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nmermehr Skandale 


In Br. Bart Peters’ Prozeh zu 
Münden! 


— — 


Hardens lheiſweiſer Rückzug. 


Daher ein Kapitel der Eulenburg⸗ 
Affare geſchloſſen. 


mittheilungen über ein rieſiges ſieben⸗ 
faches Schwindelgeſchäft! 


Sozialreform für Deſterreich. 


Berlin, 29. Juni. Der Staatsan⸗ 
walt in Prenzlau hat jetzt das Ver— 
fahren gegen den geftürzten Hofgünit- 
ling Fürjten Philipp zu Eulenburg, 
welches von diefem felbjt veranlaßt 
worden war, eingeftelt. Der Fürit 
hatte, al3 Marimilian Harbens be- 
tannte Enthüllungen in ber „Zus 
funft“ erfchienen, formell Anzeige ges 
gen fich felber erftattet, um bezüglich 
der Andeutungen ivegen feines eigenen 
fittlihen Lebenswandel3 vollftänbige 
Rechtfertigung zu erlgngen. Wie aber 
Thon berichtet wurde, nahm Harden 
die Bemerkungen, welche jich auf an= 
gebliche Uebertretung bes Paragra— 
»hen 175 vom Sriminalgefeß bezie- 
hen, zurüd; menigjtena erklärte er, 
daß er felber niemals Kenntniß von 
dergleichen erhalten habe. (Schon vor= 
ber war der betreffende Theil derXAus- 
laffungen in eine $orm gefleibet, daß 
man ihm auf dem Meg ber Kriminal- 
verfolgung nicht aut beifommen 
fonnte.) Damit waren meitere Schrit- 
te des Staatsanwalts in dieſem 
Punkte gegenſtandslos geworden, und 
eine Seite dieſer, in vielen Beziehun— 
gen ſo unerquicklichen Affäre iſt abge— 
rifſen,-aber nur eine! 

Fort und fort wirft der Beleidi⸗ 
gungsprozeß, welchen in München der 
bekannte Afrikaforſcher und frühere 
deutſche Reichskommiſſär Dr. Karl 
Peters gegen die ſozialiſtiſche Mun⸗ 
chener Poft“ . angeftrengt "Yab;“ nette 
Standale auf! Am Zeugenverhör be- 
fhuldigte der befannte Afrifa- und 
fonftige NReifende Eugen Wolf den 
Kläger au „perverfer Neigungen“. 
&3 wird viel darüber gefprochen, daß 
der Richter, vor mwelcdhdem der Prozeß 
verhandelt wird, beiben Parteier au= 
Berordentlich meiten Spielraum ges 
mährt; und das hat zur olge, daß 
noch fortwährend neue Senfationen im 
Verhör auftauchen. 

Ale Verhandlungen in diefem Pro= 
zeh finden unter großem Zubrang 
Statt, und fogar außerhalb des Ge 
richtsgebäaudes drängen fich beſtändig 
große Menfchenmaffen. Diefe find 
größtentheild gegen Dr. Peters; fie 
haben ihn wiederholt infultirt, — ja 
Einzelne haben ihn auf dem Straßen- 
bahnmagen thätlih angegriffen und 
ihn fogar niederzuftechen gefucht! An 
vielen Kreifen glaubt man, Dr. VPe— 
ter8 hätte beffer gethan, ben Auslaf- 
fungen des genannten Blattes feine be- 
fondere Beachtung zu fchenten; feine 
Rehabilitirung wird durch diefen Pro— 
 zeh jebenfall® nicht fehr gefördert mer- 

ben, felöft menn ein Strafurtheil ge- 
gen das Blatt ergehen follte! 

$ür unzurechnungsfähig erflärt. 


Graf Püdler auf Tfehirne, der frü- 
ber oft genannte fanatifche Jubenheger, 
ift aus dem Gefängniß in Tegel frei- 

elafjfen worden, nachdem bie Nerzte 
ihn für unzurechnungsfähig erklärt 
hatten. Dies jehließt feine weitere fri- 
minelle Beitrafung aus; aber die Be- 
börben werben ihn unter Aufficht hal- 
ten, und er wird fein früheres milftes 
Treiben nicht fortfegen können. 

Papft gegen Schell-Denfmal, 


Su Würzburger Blättern erfcheint 
ein Schreiben von Papft Pius, melches 
fich ftarf gegen den Vorſchlag aus— 
fpricht, dem Profeffor Hermann Schell 
ein Dentmal zu jegen. Der PBapft ver- 
dammt die Schriften des Prof. Schell, 
auf Grund eines ihm unterbreiteten 
Beriht3 von Profeffor Commer in 
Mien. Zu bem betr. Dentmaldaus- 
fhuß gehören meiftens hervorragende 
Katholiten, darunter ber in Iehter Zeit 
oft erwähnte Ergbifchof von Bamberg 
Dr. v. Abert. : Diefer fteht in Bera- 
thung mit dem 'päpftlichen Nuntius in 
München und verfucht/ durch denfelben 
noch immer, den Papit in diefer Sache 
umzuftimmen. er 

Der durdigefallene Ausftellungsplan. 


Ueber die Ablehnung bed Vorfchla- 


ges, im Jahre 1913, zur eier bes 
25jährigen Subiläums von Kaifer 
Mülbelms Ihronbefteigung, eine Welt: 
Bitellung zu veranftalten, durch bie 
Wrliner Handelötammer ift noch mit- 
autbeilen: 
# Der Geheimrath Ravene trat als 
warmer Befürworter des Planes auf 
ber befanntlih vom Kaiſer felber 
on vor.einiger Zeit entmuthigt wor: 
en war.) Doc feine Argumente üb- 


ten feine überzeugende Wirkung; 18 | 
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n furben gegen, unb nur 7 


* 


Stim 
flir ba 


latur ein Prohibitionsgeſetz 


dels und Induſtrievereinigungen ge⸗ 
gen den Plan ausgeſprochen, und man 
glaubt, daß derſelbe mit dem obigen 
Votum der Berliner Handelskammer 
endgiltig abgethan iſt. 

Ehrungen Poſadowskys. 


Die halbamtliche „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ enthält einen Artikel, worin 
der als Reichsſtaatsſekretär des In-— 
nern ausſcheidende Graf Poſadowsky— | 
Wehner warm gepriejen wird. 

Auch hat Kaifer Wilhelm ihm eine | 
Bülte von fich felbit und einen eigen: 
hänbigen, huldrol gehaltenen Brief | 
überfandt. 

(Wie Thon erwähnt, tritt Poſa— 
dowskhy jetzt eine Weltreiſe, hauptſäch— 
lich zu ſozialpolitiſchen Studien, an 
En fommt auch) nad) den Ver. Staa- 
ten. 

Wollen fein Autorennen mehr. 


Der Oberbürgermeifter von Hom- 
burg, Dr. v. Marz, hat eine öffentliche 
Erklärung abgegeben, dahin lautend, 
daß die Stabtbehörben unter feinen 
Umftänden abermal3 ein „Autler”= 
Mettrennen dulden merbden. Dieje 
Ankündigung dürfte Homburg be- 
trächtlichen gejchäftlichen Abbruch ge: 
than haben; denn die Automobiliften, 
melche dort auch die Bäder gebrauchen 
mollten, find daraufhin abgereift. 
Uebrigend hat die Werztevereinigung 
ebenfalls einen Beichluß gegen bie 
Automobilrennen gefaßt. 

Geburtstay von Bismards Schwefter. 


Die einzige Schmweiter des verjtorbe- 
nen Altreichskanzlers Bismarck, Mal—⸗ 
wine v. Arnim, welche in Berlin wohn—⸗ 
haft iſt, hat ihren 80. Geburtstag ge— 
feiert. * 
Rattenkönig von Schwindelgeſellſchaften. 

Mehrere hieſige Blätter bringen er— 
bauliche Enthüllungen über eine 
Gruppe von ſieben Schwindelgeſchäf⸗ 
ten, welche jedoch unter Einer Leitung 
ſtehen, und deren Schwindeloperatio— 
nen anſcheinend zu den großartigſten 
der Neuzeit gehören! Meiſtens wer— 
dne die Schwindeleien unter eng= 
lifhem Namen betrieben, aber anjchei= 
nend iſt die ſaubere Geſellſchaft — 
beſſer geſagt, Syndikat — inter— 
national. 

Die erſte Abtheilung dieſer Schwin— 
delbande bietet eine „Elektriſche Ohr— 
Batterie“ zur Beſeitigung von Taub— 
heit für $2 an; nad der Mittheilung 
bon Sadjverjtändigen ift die Vorrich- 
tung für den genannten Zmed ganz 
nußlo3 und hat einen Materialmerth 
von höchſtens 5 Cents. Deägleichen 
wird von dieſer Abtheilung ein „Wun⸗ 
derwirkender Thee“ angeboten, der 
ebenfalls Taubheit heilen ſoll und auf 
die ganz Dummen berechnet iſt. Eine 
andere Abtheilung bietet ein zuſam— 
mengelochtes Präparat an, defjen ein- 
zelne Beitandtheile, „natürlich“ geheim 
gehalten werden, da3 aber für alle 
möglihen Gebrejten gut jein und 
außerdem — fozufagen al Gratisbei- 
gabe — eine reizende Gefichtsfarbe 
fihern fol. Wiederum eine Abthei- 
lung verfauft jogenannte Planchettes 
(„planchette“, franzöfifches Wort, be- 
deutet eigentlih rur „Bretichen“; im 
borliegenden Fall aber wird ein Wahr- 
fage-Drehbreitt oder eine Drehfcheibe 
darunter verjtanden). Eine meitere 
Abtheilung verkauft Pulver und einen 
„gauberring“ zur Heilung von Gicht 
fitr $2.,50. Das Pulver wird in die 
Strümpfe der leidenden Perfon ge- 
fhüttet und befteht aus ganz denſelben 
Beitandbtheilen mie jener Ohrenthee! 
Die fünfte Abtheilung bietet einPulver 
für Altbma oder Athemnoth aus für 
$1.50. Die fechjte liefert für $7.50 
einen „Apparat zur Erhöhung des Ge- 
mwichts“ und die fiebente für $1.50 ein 
Hläfhhen Löfung zum Färben von 
Haar. Diejes Präparat ift dasfelbe 
wie das obige Gichtpulver, nur in 
MWaffer aufgelöft. 

Diefe Schminbelvereinigung fol 
täglich etwa 500 Padete ihrer Hum- 
bugmittel verfenden, und ihre gefamm= 
ten Einnahmen im vorigen Jahr wur 
den auf eine Biertelmillion Dollars 
geſchätzt. 

Auf Wahlreform Sozialreform! 

Im Abgeordnetenhaus des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsraths kündigte der 
Miniſterpräſident v. Beck an, daß nach 
der Wahlreform nothwendigerweiſe 
eine Sozialreform folgen müſſe, und 
daß alle anderen Fragen zurückgeſtellt 
werden würden, bis dieſe erledigt ſei. 

Unterſuchen ungariſche Auswanderung. 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß 
ein Theil der amerikaniſchen Ein— 
wanderungskommiſſion zu Fiume ein—⸗ 
getroffen iſt, um die ungariſche Aus— 
wanderung nach Amerika zu unter⸗ 
ſuchen. Senator Dillingham, der 
Vorſitzende dieſer Kommiſſion, wird 
ſtündlich aus Wien erwartet. Der 
ungariſche Miniſter des Innern Graf 
Andraſſy und die ungariſchen Aus— 
wanderungs⸗Sachverſtändigen werden 
die Kommiſſion bewillkommnen. Die 
Rgeierung verſpricht, alle möglichen 
Gelegenheiten für eine Unterſuchung 
zu bieten. 


Prohibition in Georgia? 


Auguſta, Ga. 29. Juni. Da man 
befürchtet, daß die in beiden Zweigen 
überwiegend prohibitioniſtiſche Legis⸗ 
erlaſſen 
wird, ſo haben zwei der größten Tö— 
pfereien, melde faſt ausſchließlich 


Schnaps⸗ und Weinkrüge len, 


Chicago, Sonntag, den 30. Juni 1907. 


New Vorts neueſte Noth! 


anfhört! — Geſundheitsamt verſucht Ab⸗ 
hilfe. — Der Eisleuteſtreik und ſonſtige 
Ausſtände. 

New NYork, 29. Juni. Faſt begra— 


Aſche, iſt New York von einer Peſti— 
lenz bedroht, wenn es dem Geſund— 
heitsamt nicht baldigſt gelingt, den 
Streik der Müllabfuhrleute und ſonſti— 
gen Angeſtellten des Straßendienſtes 
zu brechen, der jetzt ſchon ſeit beinahe 
einer Woche beiteht. 

Am Ihlimmften wird die Kalamität 
werden, menn das heiße Wetter mie- 
verkehrt! Wugenblidlih ift glüd- 
liherweife die Temperatur gefallen. 
Infolge deifen macht fih auch der 
Mangel an Eis — eine olge des Ei3- 
männerftreit3 — meniger empfindlich 
fühlbar. Aber der Preis aller leicht 
verderblichen Waaren geht von Stunde 
zu Stunde mehr in die Höhe, da das 
Fleifh und andere Nahrungsmittel 
vielfach in den Kühlfchränten faulen! 

Gegenwärtig hereſcht auch ein 
Streik, reſp. eine Ausſperrung, in der 
Hut- und Kappen-Induſtrie, und brüs 
ben in Williamsburg gab es heute 
Nachmittag einen Krawall zwiſchen 
ausgeſperrten Mitgliedern der Hut— 
und Kappenmacher-Gewerkſchaft einer⸗ 
ſeits und den Streikbrechern und 
Wächtern andererſeits. 

Auch in Verbindung mit dem Ab— 
fuhrleuteſtreit ſind ſchon garſtige 
Raufereien vorgekommen, die aber 
außerhalb der unmittelbaren Nähe des 
Schauplatzes weniger beachtet werden, 
als die allgemeinen Unzuträglichkeiten 
und Gefahren, welche dieſer Ausſtand 
im Gefolge hat. Nicht allein die 
Streikbrecher wurden von den Aus— 
ſtändigen auf den Bürgerſteigen und 
in den Straßen angegriffen, ſondern 
auch Andere ſchleuderten von Dächern 
Backſteine und Flaſchen. Doch ſind 
bis jetzt keine ernſtlichen Verletzungen 
dabei vorgekommen. 

Die Eisleute ſagen, ſie wollen 
ihren Kampf ohne Gewaltthätigkeit 
führen; ob ſie aber ihre eigenen 
Freunde überall unter Kontrolle halten 
können, bleibt abzuwarten. Auf Er— 
ſuchen der „American Ice Co.“ (auch 
als Eistruft befannt) hat der Poligeis 
tommiffär Bingham heute Nachmittag 
noch 48 Ertrapoliziften vereidigt. Bei 
der Eisablieferung am Montag fol 
jeder Wagen von einem folchen Ertra> 
poliziften begleitet werden. Man fürch- 
tet aber, daß gerade dies zu thätlichen 
Angriffen führen mwerbe. 

Das Gefundheitsamt verfucht jebt 
fein Yeußerftes, Leute für die Gtra- 
Benreinigung zu finden (nahdem der 
Bürgermeilter an diejes die ganze 
Straßenreinigung übertragen hat). 
E3 hat dabei auch beträchtlichen Er- 
folg. Mber die neuen Angejtellten 
brauchen ebenfalls Wächter, damit fie 
arbeiten fünnen. Daher hat der Poli- 
zeiflommifjär Bingham an alle Bolizei- 
referven in Manhattan, Brooklyn und 
Bronr die Weifung ergehen laffen, fich 
hierfür bereit zu halten. Er verfichert, 
nächte Woche würden die Straßen fo 
rein fein, daß man Suppe darauf 
effen könne! 

Auch Heute wurden wieder Der: 
fuche gemacht, Abfallhaufen durch Ver- 
brennung zu zerjtören, nahdem man 
tüchtig Petroleum aufgegoffen hatte. 
Aber e8 wollte damit nur fehr lang= 
fam gehen, da der Regen die Stoffe 
ftarf durchträntt hatte, und fchon die 
großen Mengen dagmifchen befindlicher 
Alche für die Verbreitung des Feuers 
ungünftig waren. Yämmerlich jchwel- 
ten die Kehrichthaufen dahin, unter ei- 
nem midrigen Geftant, melcher bie 
Sache eher noch fehlimmer machte! 

Die „American ce Eo.” findet e3 
recht jchwer, Streifbrecher genug zu 
finden, die e8 wagen ‚wollen, mit den 
Eismwagen herumzufahren, troß des 
verfprochenen polizeilihen Schubes. 
Hunderte von Sodamajferfontänen 
fönnen feine Gefchäfte treiben. Sn 
vielen Wirthichaften find nur noch 
warme Getränfe erhältlich! 

Tleifcher, Gaftwirthe und Hotelbe- 
Tiger jagen, ihre jegigen Eisporräthe 
fönnten nicht mehr viel länger vorhal- 
ten. Die Zahl der privaten Haushal- 
tungen, deren Eisfchränte leer find, 
geht jebt mwahrjcheinlich jchon in die 
Hunderttaufende! 

Der obere Stabttheil hat meniger 
fohmwer zu ‚leiden, al3 das Gefchäfts- 
viertel. ber die Verfuche, ven Streit 


i zu brechen, werben pahricheinli den 


Kampf noch meiter verbreiten. Auch 

Angeftellte der unabhängigen Eiäge- 

felichaften jagen, fie würden mahr: 

—— zum Streiken genöthigt wer— 
n 


Bei dem obenerwähnten Streiffra- 
wall in Wiliemburg branaen bie 
Streifbrecher- und Wächter in ein 
Lokal, two die Ausftändigen eine Ver- 
fammlung abbielten, und e3 murbe 
bon Rebolvern, Meffern, Schlagrin- 
gen und Snütteln ausgiebiger Ges. 
brauch gemacht. Die Polizei fäuberte 
Thließlich dad Lokal, da3 ganz demo- 
lirt war, und verhaftete 12 Männer, 
darunter mehrere bewaffnete Fabrik⸗ 
mächter. 6 Berlegte Tiegen im Ho⸗ 
fpital, und 2>perfelben. werben mohl 
nicht mit dem Leben babontommen! 


or. } utbe: 
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Für eine Ente erflärt! 


Peftilenz droht, wenn Müllftreif nicht bald | Die angebliche Lizenfenverweigerung für 


Japaner in San Sranzisto, 
San Franzisto, 29. Juni. E3 wird 
ganz entfchieden in Abrede geftellt, daß 


; ; an Hass 
ben unter Bergen von Kehricht und | — 


niſchen Stadtbewohnern Lizenſen zum 
Betreiben von Geſchäften verweigert 
hätten. Depeſchen aus Tokio hatten 
bereits gemeldet, daß dort wieder be— 
deutende Aufregung über Angaben die— 
ſer Art entſtanden ſei. Dieſelben ſind 
jedoch durchaus unbegründet! 
Bom Baſeballfelde. 
„National League”. 

MWeftfeite-Barl, Chicago, 29. 
Juni. Die Pittsburger Gäfte jehlu- 
gen im heutigen Wettfpiel die Chi- 

Icagoer („Eub3“) mit 2 zu 1. 

Gincinnati, 29. Juni. In 14 Gän= 
gen fiegten die Cincinnatier heute über 
die St. Zouifer Gäfte mit 4 zu 3. 

Brooklyn, N. Y., 29. Juni. Regen 
nöthigte zur Verfchiebung des Wett: 
fpiel3 zmifchen den Brooflynern und 
den Bojtonern. 

Philadelphia, 29. Juni. Auch das 
MWettfpiel zmifchen den Philadelphiaern 
und den Nem Porfern mußte wegen 
Regens verfchoben werden. 

„American League”. 

St. Louis, 29. Juni. Die Chi- 
cagoer Gäfte („Whitefor”) ſchlugen 
heute vollftändig die St. Zouifer mit 
9 3u0. 

12,000 - Zufchauer mohnten dem 
denfmwürdigen Spiele bei. 

Detroit, 29. Juni. Mit 12 zu 2 
Ichlugen die Detroiter heute die Cleve— 
lander. 

Bolton, 29. Yuni. Vor 12,139 Zu- 
Ihauern fand das heutige Mettfpiel 
zwifchen den Boftonern und Philadel- 
phiern jtatt. Die Erſteren wurden 
diesmal volljtändig gefchlagen, mit 3 
zu 0. 

Cincinnati, 29. Juni. Im 14. 
Gang entfchieb fich das Spiel zwifchen 
den Eincinnatiern und den St. LZoui- 
fern. Erjtere fiegten mit 4 zu 3. €8 
ſahen 3000 Zufchauer das Spiel an. 

Weitbehörde in der Klemme. 
Sängerfeft in Indiatapolis noch fraglich. 

Cincinnati, 29. uni. Die India- 
napolifer Behörde — das Sängerfeſt 
des Noxdamerikaniſchen Sängerbun— 
des wird ſich nun wohl entſchließen 
müſſen, eine eigene Halle zu bauen, 
ſoll ihr das Sängerfeſt nicht verloren 
gehen. Die Indianapoliſer übernah— 
men das Feſt auf der Bundestagung 
in St. Louis im Jahre 1903 für das 
Jahr 1907 auf Grund von Verſpre— 
chungen, daß die Stadt die Halle er— 
bauen wolle. In Indianapolis war in 
der That Stimmung für eine derarti— 
ge Halle, weil man auf dieſe Weiſe 
große Konvente zu bekommen glaubte. 
Die Stadt wollte das alte Stadtge— 
bäude, das auch Marktzwecken diente, 
abreißen und ein Koloſſeum errichten 
laſſen. Vor zwei Jahren war der Plan 
ſo weit gediehen, daß die Kontrakte 
für den Neubau vergeben wurden. Da 
kamen die Einhaltsbefehle, weil es dem 
Muckerelement in der Hooſier-Haupt— 
ſtadt ein Greuel war, daß die ſchnelle 
Förderung des Baues hauptſächlich 
einem deutſchen Feſte gelten ſollte. Die 
Folge war, daß das Sängerfeſt auf 
Wunſch der Feſtbehörde um ein Jahr, 
alſo bis 1908, verſchoben wurde. 

Die erſten drei Prozeſſe wurden 
thatſächlich zu Gunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden, aber der unermüdliche Herr 
Charles Coof, ein Mann deutſcher 
Abkunft, der fih vun dem anti=deut- 
Then Element als Katenpfote gebrau= 
hen ließ, ftrengte eine vierte Einhalt3- 
Hage an, bie jet zu feinen Guniten 
entjchieden murbe. Richter Carter hat 
einen permanenten Cinhaltsbefehl ge- 
gen den Bau des Kolofjeums erlajfen. 

—3-- 

ı In der Haager Konferenz. 

Eine Abordnung von Korea Flagt erfolglos. 


Ym Haag, 30. Juni. Die Unter: 
ausfchüffe der vier Haupttommilfio- 
nen der internationalen TFriedenzton- 
ferenz find anhaltend an ber Arbeit. 
Gejtern erörterte der UInterausfchuß der 
Kommiffion, welche mit den Pflichten 
neutraler Mächte in Kriegszeiten zu 
thun bat, ein Halbdugend Fragen hin- 
fihtlihH Benachrichtigung folder 
Mächte von der Eröffnung der Feind- 
ſeligkeiten. 

Eine Abordnung aus Korea ift er- 
Thienen, um über die Nicht-Cinladung 
Koread zur PFriedensfonferen; und 
über die angebliche Verlegung der fo- 
teanifchen Selbitherrlichfeit durch Ja- 
pan Klage zu führen. Der Präfident 
ber Konferenz, Herr Nelivom, beriei- 
aerte aber diefer Aborbnung eine Au—⸗ 
bienz, ba er feine maßgebenbe Befug- 
niß in diefer Angelegenheit habe. 

Kroaten „Tiden‘‘ wieder, 
Wollen den erwarteten neuen Statthalter 
uicht. 

Budapeſt, 30. Juni. Die Kroaten 
proteſtiren ſchon jetzt gegen die erwar⸗ 
tete Ernennung des Dr. Rodacays zum 
neuen Banus von Kroatien. Ihre Füh— 
rer haben ein Manifeſt veröffentlicht, 
worin ſie alle ihre Anhänger auffor⸗ 
dern, der ungariſchen Regierung ener⸗ 
eifhen Wiberftand zu leiſten, bis 
Kroatien feine Rechte hat.“ 


Ein intereffanter Zeuge 
für die Dertheidigung Haymoods! — Deut: 

{her früherer Stenograph eines Pinfer: 

ton=Spißels aufgerufen. — John Mitchell 

hereingezogen. 

Boife City, Ydaho, 29. Juni. In 
der neuen Woche wird im Mordprozeß 
geoen den Mrbeiterführer Wm. D. 
Haymood auch der Name des Präfi- 
denten Kohn Mitchell, von den „Ver? 
einigten Orubenarbeitern von Ame- 
rifa“, eine Rolle jpielen, wenn e3 die 
Vertheidigung dann durchjegen Tann, 
daß fie gewifles Bemeismaterial unter- 
breiten darf, melches fie jchon heute 
por die Gefchworenen zu bringen 
ſuchte. 

Was Haywoods Anwälte darzu— 
thun ſuchen, iſt: daß die Bergwerkbe— 
ſitzer ebenſo thätig in ihrem Krieg ge— 
gen die Bergwerkarbeiter geweſen ſeien, 
wie es dieſe in ihrem Verſuche waren, 
die Anſchläge ihrer Arbeitgeber zum 
Scheitern zu bringen, und daß die 
Spione der Bergwerkbeſitzer ſowohl 
im Rathe der Weſtlichen Bergleute— 
föderation, wie auch jener Mitchell'ſchen 
Organiſation ihr Weſen trieben; und 
daß, wenn ſie nicht thatſächlich zu ge— 
meinſamen Gewaltthaten anſtachelten, 
ſie mindeſtens einzelne Hitzköpfe dazu 
aufmunterten, ungeſetzliche Handlun— 
gen vorzuſchlagen. 

Und ſelbſt ein ſo ſchlauer Arbeiter- 
führer, wie John Mitchell Toll gerade 
einen biefer Grubenbefigerfpione als 
Drganifator nad Kolorado ge- 
Thidt haben! 

Die Vertheidigung hofft, daß das 
Bemweismaterial hierfür durd Mor- 
ris3 Friedman unterbreiten zu 
fönnen, welcher früher Stenograph für 
den Pinkerton-Oberſpitzel MeParland 
war. 

Schon vor der Vertagung der heuti— 
gen Gerichtsſitzung betrat Friedman 
den Zeugenſtand und identifizirte Ko— 
pien von geheimen Agentenberichten, 
welche er mit der Schreibmaſchine her— 
geſtellt hatte. Als er aber von den wich— 
tigſten Einzelheiten ſprechen ſollte, er— 
hob die Verfolgung Einwand. Wahr— 
ſcheinlich wird Richter Wood am Mon— 
tag über dieſen Einwand entſcheiden. 

Boiſe, Idaho, 30. Juni. Zwei Or— 
ganiſatoren des Mitchell'ſchen natio— 
nalen Grubenarbeiterverbandes, Chris 
Evans und James Moonehy, bezeugten 
im Haywoodprozeß, daß ſie in Kolo— 
rado von Detektives unter Leitung 
des Lyte Gregory durchgehauen wur—⸗ 
den. Die Verfolgung that damit dar, 
daß nicht blos Mitglieder des Meitli- 
chen Bergleuteverbandes Befchwerben 
gegen Gregory hatten, die zu bdefjen 
Ermordung führen konnten. (Befannt- 
lich hatte fi Orchard auch diefer Er- 
mordung fchuldig erklärt.) 

Mie die Miligbehörden in Kolorado 
den Zipilgerichten Troß boten, da— 
rüber machte der frühere Diftriftärich- 
ter Theron Stevens von Telluribe 
Ausfagen. Ein Einhaltsbefehl diefes 
Richters, melcher unterfagte, den ab- 
geihobenen Bergleuten etwas in den 
Meg zu legen, wurde völlig mißachtet, 
ebenfo ein gerichtlicher Habeasforpus- 
befehl zugunsten von Charles Moper, 
dem Präfidenten der MWeitlichen Berg- 
leuteföberation. 

Undere Zeugen machten Ausfagen 
über allerhand Unthaten von Miliz- 
foldaten während ihrer Befegung der 
Diſtrikte Cripple Creek und Telluride. 

Freigeſprochen! 
Ein Sieg des „ungeſchriebenen Geſetzes“. 


Houſton, Va., 29. Juni. Richter W. 
A. Loving, der wegen Ermordung von 
Theodore Eſtes zu Lovington, Va, 
(am 22. April d. J.) angeklagt war, 
wurde heute Abend um 5.45 Uhr frei— 
geſprochen, nachdem die Geſchworenen 
55 Minuten in Berathung geweſen 
waren. 

Die Vertheidigung war auf Grund 
des „ungeſchriebenen Geſetzes“ geführt 
worden. Aus wurde zeitweiliger Wahn⸗ 
ſinn geltend gemacht. 

(Ex-Richter Loving, früher hervor— 
ragender Sachwalter, derzeit aber Ver— 
walter der virginiſchen Güter des New 
VYorker Millionärs Thomas F. Ryan, 
mit welchem er eng befreundet iſt, 
hatte den jungen Kaufmann Theodore 
J. Eſtes von Lovington getödtet, 
nachdem ſeine, Lovings, Tochter ihm 
geſagt hatte, Eſtes habe ihr Whisky 
gegeben, in welchem wahrſcheinlich ein 
Betäubungsmittel geweſen, und habe 
ſie nachher mißbraucht. Der Fall hatte 
eine Aehnlichkeit mit der Geſchichte, 
welche Evelhyn Thaw, im Mordprozeß 
ihres Gatten in New Hort, über ihre 
Behandlung durch den Architekten— 
millionär Stanford White erzählte. 
Loving fuhr, als er das Geſtändniß 
ſeiner Tochter vernommen, ſofort nach 
dem Geſchäftsplatz von Eſtes und er— 
ſchoß ihn mit einer Schrotflinte. Der 
Verfolgungsanwalt im nachfolgenden 
Prozeß wollte das „ungeſchriebene 
Geſetz“ nicht gelten laſſen; aber ber 
Richter entſchied anders.) 

Wieder ein Einhaltobefehl 


Zugunſten von Eiſenbahnen und gegen 
Staat. 


Afhenille, N. K., 30. Juni. Rich⸗ 
ter Pritchard vom Bundesgericht da— 
bier erließ einen Einhaltsbefehl, wel⸗ 
er den ftaatlichen Eifenbahnfommif- 
fären verbietet, daB, von ber lehten 
Norbiarolina’er Staatälegiälatur er- 


offene Gefeg Dezüglih ermäßigter | 


bi bie 


Ueunnzehnter Jahrgang, 


Kilcher Kanernkrieg 


Hat fhhon zu blutigen Zuſam— 
menftößen geführt! 


Die Transvaal:Ehinefen. 


Franzöfiigde „„Weine‘ aus Shwes 
felſäure uſw. 


Vertreter gebildeter Klaſſen in Indien er— 
laſſen regierungsfreundliches Manifeſt. 


Stolypins Stellung beim Zaren ſtark. 


London, 29, Juli. Troß aller amt» 
lichen Verjuche, die Gefchichte jo viel 
wie möglich zu verfleinern, ijt faum 
zu bezweifeln, daß im mejtlichen Ir— 
land eine agrariiche Bewegung ausge— 
brochen ift,—jo bösartig und jo mohl 
organifirt, wie diejenige ber 80er 
Sabre! 

Schon jeit einiger Zeit beitand dort 
eine Bewegung gegen den Viehmeidebe- 
trieb auf Ländereien, welche die Baus 
ern zur Auftheilung unter jich felbjt 
—penn auch unter den gejeglich porge= 
fchriebenen Bedingungen—haben mwoll» 
ten. Aber in den legten Tagen tft die- 
felbe ganz befonders bedrohlich gemor= 
den. Das Fiasto der neuen „tie 
ſchen Selbſtverwaltungsbill“ der bri- 
tifchen liberalen Regierung hat mohl 
auch) dazu beigetragen, die irländifchen 
Landbauer rüdjichtslofer zu machen. 
Bei einer nähtlihden Shladt, 
melche in der Nähe von Athenry 
(Sraffhaft Galmay) jtattfand, mur- 
den auf beiden Seiten Schießmwaffen 
benußt. 

Kurz vor Mitternacht verfammelte 
fi eine große Schaar Männer und 
trieb das Vieh von einem begehrten 
Meidelandgut meg. Eine MPolizei- 
macht erfchien auf der Bildfläche und 
wurde mit Steinen bombardirt. Meh- 
tere Konftabler wurden jchmwer ver— 
mwundet. Ahre Kameraden feuerten 
alsdann, und das Feuer murde ermwi- 
dert. Schließlich murbe die Polizei 
auch von einer bewaffneten Partie aus 
dem Hinterhalt angegriffen und zum 
Rüczug gezwungen. Die -Viehmeg- 
treiber behaupteten das Tyeld. 

Auf mehreren anderen großen Wei- 
defarmen murbe ebenfalls das Vieh 
meggetrieben. Das Wohnhaus eines 
gewiffen Tarrell, meldher von der 
„United Srifh League“ geächtet ift, 
wurde angegriffen, und alle Thüren 
und enter wurden von Kugeln und 
Steinen durchlöchert. 

Am ganzen Diftrift von Athen 
fommen mafjenhaft Einfhüchterungen 
vor, und die Polizei ift nahezu ohn= 
mächtig gegen diefe Gefetlofigfeiten. 
Das Feuern in Häufer, während die 
Bemohner fchlafen, fommt fort und 
fort por. 

Nicht nur aus dem meitlichen, fon- 
dern zum Theil auch aus dem füdlichen 
Srland treffen fort und fort beunrubi- 
gende Berichte ein, und allgemein 
herrfcht die Anficht, daß die Regie— 
rung ſehr fchneidige Maßregeln werde 
ergreifen müffen, um das Leben ber 
Perſonen zu ſchützen, welche unter ben 
Bann der Liga gefommen find! 

* * * 

Die „Civil & Military Gazette” in 
Labore, Indien, veröffentlicht ein 
Manifeft, das von einer großen Zahl 
Anmälte und fonjtiger Führer der ge- 
bildeten Klaffe der Provinz Punjab 
unterzeichnet ift und Ergebenheit für 
die britifch-indifhe Regierung aus— 
fpriht. Das Manifeft gibt zu, daß 
bedeutende Unzufriedenheit in Pun— 
jab befteht, fordert aber die Zandaleu= 
te eifrig auf, zur Förderung eines bej- 
feren Einverftändnijfes unter allen 
Raffen beizutragen. 

Zu den Unterzeichnern dieſes 
Scriftftüdes gehören auch viele Per: 
fonen, welche beargmwöhnt worden wa= 
ren, mit den neuerlichen Unruhen im 
Stillen zu fympathifiren. 

Uebrigens beanſpruchen die Unter— 
zeichner das Recht, einzelne Akte der 
Geſetzgebung, wenn dieſelbe übel be— 
rathen ſei, gebührend zu kritiſiren, und 
auch das ungeſchmälerte Recht auf die 
Abhaltung von Verſammlungen. Doch 
rathen ſie ihren Freunden und Lands— 
leuten, Selbſtbeherrſchung zu üben, 
und ſagen, wenn wieder ein beſſeres 
Einvernehmen beſtehe, würden jeden— 
falls auch die Einſchränkungen für 
öffentliche Verſammlungen bald rück— 
gängig gemacht werden. 

Ferner wollen ſie den Vizegouver— 
neur erſuchen, eine vertretende Abord⸗ 
nung zu empfangen und ſich von ihr 
Vortrag über die wahre Urſache der 
jetzigen Unruhe und über die geeigne— 
ten Abhilfmitiel halten zu laſſen. 

Wie man ſieht, gehen ſie nicht durch 
Dick und Dünn mit der britiſchen Ver— 
waltung; aber ſie weiſen jede Gemein⸗ 
ſchaft mit aufrühreriſcher Agitation 
irgendwelcher Art auf das Entjchie- 
denſte von fig. \ 

* - 


Das Britifche Kolonialamt veröf- 
fentlicht folgende Mittheilung, welche 
Hlaren Einblid in die en⸗ 


am Ende jenes Jahres waren 20885 
chineſiſche Arbeiter in den dortigen 
Bergwerken beſchäftigt. Gegen Ende 
des Jahres 1905 waren insgeſammt 
50,695 Chineſen importirt worden. 
3478 derſelben waren als unwün— 
ſchenswerth, oder wegen körperlicher 
Schwäche wieder abgeſchoben worden 
oder hatten ihre Entlaſſung erkauft, 
oder waren geſtorben; ſomit blieben 
noch 47,217 an der Arbeit in den 
Bergwerken. Am Ende des Jahres 
1906 betrug ihre Gefammtzahl 53,- 
828. Im Ganzen waren 63,568 im- 
portirt worden; und der Abgang durch 
Zod, Wegihidung u. f. w. belief fi 
auf 9740. 

Die legte Abtheilung Chimefen traf 
im März des jehigen Jahres ein, mo» 
durch die Gejammtzahl auf 54,651 
fam. Durchfchnittlich betrug der Ab- 
gang zwifden 15 und 16 Prozent. 
Die Zahl der Kuli-Chinefen, melde 
bor dem 31. Dezember d. %. erlöfchen, 
beträgt 16,759.“ 

* * * 

Ein Prozeßfall, welcher beſonders 
angeſichts der jetzigen weitverbreiteten 
Weinbauerbewegung in Südfrankreich 
von Intereſſe iſt, gelangte vor dem 
Appellationsgericht in Nantes zur 
Verhandlung. Im Jahre 1008 ver- 
faufte Hr. Guegden, „Weinbauer” und 
Schwager bes jegigen franzöfifchen 
Yinanzminifters Caillour, eine große 
Partie Weine an den Kaufmann Mar 
tell in Berierd, melcher eine erfte An 
zablung von $7400 machte. Al aber 
ber Wein abgeliefert war, ließ Hr. 
Martell, wie er jagt, venfelben prüfen 
und fand, daß er nur auß Schimefel- 
fäure und anderen Chemitalien ber= 
geftellt war! 

Unter jolden Umftänden — fo jagt 
er in feiner Klage weiter — meigerte 
er jich nicht nur, den Reft des Kaufgel- 
des zu zahlen, fondern verlangte auch 
das bereits aufgezahlte Geld zurüd. 
Darauf ging der Verkäufer nicht ein, 
worauf der Händler den Prozeh an- 
ftrengte. 

Der Gerichtshof behielt fich die Ent» 
[heidung tor, auf die man ges 
ſpannt iſt. 

* * * 

Einer neuerlichen Meldung eines 
Londoner Korreſpondenten qus Ruß⸗ 
land zufolge nehmen bort abi Dinge 
wieder eine Wendung, welche für bie 
Gemäßigten jehr ermuthigend find. 
Dor Allem ift zu bemerten, daß der 
Premierminifter Stolypin, ftatt beim 
Zaren Boden verloren zu haben, vie 
mehr neue Zuficherungen. now. ..beifen 
Vertrauen erhalten hat. De Gemä- 
Bigten aber glauben, daß Stolypin 
biel weiter in der Liberalifirung ber 
ruffifchen Einrichtungen gehen merbe, 
als man nad) feiner Haltung gegen- 
über dem zmeiten Parlament3haus 
hätte annehmen können. 

Sie hatten nur Angft, daß mit der 
Auflöfung diefer Duma au; Stoly- 
pin Macht zu Ende gehen, und fein 
Nachfolger ein Stodreaftionär von 
dem Typ Schwanebachs fein würde. 
Doch iſt dieſe Befürchtung zerſtreut 
worden durch Schwanebachs Abdan— 
fung ala Reich3fontrolleur, Darin er= 
bliden die Gemäßiaten einen Beweis 
dafür, daß die Reaktion durchaus kei- 
nen jo großen Sieg dabongetragen 
babe, wie e3 anfänglich fchien. Und fie 
Tegen jet große Hoffnungen auf das 
dritte Parlamentshaus.— Premier 
Stolypin wird den Zaren auf feiner 
Yahrt durch die finnifhen Fiorbs 
theilweife begleiten. i 

Raifuli ftedt’3 Geld ein — 
Und bricht die Sriedensunterhandlungen.ab,. 


Tanger, Marofto, 30. Juni. Seine 
Tafchen vollgepfropft mit Gelb, mel- 
ches gefandt worden war, um ihn zur 
Unterwerfung zu beftechen, hat der alte: 
Dberbandit Raifuli die Friedensber⸗ 
bandlungen abgebrochen und wie⸗ 
der in ſeine Bergveſten zurückgezogen! 
Er ſpottet der Regierungsarmee, welche 
ihn einfangen ſoll. — 

Muthmaßliches Wetter. 
Vergnügen dürfte ohne Regenſchirm unvoll⸗ 

ftändig fein! . 

MWafhington, D. K., 29. 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 


ter für ben Staat Jlinois am Son 


tag und Montag in Ausficht: 

Schön im füdlichen, aber Regen= 
fhauer im nörblichen Theil am 
Sonntag und Montag. Leichte füd- 
liche Winde, — 

Für Indiana gilt dieſelbe Voraus 
ſage. Für Nieder-Michigan wird ein 
ſchöner Sonntag und regneriſcher 
Montag angekündigt, für Ober⸗Mi— 
chigan Regen an beiden Ta und 
veränderliche leichte Winde, für Wis⸗ 
konſin gleichfalls Regen an beiden Ta: 


gen. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro=. 
phegeit:) 

„sm Allgemeinen” fhön am Sonn 
tag und Montag, außgenommen 
Di vr — ans 

altenb warm; leidte” — 
hafte Südwinde. * 

Das Thermomeier der Ghicag 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachm 
tag um 2 Uhr 71 Grab, um 3 Uber” 
und um 4 Uhr und weiterhin dem gar 
zen Abend bis zur Shlußgeli des 
richt? 71 Grab. Die nieb igfte ° 
tatur des Tages war 64 Grab gi 
fen (um 6 und 7 Ubr Morgens), 
vend 72 Grab bie höhfle Inge. 





Herr Tillman. 


eo; 


eu Schiff in Chicago ein. Er bleibt 


programm 


— —— 


— — 


Der Senator von South Carolina 


über die politiſche Lage. 
Tritt far Staatenrechte ein. 


Stadt für den Ertrinkungstod eines Man⸗ 
nes verantwortlich gemacht, der fi in 
den lu verirrte. — Bellagenswerthe 
Countyfonmifläre. 


— 


Bundesfenator Tilman von South 
Garolina, der gefürchtete Mann mit 
der Miftgabel, befindet fich mit feiner 
Familie auf einer Yerienreife. Geſtern 
Nachmittag traf er mit den GSeinigen 


heute im’ Auditorium Anner, fett 
aber feine Fahrt jchon vor Abend fort. 
Ein Berichterftatter hat bie Gelegenheit 
benußt, den Senator, der immerhin als 
eine tm. Rath der demofratifchen Partei 
fer einflußreiche PVerfönlichteit zu bes 
trachten ift, über feine Anfichten in 
Bezug auf die parteipolitifche Lage 
außzuholen. ö 

Herr Tillman hält dafür daß ber 
Köngrek in feiner nächften Situng 
ih wohl oder übel dazu merbe ber: 
müffen, die Frachtratenfrage 
und die Fahrpreife auf den Eifenbah- 
nen zu regeln, und zwar 0, daß bie 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften nicht mehr 
wie bisher mit Hilfe geriebener Advo⸗ 
taten fich der Kontrolirung durch die 
Berkehrslommiffion werben entziehen 
förinen. Die Intereffen der Fracht- 
perfender und die bes reifenben Publi- 
ums, erflärte ber Senator, verlangen 
aebteterifch, daß in biefer Beziehung 
gründliche Arbeit gethan. wird, 

‘Yuf die Frage, ob er ber Anſicht ſei, 
daß die Eiſenbahnen in den Ver. 
Staaten früher over ſpäter würden 
perftantlicht werben, gab Herr Tilman 
eine verneinende Antmort. 


Die Zollfrage. 
Was die Zollfrage anbetrifft, ſo 


glaubt Herr Tillman, daß ſich vielleicht 


heibe großen politiſchen Parteien auf 
ihren nächſtjährigen Nationalkonven⸗ 
ten zur Zollreform verpflichten mür- 
den. An eine Löfung diefer Frage fei 
aber trogbem natürlich für bie nächſte 
Zukunft voch nicht zu denken. Man 
habe über dieſe Frage herumgeſtritten 
che er geboren wurde, meinte der Sena⸗ 
tor, und man werde voraussichtlich da⸗ 
rüber zu ftreiten fortfahren, nachdem er 
geftorben und zu ben Alten gelegt ſei. 

Die demokraliſche Partei, ſagte Herr 
illman, mürbe feiner Anficht nad 
gut daran thun, in ihr nädhftes Wahl- 
die Einführung einer Ein- 
fommen- und einer Erbjchaftsfteuer 
aufzunehmen. 


Derpöntes Thema. 


Der Berichterftatter fragte darauf 
Hrn. Tilman, wer feiner Anficht nad) 
oon den Demokraten als Prafiventi- 
Ihaftstandipat aufgeftellt werben wür⸗ 
de. FJunger Mann,“ ſagte der Sena⸗ 
lor, Idem Mann, weicher mir dieſe 
Frage zuletzt geſtellt hat, hätte ich bei⸗ 
nahe einen Siein an den Kopf gewor⸗ 
fen. Ein Stein iſt hier nicht zur Hand, 
aAber prechen wir lieber von etwas 
andere.“ 

Die Staatenrechte. 


Der Berichterſtatter, auf dieſe Weiſe 
ewarnt, brachte die Rede auf ben 
Vuſween Rooſevelt, ein Lieblings— 
ihema des ſtreitbaren Herrn vonSouth 
aroblina. „Rooſeveli,“ ſagte Herr 
Tillman, „ſcheint ſich unter dem Ein⸗ 
drucke zu befinden, daß es Staatsgren⸗ 
zen hier im Lande überhaupt nicht 
mehr gibt, und Staatentechte natürlich 
ebenfomenig. Jh ftimme mit Gouver⸗ 
neur Folt von Miſſouri überein, der 
neulich erklärt hat, daß die demokrati⸗ 
ſche Partei im nächſten Jahre ihr Ein⸗ 
treten für die Staatenrechte von Neuem 
werbe betonen müſſen.“ 


Macht die Stadt uerantwortlich. 


Herr Charles E. Bartley hat ge⸗ 
ſtern, als Nachlaſſenſchaftsverwalter 
des Michael Moore, eine auf Zahlung 
pon $10,000 Tautenbe Schadener ſatz⸗ 
tlage gegen die Stadi angeſtrengt. 
Moore iit am Ubend des 1. Juli vori⸗ 
gen Jahres am Fuße der Monroe Str. 
in den Fluß geftürzt und ertrunten. 

der Monroe Str. führt betanntlich 
feine Brüce über den Fluß. Im ber 
Klageſchrift heißt es, daß es Pflicht 
der Stadt gewefen fein würde, auf bet 
Merfte am yuße ber Monroe Straße 
durch zmedmähige Signallihter das 

fifum vor dem Fluß und feinen 

efahren zu warnen. 


Start in Anfpruch.genommen. 


‚Die. Herren vom Countyrath müſ⸗ 
fen das fümmerliche Jahresgehalt von 
$4000, melches fie für ihre Dienite 
beziehen, fauer nerbienen. Faſt in je⸗ 
der Woche müſſen ſie ein⸗ oder zwei⸗ 
al mer Raths⸗ oder einer Ausſchuß⸗ 
Sibung beiwohnen, und heuer können 
ſie ſich nicht einmal bie ſonſt üblich ge⸗ 
weſenen Sommerferien gönnen, wenig? 
ftens nicht alle zugleich. Der Bau bes 
neuer Sountggebäudes macht in kurzen 
Smifhenräumen bie Anmeifung von 
Rehnungen nothmendig, und fo wird 
der Rath auch während der Hundätage 


mindeftens alle zwei Wochen ſich ein⸗ 
- mal in bejchlußfähiger Anzahl verfam= 


mieln müſſe 


n. Auch müſſen ja An— 
orbnungen für bie nunmehr in Bälbe 
zu ©. bewerfftelligenbe Ueberfiebelung 
wenigftens. einzelner Mermaltungs- 


" btheilungen nad) dem Neubau getrof> 


gt n, daß er aber trogbem ver- 
hen würde, ven Gejchäften für kurze 
hen. Epunty-Rämmerer 
‚ihm würbe ber fchlech- 

enftand der Countyverwal⸗ 


| 


Affiftenten: Strudmann, Schmitz, An⸗ 
derſon, Behan und Jones. — Urkun⸗ 
den-Regiftrator Abel Davis ſagt, ex 
fei feit fünf Jahren darauf erpicht, 
das Golffpiel zu erlernen, in diefem 
Sommer hoffe er3 dahin zu bringen. 
— Countyclerk Haas wird Er de: 
rien auf feinem Landſitz in MeHenry 
County verleben; fein Affiftent Mug⸗ 
fer will Verwandte im Staate New 
York befuchen. Der „Heirathafchrei- 
ber“ Salmonfon jagt, er merbe dem- 
nächft 64 Jahre alt, und deshalb fchei- 
ne e3 ihm angebracht, daß er ji wäh⸗ 
rend der Ferien mit dem Giubium 
bon Senecas Abhandlung über bie 
Vorzüge des Greifenalters befaffe. 
Die County-Kommilfäre Umbad) und 
Chinblom wollen bie Auzftelung in 
Jamestown beſuchen; Kommiſſär De 
Hrieſt gedenkt, einen guten Angelplatz 
im nordmeftlichen Territorium bon 
Kanada ausfindig zu madhen; Kom- 
miffär Blumenthal hat feiner in Eng: 
land anfäffigen Mutter einen Beſuch 
zugedacht, und Ausſchußclerk Naſh ver⸗ 
fpricht ſich großen Genuß von einem 
Sommeraufenthalt an der Mündung 
des Fluffes Sennebec im Staate 
Maine. 


— — — 


Geſucht: Rockefeller. 


Bemühungen der Diftriftsanwaltfchaft, den 
Oelfaifer zu finden. 


Die Erklärung von Bunbesrichter 
Landis, er werde den Standard Dil: 
Fall von Zeit zu Zeit fo lange verta= 
gen, bi3 dem Dberhaupt des TruftS, 
Heren Sohn D. Rodefeller, die Bor- 
Yadung zugeftellt worden fei, hat eine 
erhöhte Thätigfeit der Diſtriktsanwalt⸗ 
ſchaft zur Folge gehabt, denn es ſcheint 
bekanntlich, als ob Herr Rockefeller 
ſich von den Beamten, die ihm die 
Vorladung vor das hieſige Bundes⸗ 
Diſtriktsgericht überbringen ſollen, 
nicht finden laſſen will. Hilfa = Die 
ftriftsanmalt Wiltinfon hat noch 
mehr Abfchriften der Vorladung her⸗ 
ſtellen und an die Bundesmarſchälle 
mehrerer Diſtrikte im Oſten ſchicken 
laſſen. An welche Marſchälle, wollen 
Herr Wilkinſon und Diſiriktsanwalt 
Sims nicht verrathen. Sie ſagten, ſie 
führten die Weiſung des Richters aus, 
jeden Bundesmarſchall, in deſſen Dis 
ſtrikt Rockefeller möglicherweiſe ge⸗ 
funden werden möchte, aufzufordern, 
ihn zu ſuchen. Beide Herren drückten 
aber die Zuverſicht aus, daß es Mar: 
ſchall Henkel in New York gelingen 
werde, ben bisher noch nicht amtlich 
benadhrichtigten Beamten ber Delge: 
ſellſchaft noch rechtzeitig die Vorladun—⸗ 
gen zuzuſtellen, ſo daß ſie ſich am 6. 
Juli vor Richter Landis einfinden 
müſſen. 

Die erwarteten Nachrichten von 
Marſchall Henkel blieben geſtern aus, 
Herr Wilkerſon ſieht ihrem Eintref⸗ 
fen nun heute oder morgen entgegen. 

Wie verlautet, werden, falls Rocke⸗ 
feller und die übrigen Beamten gefun⸗ 
den und vorgeladen werden und Miene 
machen, die Vorladung nicht zu beach⸗ 
len, Verhaftsbefehle erlaſſen werden, 
unb man wird ſie zwingen, ſich vor 
Richter Landis einzufinden oder in's 
Gefängniß zu gehen. In den Kreiſen 
der Regierungsanwälte iſt man der 
Anſicht, daß der Richter die Macht 
hat, Die Herren in's Gefängniß zu 
fchicken, wenn ſie ſeine Fragen nicht 
beantworten wollen, und man hegt 
keinen Zweifel, daß er ſeinen Willen 
durchſehen kann und wird. 


— — — — 


Berhaftsbefehl erwirkt. 


Gegen den früheren Schulvogt Dr. 
Reiß, der ungebührlichen Betragens 
gegen Schulmädchen bezichtigt wird, 
iſt geſtern Nachmittag vom Stadtrich⸗ 
ter Veiller ein auf Unfug lautender 
Verhaftsbefehl ausgeſtellt worden, mit 
deſſen Vollſtreckung der Detektive Ward 
beauftragt wurde. 


RINNERT 


Ci & 


für des Säuglings erfles Bad 
und nachfolgende Bäder. 


Wegen ihrer milden, ertveichenden, 
heilfräftigen, antijeptiichen Eigen- 
ihaften, . die von Cuticura, in 
Berbindung mit den reinften, feifen- 
artigen Beitandtheilen, und ben et» 

i ten Blumendüften herge⸗ 


& 


den. Rathspräſident Buſſe TUNG, 


Senntagyof, Ehtrago, Bonnteg, ben 30. Juni 7 
* — — 


Ehre, dem Ehre gebührt! 


Dental des älteren Carter 9. 
Harrifon enthüllt. 


— — 


Am Union Part. 


Dertreter aller Klafien zollen Chicagos 
größffem Mayor Anerfennung. — Car 
ter 8. BHarriion dankt im Hamen der 
Familie. 

„Wenn meine Verwaltung Chicago 
nur die Hälfte des Segens bringen 
würde, den die Verwaltung Carter H. 
Harriſons unſerer Stadt gebracht 
hat, ſo wäre ich glücklich und zufrie⸗ 
den.“ Mit dieſen Worten drückte 
Mayor Buſſe geſtern bei der Einmweih- 
ung des Dentmals für den älteren 
Harrifon im Union Bart feine Be: 
wunderung für den Mann aus, deſſen 
Liebe für ſeine Adoptivheimath nad 
der Anficht aller NRebner den Grund⸗ 
zug ſeines Weſens und die Urſache 
feiner Erfolge als Reiter unjerer 
Stadt ausmachte. Angehörige aller 
Parteien, Mitglieder Der Familie 
Sarrifon, Vertreter der Stabtpermwal- 
tung und zahlreiche Bermohner der 
Meitfeite, unter denen er als guter und 
getreuer Nachbar mehr als 30 Yahre 
gewohnt hat, hatten fich eingefunden, 
um der Gnthüllung eines Denfmals 
für Chicagos größten Mayor bei: 
zumohnen. 

Herrn Duddleſton's Anſprache. 


Die eindrucksvolle Feier wurde von 
Herrn George Duddleſton, dem Vox⸗ 
fitzenden der „Carter H. Harriſon 
Memorial Aſſociation“, der das Denk⸗ 
mal ſeine Entſtehung verdankt, mit 
einer kurzen Anſprache eingeleitet, an 
deren Schluß die Hülle, die das Stand⸗ 
bild bis dahin den Zuſchauern verbor⸗ 
gen hatte, fiel. In ſeiner Rede, die 
mit lebhafiem Beifall aufgenommen 
wurde, karakteriſirte er Carter 9. 
Harrifon wie folgt: „Er hatte das 
Geficht des Sehers, die Gabe des Pro: 
pheten. Er fonnte nicht nur die Lage 
der DVerhältniffe erfaflen, fondern 
drang tief in bie Motive ein und hatte 
einen ficheren Blid für Menjchen. Wie 
Pope mar er ber Anficht, daß der 
Menſch feinen Mitmenjchen gründlich 
fennen lernen müffe. Darin lag bie 
Urfache feiner politiihen Erfolge. Er 
befab die Gabe, Menjhen zu überzeu⸗ 
gen und 
neriſche Intereſſen zuſammenzubrin⸗ 
gen. Kein anderer öffentlicher Beam⸗ 
fer fannte den fosmopolitijchen Cha: 
rafter Chicagos beffer als er. Er ver⸗ 
ſtand ihr Wünſchen und Sehnen, 
ſonnte mit den vierzig und mehr ver⸗ 
ſchiedenen Rationalitaten fertig Merz 
den, die Chicago zu ihrer :Heimath ge: 
wählt haben. Diefem Verſtändniß 
perdantte er feine ſtets wachſende 
Voltsthümlichteit. Seinem Angeden⸗ 
ken weihen wir u Denkmal in 
dantbarer Erfenntniß deifen, mas et 
für die Stabt, Die er: zur zmeiten Hei⸗ 
math erforen, gethan hat, und in ber 
Hoffnung, daß e3 ein dauerndes Zeug- 
niß fein möge für die Werthſchätzung, 


deren er fich ala Bürger und Beamter | 


erfreut hat.“ 
Barrifons Dertrauen in Chicago. 


Am Namen ber Weſtparkbehörde, 
welcher der Union Park unterſtellt iſt, 
übernahm Herr B. A. Eckhart das 
Dentmal mit einer Anfprache, die fol- 
gende Stellen enthielt: „Keinen paf= 
fenderen Plaß hätte man fich für dies 
jes bronzene Ebenbild Garter 9. Har- 
rifons denten können, al3 diefen alte- 
ften und fehonften Park der Weſtſeite. 
Ein kurze Strecke nur iſt er entfernt 
von der Wohnung des Verftorbenen an 
Afhland Une. und Kadfon Boulevard, 
wo er früher fo lange Jahre unter 
ung gelebt hat, und too ihn in der Boll: 
fraft der Jahre ein tragifches Geſchick 
ereilte. 

„Freundlich und liebenswürdig ge— 
gen den Fremden, treu und wahr ge⸗ 
gen den Freund, gerecht gegen Alle, voll 
unbegrenzten Vertrauens in das Volk, 
war er im Leben. Vom Bater auf den 
Sohn wird ſich die Schilderung ſeiner 
genialen und gewinnenden Perſönlich⸗ 
Jeit forterben, wenn in künftigen Jah— 
ten die Bewohner Chicagos dieſes 
nahezu unvergängliche Denkmal be⸗ 
wundern, das liebende Freunde ihm 
errichtet haben. 

„Sollten aber die Stürme der Zeit 
dieſes Ebenbild beſchädigen, das Bei⸗ 
ſpiel der Hingabe an die Stadt, die er 
Yiebte, feines unerfhütterlichen, enthu- 
fiaftifehen Glaubens an ihre glorreiche 
Zuftunft, die er mit Seherblick voraus⸗ 
ſah, wird ſich auf kommende Geſchlech⸗ 
ter forterben. 

„Eine junge Stadt, die fo wunder: 
bar gewachfen ift, mie Chicago, hat nur 
menig Zeit, über die Vergangenheit zu | 
brüten. Aber fo kurz au ihre Ge: 
fchichte ift, fie berichtet von glänzenden 
Fortfchritten, und in ben Annalen die | 
fer Gefchichte erfeheint für lange, Iange | 
Jahre mieber und mieber ber Name 
deifen, dem biefes Bronzedentmal ge: 
widmet ift. 

„Als Beamter des Countys, fpäter 
ala Mitglied des Kongreffed, beimies 
Carter 9. Harrifon jene volle Hingabe 
an fein Amt, die [päter die Grundlage 
feiner Macht wurde, al3 er mieber zum 
Mayor diefer Stabt ermählt murbe. 

„Als Nachbar und Yreund, länger 
als ein Vierteljahrhundert, Tenne ich 
ven Zauber feiner magnetifchen Per- 
föplichteit und Iernte jene Beweglichkeit 
des Geiftes fehäßen, die ihm Einficht 
in da Wefen von Taufenden u. Macht 
über fie verliehen hat. Seine dauern- 
de Voltsthümlichkeit, der er die treue 


| Unterftügung feiner Mitbürger ver- 


dankte, gründete fi auf 


das Ver⸗ 
ihm Angehörige aller 


| mwürbe, 
halb jo jegensreich für Chicago merben | 


feindliche Parteien und geg- | 


ommen war, richtete eine kurze An- 


fprace ar die Anmwefenden, in ber er 
erklärte, daß er fic) glücl ſchahen 


wenn ſeine Verwaltung nur 


würde, wie die Carter H. Harrifon2. 


Carter 5. Barrifon danft. 

Nach einer längeren Ansprache Rich⸗ 
ter Tuthills hielt als Vertreter der Fa⸗ 
milie Harriſon Carter H. Harriſon der 
Jüngere eine kurze Anſprache in der er 
den Dank der Familie ausſprach. Er 
ſuchte ſich der Aufgabe zu entziehen, 
aber die Anmefenden gaben ihm feine 
Ruhe und verlangten mieber und mie: 
der, ihn zu hören. Geine Anſprache 
war, wie folgt: 

„Im Namen meiner Yamilie danke 
ich Ihnen von Herzen für bie Ehre, 
die Sie meinem Vater und unjerer 
Familie eriviefen haben. Ein Gedanke, 
deſſen Richtigkeit Niemand beſſer beur— 
theilen kann als ich, kehrte in allen An⸗ 
ſprachen wieder, und mit Recht. Mein 
Dater liebte Chicago, wie ein Mann 
die Frau feines Herzens liebt. Wenn 
ich einen Wunfch ausfprechen dürfte, iſt 
es der, daß der alte Geiſt, der Chicago 
zur größten Stadt Amerikas, nein zur 
größten Stadt auf Gottes weitem Er: 
denrund gemacht hat, mieber aufleben 
möge. Ich danfe Shnen nochmal3 für 
die Ehre, die Sie dem Manne erivie- 
Ten haben, der Chicago treu und wahr 
liebte.“ 

Bon Mitgliedern der Yamilie Har- 
tifon mohnten der eier außer 
dem früheren Mayor Carter 9. 
Harrifon, fein Bruder William 
Prefton Harrifon und feine 
Schwefter, Frau Sophia 9. Oms- 
leg, nebit ihren Töchtern, Lina 
und Sophia Omälen, bei. Bon Ber: 
tretern der Stadt maren außer Mayor 
Buffe noch die Aldermen Yoreman, 
Dever, Scully, Zimmer, Sitts, Qaroley 
und SKohout anmefend. Aucd ber 
Feuerwehrmarſchall Horan und Poli— 
zeichef Shippy waren anmefend. Von 
Mitaliedern des Schulraths hatten Tich 
Frau Keough und Herr P. S. O'Ryan 
eingefunden. Bon demofratifchen Po— 
Yitifern waren Vertreter aller Faktio- 
nen anmejenb mit Ausnahme des Sul- 
Iipan’fchen Flügels, als deffen einziger 
Vertreter Kohn MeGillen anzufehen 
mar. 

Das Denfmal. 


Das Denkmal bejteht au einem 
Granitfodel, auf dem fich das zehn 
Fuß hohe Bronzeftandbild Carter 9. 
Harrifons erhebt. Am Godel ift, eine 
Bronzeplatte angehracht, die ein Zitat 
aus einer Rede des Verftorbenen ent- 
hält, die er am 28. Oktober 1893 in 
der MWeltausftellung hielt. Das Dent- 
mal ift ein Werk des Bildhauers K. C. 
— eines Schülers von Lorado 

aft. 


Trat ins Leere. 


Der s5jährige Peter Hall als Leiche aufge⸗ 
funden. 

Auf dem Boden des Fahrſtuhl⸗ 

ſchachts im Atlas-Gebäude fand ge— 


ſtern Nachmittag der Maſchiniſt Wm. 


Heine die Leiche des Höjährigen Peter 
Hal. Sie murde in einer. Polizei- 
ambulanz nad) dem Beftattungs- 
geihäft Nr. 370 Wabafh Une. ger 
Ihafft. Dort murbe feitgeftellt, daß 
Hal einen Schäbelbrudy und innerlich 
Berlegungen erlitten hatte. nm ben 
Tafchen des Todten fand man zwei 
Nr. 2001 und 1703 Weit Harrifon 
Str. adreffirte Briefe. 

Man muthmaßt, daß der Mann 


aus ber Höhe des vierten Stocks ab— | 


geftürzt tft. Visher fonnte fein Zeuge 
des lUnfall3 ermittelt werden. Man 
weiß daher nicht, ob die Thür bes 
Fahrftuhlfchachts offen war, oder aber, 
ob Hall fie öffnete und zufällig ober 
abſichtlich in's Leere trat. 

War ein $ubrmanı. 

Die geftern früh auf den Rangir— 
höfen der Chicago & Northmweitern- 
Bahn an Montrofe und Norwood 
Ave., Irving Park, gefundene Leiche 


ift geitern am Spätnachmittag von J. 


Pelerſon als die ſeines Sohnes, des 
22jährigen Fuhrmanns O. B. Peter⸗ 
— identifi⸗ 
ziti worden. Man muthmaßt, daß 
der junge Mann von einem Zuge 
überfahren wurde. 

Der Z2jährige Weichenſteller Edw. 
Woods war über die Leiche geſtolpert. 
Er benachrichtigte die Polizei, von der 
die Ueberreſie des Verunglückten nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1015 
Irving Part Boul. geſchafft wurden. 
er Koroner ift benachrichtigt mor- 

n. 


Rippe gebrochen. 


Dem in der Anlage der „Illinois 
Brick Co.“ an Addiſon und Weſtern 
Abe. beſchäftigten 38jährigen Maſchi— 
niſten Hans Olſon, Nr. 1170 Tripp 
Ave., fiog geſtern Nachmittag wäh: 
rend er fi} mit feinem Genoffen ©. 
Z. D’Connell im Kefjelraum unter- 
hielt, ein duch zu hoben Dampfdrud 
abgejprengter Zylinberbedel an die 
Bruft. Der Verunglüdte wurde in 
einer Anbulanz nach dem Alerianer- 
Hofpital geichafft, wo bie ihn behan- 
deinden Xerzte einen Rippenbrud) feit- 
ftellten. 


—+ ++ —— 
Shicage vom See aus. 


„‚Aflociation of Commerce‘ veranftaltet ei- 
nen Dampfer- Ausflug. 

Etwa viertaufend Angeftellte von 
Handeld> und Yabrithäufern, melche 
zur „Affociation of Commerce“ ge 
bören, machten er eine Dampfer- 
fahrt auf dem See, um id Chicago 
einmal vom Waffer. aus anzujehen. 
Die Yahrt war von ber „Affociation 
of Commerce“ veranftaltet worden und, 
ging unter Zeitung der Herren F. E. 
Scott. J. P. Mann, Walter D. 
Moodiy und H. C. Batlow vor ſich. 
m 2 Uhr fuhr der Dampfer von der 
Mells Str.-Brüde ab, durch die Fluß⸗ 
mundung nach dem Nordende des Lin⸗ 


— — 


Zwei Einbreder und geftohlenes 
Gut fielen der Polizei in die Hände. 


— 


Der Arm des Geſetzes. 


% 


Angebliher Derführer eines jungen Mãd⸗ 
chens in Kalifornien dingfeſt gemacht. — 
Kühner Griff. — Tragiſches Vverhängniß. 
— Ließ ſich nicht erweichen. 


— — 


| Ave. in Schughaft 


Er 


II 


Im Bau verhaftet. len perfaffen zu wollen, berfeho6 


ber 
Kadi vie Verhandlung auf den 10. 
Juli. Hat die Frau bis dahin ihr 
Verſprechen eingelöft, fo follen bie ‚ge 
gen fie und bie Mitangeflagten erhobe- 
nen Antlagen niedergefhlagen werben. 
Nachbarn und die Boliziften, die das 
Haus außhoben, traten als Belaſtungs⸗ 
zeugen auf. 
Iſt ſchwachſinnig. 

Die etwa 7djährige Frau, die vor⸗ 
geſtern Abend an der 40. und Ogden 
genommen wurde, 
befindet fich noch immer in der Be⸗ 
zirkswache an Desplaines Straße. 
Sie iſt taub, der englifchen Sprade 
unkundig und ſchwachſinnig. Weder 


In einem Zimmer bes Haufe Mt. | ihre, noch ihrer Angehörigen Adreſſe 
315 Clart Straße verhafteten geftert | ift vom ihr in —— * bringen. 
Nachmittag die Detektives Voß umd | Sie wiederholt nur immerfort: „I 
Gontoy von der Hauptwache zimel | ill meinen Sohn und meine Tochter 


Burfchen, die ihre Namen al3 Joſeph 
Schultz und Charles Johnſon anga— 
den. Sie werden bezichtigt, geſtern 
früh gegen ein Uhr einen Einbrud in 
den Zaden der Schneiderfirma Cole: 
man & Company, Nr. 84 Jackſon 
Boulevard, verübt und 15 Anzüge, 
fech3 Paar Beinkleider und zwei Hand» 
foffer geitohlen zu haben. In ihrem 
Zimmer murden zwölf Anzüge und 
zmei mit Unterzeug und andern Saden 
gefüllte Handfoffer gefunden und be- 
ſchlagnahmt. 


Im Garn. 


Deiektive Tobin reiſte geſtern Nach— 
mittag nach St. Bernardin, Kalifor— 
nien, um den dort am Freitag verhaf- 
teten 22jährigen Robert von Frank, 
Nr. 1731 Renmore Ave., abzuholen. 
Der Häftling wird von ber hiefigen 
Polizei unter der Anklage gewünſcht, 
die 17jährige Lilian Ban Walt, Nr. 
263 ©. Winchefter Uoe., entführt zu 
haben, Er joll das Mädchen während 
dreier auf einander folgenden Nächte 
in feinem Schlafzimmer in ber elter- 
(ihen Wohnung beherbergt haben. 
Seine Mutter fchöpfte erft Verdacht, 
als fie eine Haarnabel in dem Zimmer 
fand. Sie jtellte feft, mer der unge- 
betene Gaft war, ‚und benachrichtigte 
die Mutter des Mädchens. Frau Dan 
Malt erwirfte einen Haftbefehl aegen 


| von Frank unter der auf Entführung 


Yautenden Antlage. Che diefer voll» 
ftredit werben konnte, hatte der angeb- 
liche Entführer die Stabt verlaffen. 

gillian gab, als fie ihren Eltern 
überliefert wurde, an, daß Robert fie 
veranlaßt hätte, ihn Nachts nach) ſei⸗ 
nem Zimmer zu begleiten. Am näch— 
ſten Morgen ſei er mit ihr ausgegan— 
gen und erſt ſpät Abends, als ſeine 
Angehörigen ſchon ſchliefen, wieder 
heimgekehrt. Das habe ſich drei Tage 
und drei Nächte wiederholt. 

Ein Frechdachs. 

Geſtern Nachmittag betrat ein Mohr 
den Laden des Juweliers Jakob Lund, 
Nr. 3820 State Straße, und bat, ihm 
Uhren zur Auswahl vorzulegen. Lund 
hatte ihm kaum eine goldene Uhr im 
Werthe von 835 hingereicht, als der 
Reger ſie packie, auf die Straßk ftürgte 
und in langen Sätzen davoneilte. Lund 
nahm ſeine Verfolgung auf. Der 
Mohr war aber flinker und entkam in 
einer Gaſſe. Die Politzei hat ſich bis— 
her vergeblich bemüht, ſeiner habhaft 
zu werden. 

Angeblich ein Schmarotzer. 


Die 35jährige Edna MeGraw, In⸗ 
haberin des angeblich verrufenen Hau⸗ 
fes Nr. 2231 Eottage Grove Ave., er— 
wirkte geftern vor dem Stadtrichter 
Newcomer einen Haftbefehl gegen Phi- 
lipp McGram, der angeblich der Stief⸗ 
vater der 17jährigen Mona ®. Mar- 
fhall ift, die vor mehreren Moden aus 
einer Zafterhöhle auf der Sühfeite be- 
freit murbe, Mc&ram wird bes unor= 
dentlichen Betragens bezichtigt. Die 
Klägerin behauptet, fie habe ihm ſeit 
etwa zmei Jahren piederholt Geld ge- 
geben. Daß er verheirathet und Mo: 
nas Stiefvater fei, habe fie nicht ge- 
mußt. Vor etwa zwei Jahren babe fie 
ihn im verrufenen Haufe Nr. 136 
Guftom Houfe Court, defien Inhaber 
er geweſen ſei, kennen gelerni. 

Der Haftbefehl konnte bisher nicht 
vollſtreckt werden. 

Holte das Verſäumte nach. 


Robert W. Coey, Nr. 179 53. Str., 
der borgeftern Nachmittag, mie berich- 
tet, auf Veranlaffung von Mabdge Co⸗ 
en, Nr. 445 Normal Parkway, wegen 
angeblicher Doppelehe verhaftet wur⸗ 
de, ſoll geſtändig ſein. Er behau:ptet, 
daß er von Frau Nr. 1 vor zwei Wo⸗ 
chen geſchieden wurde, gibt aber an⸗ 
geblich zu, Frau Nr. 2 fchon vor Jah- 
resfrift geheirathet zu haben. Der An 
geflagte war früher Mitatied des Hude 
Parker Vereins chriftlicher Jünglinge, 
wurde aber wegen angeblicher Nichtbe⸗ 
zahlung fälliger Beiträge ausgeſtoßen. 
Verhaflei wurde er in der Wohnung 
des Dr. W. $. Bernart, Nr. 179 53. 
Straße, bei dem er fett mehreren Mo: 
naten wohnte. Er behauptet angeblich, 
in Minnefota Medizin ftubirt.zu ha- 
ben, und mirb auch vom feinen Freun> 
den und Belannten „Dottor“ genannt, 
übt aber die ärztliche Praxis nicht 


aus. 
Frau Nr. 1 ift den Angaben der 


{ 


| 


| 
| 


| 
| 


| 
t 


| 


Klägerin gemäß eine Pugmaderin und 


wohnt irgendivo auf ber Südſeite. Ih⸗ 
re genaue · Adceſſe tonnte bisher nicht 
ermittelt werben. rau Nr. 2 ift die 
Mutter eines der Ehe mit Coey ent» 
Tproffenen Kindes. 

Richter Maxwell, dem geftern ber 
Angeklagte vorgeführt würde, verſchob 
die Verhandlung auf den 2. Juli. Coey 
ſteht bis dahin unter 1000 Bürgſchaft. 
Da er keine Bürgen auftreiben konn⸗ 
wurde er dem Counth⸗Gefängniß 
überwieſen. — 

Das genügt· 
Unter der Anklage, ein verrufenes 
Haus zu führen, ’bezte. Inſaſſi 


| Grau ’8. A Bihler, Me 


| um ba3 


: 


fehen!“ 
Bat vergeblich. 

Der jährige Charles Hammond 
ourde gejtern dem Stabtrichter Sad⸗ 
fer unter der Anklage vorgeführt, ſei— 
nen Zimmergenoſſen Henry G. Glaß 


um deſſen Sonntagskluft beſtohlen zu 
bat aber 
den Richter um Nachſicht. Es ſei ſein 


haben. Er war geſtändig, 
erſtes Vergehen geweſen und er habe 
den Anzug ſo nöthig gebraucht, 
anſtändig auftreten zu können. Er 
wurde zu ſechs Monaten Strafhaft in 
der Bridewell verurtheilt. 

Da trat ſeine alte Mutter 
nend vor und ſprach: „Bitte, 


wei⸗ 


Herr 


Richter, laſſen Sie Gnade für Recht 


ergehen. Der Junge wußte ja nicht 
was er that. Ich werde dafür ſorgen, 
daß er ſich nie wieder etwas zu Sdul- 
den fommen Yäht. Er ift ja meine 
einzige Stüge. Seine Verurthei⸗ 
lung würde mich tödten.“ 

Der Richter ließ ſich nicht erweichen. 
Er erklärte, es im Intereſſe des An— 
geklagten für geboten zu erachten, ihm 
einen Denkzetiel zu ertheilen. 

Unslũckliche Familie. 


Der Inqueſt über den Tod der ge— 
ſtern früh von ihrem Koſtgänger 
Cecil Gibſon aus Eiferſucht erſchoſſe⸗ 
nen Frau Mary Molesworth, Nr. 
6248 Normal Ave., iſt geſtern Nach— 
mittag von dem Hilfs⸗Koroner Hart⸗ 
ney auf den 6. Juli verſchoben worden. 
Es geſchah das, um abzuwarten, wie 
fich Thomas Jones' Befinden geſtalten 
wird. Jones, der begünſtigte Anbe— 
ler der Frau Molesworth, wurde be— 
kanntlich gleichfalls von dem Neben⸗ 
buhler niedergelnallt und lebenäges 
fährlich verwundet. 

Die Polizei hat in Erfahrung ge— 
bracht, daß Jakob, der Gatte der Frau 
Molesworth, vor zwei Jahren in Bal⸗ 
timore, mo dad? Ehepaar damals 
wohnte, Selbftmord begangen Bat. 
Schmwermuth wurde. ala Beweggrund 
der That angegeben. Nach feinem 
a fiedelte die Zrau nah Chicago 
über. 


Marguette Mutuat Life 


Antrag auf Entlaffung des Maffevermwalters 
Blatchford 


Rechtsanwalt William Dillon kam 
geſtern als Vertretet von Beamten der 
Marquette Mutual Life Inſurance 
Co. vor Richter Honore mit dem 
Antrage auf Entlaſſung des Maſſe⸗ 
verwalterd Charles H. Blatchford 
und Zurüdziehung de3 vom Richter 
am Freitag erlaffenen Einhaltsbefehls. 
Da der Richter anderweitig beſchäftigt 
war, verſchob er die Sache auf mor⸗ 


gen. 

Rechtsanwalt Thomas D. Deering 
hat nach ber Ernennung bes Maſſe⸗ 
perwalterd eine flüchtige Durchficht der 
Bücher der Gefellihaft porgenommen 
und das Ergebnif in Form eines Be: 
richts eingereicht. Er hat u. a. gefun⸗ 
den daß in der Zeit vom 1. Januat 
big 31. Mai die Boareinnahmen ber 
Gefellfchaft $8,554.16 und die Audga= 
ben $10,131.84 maren. Bon lepterer 
Summe find $318.46 Sterbegelder 
gezahlt morben. Der Reft der Aus 
gaben, jagt Herr Deering, it auf 
Gehälter, Löhne, ärztliche Gebühren, 
Miethe u. f. m. verwendet worden. 
n der National Bant of the Res 
public hatte bie Geſellſchaft nach Deer⸗ 
ing $589.37, obwohl nad) Ausweis 
des Raffenbuchs die Einlagen in bie- 
fen fünf Monaten $4000 bis $6000 
betragen haben. In einem Hauptbuch 
ſind dem Sterbekonto 82944. 12 gut⸗ 
geſchrieben, Herr Deering hat davon 
aber meiter nicht3 entbeden fönnen, 
als die erwähnten $318.46. Er hat 
ferner gefunden, daß $1205.45 Bor- 
ihuß-Kommiflion gezahlt mworben ift, 
die noch gar nicht verdient mar. Zu 
den Beſtaͤnden gehören auch mehrere 
Schuldſcheine im Betrage von 82500 
nd die Geſchäftsmöbel im Werthe 
pon $523.59: 


Stiratht:Buhm. 


m uni murben nicht meniger ala 
3306 Heirathäligenen hier gelöft, 203 
mehr ala in dem bisherigen „Banner“: 
Monat. 

„Einen fo gefchäftigen Monat wie 
diefen habe ich in meinem re 
Beamtendafein noch nicht etlebt,“ fag- 
te geftern Abend der Hauptjchreiber im 
Heirathälizgengamt, Salmonfon. „Bir 
hatten beftändig alle Hände poll zu 
thun, um bie Liebeöpaare zu befriebi- 
gen. Und an ben heißeften Tagen mar 
der Andrang am größten.” 

m uni wurden in den legten vier 
Yahren folgende Lizenfen auögeftellt: 
1904, 2758; 1905, 2907; 1906, 3103; 
1907, 3306 

— 


General Greeicy geht. 


— — 


Generalmajor U. W. Greelen, bis⸗ 
her in Chicago Kommandeur der nörd⸗ 
lichen Divifion ber desarmee, reift 
morgen nach Portland 
Komma 


Wird von morgen an den nodp unbeglice, 
nen Steuerforderungen hinzugerechnet. — 


den neuen Chicagoer 


um | 


x 


—— 
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Jefferfon Klub wil’s im Kampf 
gegen den Charter herbeiführen. 


Bereintes Borgeben. 


el 


F 


* 


1 


Gin weite rer Strafzuſclas · 


Die Finanzen der Countyverwaltung. — 
Hünftiger Gefundheitszuftand, 


— — 


Der Jefferſon⸗Klub beſchloß geſtern 
in einer Plenar-Komitefigung, gegen 
Stabtcharter, 

über den die Bürgerfehaft am 17. Sep« 

tember abzuftimmen haben wird, 

Stellung zu nehmen. Auf Empfeh- 

lung feines Ausfhuffes für politiiche 
Bethätigung beſchloß der Klub, eine 
Vereinigung aller Bürger, welche gegen 
die Annahme desCharters find, in bie 
ı Meage zu leiten. Zu dieſem Zweck joll 
am Sonntag, dem 4. Juli, in ben 
Räumen des Alubs, 108 Randolph 
Str., Delegaten-Verfammlung abge⸗ 
halten werden, in welcher über ein 
gemeinſames Vorgehen Beſchlüſſe ge— 
| faßt werben jollen, um Zerfplitterung 
| der Kräfte, Arbeit, Zeit und Geld zu 
| fparen. Ein Ausfhuß von fünf Mit- 
| gliedern, der in einigen Tagen er: 
| nannt werden wird, fol Einladungen 
an folgende Organifationen aut Be: 
ſchickung dieſer Verſammlung richten: 
„Federation of Labor”, Vereinigte 
' Gefellfhaften für örtliche Selbſtver⸗ 
' waltung, „Public Policy Elub*, So: 
| zialiftifche Partet, die Jurnpereine, 

„Single Zar Club“, Henry George 
| Affociation, Coot County Democrach, 
| Brohibitionapartet, Independence 

League“, Lehrerverband, Referendum 

League, Grundeigenthumsbörſe, Zi⸗ 

vildienſtreformgeſellſchaft, Grocer und 

Fleiſcher-⸗Verband, Zivildienſt -Liga, 
| Verftadtlihungs-Liga, Verband der 

Milhhändler und Frauenſtimmrechts⸗ 

Bund. 

Die Zentralförper find zu je 12, die 
einzelnen Vereinigungen zu je 2 De: 
legaten berechtigt, 

Die Schuld wählt. 

Bon morgen an wird Leuten, bie 
ihre Steuern noch nicht bezahlt Haben, 
ein weiterer Strafzufhlag von 1 Proz. 
berechnet, fo daß ihre Steuerverbind- 
lichfeiten nunmehr um 3 Prozent höher 
fein werben, al3 vor dem 1. Mai. Ge: 
ftern bherrfchte im Gounty- Schagamt 
ein ftarfer Andrang von Perjonen, 
melche ihre Steuern Desaßiten, um des 
ren weilerem Anwachſen vorzubeugen. 

Schlechter Kaffenftand. 

Der Countyrath hat geftern eine 
Sonder-Sigung abgehalten und ben 
Countg-Angeftellten ihre Gehälter für 
den Monat Juni angewiefen. Man 
hatte bereits befürchtet, daß zur Bezah⸗ 
lung dieſer Gehälter nicht genug Gel⸗ 
der vorhanden fein würde, doch erflärs 


te Kämmerer Monagban, dat fich' bie: 


Sade machen laffen werde. Soflten‘ 
die Baarborräthe nicht reichen, fo .mür= 
de das Geld leihmeife aufgetrieben 
werden; jedenfalls aber würden alle 
Angeftellten baar bezahlt werben. — 
Der Countyrath hat beichlojfen, der 
Stadtverwaltung, falls dieſe es 
wünfcht, allen Raum im neuen Coun⸗ 
hgebãäube zu vermiethen, den die 
Eountyverwaltung nicht für ihre eige⸗ 
nen Zwede benölhigt. Als Mieths⸗ 
preis ſoll für den uadratfuß 81.20 
jährlich für offenen Büro⸗Raum ver⸗ 
langt werben, und $1.00 jährlich für 
den Quadratfuß Gemölberaum. 
Sterblichkeits·Stati ſtik. 

Im Vergleich zur Vorwoche iſt eine 
Abnahme von 128 in ber Zahl der 
Zobesfälle zu verzeichnen, die in ber= 
gangener Woche beim Gefundheitamt 
gemelbet morben find; zieht man bie 
entfprechende Woche bes borigen Jah- 
res zum Vergleich heran, fo ergibt 
fich zimar eine fleine Zunahme, Doc) 
wird diefe zu einer Abnahme, wenn 
man bie inzwifchen in der Zahl der Be- 
vöfferung eingetretene Mehrung in 
Betracht zieht. Im Geſundheitsamt 
nimmt man an, daß nunmehr im All⸗ 
gemeinbefinden der Bevölkerung mie- 
der normale Verhältniſſe eingetreten 
find, und daß wir für eine Weile 
wiebder Gelegenheit erhalten werden, 
uns auf die niedrige Sterblichkeits⸗ 
raie eiwas zu gute zu thun, die mit 
zu Chicagos Karalter als Sommer⸗ 
friſche gehört. Nachſtehend die ver⸗ 
gleichende Tabelle mit Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen: 

—— Su 
1907 


gdmanell ber Todesfälle:.479 

Säbelihe Sterblichfeitärate 

ber 1000 11.85 15.02 12.11 
Nah Gefhlehtern: 

Männlich ss 29 

Weiblich 12 18 
Nah Altersflaffen: 

Unter 1 Iabr 

milden 

Amiihen 5 und 20 

Zwiſchen a 60 

u 


eber 60 | € 
Hauptlähl. Todesurfachen: 
Afnıte Gingemweideltanfbeiten.. 
<älaaflıık 
—— ñrantheit . 
ſirobren Entaündung 
Schwindſucht 
Krebs 


120 
56 
40 

264 


Aa 

1 und 5 Nabren...... 9 

Nabren.. 34 

Sabren..215 
9 


29 

S 
41 
10 
59 
33 


Bond 


ist 


vrhus 
—— und as 
euhuften zuu-.--uusuergnre* 7 
Ude anderen Todesurfaden...110 


— — — — — 
ie Sommertolonie der Armen. 
Camp Good Will, die von den jo: 
ialen Siebelungen alljährlich unter: 
Som i 
und finder, mirb, flatt 
Gelände der Northweſtern⸗ 
dieſem Sommer in 


Bußl SE Shan 6) 
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Mm medt Krafl aus Ihrer 


Mafrung zu erhalten, 


Wenn bie Cingeweide mit unberbauter 
Mabrung angefält find, fo mögen wir und 
biel f&leihier befinden, ald wenn mir balb ber» 
bungert mären. 

Denn Nabrung, bie_su lange in ben Einge 
meiden bleibt, verfault bort, gerade al3 wenn 
fie au longe an ber freien Quft geblieben 
twäre 

Nun, wenn Nahrung in den Eingetvelden ber« 
fault, megen berfpäteier MWeiterbefdrdberung, 


was geſchleht ẽ 


” “ 


Die Millionen Yleiner Saugpumben, wel⸗ 
Se Ti an der Intenfeite der Eingemwelbe und 
Gebärme befinden, faugen_Gift aus der ber- 


feulten Nahrung, anftatt der Nabriraft, melde 
fie baraus alehen follten. 
Das Gift aeht in bad Blut-über und ber 


breitet fi) mit ber Beit über ben ganzeit 
Rörper, falls die Urfade ber Werftopfung nit 


brompt aufgehoben wird. 


Diefe Urfae der Berftobfung ſind ſchwache, 
ober träge, Eingemweide-Musfeln. 


Wenn Ihre Eingeweide-Musteln Tälaff wer» 
den, fo brauden fie Bewegung um fie au ftär« 
len — nicht Abfühemittel. um ihnen bie Arbeit 


abzunehmen. 
® %* 


&3 aibt nur eine Art Tünftlicher Bewegung 
für die Eingeweibe- Mudfeln. 

Hr Name tft „Cascaret3*, und ihr Preis ift 
zehn Eent3 per Schachtel. 

Wenn Sie alfo diefelbe _natürlie Wirkung 
miünfchen, melde Ihnen ein Sehd-Meilen Spar 
alergang auf dem Lande geben wlirde (ohne die 
Ermübdung), fo nehmen Ste ein Cascaret jebed+ 
mal, mit Unterbredungen, bi Gie ben ges 
wünſchten Zuſtand erreichen. 

Ein „Cascaret“ jedesmal beſeitigt prompt 
üblen Athem oder belegte Zunge 

* * ” 


Verfäumen Sie nicht bie Meitentafhe Ca3s 


earet Shadıtel fortwährend Bet fi au baben. 

Alle Apotheker verfaufen fie — über zehn 
Millionen Schadteln im Yabr. 

Achten Sie_jebr darauf, bie echten au ers» 
balten, bergeftelt nur bon ber „Gterling 
Memebh Companhy“” und nie lofe verfauft. Yebes 
Sablet geitembelt „EEE.“ 741 


Eotalbericht. 
Beuorflehende Dergnügungen. 


Kente und demmädft ftattfindende 
Bereinsjeite. 


Pitnit der Pfälzer. 


Dramatifher Abend im Turnverein La 
Salle. — Sommerfeft des Schwäbifchen 
Srauenvereins. — Die _Spiritualiften 
feiern ein Pifnik, 


„Beöhlich Pfalz, Gott erhalt’s!« ift Die Los 
fung für den heutigen Sonntag in Frereß 
Grove, Ede Clark Str. und Carmen Xpe., 
wo der Pfälzer Verein mit feinen 
Vreunden jich zu jeinem 10. Pilnif zujams 
al her wird. Der Vorkehrungs = Auss 
fhuß: Hat Vorjorge für allerlei Volk3beluftis 
gungen, : wie Preisfegeln um merthoolle 
Vreife für Herren und Damen, MWettrennen 
wm, getroffen und auch) für heimathliche 
leiblie Seniijje, wie echten Pfälzer Wein 
und Pfälzer Wurft, geforgt. Eine Kapelle 
von 25 Mann wird zum Tanz aufjpielen, 
Das Feit beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
Eintrittsfarten toften 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag wird der Turne 
perein SaSalle in jeiner Halle, Gde 
Rarrabee Str. und Garfield Ape., einen dra= 
matifchen Abend veranftalten. Der dramati- 
fche Klub, welcher vor 2 Monaten „Die Lies 
der des Mujifanten“ dort fo erfolgreich zur 
Aufführung brachte, wird diefes Mal zum 
Velten des Vereins die Luftipiele „Der Zins 
denfommerftoffel auf der Brautjchau“ und 
„Mustetier Knaufe oder „Der Unglüds: 
rabe” geben. Dieje Cınafter werden nicht 
verfehlen, die Zwerchfelle derZufchauer zu er: 
fhüttern. Die neuen Bühnendelorationen 
find von Turner Carl Fahlbujch geſchmack⸗ 
voll und Tiinftlerijch hergeftellt worden. Der 
Anfang der Vorftellung ift auf 8 Uhr Abends 
feftgejegt. Um 9:30 Uhr Tanz.. Eintritt 25 
Gents, und 35 Cents für rejerpirte Site. 
Tieets jind in der Turnhalle und bei Mit: 
gliedern zu haben. 

Die Spiritualiften = Gemeinde Licht 
und Wahrheit gibt am heutigen 
Sonntag im Maifair-Park, 1481 Montroje 
Apde., ihr 5. großes Pilnit. Die Bejucher 
werden Gelegengeit haben, jich bei Preisfe: 
geln, Wettlauf und Bollsipielen und Belus 
ftigungen aller Art beftens zu unterhalten, 
Die Elfton Ave.-Linie geht bi8 zum Park, 
Der Eintritt foftet nur 25 Cent? und Zeder: 
mann ijt willfommen. 

Wie aljährli, Hält der Shwäbifde 
Grauens Verein fein Sommerfeft in 
Soerdt5 Grove, Ede Belmont, Weftern und 
Chybourn Übdenue, am heutigen Sonntag, 
ton 1 Uhr ab, wobei fi Alt und Yung, 
Männlein und Weiblein, bei den Schwaben: 
Frauen nah Herzensluft amiljiren können. 
Der Ehmäbifce Sängerbund, fomwie die Ges 
fengsjeftion des feftgebenden Vereins werden 
neu einftiwdirte Lieder zu. Gehör bringen. An 
ber Kegelbahn jind mwerthoolle und verlodende 
Kegelpreife aufgeftellt, aud) hat das Komite 
nit nur für gute Mufit gejorgt, fondern 
auch für vorzügliche Getränke. Ebenjo wird 
bas Nationalgericht, Sauerkraut und Spägle, 
fowie der berühmte Ziwiebelluchen von echten 
Schmobemädle jervirt werden. Alle Kinder, 
weiche jich um 35 Uhr dem Reigen anfchlies 
ben, erhalten ein Gejchent. Das Komite bie: 
tet Alles auf, um den Befuchern gerecht zu 
werden, fogar gutes Wetter hat’3 beftellt. 
Da der Eintritt nur 25 Et8. koftet, werden 
fi) voraussichtlich viele Freunde einfinden, 

Die Aurora= Loge Nr. 614 der 
Ehrenritter und Damen gibt am heutis 
en Sonntag in EbertS Grove, 3563 Ridge 

[vd., Rogers Park, ein großes -Pilnit. Die 
Befucher werden mit Pretskegeln und allerlei 
Spielen, Tanz und fonftigen Vergnügungen 
aufs Belte unterhalten werden. Zum fyeft: 
plat gelangt man mit der Clark Str.:Linie. 
Der Eintritt koftet 25 Cents, 

Der Original Schiller - Klub 
feiert am heutigen Sonntag in Beders 
Grove fein 27. jährliches Pilnif. Der Feft: 
ausihuß hat außerordentliche Anftrengungen 
zur Beluftigung der Befucher gemacht, jo 
wird 3. B. eine Salon-Uhr frei verlooft, ins 
dem jede Eintrittsfarte, die nur 25 Cents 
toftet, gleichzeitig ein Zoo$ bildet. Aukerdem 
werden Preistegeln, Wettlauf, allerhand 
Spiele für Kinder ujtw. veranftaltet, und je 
bes Kind erhält ein Gefchent. Für allerlei 
ſchmachafte Erfrifhungen und gute Tanzs 
mujit ift ebenfalls geforgt. 

Im Spiritualiften-Tempel Liht und 
Wahrheit, 370 Wabanfia Mpe., nahe 
Nobey Str., findet am heutigen Sonntag 
das regelmäßige monatliche geiftige Konzert 
Bes: unter Mitwirkung ‚mehrerer Medien; 

ejangs-Duette der Familie Benſen, Zither⸗ 
und Mandolin-Duette werden vorgetragen. 
Es bedarf keiner Verſicherung, daß den Befu⸗ 
chern Gelegenheit geboten wird, ſich einen 
bend zu verſchaffen. Ver An⸗ 


7ĩ Uhr Abend 
ang iſt BR E ‚Sie 8 feftgejegt. De 
Henry Pleajure 


intritt fo 
Der Brince 


fünftes großes Bastet-Pifnit ab. Die Her⸗ 
ren oe Sehrend, Präſident; Louis Lewe⸗ 
reng, Vizepräſident, und Fred Blankſchoen, 
Schatzmeiſter, haben für gute Muſik, Erfri— 


ſchungen und Beluſtigungen geſorgt. Um 8 
Uhr Morgens fahren Omnibuſſe von Her—⸗ 
mitage Ave. und Auguſta Str. ab. 


Ein großes Sommernachtsfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und ſonſtigen Beluſtigungen, 
veranftaltet die Schiller= Loge Nr. 
12, Orden der U. DO. €., heute in Meyers 
Grove, in Bommanpille.. PBreife von $10, 
+5 ufw. find für das Kegeln ausgefegt, und 
der Feftausihup hat Sorge getragen, daß 
Alt und Kung fi in verichtedener Meije gut 
unterhalten Tann. Das Feft begmnt Mit: 
tags. 

Piknik und Sommernachtsfeſt hat der 

Bürger-Frauen -⸗-Unterſtu⸗—⸗ 
tzungsverein von Lake View auf 
kommenden Samſtag anberaumt. Das Feſt 
wird in Hoerdts Grove, an Belmont und 
Weſtern Ave., abgehalten, und zu den vielen 
Zerſtreuungen und Vergnügungen, die der 
Feſtausſchuß vorbereitet hat, gehört auch ein 
großes Preiskegeln. Der Feſtausſchuß 5 
aus den Damen Auguſte — Präſi⸗ 
dentin; M. Kühnaſt, A. Gieſe, Kate Kaak, 
Frau Hengſt, Maria Bannier, Frau Lorenz, 
Haferkamp, Frau Zabel, Frau Schulz, Frau 
Babenner, Frau Weſche, Demlow, Schmi⸗ 
linsti, A. Rutzen. Der Anfang iſt auf 1 
Uhr feſtgeſetzt, Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 Cents. 

Im Palos-Park hält die Ungariſche 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft 
und der Damen-Hilfsverein Sarah-Loge am 
kommenden Sonntag ein Piknik ab. Die 
Theilnehmer werden vom Polk Str.-Bahn⸗ 
hof mit der Wabaſhbahn fahren. Die Kar⸗ 
ten koſten 50 Cents. Es bedarf keiner Verſi—⸗ 
cherung, daß den Beſuchern Gelegenheit ges 
geben werden wird, ſich köſtlich zu amüſiren. 

Sein drittes großes Piknik veranſtaltet 
der Pretoria Gegenſeitige Un— 
terſtützungsverein am kommenden 
Sonntag in Pages Grove, 77. Ave. und 12. 
Str. Das aus den Herren Henry Kube, 
Aug. Steuer und Chas. Warmſted beſtehende 
Komite hat ein gutes Orcheſter engagirt und 
Vorkehrungen getroffen, daß das Feſt bei 
allerlei Beluſtigungen und guten Erfriſchun— 
gen vergnügungsvoll für die Theilnehmer 
verlaufen wird. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. Der Anfang iſt auf 1 Uhr feſtgeſetzt. 
Die 12. Str.-Linie geht direkt nach dem 
Grove. 

Der Grütli-Männerchor varan⸗ 
ſtaltet am kommenden Sonntag im prächti⸗ 
gen Exzelſior-Park, Irving Park Blyd. und 
Elſton Ave., ſein diesjähriges Piknik, ver— 
bunden mit Preis-Schießen, -Kegeln, ⸗-Tur—⸗ 
nen und -Schwingen. Das Feſt wird allen 
Anzeichen nach eine ganz große Affäre wer— 
den, gutes Wetter vorausgeſeizt. Die Mil— 
waukee Schweizer veranſtalten eine Exkurſion 
und haben bereits über 200 Gäſte angemel—⸗ 
det, auch die Elginer kommen in einer ſtatt⸗ 
lichen Zahl. Die Komitemitglieder arbeiten 
wie die Biber, um dieſes Feſt zu einem 
glänzenden zu geſtalten. Der Gabentempel 
wird ſo verlockend wirken, daß kein Anweſen⸗ 
der verfehlen wird, durch Kegeln, Schießen 
oder Turnen einige Preiſe zu erobern. 

Ein großes Pitnik und Preiskegeln wird 
am kommenden Sonntag im Eureka— 
Park an Irving Park Blyd. von der Pau— 
lina = 2oge Nr. 431 vom Orden der 
Ehrenritter und =Damen abgehalten. Alle 
Greunde der Xoge find zur Betheiligung ein 
geladen, und der Feitausjchuß ftellt allen Be- 
juchern einen jehr vergnügten Tag in Aus 
ficht, da große Anftrengungen in diefer Rich: 
tung gemacht worden find. Das Teft, das 
bei ungünftigem Wetter in dem zum Bart 
gehörenden Saal ftattfindet, beginnt um 1 
Uhr, Eintrittsfarten foften 25 Cents. 

In Ehult’ Grove an 12. Str. veranftal- 
tet dee Hertba=s Frauenpverein am 
fommenden Sonntag fein 3. großes Pik— 
nit, Aus den Vorkehrungen, die der Felt: 
ausfhuß getroffen hat, Täßt fich mit Sicher: 
heit fchließen, daß die Befucher einen jehr 
vergnügten Tag verleben tverden. Zum Felt: 
platz; gelangt man, wenn man mit der 12. 
Str.:Linie bi5 zur Desplaines Ave, Harz 
lem, fährt und dann über die Bride geht. 
Eintrittsfarten foften 25 Cents. 

Wie alljährlih, Hält die Gruß Part- 
LogeNr. 9, Orden der Hermanns-Schwes 
ftern, ein großes Bastet-Pilnit ab, und zwar 
am Dienftag, 9. Yuli, im Erzeljior-Part, 
Irving Part Blpd. und Elfton Ave. Bei 
dem MWreisfegeln terden jehr Wwerthpolle 
Preife zur Vertheilung gelangen. Das Ko: 
mite, beftehend aus den Damen Minnie Saj- 
fer, Präfidentin; 8. Oberbillig, 8. Edebrecdt, 
M. TFreeie, Fr. Rofe, 8. Sichter, E. Kaft: 
ner, Chr. Wende, K. Braun, R. Behr, X. 
Knop, S. Bändlin und E. Fiicher, hat ji 
feine Mühe verdrießen lajjen, um aud) die- 
jes Mal wieder einen guten Erfolg zu er: 
zielen. Der Anfang ift auf 10 Uhr Mor: 
gens feftgejegt. Für Erfrifchungen aller Art 
wird beftens gejorgt werden, Eintrittskar— 
ten foften 10 Gent®. 

Der beliebte Northbmweft $grauen= 
Verein veranftaltete am Mittwoch, dem 
10. Juli, im Greelfior Park an Irving Part 
Boul. und Elfton Abe., fein 6. Stiftungss 
feft, verbunden mit einem Sommernacht3= 
ur Das Komite, welches eifrig bei der 

rbeit ift, wird alles aufbieten, um den Mit: 
gliedern und freunden des Vereins einen 
wirklich vergnügten Tag zu bereiten. Preis: 
fegeln und jonftige Beluftigungen für Alt 
und Aung jind auf dem Programm. Mits 
glieder mit PVereindabzeichen haben freien 
Gintritt, Fremde zahlen 10 Cents. Das 
Vergnügungs:Komite befteht aus folgenden 
Damen: E. Kraufe, Präfidentin und Grüns 
derin des Vereins; Minna Boehnde, Anna 
Nebenftod, M. Nitih, E. Wifede, 9. Müls 
ler, D. Wied, S. Dinfelmann, M. Fride 
und B. Kopetsti. Anfang Mittags 12 Uhr. 

Der Frauenverein QaSalle Hält am 
Samftag, dem 13. Auli, in Bietver8 Grove 
ein großes Pilnik, verbunden mit Preistes 
gein, ab. Das Komite, beftehend aus den 
Damen E. Krogmann, Rräjidentin; Marie 
Brandau, Magdalene Fride, Sophie Reis 
.nide, Helene Drengberg und Gmilie Kloste, 
hat fich alle Mühe gegeben, das fyelt, das 
um 12 Ahr Mittags begint, zu einem gros 
ben Erfolg zu. madıen. 

Das 17. Rheinifche Voltsfeft neranftaltet 
Hr Rheintfhe Verein am Sonntag, 
dem 14. Juli, in Karthauſers und Eberts 
Grove, 3543—63 Nidge Blvd. Durch Vors 
bereitung von allerlei Wolts- und Kinder⸗ 
Deluftigungen, Humoriftiihen Theater-Auf: 
—2— u. ſ. w., wird den Gäften reich: 
lich Gelegenheit geboten werden, ſich in Ge: 
ſellſchaft der luſtigen Rheinländer einmal ſo 
recht nach Herzensluſt zu amüſiren. ˖ Das 
ge beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Sintritt Toftet 25 Cents. 

Der Fidelia -» Unterftüßungs: 
berein Nr. 1 veranftaltet am Sonntag, 
14. Juli, fein zweites Pilnit im Mapfait: 
Park. Für Beluftigungen und GErfriihun: 
gen aller Art jorgt der aus den Mitgliedern 
Margarethe Döſcher, Präfidentin; Ada 
Carl, Margarethe Meisheit, Mary Kran, 
Theodor Zimmermann und Emil Schwab 
beftehende Feftausihuß. Großes Preistegeln 
und Sommernachtsfeft ftehen auf dem Pros 
gramm bes Tages. Der Anfang ift auf 2 
Uhr feftgefegt. Der Eintritt Toftet 23 Ets. 

Die Gegenfeitige Unterftügungs - Geſell⸗ 
ſchaft der Elſaß-Lothringer von 
Chicago hält am Sonntag, 14. Juli, in 
Meyers Grove in Bomwmanpille ein Pitnit 
nebft PBreistegeln ab. Auch duch Regen wer: 
den die Eljaß-Lothringer und ihre Freunde 


Kaffee 


verfchleihtert das Blut. 
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ſich in ihrem Vergnügen nicht ftören lajjen, 
denn in diefem Falle findet das et in der 
jum Grove gehörenden Halle ftatt. Auf alle 
Fälle wird den Befuchern Gelegenheit gebo- 
ten werden, ftch in angenehmer Geietttäaft 
einem fröhlichen Zeitvertreib hinzugeben. 
Ginteittsfarten Toften 25 Cents. 

Großes Pilnit und Preistegeln veranftal= 
tet der Oldenburger Frauenper- 
ein am Sonntag, 14. Auli, im Gurelas 
Part, 695 Irving Part Blod. Am Vorteh- 
rungs-Ausjchuß find die Damen E. Gier: 
mann, Präfidentin; M. Schwertfeger, €. 
Heſſe, F. Feticher, ®. Boldt und B. Tesmer. 
Sie find bemüht, durch PVeranftaltung von 
allerlei Wolfsbeluftigungen ufto. den Gäften 
den Aufenthalt auf dem Feitplag jo anges 
nehm tie möglich zu machen. Der Anfang 
ift anf 1 Uhr feitgefegt, Eintrittsfarten lo: 
ften 25 Gent3. 

Der Orden B’nai Brith hält am 
Sonntag, 14. Juli, ein Pilnit in Palos 
Park ab. Der Reinertrag wird dem Freien 
Dienftvermittelungs = Büro ( Hebrew Free 
Employment Bureau) zufließen. 8 mird 
von allen Seiten anerfannt, wie viel Guicd 
das Büro für die Armen und Bedürftigen 
feiftet. E83 ift daher der Wunjc des Arran= 
gements = Komites, daß zahlreiche Beſucher 
fi) einfinden mögen, um dem Felt einen Er: 
folg zu fichern. Für Alles, was zu einem 
fchönen Vergnügen erforderlich tft, hat man 
in volfftem Maße geforgt. 

Am Zefferfon Eity Park wird der Deut: 
he Kriegerverein am Sonntag, 14. 
Sufi, ein großes Basket » Pilnit abhalten. 
Voltsthünnliche Spiele, wie Quftkegelbahn, 
Happy Hooligan, Glüddrad, Sadlaufen u. ſ. 
w., werden den Befuchern die Zeit vertrei= 
ben. Werthvolle Preiſe werden zur Vertheis 
lung fommen. Die Damen des Vereins iver= 
den Kaffee und Rahmeis verfaufen, während 
das Gintrittögeld von 50 Cents aud) gleich: 
zeitig den Bedarf an Bier und Sodawaſſer 
deft. Man führt bis zum Endpunkt der 
Mimautee Ape.-Linte und von dort mit 
dem Omnibus zum Feftplat. Das Feft be- 
ginnt um 2 Uhr Nachmittags. 

Das große Volksfeft der Plattdeut- 
[hen Gilden findet am Sonntag, dem 
14., und Montag, dem 15. Juli, in Brands 
Park ftatt. Für beide Fefttage ift ein ganz 
vorzügliches Programm entworfen morden, 
Turner und Sänger werden in herborragen= 
der Weije mitwirken. So werden fämmtliche 
Damenflajfen der Turnvereine Chicagos ein 
großes Schauturnen unter Leitung des Bes 
zirfsturnmwartes Alfred Wild veranftalten. 
Aber nicht nur die Damen, jondern au At: 
tive und Zöglinge werden mitwirken, jelbft 
jämmtliche Trommler, Pfeifer: und Horni: 
ſten-Korps werden zu einem Kontefte antres 
ten. Ueberdies haben folgende Gejangvereine 
Siedervorträge zugefagt: Schiller-Liederta: 
fel, HarugarisTiedertafel, Liedertafel Eins 
tracht, Gemijchter Chor Frit Reuter, Schwä- 
biiher Sängerbund und Wrion-Männer: 
hor. Wenn nun alle Gilden mit Standar= 
ien am eftplate erfcheinen, dort ihr Lager 
finden, dann fann man getroft bon einem 
deutjchen Voltsfefte fprehen. Darum jollten 
fi) Hierzu nicht nur Diejenigen, die platt« 
aufichlagen, Turn und Gefangvereine mit 
Hingendem Spiel einziehen und Beluftiguns 
gen nach echter deutfcher Art allerorts ftatts 
deutich fprechen, einfinden, jondern aud 
möglichft viele andere Deutiche. Das yeit 
beginnt puntt 12 Uhr Mittags, der Ein» 
trittSpreiS beträgt nur 25 Gents, und am 
Montag gibt e8 für Kinder bejondere Spiele 
und Preije. 

— ——— — 


Krantenwärterinnen-Schuie, 


Sweijähriger freier £ehrfurfus in Phila= 
delphia. 

Die Nachfrage nach tüchtig ausge= 
bildeten SKrantenwärterinnen wächſt 
mit den Jahren. Zaufende von jungen 
Mädchen haben die natürlichen Anla= 
gen zu diefem Berufe, finden aber feine 
Gelegenheit, fie auzzubilden, und find 
fomit verhindert, ihre eigene Lage zu 
verbefjern und das Wohl ihrer Mit- 
menfchen zu fördern. Seht wird das 
anders werden. Großherzige Men 
Tchenfreunde haben in der Philadel- 
phia Kranfenmwärterinnen = Schule, 
2219 Cheftnut Str., in Philadelphia, 
Pa., der Gelegenkeit die Thür geöff- 
net. Ein zmweijähriger freier Lehrfur- 
fu3 ift in diefer Anftalt eingerichtet 
worden. Der Schülerin werden Zim- 
mer, Koft, Wäfche, Dienftkleidung, 
alle Annehmlichkeiten eines guten 
Heimd, gründlicer Unterricht und 
Uebung in der Krankenpflege in den 
Häufern der Armen und meniger Be- 
mittelten und bei Beendigung des Un- 
terricht3 auch noch das Fahrgeld nach 
Haufe gewährt. 

Auf Wunfd kann der Unterricht im 
ber Anftalt durch einen halbjährigen 
Lehrkurfus zu Haufe um jech3 Monate 
verfürzt werden. Diefer Kurfus allein 
ift Schon fehr wertvoll. Dur ihn 
werden Hunderte von jungen Mädchen 
im ganzen Zanbe zu einem Anfang in 
biefem Berufe gebracht, verdienen fich 
ihr Brot felbft und wirken mohlthätig 
in ihrer Umgebung. 

Auch ein kurzer Kurfus ift für Sol- 
che eingerichtet, welche fehnell erwerb3- 
fähig werden wollen. Die Anmeldung 
bon Schülerinnen einer 400 Mitglie- 
der umfafjenden Hausfurfus-Klaffe 
ift jegt im Gange. Zuerft berüdfichtigt 
werben junge Mädchen in kleinen Or- 
ten und Landbezirken, damit in allen 
ländlichen Gemeinden SKenntniffe in 
der Kranfenpflege verbreitet werben. 


Nichts heilig. 


Albert Palm ſtahl angeblich in der Kirche 
eine Börſe. 


Während Anna Klerdy, Nr. 212 
Dearborn Avenue, geſtern Nachmit- 
tag in der Kathedrale zum heiligen 
Namen ihr Gebet verrichtete, wurde 
ihr von einem Raubgefellen ihre $150 
enthaltende Börfe entriffen. Der 
Dieb flüchtete. Frl. Klerdy eilte ihm 
nad. Auf der Straße fchloffen fi 
ihr bie Deteftiveg Matthew und Fran- 
zen bon der Bezirfämache an Oft Chi- 
cago Une. an. Der Räuber lief an 
Chicago und Dearborn Avenue dem 
PVoliziften Sulzer in die Arme und 
wurde feftgenommen. Er gab an, 
Arthur Palm zu heißen und Nr. 567 
Wieland Straße zu mohnen. i 


Unter Landsleuten, 


Der Apotheler Dominid Gtaczas, 
ein Ruffe, 3255 Halfted Str., murbe 
gejtern auf die Veranlaffung von Ni- 
holt Beliakoff, einem reichen, hier im 
Kaijerhof abgeftiegenen St. Peteröbur- 
ger Getreidehändler, unter der Ankla— 
ge verbaftet, Beliatoffs Verhaftung 
auf Grund unmwahrer Angaben veran= 
laßt.zu haben. Er foll nämlich dem 
biefigen ruffifchen Konful erzählt ha- 
ben, Belinfoff jet ein bon .ben ruffi- 
—— ale Bon 

nu i te i i⸗ 


JNuſi Rüumungs 
Verkäufe 
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4. Juli den ganze 
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Tui Rünmungs- 
Verkäufe 


Diefe Derfäufe find von Chicagvern und fonftigen £euten, die innerhalb der Bannarenze Chicaaos wohnen, als die größten 
aller Sommer Bargain-Gelegenheiten anerkannt. und diefes Jahr befonders bieten fie eine unerhörte Mannigfaltigkeit von 
herabmarfirten Waaren. Die unabänderliche Regel von Mandels ift, feine Waaren von einer Saifon in die andere zu über- 
nehmen und deghalb werden Herabfegungen gemacht, die eine gründliche Räumung zur Gewifjheit machen. Kein Gedante 
an Profit, nicht einmal Wholefale Koftenpreis. 


Zuli-NRäumung- Verlauf von 


AUlntermuslins 


Schüter, pradhtvoll garnirt, zum Preife bon 50c 
Schüter, mit hübfhen Spiten und Stiderei, $1 


Stirt, 


Korfet 
Korjet 


1.95 Kombination Suitd, Norfet-Schüiger, 
Handbeſtickte Chemiſe, prachtvglle 


Handseſtickte Gowuns, 
Franzöſiſche handgemachte Gowns, 


Franzöſiſche handgemachte Gowns, waren 19.75. 
ranzöſiſche handgemachte Unterröcke, jetzt 3. 8 


810.00 franz. handgemachte Unterröcke, für nur 5.00 
Baſement: 3c Spißzen od. Stickerei Korſetſchützer, 25c 


8.95 


Werthe. 
Chemiſes, handbeſtickte, hübſche Entwürfe, für nur 1.65 
4.95 handgemachte Chemiſes, hübſch beſetzt, für 2.95 

9.75 franzöfiihe handgemacte Chemifes, 
{ehr feine Mufter, Breis 2.50 


die 5.95 waren, 
Franzöſiſche handgemachte Gowns, die 7.50 waren, 4.95 


1.50 
au 1.25 


jest _ 4.95 


3.95 


9.75 


Bafement: 25c Korjetichüger, Spigen u. Band bejegt, 19c 


Der große Iuli Rüäumungs-Derkaufvon Damen-&uits, Goats und Hkirts 


Angebtohene Partie von $30 geſchneiderten Suits, 9.75 
335 doppelknöpfige Prince Chap Suits, 
jest au 14.50 
und weiß karrirte 3Stück Suits, 18.50 
37.50 Prince Chap Suits, fancy Mifhungen, nur 18.50 
320 fancy Plaid feidene Jumper Kleider, für nur 11.50 
$20 Zumper Kleider, Tarrirte Taffetafeide, 
Taftetafeide, zu 9.75 
$45 ein Stüd Princep=Kleider; geftreifte Seide, nur $25 
855 Broadeloth Prince Suits, jegt herabgejegt auf 17.50 
$30 Taffetafeide Rumper Suit, mit Oninpe, u 18.50 
845 Brinceß Suits aus einfah. Taffetafeide, au _$25 
8150 grüne Broadcloth Koftüme über Seide, jett zu $25 
$75 Erepe de Chine Princeh-Gewänder, herabgejeht, $25 
herabg eſetzt 
550 Meiialine-Seibe, ein-Stül Garment, berf. au_$25 


Bafement: $10 geichneiderte Eton Suits, jeßt zu nur $5 
Bafement: 7.50 Lingerie Kleider, von feinem Samn, 4.85 
Bajement: 8.50 Eton Jadets, von Taffeta Seide, für $5 


Juli-Räumung-Verkauf von 


Geſtricktes Unterzeng 


$40 Eton Suit3 aus fanch Mirture, 
850 ſchwarz 


$20 Chirtwailt Suits, einfart- 


$50_Grepe be Chine Goftumes, 


39 LZeibehen für Damen, Zisle, mercerizged, Baumt., 
81 fchlichte feid. Veibchen für Damen, Spigen Edging, 
75e Umbrella Union Suit3 für Damen, von Liste, 


$1 Lisfe Leibchen für Dmen; handgehäf. Muit., 68 
1.50 feidene Damenfeischen, mit Yanbhähelei, zu 95c 
$4 ital. feidene Damen:Leibhen, alle Yarben, für 2.79 


1.50 Union Suit3 für Knaben, angeb. Partien, jett 75c 
1.50 Madras-Hemden u. Unterhofen für Männer, jett 75c 


2.50 mercerized Union Enit3_ für Männer 
$3 feidengeitr. mercer. Union Suits_f. Männer, 1.79 


Bafement: 18c Umbrella Beinkleider für Kinder, zu 10c 
Bajement: 2öc Unterzeug für Damen, 3 für nur 50c 


Eildernes Jubiläum. 


Seier der Chicago Klaffis der Reformirten 
Kirche in den Der. Staaten. 


An, der Deutfhen Reformirten 
Friedenskirche, Ede Wellington und 
Dsgood Str,, wird feit Donnerftag 
Abend das 2öjährige Jubiläum ber 
Chicago Klafjig der NReformirten 
Kirche in den Vereinigten Staaten ge: 
feiert. Die Klaffis ift ein Beitandtheil 
der Synode des Nordieftens, ihre Bes 
amten find: Paftor Johannes €. Trä— 
ger, Präfident, Chicago; Hermann 9. 
Bierbaum, Torrefpondirender Schrei⸗ 
ber, Waſhburn, Ill.; Paul Träger, 
ſtändiger Schreiber, Ridott, Ill. und 
Wilhelm C. Zenk, Schatzmeiſter, Jack⸗ 
ſon, Wis. Präſident Träger iſt Pa— 
ſtor der Friedenskirche, in welcher die 
Sitzungen und Feierlichkeiten abgehal— 
ten werden. 

Die Jubiläumsfeier ſchließt mit 
dem heutigen Tage. Heute Vormittag 
um 10:30 Uhr beginnt der Yeltgottes- 
dienft mit einem Orgelfolo bes Pa- 
ftors W. €. Zent aus Jadjon, Wis, 
die Subelpredigt wird von Paſtor 
Paul Träger aus tidott, YU., gehal- 
ten. Außerdem mwird Paitor Ernit 
Träger aus report, SU., beim Got: 
tesdienft mitwirken, ebenfo der Kir— 
henchor und Paftor Johannes Träger. 
An den Gottesdienft jehließt ich die 
Abendmahlsfeier. 

Abends 7:30 beginnt das Kirchen— 
Konzert, bei welchem Paſtor Zenk, der 
Kirchenchor, Frl. Myrtle Rolle, Frau 
Guttenberger, Paſtor J. E. Träger 
und G. Guttenberger Kompoſitionen 
von Mendelsſohn, Kreutzer, Randeg— 
ger, Thomé, Merkel, Rubinſtein, 
Meyerbeer, Vieuxtemps u. A. zu Ge— 
hör bringen werden. Paſtor F. Kalb— 
fleiſch, Paſtor Paul Träger und Pa— 
ſtor Ernſt Träger werden Anſprachen 
über innere Miſſion, über Invaliden— 
Fürſorge und über den Zweck von 
Kirchen-Konzerten halten. 


Lage iſt kritiſch. 


Telegraphiſten ſind aufgebracht über eine 
angeblich ungerechte Entlaſſung. 


Die Spannung in dem Verhältniß 
zwiſchen der Weſtern Union Telegraph 
Co. und ihren Telegraphiſten erfuhr 
eine weitere Verſchärfung geſtern, als 
die Geſellſchaft angeblich ohne Grund 
ein Mitglied der Union entließ. Sie 
erklärte, daß die Entlaſſung wegen ei— 
nes Verſtoßes gegen ihre Anordnungen 
erfolgt ſei. Ein Telegraphiſt wurde 
während der Mittagspauſe ertappt, als 
er eine Liſte von Telegraphiſten des 
Büros in Oakland, Kal. die nicht zur 
Union gehören, abſchrieb. Die Liſte 
war von dem Leiter des dortigen Bü⸗ 
ros hierher geſandt worden. Der Ent⸗ 
laſſene legte den Fall dem Verband 
vor, der ihn dem Beſchwerde ⸗Aus— 
ſchuß der Union überwies. Dieſer be— 
ſchloß geſtern Abend, morgen die Wie— 
deranſtellung des Entlaſſenen zu ver⸗ 
langen. Die Lage iſt ſehr kritiſch, da 
die Mitglieder des Verbands ſehr krie⸗ 
geriſch geſtimmt ſind. Es iſt nicht un⸗ 


ſellſchaft. 
gu‘ R j 


möglich, daß eine Weigerung der Ger 
bie Forderung deö Verbands. 


zu nur 14.50 


au_9.75 


auf $25 


250 
58c 


doc 


au 1.45 


Habeas Corpus⸗Geſuch. 


Keough Hoffman klagt über angeblich un— 
geſetzliche Einſperrung. 

Der am Freitag von Richter Mack 
wegen Gerichtsmißachtung in’3 County- 
gefängniß geſchickte Keough Hoffman 
reichte geſtern im Superiorgericht ein 
Habeas Corpus-Geſuch ein, das am 
Dienftag por Richter MeE&men zur 
Verhandlung kommen fol. Hoffman 
mar bor Richter Mad im ugend- 
gericht al3 Zeuge in einer Unterjtüß- 
ungsflage aegen feine Tochter Leah 
Hoffman vernommen worden und hatte 
auf eine Frage des Richters geantiwor= 
tet, er fet im Jahre 1898 in’3 Land 
gefommen. Seine rau aber hatte 
erklärt, e3 fei im Jahre 1902 geweſen, 
worauf der Richter den Zeugen in’s 
Gefängniß jehidte. Hoffman fagt in 
dem Gefuch, feine Haft jei ungefeglich. 
Der Zeitpuntt feiner Ankunft in 
Amerika fei im vorliegenden alle ohne 
Belang, und wenn er abjichtlich eine 
Unmahrbeit gejagt, jo müfle er unter 
Meineivsanklage prozeflirt werben. 

—e 


Ein Sıeufal. 


Earl Alerander bat fih angeblich an zwei 
mädchen verariffen. 


Der 18jährige Photograph Earl 
Alerander, der bezichtigt wird, vor 
zwei Wochen zmei junge Mädchen in 
die Herberge Nr. 745 Weit Madiſon 
Straße gelodt und fich dort an ihnen 
vergriffen zu haben, ift geftern in „$ih- 
peming, Mich,, verhaftet .und per 
Schub nah Chicago zurüdgebracht 
worden. Seine angeblichen Opfer find 
die 16jährige Minnie Wiczordi, Nr. 
253 Walnut Str., und die gleichaltrige 
Klara Hadburt, Nr. 320 N. Hermi- 
tage Avenue. Ein Nachbar Hatte die 
Polizei benachrichtigt. Die Mädchen 
wurden auch in dem Haufe gefunden 
und ihren Eltern übergeben. Aleran= 
ber hatte aber rechtzeitig Qunte gero— 
chen und fich aus dem Staube gemadit. 


— — 
Zenſus in Dat Bart. 


Der Dorort hat es jet auf über 16,000 
Einwohner gebradt. 


Laut der foeben beendeten jährlichen 
Volkszählung in dem Vorort Daf 
Part Hat es diefer jet auf 16,327 
Seelen gebradt, eine Zunahme von 
1811 gegen das legte Jahr. Die Zahl 
der meiblichen Einwohner überfteigt 
die der männlihen um 1289. Die 
Zahl der Schultinder — im Alter von 
6 bis 21 Yahren — beträgt 4239, mo- 
von 2087 männlichen Gejhlehts find, 
55 meniger, alö die Angehörigen bes 
ſchöneren Geſchlechts. 


LZuth. Stadtmiſſfion. 


Das Direktorium des Wohlthätig— 
feitävereind im Dienſte der luth. 
Stadtmiſſion, ſowie die anderen Mit- 
glieder des Ausſchuſſes vom verfloſſe⸗ 
nen Stadtmiſſions⸗Piknik, verſam—⸗ 
meln ſich heute Abend um 7 Uhr in 


der ng bon 2. ” 
516 Cornelia Strafe, Mile Mitgfieer 


Zuli-Räumung-Berfanf von 


Sommer - 


Damen $3 lohf. od. gem. graue niedr.Canvasfchuhe, 1.95 
Damen 2.50 weiße od. farb. niedr. Canvasjchuhe, 1.75 
3.50 Iobf. od. fh. niedr. Damenfchuhe, herabgei. 2.85 
$5 uw. $6_banfgem. niedrige Damen-Schuhe, 
$3 Iohfarb. ruf. Hohe u. niedr. KAnaben-Ealfichuhe, 2.35 
$3 niedr. Mädchenfchuhe, mehrere LZederforten, jest 1.95 
$2 und 2.50 niedrige Schuhe für Kinder, jegt zu 1.45 
Bafement: $2 niedr. Convad Damenihnhe, 
Bafement: 2.25 dunkcl.Iohfarb. Damenihuhe, 1.65 
Bafement: $3—$5 niedrige Schuhe f. Damen, jeht 1.85 
Bajement: Niedrigen Canvas Kinderjchuhe, 85c und Töc 
Bafenment: Niedr. weißeSchuhe f. Mädchen, 11—2, 95c 


$45 fancy geftreifte Pony Coat Suits, fett zu 18.50 
42.50 fancy Coat Suits, Chiffon Panama, für $25 
$50 Chiffon Panama nit, 
$65 _ ihwarze Serae Suitd, mit fanch Gont, au $25 
350 Taffeta Seide Suits, Pony und Eton, für $35 
818.50 gefchneiderte wajchbare Suits, weiß, farbig, $10 
375 geichneiderte Wafch-Suttd, fpigenbeiest, 
$40 meike Lingerie Kleider, Spiten bejeßt, für $25 
$60 LingeriesKleider; mercerized Mull; für nur 835 
$75_Lingerie_Goftumes and Stiderei, verkauft an 35 
$100 weiße Lingerie Vrinceh Coſtumes verk. zu 850 
$17.50 Pony und Prince Chap Serge Yadets, für $5 
$15 Eton Jadet3, von fhwarzen Spigen; jegt zu $7.50 
17.50 Iadet3 ans Tohfarbigem Govert Gloth, jest $5 
830 Hüftenlänge Iohiarb. Tucd-Jadets, 
Bajement: $5 Coat$; Streifen und Plaids, jegt zu 2.50 
Bajement: 12.50 Prince Chap Suits, Mifchungen, 6.95 
Baſement: 4.50 Promenaden Stirts, fancy Stoffe, 2.45 


Juli-Räumung-Verkauf von 


Moderne Handſchuhe 


3.50 ſeidene GrenadineHandſchuhe, Ellbogen Länge, 1.50 
1.25 import. ſeidene Handſchuhe, Ellbogen Länge, 9e 
75e Lisle-Handſchuhe, reguläre Länge, herabgeſ. auf 39c 
1.530 ſchwarze Taffetahand ſchuhe 
81 weiße Glacehandſchuhe, in regul. Längen, 75c 
1.50 weiße Glace-Handſchuhe, Trefouſſe Farbikat, 1.20 
1.25 Seide appret. Lisle-Handſchuhe, 16 Knöpfe, 
81 import. ſeidene Handſchuhe, 18 Zoll lang, für 85c 
81 Ellbogen Lislehandfichuhe, 20-sdll. Lnänen, 75c 
85c Lisle Handiuhe, 18-sölNig, herabgefest auf 50c 
Regul. $1 Kutjhir-Handichuhe für Männer, herabg., 65c 
Bajement: 59c lange Spigen Lisle Handjchuhe, für 38c 
Bajement: 25c Lisler-Handfhuhe, reguläre Länge, 15c 


Suli-Räumung-Berlanf von 


Schuhen 


3.40 
4.35 


au 81 


* 2 
Lingerie Waiſts 

Waiſts von feiner Allover Stickerei, jetzt zu 1250 

feine Lawn Waiſts, hübſch beſetzt, jezt zu nur 150 

2.50 feine Lan Watit3; Eneclet 

2.50 2awn Waiitd in femi.taifored Effekten, 
3.50 Waifts von feinem Lamon, SpigenPole, für 2 
3.50 Waiſts, Spigen= und Stiderei:-Medaillons, zu 2 

3.95 Waiitd ans fehr feinem Lawın, herabaei. anf 2.95 

4.50 glatte Zawn Watitd, prähtin beiest, — zu 3.50 


Prachtvolle SH Waifts von feinem franz. Laton, jet 3.95 
Prahtvolle 5.95 Maifts, von jehr jheer Lamn, zur 4,50 
1.50_Baiftd ans zart Beitidtem Swih, Ctüd zw $5 
7.95 Waift3 aus feinem Laton, einige bandgem. $5.95 


Bajement: $2 feine Laton = MWaifts, jekt zu nur $100 


Stidereinste, _ 1.95 


an 1.95 


50 
50 


v 
. 


Stül zu $5 


Bajement: Eine feine Partie 1.00 Waifts, jegt nur 7öc 


Eton-Modelle, zu 825 


au 840 


vert. zu S10 


16fmöpf., 1.25 


$2 


95 


Zahlte Lehrgeld. 


John R. Ouihton von Dwight, Ill. um 
Uhr und Kette beraubt. 


John R. Outhton jr. von Dwight, 
Ill., der ſich zur Zeit hier auf Beſuch 
bei einer 369 LaSalle Ave. wohnhaf⸗ 
ten befreundeten Familie befindet, 
mußte geſtern Abend das übliche Lehr— 
geld zahlen. Er befand ſich auf dem 
Wege nach dem genannten Hauſe, als 
ſich ihm an Oak Str. und LaSalle 
Ave. drei junge Leute in den Weg 
ſtellten. Anfänglich glaubte er, es ſeien 
Bekannte, die ſich einen Scherz 
mit ihm erlauben wollten; er ſollte 
aber bald ſchmerzlich eines Beſſeren 
belehrt werden. Als er nämlich ihrer 
Aufforderung, abzuladen, nicht ſo— 
gleich Folge leiſtete, ſtarrten ihm plötz— 
lich drei Revolverläufe entgegen. Nun 
ging ihm denn auch der bewußte Sei— 
fenſieder auf, und er ließ ſich ruhig die 
Taſchen durchwühlen. Mit 880 in 
Baargeld und einer werthvollen golde— 
nen Uhr als Beute ſchlugen ſich die 
Räuber ſeitwärts in die Büſche. 
Outhton meldete ſein Obenteuer in der 
Bezirkswache an Chicago Ave. und er— 
klärte, er habe bislang immer geglaubt, 
die Räubergeſchichten, die man ſich auf 
dem platten Lande über Chicago er— 
zählt, ſeien übertrieben. Jetzt habe er 
aber am eigenen Leibe erfahren, daß 
mehr als ein Körnchen Wahrheit in ih— 
nen ſtecke. 

— — — 


Fern der Heimath. 


Wm. P. Eagan in Paſadena, Kalifornien 


geſtorben. 

Geſtern traf hier die Nachricht ein, 
daß Wm. P. Eagan am 26. Juni in 
Paſadena, Kalifornien, geſtorben iſt. 
Er wurde im Jahre 1874 zu Cleve— 
land, Ohio, geboren, ſtudirte die 
Rechte, kam 1899 nach Chicago, trat 
in die Dienfte der Fred W. Wolf Eo., 
Nr. 139 Reed Str., ein ung murbe 
ſchließlich deren Geſchäftsführer. Im 
Juni 1904 vertauſchte er dieſe Stel—⸗ 
lung mit dem Amte eines Kommiſſärs 
der „National Metal Trades' Aſſocia— 
tion“, deren Hauptqquartier ſich in 
Cincinnati befindet. Seit zwei Jah— 
ren verhinderte ihn fein Leiden, Zus 
berfuloje, aftiven Dienft zu verrichten. 
Er behielt aber nicht3deftomweniger bie 
Stellung. 

Shn betrauern al3 Hauptleibtra- 
gende zwei Brüder, George B. Eagan, 
Gefhäftsführer der Fred W. Wolf 
Eo., und €. €. Eagan, Gejchäftsfüh- 
rer der „Atlanta Jce and Fuel Eo.“, 
Atlanta, Ga. Das Begräbnik findet 
ftatt am 1. Juli in Cleveland, Ohio. 


Entzwei geſchnitten. 


Auf dem Geleife der PBennfylvania- 
Bahn nahe Adams Str. wurde geitern 
die buchjtäblich in zwei Theile ge- 
fchnittene Leiche des 65 Jahre alten 
Ehriftian Peters gefunden, der als 
Signalmwärter in Dienften jener Bahn- 
gefellichaft geftanden Hatte. Er murbe,; 
wie man annimmt, bon einem in .öft- 


li ichtung fahrenden Perſonen⸗ 


; n ‚er .bie Ge⸗ 
zu ——— 


Fadenſeide Strumpfe (Seconds), 
82 Seidenſtrumpie, handbeitidt, 


8100 geſchneiderte Suits, tropiſches Tuch, jetzt 42.50 
815 fancy Foulard Seide, 3 Stück Suit, jetzt zu nur $50 
S85_nanhblane und ſchwarze Broadeloth Suits. 888 
$85_Vongee-Seide tailor made Suitd, jest am 42.50 
$150 fanch feidener Plaid Voile Eton Suit, jet '$50 
12.50 wollene Kleider für Mädchen; einfah u. fanyy, $5 
16.50 Reanlation Sailor-Suit, and Serge nem., $10 

$20 Sorority Suit3 aus weißer Serge, 
27.50 Coat Suits für Kinder, jeht herabgefegt auf $10 
B0 Junior Suits, Panamas und Mijchungen, jegt 14.50 

s25 toll. Jumper Suit3 für aroße Mädchen, au 14.50 

$30 Neeferd; nette Mirture 


iegt 12.50 


und farrirt, au $i15 


88 Waſchtleider für Mädchen, engliſcher Percale, jetzt 195 

6.75 Waſchkleider für Mädchen, engl. Reproduktion, 250 
$15 weiße Lingerie-Nleider für Mädchen, 
18.50 Junior Waſch Ammper-Kleider, vertanit au 


jest 9.75 
sıo 


Pafement: 3.50 plaited Promenaden-Stirts, jegt zu 1.95 
Bajement: $15.00 AumpersKleider vonTaffeta Seide, 7.50 
Pajement: $5 englifche rep. Coat3 für Mädchen, jest 2.50 


Zuli-Räumung-Verfauf von 


Damen - Steümpfen 


50° fhmwarze Spiten und fanch Strümpfe, Preis zu 3Be 
75% Spigen und farbige Lisle Strümpfe, zum Berk, 50c 
gl Spitzen Lisle Strümpfe, herabgejeßt f. dief. Verk,, T5c 


jest zu 1.19 
das Paar au 1.50 


3.50 feine jeid. Strümpfe, Hand bejtidt, für nur 2,50 

$7 jeidene Strümpfe, Spiken beftidt, fpeziell zu 3.50 

35 jhwarze od. lobf. Spigenftrümpfe f. Mädchen, 19c 
ide Handbeitidte Lisfe-Strümpfe für Mädchen, au 4de 
50€ Männeritrümpfe, in_nebrohenen Bartien, au 35e 


Bajement: 15c Strümpfe für Damen, einz. Partien, 10c 
Bajement: 25c Damen-Strümpfe, angebr. Partien, L5e 


Zuliwetter, 


— —— 


Keine Vorherſagung, aber ein Rückblick 
auf vergangene Jahre. 
Das hieſige Wetteramt hat im Laufe 
der letzten 36 Jahre bezüglich der Wii 
terungsverhältniſſe im 34 Juli 
folgende Durchfchnittszahlen ermittelt, 
die aber nicht als Vorherfagung bes 
Wetters im fommenden Monat aufge 
faßi werden dürfen. Die durchfägnitt- 
lie Luftwärme ift 72 Grad gemwejen, 
ber märmfte Juli war der des Jahres 
1901 mit einem Durchfchnitt von 77, 
ber fühlfte der von 1891 mit 67 Grab. 
Die größte je in einem Yuli erreichte , 
Wärme, 103, trat am 21. Juli 1901 ° 
ein, die niebrigite, 50 Grad, am 9. 
Suli 1895. Der feuchte Niederfchlag 
hat im Juli durchfchnittlich 3.69 Zoll 
betragen, gewöhnlich hat e3 an zehn 
Sulitagen geregnet. Der ftärkfte Re- 
genfall, 9.56 Zoll, trat im Jahre 1889 - 
ein, der geringite, 0.55 Zoll, im Jahre 
1874. Der regnerifchfte Julitag war 
ber 27. Juli 1889 mit 4.02 Zoll. Klare 
Zage gab e3 gewöhnlich 13, theilmeife 
bemölfte ebenfalls 13 und wanz trübe 
5. Der Wind fam vorwiegend aus dem. 
Südweſten. 


— — — — — 


Mime in Schwnlitäten. 


Milan Markovic ſoll zwei junge Mädchen 
entführt haben. 

Der Komiter Milan Markopic wur- 
de bier geftern Abend auf Erfuchen der’ 
Behörden zu Steelton, PBa., unter der 
Anklage verhaftet, zwei junge Mäb- 
hen, die 15jährigee Mary Trafibic.: 
und die 16 Yahre alte Mary Harvat, 
entführt zu haben. Marfopic war an— 
geblich im Dpera Houfe zu Steelton 
aufgetreten und hatte dort die Bekannt⸗ 
Ihaft der Mädchen gemadt. Lebtere 
mwurben, jo wird behauptet, am 19, 
Sünt in feiner Gefellfihaft gefehen. ° 
Seitdem fehlt von ihnen jebe Spur. 
Da Markovic an jenem Tage bie 
Stadt verließ, glaubten die Eltern der 
Mädchen, daß er lehtere - unter dem 
Verfprechen, ihnen den Weg zur Büh- 
nenlaufbahn zu ebnen, veranlaßt 
bat, ihn zu begleiten. Sie ermirkten 
Haftbefehle gegen ihn, und die biejige 
Polizei wurde erfuht, auf ihn zu” 
fahnden. Er wurde geftern Abend im 
Haufe Nr. 83 Filh Straße dingfeft ge 
madt. 

Sn der Hauptmwache betheuerte er 
feine Unfhuld. Er verfichert, bie- 
Mädchen nicht aefehen zu haben, jeit 
er Steelton verlie);. 4 

— — —— — 
Der Bierte in Evanſton. 


Bürgermeiſter Padden vonSvanſton 
hat geftern eine 4. Auli-Proflamation‘ 
erlaffen, in welcher er verkündet, wie = 
der „glorreiche Vierte“ gefeiert merben 
darf. Dana) dürfen am 3. Juli mis 
[hen 6 Uhr Abends und Mitternacht ” 
Treuermwerfäförper abgebrannt — 
und am 4. von 6 Uhr Morgens 
Mitternacht. Berboten ift dad Wi 
ſchießen von fogenannten der 
ſtolen, Revoldern und Gewehren, d 
namitpatronen und anderem geſtihr 

Feuerwerl. Auch iſt es derb 
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„Segrenation“ tı ti? der Hochſchule. 


Der Bericht des Superintendenten 
Cooley über die rgebniſſe des Ver⸗ 
Juchs mit „Segregation“ — der TIren= 
nung der Gejchlechter beim linter- 
richt — den man an ber Englemoob- 
 Hochiule machte, darf als ein Hhod)- 
wichtiges Dokument bezeichnet werden. 
Er zeigt, mie in diefer Frage neuer 
dings der Wind meht, und daß man 
e3 mit einem tihtigen Wind zu thun | 
bat, nicht mit einem tändelnden ver= | 
änderlichen gephir, der bald aus bdie- 
fer,. bald aus jener Richtung meht. 
Denn ein folder Bericht iſt kein feder⸗ 
leichter Halm, der ſich beim leiſeſten 
Luftzug bewegt, ſondern günſtigſten 
Falls gewiſſermaßen eine ſchwere, in 
ber Bewunderung für die berühmte 
Coeducation“ und der Scheu vor dem 
Born der „euen Frau“ feit einge⸗ 
roſtete Wetterfahne, die zu drehen = 
recht Fräftiger Wind nötbig mar. 
dem „Sreifchen“ wirb’3 auch hier ne 
fehlen. 

Der Vorſteher Armſtrong von 
ber Englewood- Hochſchule, deſſen 
Bericht dem Herrn Eooley’3 einber= 
leibt ift, macht auf das ftarle Vorur- 
theif aufmerfjam, das Allem entge» 
gengebracht wird, das irgendwie jo ge> 
beutet werden fann, ala bebrohe e3 bie 
„Rechte der Frau“, und auf bie in 
dem Herzen der fortfchrittlichen Frau 
ftetig lauernde Sorge, die Knaben 
fünnten von dem, was die Schule bie- 
ten Kann, das Befte, die Mädchen daß 
Diinbermerthig befommen. Mit gutem 

Grund. 

Mie ftark diefe „Furt“ und jenes 
Borurtheil find, ließ fich ungefähr er- 
mefjen au3 den heftigen Proteſten, die 
feiner Zeit fchon gegen die Erlaubnif- 


. eriheilung zu dem Verfuche erhoben 


mwurben, und wird man meiter erfehen 
fönnen aus den entrüfteten Verurthei- 
lungen und Schmähungen des Be- 
richts, die fommen werden, und ben 
heftigen Proteften, die jeder etimaige 
Berfuc,, die Nuganmendung zu machen 
und die Trennung der Gejchlechter an 
den anderen Hochfjchulen einzuleiten, 
hervorrufen wird, 

Schulvorfteher Armftrong erklärt in 
feinem Berichte an den Guperinten- 
denten, und biejer pflichtet ihm bei, 
bei dem getrennten Unterricht feien 
biel beffere Ergebniffe erzielt worden 
als früher bei dem gemeinfamen Un 
terricht beider Gefchlechter. Zur Er⸗ 
klärung weiſt er darauf hin, du F die 
Veränderungen, die Körper und Ge— 
müth beim Beginn der Reifezeit durch⸗ 
machen, bei den Mädchen ein bis zwei 
Jahre früher einjegen als bei den Aina= 
ben, und jene (die Mädchen) fchneller 
damit fertig werden. „Das,“ 
fagt er, „gibt den Mädchen im 
Beginn des Hochjchulfurfus einen be= 
deutenden Vortheil — einen Vortheil, 
ber bie Knaben entmuthigt. E83 be= 


Er ein großer Unterfchied in de. gei= 


tigen Veranlagung der beiden Ges 
ihlechter. Nicht, dab das eine über- 
legen, vas andere mindermwerthig jei 
—jebes ijt in feiner Weife in der 
Richtung, die die Natur ihm borzeich- 
nete, dem andern überlegen. E3 ift eine 
‚Belaftung für Beide, fie zufammenzus 
ſpannen und es jedem zu überlaſſen, 
nad eigenem Vermögen ſeinen Pla 
zu finden, ftatt fie duch Erfahrung 
und Wilfen leiter zu laffen.“ Das und 
alles Andere, wa Herr Armftrong 
noch über die Verjchiedenartigfeit ber 
Geſchlechter und Die verfchiedenen An- 
Iprüche, die fie. an die Erziehung ftel- 
!en, jagt, ift fo unbeftreitbar richtig. 
daß ſchon der Verſuch der Wider— 
legung ausgeſchloſſen iſt und ſo allge— 
mein bekannt, daß es überhaupt gar 
nicht mehr —* zu werden brauchte. 
Wenc etwa ein Marsbemohner dieſe 
Ausftaungen über die Charakter— 
Verſchiebenheit von Knaben und Mäd— 
chen zu Geſichte bekäme, der müßte die 
Anſicht gewinnen, Knaben und Mäb— 
chen ſeien zwei neu entdeckte, dem Men⸗ 
ſchen bis auf die allerjüngſte Zeit gänz⸗ 
lich fremde Arten Lebeweſen, und jedem 
urtheilsfähigen Menſchen, der ſich Va— 
ter oder Mutter, oder auch Onkel oder 
Tante, Freund oder naher Bekannter 
einer gemiſchten Familie nennt, ſollte 
jene Ausführung zwar ſo wahr, aber 
auch ſo überflüſſig vorkommen, wie die 
„wenn's regnet, wird's 


* * 

Indem dies geſagt wird, ſoll nicht 
etwa ein Tadel gegen Herrn Armſtrong 
ausgeſprochen oder angedeutet werden, 
daß er ſich jene Ausführungen hätle 


ſchenlen können. Es iſt im Gegentheit 


anzuerkennen, daß er und mit ihm 
Herr. Eooley’ einmal amtlich ber 
Wahrheit die Ehre gab, denn wenn 
man jenes allgemein mwiffen follte und 
wabhrjcheinlich auch weiß, fo ftellt man 
fi doc an, als mijfe man’s nicht, 
und man Handelt im Allgemeinen, als 
fei man vom Gegentheil überzeugt. Es 
gehört für einen Mann im öffentlichen 
Amte, beſonders für einen Schulmann, 
Tr ein ziemlich hoher Grad fitt« 
Tichen Diuthes dazu, jene Naturwahr⸗ 
heiten zu erhärten. Denn jene Mugen 
"Damen, und ihre männlichen Anhäns 
% die es nicht einſehen können, oder 

aus jrgend einem Grunde nicht zuge: 
m wollen, daß Gleichberechtigung 
bt Sleihjein. bedeutet und bie 
ig: g ‚gleiche Behandlung ziveier fehr 
Gejchöpfe beide benachthei= 
— - bat, eine mehr, Da8 andere ime- 

- ‚diefe Damen und ihr 


den und logifchen een und Tontfihen Wolgerlingen Ta [leer 
beitommen läßt, da fie für dergleichen 
feinen Sinn haben, dafür aber ein 
wunderbares Talent, Behauptungen 
aufzustellen, dem Verlangen nad Be- 
mweifen mit neuen Behauptungen zu be- 
gegnen, und ihren Willen ala Geſetz 
hinzuſtellen. Ihre Br ilt ein 
einziger großer „Wluff“, aber ber 
„Bluff“ zieht. Ahr ficheres Auftreten 
bringt viele zu dem Glauben, daß fie 
„Doch Recht haben müffen”, madt. an= 
dere wenigftens fchmantend und ſchüch⸗ 
tert ſehr viele ein. — man iſt feige in 
der Coeducation-Frage. 

Eines kleinen Stückchens Feigheit 
beſchuldigt auch Herr Anderſon ſich 
ſelbſt. Er gab jeder Lehrkraft an ſei— 
ner Schule, ſo weit es möglich war, 
ſowohl eine Mädchen- als eine Kna— 
benklaſſe zu unterrichten, und warum? 
Nicht weil er glaubte, ſo die beſten Er— 
gebniſſe erzielen zu können; daß er das 
hätte glauben fönnen, vaß er hätte 
meinen können, irgend eine Perſon ſei 
ebenſo gut befähigt, Knaben zu leiten 
uſw. wie Mädchen zu unterrichten, 
dazu iſt er viel zu klug, kennt er eben 
die großen Unterſchiede im Charakter 
der beiden Geſchlechter und die Ver— 
ſchiedenartigkeit der Anſprüche, die ſie 
an die Lehrperſon, wie ſie ſein ſoll, 
ſtellen, viel zu gut — er that es, wie 
er ſelbſt ſagt, „um zu verſuchen, jene 
Kritik zu vermeiden“, alſo, dem Vor— 

n| murfe, daß bie „Segregation“ die 
Rechte der Frau bevrohe, darauf ab- 
ai, den Sinaben das Befjere, dem 
Mädchen das Mindermerthige zuzus 
theilen, von vornherein die Spite zu 
nehmen. Das war ein Ilein menig 
feige, er ift aber mieder ehrlich und 
mutbhig genug, zu erflären, daß Die 
Holgen nicht gut waren. mar habe 
jo jede Lehrfraft „Gelegenheit gehabt, 
fie ein eigenes Urtheil über die Ver- 
Tchiedenartigfeit der geiftigen, Veranla= 
gung der beiden Gefchlechter zu bilden, 
aber e3 wurden auf diefe MWeife nicht 
die beiten (möglichen) Ergebniffe in 
den Klaffen erzielt, da eben mancde 
Lehrkräfte geeignet find, das eine Ge- 
Ichlecht zu erziehen, nicht aber das an 
dere.” &3 wäre intereffant, über die- 
fen Buntt etwas Näheres zu erfahren. 
©p lange nichts Beitimmtes darüber 
borliegt, darf man mohl annehmen, 
daß im Allgemeinen die männlichen 
Lehrfräfte ich geeigneter zeigten für 
die Erziehung der männlichen Schüler, 
| die weiblichen für die der meiblichen, 
der Mädchen. Denn eine ganz ähn- 
liche Charafterverfchiedenheit mie die 
ift, die für Knaben und Mädchen fon= 
ftatirt murbe, bejteht doch auch für 
Männer und Frauen und — eignet fich 
der Hund beifer zur Aufzucht junger 
Katen und die Kate zur Aufzucht jun 
‚ger Hunde, oder ift e& befjer, der Slate 
die Erziehung der Klätchen, dem Hunde 
die Aufzucht der jungen Hündehen zu 
überlafjen? 

Der Schulrath hat den „Segrega= 
tiong"-Bericht in Ermägung genom= 
men. 3 ift zu hoffen, daß er fich 
nit nur für bie Fortführung des 
Verfuhd an der Englemood-Hodh: 
Thule, fondern auch zur allmählichen 
Trennung der Gefchledhter an alten 
Hohfehulen und den ganzen Kurfus 
hindurch entfchließt, und — dann no 
den meiteren Schritt thut, der noth- 
wendig ift, menn beide Gefchlechter den 
größtmöglichen Nuten aus dem Hod- 
ſchulbeſuch follen ziehen fönnen, die 
„Segregation“, fozufagen, auch auf 
das Lehrperfonal ausdehnt: Die jun 
gen Männer von Männern, die jungen 
Mädchen von Frauen unterrichten laßt, 
iwie'3 naturgemäß ift und fein follte, 

nn 


Das Lob des Zuders, 


Bor ein paar Tagen hat ein on 
doner Arzt dem Zudergenuß das Wort 
geredet und anempfohlen, jedem  bri- 
tifhen Soldaten ala Theil feiner täg- 
lichen Ration 1, Pfund Zuder zu ge- 
ben. Denn Zuder fei äußert naht: 
haft und fräftigend; er verlange bon 
allen Nahrungsmitteln vom menfghli- 
hen Körper die geringfte Arbeit zur 
Nutzbarmachung und erſetze verbrauch— 
te Kräfte daher ſchneller als ſonſt et— 
was. Dieſes beſte aller Nahrungs— 
mittel wieder werde am vortheilhafte— 
ſten genoſſen in Form von Skückenzu⸗ 
cker, oder, noch beſſer, als Schokolade. 

x engliiche Mediziner hat damit 
gar nichts Neues gejagt. Der große 
Naͤhrwerth des Zuckers wurde ſchon 
längſt von Andern nachgewieſen und 
auch die von ihm anempfohlene Nutz⸗ 
anwendung iſt ſchon gemacht worden. 
In der deutſchen Armee iſt man nach 
ausgedehnten Verſuchen ſchon vor län— 
gerer Zeit zu dem Schluß gekommen, 
daß es ſehr vortheilhaft iſt, den Sol— 
—* De zu berabreichen, und Zuder 

n tolade" = yorm am zuträg- 
Tichflen ‚ und feitber hat man we— 
nigitend ‚m der Manöverzeit ben 
Mannjcaften regelmäßig Zuderratio- 
nen gegeben. In der amerifanifchen 
Urmee ift eine gute Portion Zuder 
Thon längft ein Theil der täglichen 
Ration. Troßderr nun aber daB 
Alles befannt fein muß, denn e3 
wurde feiner Zeit ziemlich ausführ- 
fi darüber berichtet, hat die Mel- 
dung aus London doch fo große Beadh- 
tung und bielfeitige Bejprechung ge- 
funden, al3 bringe fie etwas ganz 
Neues, ala habe der Londoner eine 
Wahrheit entdedt, von ber vor ihm 
fein Menich auch nur einen Schimmer 
gehabt Hätte. Doch gleichviel und ei- 
nerlei, ob daß nun zum Theil ber 
Vorliebe für alles, mad aus England 
fommt, zu danten oder mehr damit zu 
erklären ift, daß in biefen Frühfom- 
mertagen intereffanter Stoff beinahe 
fo rar ift, wie genießbares Obft — das 
Zuderthema ift, dank unferer großen 
Vorliebe für alles „Süße“ und ber 
beveutenden Rolle, die ber Zuder in 
feinen berfchie denen Formen und Ver⸗ 
wendungen in unſerm — und 
—* Leben führt, immer 
Fir sera) Sams 


"Schutdede die Zähne an. 
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und Dantensmwerthe gejagt. Deshalb. 
fheint e8 doch am Plate, auf diefe et- 
twa3 näher einzugehen, bez. jte mieber- 
zugeben, wenn auch die Sache felbft 
nicht von überwältigender Neuheit ift. 


* * * 


Ein „prominenter“ New MorkerArzt 
fagte auf da3 Befragen ber hortigen 
„World“ zu dem YZuderthema: „Die 
allgemeine Annahme, daß Kindern 
fein Zuder gegeben werden follte, ijt 
ganz fall. Zuder ift ein gutes Nah- 
rung3mittel, Kedes Kind in New 
York follte täglich eine mäßige („ver= 
nünftige”) Menge Zuder befommen. 
Die reinften „Candies” find „all! 
right“, aber Stüdenzuder ijt viel— 
leicht noch beffer. In Afrifa und Weit- 
indien fauen die Yarbigen viel Zuder- 
rohr und es aibt feine aefünderen 
Menichen als die find. Große Men- 
gen Zuder würde ich den Kindern al= | 
lerdings nicht geben und niemals | 
folte Zuder Auf einen leeren Magen ! 
bin gegefjen werden. Nach den Mahl: | 
zeiten wird man Das yubiel leichter ver- 
meiden fönnen.“ Neben New Hort 
ließ natürlih auch Chicago von fi | 
hören. Ein von einem Berichterftatter 
interviewter „prominenter“ Chicagoer | 
Arzt erklärte: „Sch gebe meinen Kin= | 
dern immer GStüdenzuder nad) ieber | 
Mahlzeit. 


denzuder ift wahrfcheinlich die reinfte 
Form von „Sandy“ und folcher follte 
den Kindern gegeben werden. Zucker 
macht Musteln. Nach einer Fräftigen 
Mahlzeit können die Kinder ziemlich 
viel Candy eſſen ohne daß er ihnen 
etwas ſchadete. Im Gegentheil. Kin- 
der pflegen ihre Speiſen nicht gründ— 
lich zu kauen, ſo daß dieſe nicht gut 
mit Speichel vermiſcht werden. Zucker 
verurſacht große Speichelabſonde ung 


und wenn dieſe Säft in den Magen 


gelangen, fördern ſie die Verdauung. 
Führen wir dem Magen Stärke zu, 
ſo muß ſie erſt in Zucker verwandelt 
werden, ehe ſie in's Blut eintreten 
kann, Quder als Nahrung erfpart dem 
Körper diefe Arbeit. Der Zuder mag 
ben Zähnen fchaden, aber . 
über den Punft mag ein gleichfals 
interviewter Zahnarzt reden, als der 
Nächſte dazu: 
dieſer, „gar kein Zweifei darüber be= 
ftehen, daß Zucer gefund und als ein 
muöfelnbildendes Nahrungsmittel an- 
ufehen ift. Ich würde jedem anem- 
pfehlen, täglich eine „vernünftige“ 
Menge Zuder zu effen. Ein Viertel: 
pfund den Tag ift möglicherweife ein 
bischen viel, aber es ift ganz gewiß, 
daß die Qudermenge, die die meiften 
Menjchen in ihrem Kaffee oder Ihee, 
im Kuchen und Deffert und ala „Can 
dy“ genießen nichts fchadet. Auch den 
Zähnen fchadet das „Kandy“-Effen 
nicht3, borausnefeht daß ſie gehörig 
gepflegt werben. Aber da liegt die 
Gefahr! Wenn immer man viel Zuder- 
merk gegefjen hat, muß man die Zähne | 
gründlich bürften und reinigen. Zuder 
geräth im Munde in Gährung und | 
trägt bei zur Aufzucht von Balterien, | 
die den Zähnen gefährlich find, Diele | 
Bakterien überdeden fich felbft mit ei- 
nem Meberzug und greifen unter a 
Ihr A 

griffsfeld iſt ſellen die vordere abe | 
hintere Zahnfläche, fondern zumeift die 
Ichmale Geitenfante zwifchen denzäh- 
nen, bier jeßt fat immer bie Zahnfäule | 
ein. Die Zähne follten deshalb jeden 
Abend mit einer alfalifchen Löfung 
die jenen Ueberzug über die Batterien 
und diefe jelbjt zerjtört, gemafchen mer- 
den, (Die meiften guten Zahnpulver 
erfüllen diefen Zmed.) Thut man das, 
dann hat der Genuß von Qudermerf 
feine fhlimmen Folgen für die Zähne.“ 

* * * 

Wie freut es uns, das zu hören! 
Wie dankbar ſind wir den lieben Aerz— 
ten für die große Beruhigung, die da— 
rin liegt! Alſo Zucker und auch Candy 


ſchadet ihnen nichts, unſeren been | 


Perlen und fühen Babies! Wie freut | 
uns das! Wir haben fie ja immer hin | 
und wieder mit Candy verforgt, doch 
aber immer ftarfe Gemiffensbiffe oder | 
Bedenken dabei empfunden. Wir äng- 
ftigten ung um fie, um ihren theuren 
Magen, ob fie fih den auch nicht ver- 
dürben mit dem Zudergenuß; um ihre 
füßen Perlenzähnchen — ob wir nicht 
jelbft ihren Ruin herbeiführten und 
die Theuren zu fürchterlichen Schmer: 
zen berurtheilten durch das Candy: 
Opfer. In den fpäteren Jahren menig- 
ftens drüdten foiche -Bebenten uns 
fchwer, und deshalb ftifteten wir in 
ihnen auch weniger Candy als früher 
in ber erften Zeit der jungen Liebe — 
mas ung, o Ungerechtigkeit der Frau! 
— zum Vorwurf gemacht wurde, mäh- 
rend e3 boch nur der Ausflug unferer 
treuforgenden Liebe war; in der Ju— 
gend mußten mir’3 noch nicht befier. 
Seht find diefe Sorgen von ung ge- 
nommen und ohne Selbſtvorwürfe und 
Gewiſſensqual ſehen wir ſie und die 
ſüßen Kinderchen jetzt den Candy eſſen. 
Er ſchadet ihnen ja nichts. Wenn 
das ſelbſt ein Zahnarzt ſagt, einer von 
der Gilde, die nach allgemeinem Da— 
fürhalten den größten Vortheil aus 
dem Candy-Eſſen zieht und die man 
im Verdachte hatte, die Zuckerwerk⸗ 
fabrifanten und Händler zu fubpen- 
tioniren — wenn fo Einer das jagt, 
dann muß e3 wahr fein. Alfo, das 
Candy-Effen fehadet nicht: sure 
Herrin, liebe Kinderchen; nun eßt, ich 
freue mich, wenn's —* ſchmeckt, eßt 
—ſo viel Euch gut iſt und wann es 
Euch gut iſt. Denn die ärztlichen Er— 
mahnungen und Bedingungen müſſen 
natürlich ſtrengſtens befolgt werden, 
ſonſt kommt die bangeSorge aleich wie⸗ 
ber: Nicht mehr als höchſtens ein Vier— 
telpfund den Tag und niemals auf ei- 
nen leeren Magen, immer nur nad) 
einer Mahlzeit, wenn Ahr fchon hübſch 
ſatt ſeid. Und nachher ſchön die ähne 
putzen, denn das verhütet ihre Fäul⸗ 
niß und ſpart die Zahnarztkoſten. — 
So ſprechen wir jetzt zu unſeren 
Theuren, und wir freuen uns der guten 


III 


Zuder ijt eine Nothmwendig= | 
feit für den menfchlichen Körper. Stü- 


.“ Uber | 


„Es kann,“ äußer te fi 


| 


nunmehr gar feinen mehr taufen mwer- 
den, iſt doch ſelbſtverſtändlich. Mehr 
als ein Viertelpfund den Tag dürfen 
ſie ja keinesfalls eſſen und ſo viel — 


kaufen ſie ſich ſchon ſelbſt. — — 
Ein Sieg — doch kein rechter! 


Soweit das von der verfloſſenen 
Staatslegislatur erlaſſene Zigaretten— 
geſetz nicht blos auf Minderjährige 
Bezug hat, iſt ihm durch Richter 
Chyhtraus' geſtern gemeldete Entſchei- 
dung der Garaus gemacht worden. 
Wonach alſo, da das Obergericht der 
Entſcheidung zweifellos beiſtimmen 
wird, den „freien Bürgern dieſes 
freien Staates“ die Shmad und 
| Schande erfpart bleibt, jich wie dumme 
ungen behandeln zu laffen. Und bie 
Sigarettenhändler 


| drüdung ihres Gefchäftes entgehen. 

Auch der Stadt Chicago der BVerluit 

| der nicht unbeträchtlichen Gelbjumme 
| erfpart bleibt, die fie bisher bezogen 


tenhandels; und die fie, 
| Verbot des Handels NRechtätraft er- 


äußerliches Recht”, Tagt Richter Brad- 
ley in einer Entfeeidung des Bundes⸗ 
obergerichts im Einklange mit zahl⸗ 
reichen anderen Entſcheidungen. Es 
iſt enthalten im Rechte auf Leben 
Freiheit und Eigenthum, deſſen Nie— 
mand ohne gehöriges Rechisberfahren 
beraubt werden darf. 

Wird dem entgegen auf die als ver— 
faſſungsmäßig anerkannten Geſetze 
zur Unterdrückung des Handels mit— 
berauſchenden Getränken derwieſen, ſo 
iſt darauf zu erwidern, daß dieſe Ge— 


| febe ftreng genommen nicht beitehen 





| permeiblich Urmuth und Verbrechen 


| Yangte, natürlich nicht mehr beziehen | 
| to 


nnte. 
| Leuten angenehm zu hören fein wird. 
Mer nicht felber zu der verbohrten und 
berfauerten Geſellſchaft 


Was Alles allen vernünftigen 


trübſeliger 


„Reformer“ gehört, deren höchſtes Ver- 


gnügen es iſt, das Vergnügen Anderer 


zu ſtören, wird ſich freuen der Ent- 


ſcheidung. 
Doch wird die Freude ſtark beein— 


trächtigt durch die Begründung der 

Entfcheidung. Sie gibt den Gegnern | 
| der unfinnigen Bevormundung den 

Sieg, aber es iſt ein Sieg, mit dem 

nicht viel Staat zu machen iſt. Der 
Richter hat das Geſetz umgeſtoßen auf 
den erſten genügenden Grund hin, der 
ihm vorgetragen wurde. Nachdem er ſo— 
mit das Geſetz für ungiltig befunden 
auf den einen Grund hin, war es 
nicht nöthig, noch nach anderen Grün⸗ 
den zu ſuchen. Es war “no use,” 
das einmal todtgeſchlagene Geſetz noch 
ein zweites Mal todtzuſchlagen. Aber: 
— der eine Grund, obgleich genügend 
für alle praktiſchen Zwecke, iſt ein rein 
äußerlicher Grund. Er betrifft blos 
einen Formfehler und hat nichts zu 
thun mit dem Weſen des Geſetzes. 
Das Geſetz verbie tet das Fabrizi— 
ren, das Verkaufen und das Weggeben 
von Zigaretten, während der Titel 
des Geſetzes es nur bezeichnet als ein 
Geſetz zur Regelung des Fabrizi— 
rens, Verkaufens und Weggebens von 
Zigaretten. Der Inhalt des Gefekes 
aeht alfo weiter al3 der Titel des Ge- 
ſetzes, ſodaß ein Verftoß vorliegt gegen 
den Satz der Verfaſſung, demzufolge 
„kein Geſetz mehr als einen Gegenſtand 

enthalten darf, und dieſer Gegenſtand 
einbegriffen ſein muß in dem Titel des 

| Gefeßes.“ 
Ein jehr wichtiger Sab: das, info: 
| fern er bejtimmt ift, Betrug und 
| Schwindel zu verhüten bei der ;ErJaf- 

' fung von Gefegen; das Publifum da— 
| vor Schütt und die Gefehgeber ‚Telber 
' davor bewahrt, daf fie durch- faljche 

ı Betitelung aetäufcht werden über ben 
ı $nhalt der Gefete oder Entwürfe von 

Gefegen; und meiter zu verhüten be= 

ftimmt ift, daß unnüte oder berwerf- 
| Tiche Gefeßmaßregeln zur Annahme 

| gebracht mwerden dur ihre Zuſam— 
| menfaffung mit- löblichen und noth- 
mwendigen Maßregeln. Doch troß aller 

Wichtigkeit n ur eine Sache der Form, 

Dem Formfehler fann mit Leichtigkeit 
' abgeholfen werden. Das Zigaretten- 

gejeg fan von neuem angenommen 

erden ganz fo tie es jegt lautet, mit 
allen feinen Schifanen, und ijt dann 

— fo meit des Richters Chytraus’ 

Entfheidung in Betradt fommt — 

rechtögiltig, fofern nur der Geſetztitel 
| mit dem Gefehinhalt gehörig in Ein 
| Klang gebracht ift. 

Was noth thut zum Schuhe der 
durch ſolche Geſetzgebung bedrohten 
perſönlichen und gewerblichen Freiheit, 
iſt eine grundſätzliche Entſcheidung. 
Eine Entſcheidung, die den bedrohten 
| Sanbet als das berechtigte Gefchäft 

anerfennt, das er ift, und der Legi3- 
| latur das Recht abfpricht zur Unter- 
| drüdung folcher Geſchäfte. 

* * 


Die Polizeigemalt der Staaten, 
groß mie fie ift, hat nur zu verhüten, 
dat ein Menfch den Anderen fchädigt. 
Mo durch den Betrieb einer Befchäfti- 
gung feines anderen Menfchen Rechte 
verlegt werden und feinem anderen 
Menfhen Schaden zugefügt mird, 
hat auch die ftaatliche Rolizeigervalt 
fih der Einmifhung zu enthalten. 
Selbſt wo Uebel verfnüpft find mit 
dem Gejchäft, hat die Polizeigemalt 
fich zu befchränfen auf Mafreaeln zur 
Verhütung de3 Webels, und ift nicht 
berechtigt, deswegen da3 ganze Ge 
Thäft zu unterdrüden. So mögen 
Schladhthäufer, Leihftälle und zahl- 
reiche andere Gefchäfte, die mit un- 
angenehmen Ausbünftungen, großem | 
Lärm oder «fonftigen Unannehmlich- ' 
teiten für die Nachbarn verknüpft find, 

| in gemifle Stabttheile vermwiefen wer— 
; den, imo ber Schaden weniger fühlbar | 
| wird als fonftmo, oder ed mag die Er= | 
| laubniß zum Betriebe abhängig ge- 


| 


| 


| Charafter beizulegen, der e3 außerhalb 
des Schutzes 


* Man t den Geträntehandel Hin- 
| hat aus der Lizenfirung des Zigaret- | * 
wenn das 


Getränke machen wird. 


können vor der Verfaſſung. Daß ſie 


aufrecht erhalten wurden, iſt nur er— 


klärlich dadurch, daß die Gerichte 
unter dem Einfluß der öffentlichen 


Meinung handelten, die verantwort⸗ 


und Zigaretten- jich war für die Gefetze. 


fabrikanten der angedrohten Unter- 


gungen zu betreiben, iſt ein 


Wobei übri⸗ 
gens die Gerichte nicht vergeſſen haben, 
dem Geſchäfte den gemeinjchäblichen 
der Berfaffung jtellt. 
geftellt ala ein Gejchäft, das unber- 
meidlich die Iruntfucht fördert, un 


im Gefolge hat, aus welchen Gründen 
der Staat berechtigt fei, das Geſchäft 
nicht blo3 zu regeln, jondern e3 gänz- 
lich zu verbieten, falls er joldhes im | 
öffentlichen Intereffe für geboten er= | 
achtet. Und wenn diefe Begründung | 
der thatfächlichen Wahrheit nicht ent= 
fpricht, der Befucher einer Schant: | 
wirthfchaft nicht nothmendig ber | 
Trunkſucht verfällt, und derjenige, ber | 
fi betrinfen will, dies thun Tann aud | 
außerhalb des „Saloons“ — fo ilt 
immerhin in den gerichtlichen Ent- 
fheibungen nody der Schein gewahrt 
worden. Sit ver Getränfehandel feine 
‚„Nuifance“ an fich, fo ift er doch ver— 
urtheilt worden als folche. Und es tit 
nicht beftritten worden, daß Geſchäfte, 
die fein Gemeinſchaden, nicht ver— 
boten werden dürfen. 
* * * 


Ja ſelbſt der Getränkehandel iſt 
mitunter geſchützt worden von den Ge— 
richten. So hat einmal das Staats— 
obergericht von Indiana ein Prohibi— 
tionsgeſetz für verfaſſungswidrig er— 
klärt mit einer Begründung, die da 
ſagt: „Das Gericht weiß als allbe— 
kannte Thatfache und fann behaupten, 
daß der Gebrauch von Bier u. |. m. 
ala Getränt nicht nothwendig jhädlich 
ift; nicht mehr als der Gebraud von 
Zimonade oder Gefrorenem es ift. Es 
ift der Mißbrauch und nicht der Ge: 
brauch aller diefer Getränfe, melcher 
chadet. Die Legislatur jedoch hat das 
porliegende Gejeg erlaffen auf bie 
Borausfegung hin, daß die Fabrika— 
tion und der Vertauf von Bier u. ſ. w. 
nothwendig verderblich für das Ge— 
—— ſei. Und indem die Legis— 
latur gehandelt hat nach dieſer Vor— 
ausſetzung, hat ſie unſeres Erachtens 
unverantwortlicher Weiſe das Recht 
des Privateigenthums verletzt, ſowie 
das Recht des Gebrauchs ſolchen Ei— 
genthums als Getränke und als Han— 
delsgegenſtand. Welchen Nachtheil, 
fragen wir, bringt die bloße Heritel- 
lung oder der Verkauf oder der mäßige 
Gebrauch von Bier irgendwem? Fa— 
brikant und Händler wiſſen nicht ein— 
mal nothwendiger Weiſe, welchen Ge— 
brauch der Käufer von dem gekauften 
Es mag ein 
völlig guter Gebrauch fein. Und wenn 
e3 ein ungebührlicher Gebraud) ift, fo 
ift das nicht die Schuld des Fabrifan- 
ten oder Händlers, fondern e3 gefchieht 
durch die Freitoillige Ihat einer ande= 
ten Verfon und durch deren Unrecht. 

‚Feuerwaffen und Schießpulver 
erden nicht fabrizirt und verfauft, 
um unfchuldige Perfonen zu töbten, 
werden aber oft mißbraucht dazu. 
Uerte werben nicht gemacht und ber= 
fauft, um Schädel einzufchlagen, mer= 
den aber oft angewendet zu folchem 
Amede....Wer jedoch hätte deswegen 
jemals behauptet, daß die Fabrikation 
und der Verkauf diefer Dinge völlig 
verboten merden follte? Wir mieder- 
holen, daß die Herftellung geiltiger Ge- 
tränfe und deren Verkauf nicht noth- 
mendig jchädlich find, und es tft das 
Recht .diefes Gerichts, Abzuurtheilen 
über das vorliegende Gejeß und über 
das Recht der Legislatur zur Erlaf- 
fung folchen Gefeßes.“ 

Und wenn das Indianaer Oberge— 
richt ſpäter dieſer freiheitlichen Auf— 
faſſung ſeiner richterlichen Pflichten 
ſelber untreu geworden iſt, und die 
Gerichte des ganzen Landes ſich all— 
mählich dran gewöhnt haben, das Ge— 
ſchäft des Getränkehandels als that— 
ſächlich vogelfrei zu betrachten jeder 
geſetzgeberiſchen Willkür gegenüber, ſo 
iſt es trotz alledem geboten, die Grund— 
ſätze verfaſſungsmäßiger Freiheit im— 
mer und immer wieder in Erinnerung 
zu bringen, wo und wann immer die 
Legislatur ſich erlaubt, dieſe Grund— 
ſätze zu mißachten und mit Füßen zu 
treten, wie im vorliegenden Falle durch 
die blödfinnige Zigaretten-Prohibition. 

Beſeitigung des unverantwort— 
lichen Eingriffs in die Freiheit 
der Bürger um eines Formfehlers wil⸗ 


len iſt geringer Gewinn, ſo lange der— 


ſelbe Eingriff jederzeit wiederholt 


macht werden bon der Zuftimmun: ber | merben kann unter Vermeidung folchen 


Nachbarn ufm.: doch hat deswegen ber 
Staat fein Recht zum Verbot der Ge— 
ſchäfte. 

Wo ein ſolches Verbot erlaſſen wird, 


| mird eines der michtigften burch die | 


Bundesverfaffung allen Bürg:rn ge— 

| währleiſteten Rechte erſetzt. Gleichviel 
wie groß die mit einem Geſchäft mög— 
licher Weiſe verknüpften Uebel ſein 
mögen und wie groß daher die Noth— 
wendigkeit, es mit gewiſſen Einſchrän⸗ 
kungen und Schutzwehren zu um— 
geben:: ſo lange das Geſchäft nicht 
nothwendig an und für fich gemein- 
ſchädlich iſt; ſo lange es betrieben wer⸗ 
den kann ohne Schädigung des Ge— 
meinweſens und der es 


ge⸗ 
| millt ‚ft and im Gtanbe ift, e& fo zu 


| 


Tehlers. Zu den Grundfägen muß 
zurüdgefehrt und das verfafjungsmäs 
Bige Necht gegen Mikachtung, die ver= 
faffungsmäßige Freiheit — das Recht 
auf Leben, Tyreiheit und Streben nad 
Glückſeligkeit — gegen geſetzgeberiſche 
Willkür und Thorheit gewahrt werden. 

Schade darum, daß Richter Chytraus 
die Gelegenheit zu ſolcher grundſätz⸗ 

lichen Verurtheilung der prohibitio⸗ 
niſtiſchen Narrethei ſich entgehen 


laſſen hat 
—— —— 
„SDie Glocke.““ 


Das ſoeben erſchienene 


eft IV die⸗ 
fer vornehmiften aller 


ch⸗amerika⸗ 


we 
— — 


Sonnabend, den 


ö—— — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — —— —— — — — — — m — — — 
— — — —ñ— 


tauſch“ bringt es kurze Aufſätze von 
Prof. Edmund J. James, dem Präſi⸗ 
denten der Staats-Univerſität von 
Illinois; von dem Geh. Hofrath Prof. 
Dr. K. Lamprecht, Leipzig, und von 
Prof. Dr. F. Keutgen, Jena. So— 
dann enthält es eine Novelle („Imre“) 
von John F. Hahn; eine Skizze, 
„Endlich“, von A. Ritter v. Ducgerski; 
Mathemanit und Muſit“ von H. 
Maſchke; „Karl Bitter“, von Anna 
Rafter-Hercz; „Echo der Zeitſchrif⸗ 
ten“; „Une Maria“, bon ‚Hugo 
Bertich: Zwei deutfche Männer“, von 
U. Bulls; „Wandernde Handivert3- 
burfchen”, von Hana Hymer; „Aus der 
Kinderitube eines Spagen“, von Paul 
Grzybowski, uſw. uſw. —— 
25 Cents. Verlag der „Glocke“, 

bis 811 Schiller-Gebäude, — 
Str., Chicago. 


—— 
Wenn nicht wahr, dann gut er—⸗ 
funden. 

Man ſchreibt aus Paris: Wenn 
man dem „Cri de Paris“ glauben darf 
(ich bemerke zu dieſer rhetoriſchen Fi— 
gur ſofort: man darf ihm nicht glau— 
ben), hätte jüngſt ein hoher Kirchen— 
fürſt ſich mit einem hervorragenden 
franzöſiſchen Politiker bei einem ge— 
meinſamen Freunde begegnet. Man 
ſprach von dem Kampf der Republik 
gegen den Vatikan; ohne Erbitterung; 


denn die Zeit hat den Haß bereits ſehr 


— und der Kirchenfürſt ſagte: 
„Den heiligen Stuhl gu zerſtören iſt 
ſchwerer, als man glaubt. Wir Kar— 
dinäle arbeiten daran ſeit mehreren 
Jahrhunderten. Wir haben es aber 
noch nicht fertig bringen können...“ 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad» 
riet, dab meine geliebte Gattin 
Glizabetb Holmes 
geitor! den ilt. Beerdiaung Dienitag, den 2. 
Nahmittags um 2 Uhr, vom Haufe ihres 
fer Herman Schramm, 4762 Princeton 2 
nad Dafmwoods,. Um ftille Tbheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
red Holmes, Gatte 
- — Frau Deruan Schranm, El- 


* Webler. Ernitt Shramm u. Wut. 
Schramm, Geichwiiter. 
Ein. theures Glied tit uns genommen, 
Ein vielgeliebter Mund iſt ſtill, 
Leer iſt der Plat in unferer Mitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 
ſonmo 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belanrten die traurige Nach— 


ridt. das meine geliebte Gattin 
Mathilda Dahm geb. 
im Alter von 38 Jahren und 


Korff 

9 Monmnten am 

9 Juni, Morgens 11.20, nach 

Tıraem aber ihmerem Leiden entichlaien ift. Die 

Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 2. 

Suli, um 12:50 Nachmittaas, vom Trauer: 

baufe, 1676 Weit 12. Str., mit Ruticen nad 

dem Koreit Home Ariedbof. Um ftille Iheilnab- 

me bitten die betrübten Sinterbliebenen: 

Kohn 9. Dahın, Gatte 

Kohn N, Eliie 2. ‚elia M., Kinder. 

Julius kKorif. Bru 

Auguſte Shültge, Kuss neött, ee 
wandten. nmo 


E Todes - Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nach» 
ribt. dak unfer aeliebter Gatte und Bater 
Aulius Storch 

im Alter don 39 Nabren und 6 Monaten nad 
langem Leiden ielia enticlafen ift. Die Beer: 
diauna findet ftatt am Sonntag, den 30. uni, 
un 1 Ubr Nacm.. vom Trauerbaufe. 500 Ser: 
mitage Ave, nah dem Montrofe Friedhof, Um 
ftile Theilnabme bitten Me trauernder Hifter: 


bliebenen: 
Margaret Storch ach. Bartih, Gattin. 
Mabel und rerbirnd, Kinder. fffa 


P ode - Anzeige 


Chicaao Frauen: ‚Rerein 
Den Beamten und Schmweitern die traurige 


Nachricht, dab Schweiter 
Mathilda Dahm 
Die Beerdigung findet Ttatt am 
Auli, Nachmittags 1 air. bom 
na 


geſtorben iſt. 
Dienſtag, den 2. 
Trauerhauſe, 1676 W. 12. Str., 
Home. Um ftille Theilnahme bitten: 
Amelia Wolf, Träfidentin. 
Louiia Morgan, Sefr. 


Foreſt 


Geſtorben: Katherina Smith, am 27. Juni, 
7:30 Abends, im Niter von 81 Jahren: geliebte 
Mutter von Emma Bed, Aulia Miller, Lizzie 
Helbred, Schwiegermutter von March und Mag- 
gie Smith. Weboren in Deutichland. Beerdis 
auna Montana Nahm. 2 Uhr dom Trauerbaufe, 
8026 Kimbart Ave., nad Lalmoods. fafon 


"Seltorben: FJagomar von Briegle, aeliebter 
Satte von Rofa. Starb am 28. Auni 1907, im 
Alter von 63 Nabren und 8 Monaten. Beerdi⸗ 
gung in Waldheim, am Sonntag, den 30. Juni, 
präsis 1:30 Nahm., vom Trauerbaufe, 785 W. 
Iadlor Str., aus. 


Danfjagung. 
Für die liebevolfe Theilnabme und die aahl- 
reihe Betbeilinung fomwie für die vielen Plus 
wenripenden, anläklih der Beerdigung meines 
auten Gatten, umieres lieber Paterd, Sobned 


und Bruders 
Fred 9. Scholer 

fpreden mir allen Verwandten und freunden 
unieren beraliditen Dani aus 
Minnie Scholer aeb. Seilia, Gattin. 
Elifabeth und Freddy, Slinder. 
Fries und Auftine Scoler, Eltern. 
Katie Studer, Lina Weinheimer, Dtto 

Scholer, Geſhwiſer. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
— Gräber für Erwadiene, $10. 

Eents Car-Tare bon irgend einem 
Zeile der Stadt. 


Telephone mbolbt 1512. 
u ” 13n0£ 


Waldheim. 


ie ui Lee 


en. — 


Etadt-Sffice ce». Chi 
Biitiyp Mans, Eelr. 


Icago 


— 


ELM LAWN 


Sen 0 , Eimhurft. Ebicaaos fd 

Sri eobor SGroke Familien-Lotten 

= aufmärt3 auf monatliche — 
n $1. Einzelne Gräber 88, $5 u 


Elm Lamm Gemeterh ehe 
Simmer 305, 172 €, BWalbinaton Str. 


12in.imo.2 


Leichte Sommerleftüre! Romane, Novelten, Su: 
moreöten, Jugendihriften und Bilderbücher im 
größter Auswahl. Katalog gratis. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyh Str. — Teleobon?! Gentraf 5961. 


THE RIENZI. 


Chicagsd populärfter Familien - Reiork 
Ede N. Clart Str. und Diverich Bivb. 


Ronzert —— — Red. Den 


3 bis 7 Uße un) 
bis 11 ar. — — 
‚fo * den 


Zu vermiethen: An Logen und Bereine 


Louisenhain 
2 * — —2* 
von ‚Ei 


| 


DIESER 
CREATORE 


Der_ARönig der Kapeimeifter u. feine berühmte 
Draanifation bon 50 Mufilern. Konaerte 
Nachmittag und Abends, 


Rolihun:Laufen 


Schöniter Rinf in der Melt. Gebränat boll 
von entbuliaftiien Leuten. Saft jeder fährt jest 
Rolihub — Tönnt Ihr es nicht fo lernt ©. 
E- — Lebrer immet anweſend. 


Neues Vaudevil le-Theater 
Beite Alte, fortwährende Norftellung: 

Große muſikaliſch⸗ dramatiſge luſtige. ode» 
tiihe, fanch Ianz Noritellung. 


Frei! Frei! 
Großes Fenerwert am 4. Juli. 


810,000 Illuminationen. 
Bringt den Tan und Abend hier an. Bringt bie 
Kinder und Eure freunde. — Alle aufregenden 
Fahrten. — 1% Epesial-Nttraftionen. 


Roscoe Bldd.. Weitern, Belmont u. Elbbourn 
Sinne ech 


Aufgepaßt, Ihre Heinen Kinder, 
Ihr Jungens von 5—45 oder 90 ! 


.® gibt nur einen i 
Bierten Juli 


Und 
nur einen Bias, ivo in au feiern, nämlich 
in dem berübmten 


Fröhlich“ Pfalz, Gott erhalt's! 
IO. großes allgemeines Pfuſzer⸗Piknif, 
beranitaltet dom 

Pfüher- Derem von Chicago, 
Sonntag, den 30. Juni 1907, in frrereß Grove, 
3524—34 N. Clark Str., Ede Carmen Abe. — 
Man transferire zu Clarf Str. Cars bis aum 
— Großartige Bolfepeluitigunaen aller 
Art. Wettrennen, Rreisfegeln. Wertbvolle Breiie 
fiir Herren und Damen. Editer Pälser Wein. 
Großer Derfemer Worichtmartt. Anfang 2 Uhr 
Nachm. Tickets 25c die Verfon. in16,30 


3. grosses PIK- -NIK 
beranitaltet dom 
Hertha Frauen-Verein 
Sonntag, den 7. Yult 1907, in Schult’3 Grobe, 


an 12. Str. Anfang 1 Ubr Nachm. Tickets We. 
Nehmt 12, Str. Car bis Desplaines3 Ave.. Hurs 
Im. Wartet für Bus“ dafelbit. 


10. großes Pil-Nif nnd Preisfegel € 
verbunden mit Derfemer Worihtmarft und Vi 
Iuftiaungen aller Art, veranitaltet vom 


Pfaelzer Frauen - Verein 


Sonntag, den 21. Kult 1907, in fireres Grove, 
Glarf Str. und Carmen Ave. Eintritt 25e die 
Berion. Aniana 2 Uhr Nachm. 


Grütli Männerdor. 


Irgend ein Turner oder Schtwinger, der am 
Loiltsfeit, am 7. Juli, au Tonfurriren wünicht, 
muß fich big Freitag, den 5. Aufl, bei Sam 
Wirth, 109 Wels Str., oder beim feitiefretär 
©. 9. Egger, 2419 Roben Etr., anmelden. 


Panlina-Loge Nr. 1 RK. &L of. 


Großes PBicnic und Preisfegein, am Conntag, 
den 7. Juli 1907, im Enrefa-Bart (Klaproihs 
Plaß). Anfang 1 Uhr Nahm. Irving Park Bou— 
levard und Bernard Str. Fidet3 256 die Rer- 
fon. Kinder unter 12 Jahren frei. Bei ungün⸗ 
ſtiger Witterung wird die Feftlichkeit in der 
Halle am Platss abgebalten werden. in30,ils 


Wn. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede North Ave 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Kongerts 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Kofs 
bräu“ an Zapf. Sda.mifon,* 


Unferen Kunden zur gefälligen Nadıs 
richt, daß die an 93 Denrborn Str. jeik 
Sahren beftandene 


Weinſtube 
H. JAEGER & CO. 


— nad Sue 


167 Bafhington Str. 


verlegt‘ ift und unter dem Namen 


D. RECHER 


weiterlebt. Es mirb mir zur Ehre ge» 

reichen, alle meine bisherigen freunde 

in meinem neuen Rofale zu begrüßen. 
ir gewohnte — edienung 


ürgt ne 
berbürg 16in.fomodo.im 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am Central⸗Bahnhof. 

Rubigne Lage, 150 Bimmer und Salons, jegli⸗ 
cher —— Komfort. celeltr. Lit, Bentrak 
Seiau Lifts. Bier⸗ und Wein-Reftaurant, 
Aimmer v ton 3 bis 4 Mark. Bolle Benfion von 


7 Mart 
Tieb.dofont bm ®. Bopy, PBeliber. 
fondidofa® 


Das Heheimniß, jung und fchön zu fein, 
it gelöft, dur einfahe Anmendung bon „Ro- 
zane" Wunderereme”. E3 iit ein Yerabezu ver- 
—— wirlendes Schonbeitsmittel von abſo⸗ 

er Wirkung, aur Vertilgung von Som⸗ 


üdt, 

madt bie föwieligiten Sirbeitsbänbe elegant, 
zart, rein zu fein. Ziegel $1.00, 

Mı3. Mary Bolorny, 667 Sed gwick Str, 


Rıcharp A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 


@riter loss 


95 Washington Str. 


Spredit. tägli dom 9 Biä 5. Sonntags 1012, 
nod16* 


Oscar F. Mayer & Bro, 


285-291 Sedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


map” Feine Bokwurf. "Wr 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


SUPERB’ 
Ebern Pa 0a für —— 





insonsas 


Goldenberg’s 
IAmban-Verkauf 


Unjfer Umbau » Berfchleude- 
rungs = QVerfauf dauert fort. Nie 
in der Gejchichte von Möbeln war 
e3 möglid, erjtflaffige Möbel zu 
weniger al3 der Hälfte des Wer 
thes zu verfaufen. 

Deieht Euch diefe Preife, dann 
vergleicht fie mit den Preifen an 
derer Läden. 

9 bei 12 Russ 
Dreſſers 
Chiffoniers...... 
Schaukelſtühle 
Matratzen 
Biene $2.00 


$3.25 aufw. 
$6.75 aufw. 
aufıv. 
aufm. 
aufm. 
aufw. 
aufm. 
aufw. 
aufw. 


Rohrſitz-Stühle. .... 
Meſſing- Betten.... 
Davenports aufw. 
Eiskiſten 83. 75 aufw. 

Auch die theuren Sorten Möbel. 


Beachtet die ungewöhnlichen Kre= 
dit = Bedingungen — möcjentfich 
oder monatlid). 


Zahlungen 25c und 500 


‚Goldenberg‘s 


Das reelle Möbel-Geichäft, 
1837—1839 State Str. 
4723—4725 Alhland Ave. 


Zofalberidyt. 
Für Mufitfreunde, 


Buſonis „Theaterdichtungen für Muſilk.“ 
Das Blämiſche Opernhaus in Antwerven. 
Truſtplan der Operndireltoren gegen 
Stars. — „Hoffmanns Erzählungen.” 
Eine Privatvorſtellung bei Jean de Reste. 
Allerlei vom Kunſtleben der alten Welt. 

Ferruccio Buſoni hat ſoeben den 
textlichen Theil ſeiner bereits angekün— 
digten neuen „Theaterdichtungen für 

Muſik“ in Buchform erſcheinen laſſen. 

Die beiden Dichtungen tragen den Ti— 

tel: „Der mächtige Zauberer“ und 

„Die Brautwahl“. In ſeinem Vor— 

worte ſagt der Komponiſt: „Der Ver—⸗ 

öffentlichung dieſes Bandes liegt jede 
ſchriftſtelleriſche Ambition fern. Die 
beiden Theaterdichtungen mußte ich 
ſelbſteigen verfaſſen, weil kein anderer 

Dichter meinen -muſikaliſchen Inten— 

tionen in gleicher Weiſe, Schritt für 

Schritt, hätte folgen können noch wol» 

len. Und zwar um ſo weniger, je beſ⸗ 

ſer der Dichter. Sie ſind nur ein 

Theil des Werks, das erſt die Muſitk 

vollſtändig zeigen wird.“ In einem 

Anhang gibt dann der berühmte Pia— 

niſt einen „Entwurf einer neuen 

Aeſthetik der zontun] — 

* 


——— 


— 


die 


Der Bau der Vlämiſchen Oper in 
Antwerpen iſt nun ſo weit gefördert, 
daß die Eröffnung des neuen nationa— 
len Muſentempels im Oktober d. J. 
erfolgen kann. Jan Blockx wird die 
Ehren der erſten Aufführung genießen; 
ſein volksthümlichſtes Werk „Die Her— 
bergsprinzeſſin“ wird die erſte im ei— 
genen Hauſe der Vlämiſchen Oper 
ſtattfindende Vorſtellung bilden. Als 
Feſtouverture ſoll die Einleitung zu 
„Charlotte Corday“ von Peter Benoit, 
dem Begründer der modernen vlämi— 
Then Schule, gefpielt werden. Im 
November macht dag neuefte Werk von 
Blodr feine Aufwartung. €3 ijt das 
ein mufitalifdes Drama, dejfen Tert- 
buch, von Nejtor de Tiere gefchrieben, 
den proviforifhen Titel „Liebesge— 
jang” führt. Der Komponift leitet in 
Perfon die drei eriten Antwerpener 
Aufführunger. Mit Blocdr rüjtet jich 
auch der talentvolle und erfolgreiche D. 
Boed mit einem Mufitwert „Reinide 
der Fuchs“ für die neue Spielzeit ber 
Vlämifchen Oper. Beide Opern er- 
jcheiner in diefem Sommer aud) in 
deutfcher und franzöfifcher Ausgabe in 
Leipzia und Brüffel. 

* * * 

Ein großer Truſt der Opernbühnen 
gegen die Tyrannei der Modeſtars 
wird als intereſſantes Ereigniß von 
einem Pariſer Theaterchronikeur, der 
ſonſt ſtets gut unterrichtet iſt, angekün— 
digt. Er bedeutet faſt eine Revolution 
auf dem Theatergebiet. Ein Truſt der 
Operntheater aller Länder! Die Di— 
rektoren der internationalen Opern— 
bühnen ſollen ſich darüber einig gewor— 
den ſein, daß die ſtändig wachſenden 
Anſprüche der Geſangsſtars am 
„Opernhimmel“ nachgerade nicht mehr 
zu befriedigen ſind und wollen ſich de3- 
halb zu einem Ring vereinigen, der 
alle großen Opernbühnen Europas 
und Amerikas umfaßt und es den hab» 
gierigen Modekünſtlern unmöglich ma— 
chen ſoll, ihre Forderungen bis ins 
Unendliche hinaufzuſchrauben. Für 
Paris ſoll dieſer Truſt, von dem ſich 
die Große Oper anſcheinend aus— 
ſchließt, noch eine beſondere Bedeutung 
erhalten; dort ſoll er ein neues großes 
Operntheater ins Leben rufen, das an 
denſelben Abenden wie die Große 
Oper ſpielt und dieſer daher die ſchärf⸗ 
ſte Konkurrenz zu machen geeignet iſt. 
Soweit die vorliegende Meldung. 
Die Durchführbarkeit des an ſich ja 
ſehr ſchönen Projekts iſt ſehr fraglich. 
E&3 gehört von jeher fozufagen zum in- 
nerften Wefen der Theaterunternehmer, 
daß fie die beſonders begehrenswerthen 
Künſtler durch hohe Gagenangebote 
einander abjagen, und es iſt nicht da⸗ 
‚ran zu 3 n, daß e8 zu guter Legt: 

in aller Zufunft . babe Blei 


alle: 


Spiel der Kräfte“ mwirb ftärter fein 


als jeve Anhänglichkeit an einen fhein- 
bar noch fo vortheilhaften Truſt. 
u. oe 


Wenn es fich bemahrheiten Tollte, 
daß Direktor Conried Guftan Mahler, 
den Direktor der Wiener Hofoper, für 
die Metropolitan gemonnen hat, fo 
mürde.dies nur dann einen wirklichen 
Gewinn für die Dper bedeuten, wenn 
ihm auf die Bildung bes Repertoires 
fomohl als auf die Einftudirung und 
Stnfzenirung der Opern ein größerer 
MWirkungstreis eingeräumt würde, ald 
dieg bisher bei den Dirigenten der Mes 
tropolitan der Fall war. Mit melcher 
Kurzfichtigkeit und Gleichgiltigfeit das 
Repertoire der Metropolitan bisher 


 zufammengejftellt wurde, dafür genügt 


der Hinweis darauf, daß e3 Herrn 
Gonried bisher nicht eingefallen ift, bie 
Dffendach’fche Oper „Hoffmann’3 Er=- 
zählungen“, einen wegen ihrer unüber- 
trefflihen Mufit und ihres Stoffes 
fiheren Treffer, für Amerika aufzu=- 
führen. Diefe Partitur ift in ihrer 
Urt fo genial wie die zum PBarfifal. 
Sn Deutfchland fteht die Oper feit ei- 
nem Nahrzehnt auf dem Repertoire al: 
ler großen Dpernbühnen. Dem Um— 
Stande, daß der Direktor der fomifchen 
Dper in Berlin mit feinem Enjemble 
diefes Jahr nach London ging, ift es 
zu verdanken, daß Amerika nun bo 
diefe Dper zu hören befommen mird. 
rn Zondon, mo man von der Oper fo 
menig mußte, daß ein namhafter Kri= 
tifer Hoffmann als den Komponiften 
anfah, murde fie drei Wochen lang mit 
einem in den Annalen der englifchen 
Dper noch nicht dagemefenen fünftleri= 
Them und finanziellem Erfolge aufge: 
führt. Direktor Hammerftein hat die 
Gelegenheit benußt, um die Oper zu 
erwerben, und mirb fie im nädjiten 
Sahre in New York zur Aufführung 
bringen. Das Libretto zu ber Oper, 
das aus des Kater Murr Erzählun: 
gen, bon E. T. U. Hoffmann, die an 
Edgar Allan Poed phantaftifche Ge- 
Tchichten erinnern, meijterhaft zufam= 
mengejtellt ijt, wird hier eben megen 
dieſer Geiſtesberwandtſchaft mehr In— 
tereſſe erregen als drüben. Dieſe Oper 
wird für Herrn Hammerſtein einen 
größeren Gewinn bringen als Bonci 
und Taruſo zuſammengenommen. 
* 


Man ſchreibt aus Paris: „Jean de 
Reszke, der große Heldentenor, führt, 
ſeitdem er ſich, mit Ruhm und Millio— 
nen reich beladen, von den Brettern, 


die die Welt bedeuten, vor einigen Jah— | 


ren enbailtig ins Privatleben zurüdge- 
zogen hat, als Mitglied der beiten Ba= 
tifer Gefelfchaft ein großes und por=- 
nehmes Haus, worin ſich der „Fau— 
bourg“ mit dem Geldadel und den Ko— 
ryphäen der Kunſt zu treffen pflegt. 
Dieſer Tage gab es wieder einmal bei 
ihm große Geſellſchaft, deren Glanz— 
punkt eine italieniſche Aufführung des 
„Barbiers von Sevilla“, mit der Patti 
als Roſine und dem Gaſtgeber in der 
Rolle des Baſilio, bilden ſollte. Jean 
de Reſzke hat ſich für derartige Vor— 
ſtellungen ein eigenes kleines Theater 
in ſeinem Hauſe bauen laſſen. Unter 
den zahlreichen Eingeladenen zu die— 
ſem Ohrenſchmauſe — man denke doch: 
die Patti und de Reſzke! — befanden 
ſich auch fünf ruſſiſche Großfürſten, 
nicht mehr und nicht weniger als fünf. 
Großfürſten haben nun aber das Ei— 
genthümliche an ſich, daß ſie auf Bom— 
ben eine Art magnetiſcher Anziehungs— 
kraft ausüben ſollen. Am Morgen 
des Feſttages erſchien deshalb der Po— 
lizeipräfekt Lepine bei Herrn de Refzke 
und bat ihn, ſeine Soiree abzuſagen, 
da er Wind von einem Anſchlag be— 
kommen hätte. Daraufhin große Be— 
ſtürzung, Hin- und Herlaufen, brief— 
liche Abſagen, neue Einladungen, kurz, 
das ſchöne Feſt ſchien ins Waſſer zu 
fallen. Allein, zwei Stunden ſpäter 
ſah es ſchon anders aus: Herr Lepine 
hatte einen Sicherheitsdienſt organi— 
ſirt, und die Soiree fand ſtatt. Nur 
war die Angſt vor der Bombe für viele 
der Geladenen der Anfang der Weis— 
heit gemefen, und fo glänzten denn am 
Abend die meiften der vornehmen Gäfte 
durch Abmwefenheit. E3 bat aber faum 
jemand etwas davon gemerft! Denn 
Herr Lepine Hatte als vorforglicher 
Yeltordner die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen, um die Fehlenden zu erfeben. 
Auf diefe Art famen eine ganze Anzahl 
ala Gentlemen verfleiveter Geheim- 
agenten der Barifer Sicherheitäbehörbe 
zu dem jeltenen Vergnügen, die Patti 
fingen zu hören. Und ba3 war noch 
immer die befte Löfung! Denn ohne 
Herrn Lepines Erfaßtruppen mären 
wahrfcheinlih die fünf Großfürften 
die einzigen Zuhörer der Diva geblie- 
ben. ‚jean de Nefzfe fol indeß doch 
ben Spaß — übel gefunden haben. 
* 


Ein neues Bühnenwerk Otto Julius 
Bierbaums wird in Kürze erſcheinen. 
Das Stüd führt den Titel: „Der 
„Muſenkrieg“, eine Studentenkomödie 
in vier Aufzügen. Den Stoff zu die— 
ſem neuen Bierbaumſchen Singſpiel 
bietet der große „Leipziger Studenien—⸗ 
aufruhr“ in der zweiten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts. Goethe 
thut dieſes Ereigniſſes Erwähnung ge⸗ 
legentlich der Schilderung ſeines Teip⸗ 
ziger Fufentgalie. 

* 


Das Pariſer Beethoven-Feſt, das, 
wie berichtet, in der Großen Oper zu⸗ 
gunſten eines Beethoven-Denkmals für 
Paris ſtattfand, hatte einen Reinertrag 
von 30,000 Francd. Der Präfident 
der Republik ſpendete 600 Francs. 


Wie aus Scheveningen gemeldet 
wird, erholt ſich Richard Stirauß dort 
gegenwärtig von den Strapazen der 
Aufführungen ſeiner Oper „Salome“ 
in Paris. Er empfängt niemand und 
lebt ganz in der Zurückgezogenheit — 
wie man verſichert, will er auch nichts 
von Muſik bören, . 2 


Aus Rom wird 
vallo bat fid nad 


3 Leon 
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Finanzielles. 


Erſparniſſe 

Spar-Einlagen, die während der er⸗ 
iten 10 Geidäftstage im Quli entge> 
gengenommen werden, ziehen Zinfen 
bom 1. Juli an. Neue Kontos fön= 
nen mit einem Dollar oder mehr er- 
öffnet werden. Dieſe Bank beſitzt 
alle Einzelheiten, Euer Geſchäft 
ſchnell und zu Eurer Befriedigung 
zu beſorgen. 

Zinſen, die den Einlegern zuſtehen, 
werden dem Konto halbjährlich zu— 
geſchrieben an den erſten Tagen 
im Januar und Juli und tragen 
dann Zinſen gerade wie Einlagen. 


Etablirt 1857. 


EheHerhants’Poan 
and Eruli Company 


Fünfzig Jahre fiherer Banfführung 


135 Adanıs Straße 


in30,j12,6,9,10,11 


Ruhe eirte neue Oper zu fomponiren, 
die, mie Schon ihr Titel: „Die rothe 
»-Blufe” andeutet, von den Garibaldia= 
nern handelt, von denen in diefen Ta= 
gen der Hundertjährfeier des 'italieni- 
ſchen Nationalhelden ſoviel die Rebe 
iſt. Die Handlung ſpielt zur Zeit der 
öſterreichiſchen Herrſchaft über Vene- 
tien. Der Komponiſt beabſichtigt, ſein 
neues Werk nach der Fertigſtellung zu— 
nächſt in Briſſago vor einer kleinen 
Zahl von Freunden und Künſtlern 
aufführen zu laſſen. 
* * 


Das American Conſervatory veran— 
ſtaltet eine Reihe von fünf Konzerten, 
die Mittwoch Morgens um 10:30 Uhr 
in der Kimball-Halle ſtattfinden. Das 
erite wurde am 26, Juni gegeben, Mit- 
wirkende waren die Herren Herbert 
Butler, Heniot Levy, Day Williams 
und Kohn T. Read, Das zweite Kon 
zert findet am 3. Juli mit dem Pia 
niften Earl Blair, der Altijtin Viola 
Paulus und der Bioliniftin Mabel 
MWoodivorth als Mitwirkenden ftatt. 

* * * 

Sehr erfolgreich verlief am Frei— 
tag Abend das in der Steinway-Halle 
von Schülern des De Marion Muſi— 
cal College gegebene Konzert. Eine 


Ihöne, mit Diamanten bejehte golde- 
ne Medaille wurde rau Elife Beeler- 
Tifcher überreicht, welche die Wahn- 
| jinndfzene aus „Lucia“ in einer vielen 
| anerfannten Künftlerinnen gleichfom= 
menden Weife fang. hre Läufer und 


Iriller gelangen vorzüglich, die Stim- 
me ift kräftig und doc) eich, bon 
glänzender Höhe und ausgezeichneter 
Schulung. Auh der Vortrag don 
Frl. Hazel Coot, die im Bei einer 
fhönen Altftimme ift, mar fehr Io= 
benämwerth, und Frl. Hazel Meftee 
fang „Der Vogel im Walde“ funftooll. 
Ein Violinduett murbe von Frl. Joſe— 
fine Ortfeifen und Herrn E&. Cleland 
Marham prachtvoll gefpielt und bon 
der Zuhörerfihaft Iebhaft applaudirt. 
Frl. Ida de Marion fang Xrbitis 
Melba = Walzer und bemies große 
Fortfehritte feit ihrem legten Auftre- 
ten. Andere Mitwirkenden, Thereje 
Hartoch Jakobs, Edith Geafe, Irene 
Eogan, Edna PBrufling und Herr 
Bert Siffon, boten ebenfalls tüchtige 
Reiftungen. 

* * * 
Der Biolinift Emil Heermann, ber 
Sohn Hugo Heermanns, wird. bei dem 
eriten der Konzerte mitwirken, die das 
Chicago Mufical College in der Mu- 
fifhalle am 13., 20. und und 27. Juli 
veranftaltet. Mitglieder der Fakultät 
und Schüler der Sommerfurfus mer= 
den die mufifalifchen Vorträge liefern, 
während die Schüler der Schaufpiel- 
Thule unter X. H. Gilmour eine dra- 
matifche Borftelung geben merben. 
Der Komponift und Kritiker Felir Bo- 
rowski wird an den Nachmittagen de3 
13. und 20. Juli in berfelben Halle 
den Schülern des Kollege Vorträge 
über das häusliche Leben einiger gro- 
ken SKomponiften halten, "und am 
Nachmittag des 27. Juli wird Harold 
B. Marpott mit einer Reihe von Vor 
trägen über mufifalifche Erziehung 
beginnen. 
—_— 1. 


Zuna Bart. 


Zur Freier des Veginns der Schulferien hat 
Direktor Lautterftein vom LunasParf für 
morgen, Montag, ein bejonders auf die Uirs 
terhaltung von Damen und lindern beredh: 
netes Vergnügungs:Programın aufgeftellt, 
das obendrein mit gar feinen Koſten ver— 
tunüpft ift. Selbft der Eintritt ift für Das 
men und Kinder frei. Ohne Zweifel werden 
Taujende von Müttern jich Ddiejes Liberale 
Anerbieten zu Nute madhen und mit ihreit 
Kleinen morgen nad) dem jhönen Quna= 
Park pilgern, der al8 Park jo viele Schön- 
heiten und als Vergnügungsplag jo viele 
das SKinderherz erfreuende Beluftigungen 
bietet. 


— oo. [0 
Sand Souci Part. 


Nicht weniger als jechd Theater find im 
Sans Souei:Part im Gange, fünf mit 
ftündlichen WVorftellungen und eines, das 
Naudeville-Theater, mit ununterbrochener 
Borftellung am Nachmittag und Abend. Gro- 
Ben Zujpruchs erfreut jid) Das Negertheater, 
und die jchöne griechiiche Schtvimmerin Ar: 
mid zeigt ihre Künfte täglich vor Taufenden 
pon bewundernden Zuicdauern. Mer „Die 
Reife nad) Eoney Island“ mitmacht, gewinnt 
den Eindrud, alS habe er joeben eine erfri- 
ihende Ogeanreife gemadt. Von heute an 
ibt der berühmte Creatore drei Wochen 
ang täglich ziwei Konzerte, feine ftet3 be— 
währte Anziehungskraft wird vorausjichtlic 
auch diesmal nicht veriagen, denm feine Ka: 
pelle, die weniger durch Tonſtärke, als durch 
harmonifches und fein abgetöntes Spiel be: 
tannt ift, ift aus lauter jungen, tüchtigen 
Muſilern zujammengejegt. 

— en 


Dan. SChöninger & Son. 


Heute findet, wie jeden Abend, Konzert in 
dem belannten Grfrifhungsiotel von Am. 
Schoeninger & Son, NR. Elart Str. und 
North Une., ftatt. Das Beftreben der Mir: 
—* —* Gäften 2* — — —* 
altung zu n und ihnen eiti 
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Botalderit. 
Bas Bofferpakken. 


Heiterer Auftritt bei der Verhand- 
lung einer Scheidungstlage. 


Martha Taberd Liebedtraum, 


Goldene Berge verfprohen und dann eine 
Dadhfammer als Wohnung. — Sred 
Mielfe drohte angeblich, feine Frau 
zu tödten. — Öhrfeigen von Minnie 


Wenn Frau Friederike Zills am 15. 
Januar 1905, kaum acht Wochen nach 
ihrer Verheirathung mit Gottlieb 
Zills, das Kofferpacken nicht zu be— 
ſchwerlich geweſen wäre, als ſie ſich 
entſchloſſen hatte, Gottlieb zu verlaſ— 
ſen, dann wäre ſie womöglich noch 
bei ihm, Gottlieb aber hat ſich bei je— 
ner Gelegenheit auch gerade nicht nett 
benommen, denn, wie er auf eine Fra— 


ge bon Richter Windes, por dem ges 


ftern fein Scheidiingdantrag verhan= 
delt wurde, zugab, hat er ich nicht er- 
boten, riederife beim Auspaden ih— 
rer Sachen zu helfen. Er neigt etwas 
ftarf zum Phlegmc, wie alle Gottliebe, 
bon denen die Gejchichte erzählt. 
„Sie hatte,“ fagte er bei feiner Verneh- 
mung aus, „ihre Kleider in einen Kof- 


fer gepadt, und al3 ich das fah, fragte 


ich fie, weshalb fie eg thue. Sie ant— 


mortete, fie wolle fortgehen. Jch bat | 


fie, zu bleiben. „Nun,“ fagte fie, „wenn 
ich nicht Thon den Koffer gepadt hät- 
te, würde ich e8 am Ende thun, jebt 
gehe ich aber.” 

„Haben Sie fich nicht erboten, ihr 
beim Auspaden zu helfen?“ fragte der 
Richter. 

„Rein, da8 babe ich nun nicht ges 
than. NReifende Leute fol man nicht 
aufhalten. Sehen Sie, mir hatten im= 
mer Streit wegen meiner beiden Kin- 
der aus erfter Ehe.“ 

„Und was fagte fie, al fie jchließ- 
lich ging?“ fragte der Richter gejpannt. 

„Sood=bye, Gottlieb.” 

Louis Soldan, eine Tochter des 
Herrn Zill3 aus der erften Ehe, wurde 
ebenfall3 vernommen. Die Zeugin hat 
fih furz nach jenem Vorfall verheira- 
thet, am 9. Yebruar. 

„Frau Zills, meine Stiefmutter,” 
erzählte Frau Srldan, „lag meiner 
Schmelter und mir immer in den Ob: 
ren, wir follten uns verheirathen.“ 

„Was antwortete Sie?“ fragte der 
Richter. 

„Das werde ich auch thun, wenn ich 
einen netten Mann friegen fann.“ 

„Run, haben Sie einen folchen ge— 
funden?" warf der Richter ein, bei dem 
ber amtliche Ernft allmählich „Flöten“ 
ging. 

„Das follte ich aber meinen,” war 
die Antwort, und Alles lachte. Die 
Zeligin fagte zum Schluß aus, die 
Stiefmutter habe fie und ihre Schme- 
jtet beim WAbfchied gebeten, fie doch mal 
zu befuchen. 

Schwere Enttäufhung.' 


Yrau Martha M. %. Tabers Erwa— 
hen aus ihrem vierjährigen Liebes- 
traum, denn fo lange war fie mit dem 
Manne, deffen Namen fie trägt, 
Iheo. ©. Yaber, verlobt, nad der 
Hochzeit am 19. Yuni letten Jahres 
war ein fehr trübes, mie fie geitern 
gelegentlih der Merhandlung 
Scheidungsantraaes Richter MeEmen 
erzählte. Und in ber furzen Spanne 


Zeit feit ihrer Verehelichung tft Diefer | 


Scheidungsantrag der dritte, melchen 
fie ftellte. Zei Mal fchon, im lekten 
September und faum vier Wochen 
fpäter, hatte fie auf Scheidung ge= 


tagt, fi aber mit dem Manne ihrer | 


Mahl ausgeföhnt und war wieder zu 
ihm gezogen. Mit dem Gürtel, mit 
dem Schleier ri der jchöne Wahn ent- 
zwei, wie der Dichter fingt, und Grau 
in Grau erſchien der jungen hübfchen 
Frau die Brofa des Alltagslebens. Xhr 
neuelter Antrag ftüßt jih auf Graus 
Tamfeit und Nichtverforqung. 
„Ehe wir verheirathet waren, 
zählte Theodor mir,“ fo begann die 
rau bei der geitrigen Vernehmung 
ihre Schilderung, „von dem großen 
Vermögen, melches er habe, und von 
dem, iwa3 er noch erwerben werde. Er 
mar ein Möbelverfäufer und arbeitete 
in einem Waarenhaufe im Hauptges 
fhäftspiertel. Kurz vor unferer Hoc 
zeit ging er mit mir nach verfchiedenen 
Möbelgefhäften und mählte merth- 
polle Einrichtungen für ein halbes 
Dutend Zimmer aus, obwohl ich ihn 
dringend bat, eine einfachere Einrich- 
tung anzufchaffen. Weil er Möbelver- 
fäufer war, beftand er in allen Ge- 
Ichäften darauf, daß er zweiundeinhalb 


er⸗ 


Prozent Rabatt erhalte. Als wir Alles 
ausgewählt hatten, veſſen wir für eine 


Hauseinrichtung bedurften, bat ich 
ihn, jetzt auch eine paſſende Wohnung 
zu miethen, er vertröftete mich aber mit 
den Worten, daß cr bereit3 eine folche 
gewählt habe. Wo, bleibe fein Geheim- 
niß. Sobald wir verheirathet waren, 
brachte er mich nach einem Dachzimmer 
im Haufe 71 Weit Wafhington Str. 
und fagte mir, das jei unfer fünftiges 
Heim. Das Simmer war fhmusig und 
poll Gerümpel md feit drei Jahren 
nicht gereinigt morben.“ 

„Und mo blieben die beftellten Mö! 
bel?“ fragte der Richter, 

„Ih erfuhr fpäter, daß er jebe Be- 
ftelung. rüdgängig gemacht hatte, fo= 
bald wir den Laden verlaffen hatten.” 

Taber hatte feiner Braut auch ge- 
fagt, daß fie bie Hochzeitsreife nach 
South Haven, Mich., machen mwürben, 
er hatte aber nach der Hochzeit nicht 
einmal genug Geld, um die YFahrlar- 
ten zu bezahlen. „Er nahm meinen 
Shmud und verpfündete ifn für 
$51.25,” fagte Frau aber. Häufig 
nung Derlic, eine rau oingefhlaffen 
nung berließ, feine Frau en 
haben, ober aber. fie nahm 


30. Iuni 1907. 


ihres | 


fie mit, und | Bin. 


— mn ———— 


Einmal,“ fo erzählte die arme 
Frau, „bat ich ihn nad langem Um- 
berwandern an ber Dearborn und 
MWafhington Straße heimzugehen, ba 
ich vor Müdigkeit dem Umfinten nahe 
war. - Er wollte davon nicht? Hören, 
und ich bat neun oder zehn Poliziften 
um Hilfe. Sie lehnten es aber, als fie 
erfuhren, daß mir verheirathet feien, 
ab. An jenem Abend wanderten mir 
bi3 zehn Uhr umher.“ Die Frau Tchil- 
derte dem Richter jechs Falle graufa- 
mer Behandlung, deren Opfer fie mar. 

Des Richters wohlgemeinter Rath. 

Neunundzwanzig Jahre find Fred 
und Minna Mielte verheirathet. Beide 
find inzwifhen grau gemorden, ber 
Mann zählt der Jahre 54 und die 
Frau bier weniger. Am legten Mitt- 
mwoch hatte die Frau fih von dem 

ı Mann getrennt, und als fie gejtern 
| Richter MeEmwen die viele Unbill jchil- 
| derte, melche fie von dem Gatten im 
| Laufe der Jahre erlitten haben will, 
' da zeigte fie ihm auch einen zwei Zpül 
langen Schnitt über dem rechten Auge, 
den ihr Mielte am Mittwoch beige- 
bradt Haben fol. Frau Mielte 
wohnt 371 Welt Huron Straße. 
„Abends hielt er manchmal die Uhr 
| an,“ erzählte die Frau. „Ih ftand 
‚ dann auf und feßte fie mieber in 
Gang. Er hielt fie mieder an, und 
| wenn ich mich erbot, weil ihn das Tid- 
| tad ftörte, fie in mein Zimmer zu 
nehmen, jehlug er mich. Häufig hat er 
\ gedroht, mich zu töbten, und ich habe 
ı Angft, daß er e3 noch thun wird.” 
„Nun, das wird er mohl nicht 
' thun,“ beruhigte fie der Richter. 
Als die Frau dann erzählte, daß fie 
| von dem gemeinfamen Befig von $800 
$300 ala Abfindungsfumme erhalten 
| follte, gab ihr der Richter den Rath, 
| da8 Geld anzunehmen, außerdem mer- 
ı be er dafür forgen, daß Mielfe ihr $5 
ı die Woche für da3 jüngfte, elf Jahre 
alte der fünf Kinder bezahle. 


Derließ frau und Kind. 


Lavinia Mafon fagte por Richter 
MeEmen geitern aus, daß fie Dapid 
MW. Mafonz Gattin feit 1890 fei; Die- 
fer habe fie und ihr damals jieben 
Jahre altes Söhnen aber vor zehn 
Sahren, anfcheinend ohne jede Urfache, 
verlaffen, und fie Labe jeither fi und 

| das Kind als Schaufpielerin ernährt. 

| Sept will fie gefchieben fein. Der Sohn 
legte ebenfalls Zeuanik für die Mutter 
ab. 


Billiges Obft: Obrfeigen. 


Das billigfte Obft, welches Carl }. 
Gordon in feinem ehelichen Dafein 
bon feiner bejferen Hälfte, Minnie, 
befam und augenfsheinlich fo reichlich, 
wie es ſelbſt der Anſpruchsvollſte ver— 
langen kann, waren Ohrfeigen, die gab 
es fo häufig, wie bei den mecklenburgi— 
ſchen Bauern „Pellkartoffeln“. Herr 
Gordon hat nach vierjähriger Ehe auf 
Scheidung geklagt, und geſtern fand in 
der Sache vor Richter Honore die Ver: 
handlung jtatt. Am 22. Mai hatte der 
Kläger fi von feiner rau getrennt; 
Graufamfeit machte er ihr zum Bor 
murf. Aus feinem Eheleben erzählte’er 
bei feiner Vernehmung folgendes: 

„Sm Suli 1904 wollte meine. Frau 
eine theurere Wohnung miethen. ch 
fagte ihr, da3 ginge über meine Mittel 
hinaus. Sie antwortete: „E3 thut mir 
leid, daß ich Dich geheiratjet habe.“ 
Dann gab ich nach, und mir zogen im 

| jene Wohnung. Im Auguft wollte fie 
; über den See in die Sommerfrifche 
fahren. „Höchitens einen Tag,” Tagte 
ih. Dann gab fie mir eine Obrfeige. 
Am St. Valentinstag im legten Jahre 
| brachte ich einen Freund zum Effen 
mit. Sie wurde deshalb ärgerlich und 
| gab mir eine Obrfeige. Am 1. Mai 
"1906 fagte ich ihr, ich ginge zu einem 
ı Fefteffen von Gejchäftsleuten. Sie gab 
; mir zwei Ohrfeigen und jagte mid 
aus dem Haufe. Am 1. Mai diefes 
Sabres verlangte fieGeld, als ich gera= 
de eine Spazierfahtt machen wollte. 
Ach hatte juft fein Kleingeld und gab 
ihr eine Bantanweifung. Darüber 
wurde fie „falfch”, gab mir eine Ohr 
feige, ich ftieg in’s Buggy und fuhr 
dabon.“ 
Der Sängerin £iebesflage. 
| Die Sängerin Charlotte C. Hviid 
Jorgenſon erſuchte Richter Honore ge— 
ſſern um Löſung ihrer Ehe mit Ene— 
rold P. Hviid Jorgenſon, den ſie am 
8. April 1890 in Kopenhagen geheira— 
thet hatte. Im gleichen Jahre kam das 
Ehepaar nach den Ber. Staaten und 
nahm der Bequemlichkeit halber den 
Namen White an. ES lebte hier bis 
zum 1. März 1901 zufammen. Dann 
ol ter Gatte feine Frau fhnöde im 
Stich gelaffen haben. Er mohnt feither 
in Portland, Oregon. Die Frau er= 
fuht au um Erlaubniß, wieder ihren 
Familiennamen Holm führen zu bürs 
fen. 
| Kein Kinderfreund. 


Paul und Mattie Bourfe find im 
gleichen Alter, 22 Jahre, fie Hatten am 
2. Mai 1906 geherrathet, und genau 
neun Monate fpäter brachte der Klap- 
perjtorch ihnen ein DTöchterchen. Und 
pünttlich in Allem, haben die Eheleute 
fih am 2. Mai, genau ein Jahr nad) 
der Hochzeit, getrennt. Die von ber 
Frau angefttengte Scheidungsklage 
wurde nun geftern verhandelt. Frau 
Bourke jehilderte, als fie vor Richter 
MeEmwen vernommen murde, ihren 
Paul als einen mahren Rabenvater. 
Er joll nämlich jeine rau jeit ber 
Geburt des Kindes jchlecht behandelt 


ben. 
„Mochte er daz Kind nicht?“ fragte 
ber Richter. 
„Nein, denn feither fonnte ich ihn 
nicht jo pflegen, wie vorbem.“ 
„Hat er Sie mit Füßen getreten?” 
„sa, weil das Kind jehrie und ich 
| e8 nicht in den Schlaf zu fingen, ber- 
mochte. Das ftörte ihn beim Zeitung⸗ 
lefen,” war ber rau Antwort. 
„Wenn feine Mutter ihn ’mal or» 
dentfich verlebert hätte, wäre er mohl 
anber3 geiwmorben,*“ marf der Richter 
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en Löwen: Bändiger. 


Zeihnet die Umrifie des Lömenbändigers nad). 
Die RP. A. Start Riano Co. offerirt_fbeziele Breife für die eriten fünfundasiwan- 


zig Perfonen, melde die richtige Löfuna diefes Nätbfels einihiden. AU 
rihtige Köfungen einichiden, erhalten au einen wertbbollen Preis frei. Abr 


lieren. Schidt Eure Antwor 


e anderen, 
Lönnt nit bers 


t. 
Ein Stard Piano iit eine der mertbbollften Vorbedingungen für ein alüdlidhes 


Heim und eine aufriedene ifamilie. Der 
der Liebe und Hingebung in Eurem Het 


ihöne Ton eines Stard Pianos feitigt die Bande : 


eim. 
Diefe mwertbvolen Breife werden bollitändia frei meageben ala eine Ermahnung, 
das ein Stard Piano eine willlommene Ergänzung für Euer Heim bieten wird, . 


Schiet immer Euren vollen Namen und Abdreife. 


Name 


Adreſſe 


⸗ 


...—..—..................nne.s. .—.—........ 


 ..........n.000. 


Auswärts wohnende Leier find eingeladen, theilsunchmen. 


P. A. Starck Piano Co., 


Biano - Fabrifanten. 


gäbe meit frifchere Mädchen, und er 
hat nicht mehr für uns geforgt.“ 
Der Richter behielt fich die Entfchei- 
dung bor. 
Eheffandal im lieblihen Winnetfa. 


Chas. W. Merrielied, Verkehrsleiter 
der Chicago-Milivaufee eleftrifchen 
Bahn, wird von feiner jungen Gattin 
abjcheulihe Rohett zum Vorwurf ge- 
madt. Die Frau, Florence, geborene 
Capron, hatte Merrilieg am 4. Ofto- 
ber 1905 in Winnetfa geheirathet. 
Das Paar wohnte bei der Mutter der 
jungen Frau, und Merrilies joll ber 
Schwiegermutter 8900 Koſtgeld ſchul⸗ 
dig geblieben ſein. Im Februar letzten 
Jahres joll ver Many feine Frau ge— 
quetfcht und ihren rechten Arm ver- 
dreht haben, bi3 viefer fait Brad. 
Ein ander Mal warf er die Frau auf 
ein Bett und foll fie von Neuem ge= 
Iniffen, gequetfcht und geftoßen haben. 
Am 31. Mat diejes Jahres drohte er 
angeblich, jie zu eınwrden. „Oft hat 
er mich,“ heift es ir der von der Frau 
gejtern im Supertorgericht eingereich- 
ten Klage auf Scheidung, „in faltem 
Metter ausgefperr:, um mich zu zwin= 
gen, etiva3 zu thun, das ich nicht thun 
wollte. Auf Bänten in Bahnhöfen 
babe ich in kaltem Wetter figen müf- 
fen, und er hat nicht geduldet, daß ich 
mit irgend einem Zuge fuhr, immer bie 
gleiche Forderung ftellend, die ich ala 
unvernünftig abmwies.“ Die Klägerin 
fagt, fie fei infolge folder Behandlung 
dem phhyfifchen Zufammenbruch nahe, 
und fie befürchtet, daß der Mann feine 
Mordahfihten no. ausführen . wird. 
Was Merrilies von ihr verlangte, jteht 
nicht in der Klagefchrift. Richter Du= 
pun erließ fofort einen Einhaltsbefehl, 
wodurch Merrilies jede Annäherung 
an feine Frau unterfagt wird, und 
mies ihn obendrein an, ihr $40 den 
Monat Nährgeld zu bezahlen. Beide 
Gatten gehörten der fogenannten be= 
ften Gefelfchaft in Winnetfa an. 


Der Gemeinheit Gipfel. 


Wenn die Angaben wahr find, wel: 
he Frau Anna E. Oarfide in ihrer ge= 
jtern angejtrengten Klage auf Schei- 
dung über ihren Gatten, John E.Gar- 
ſide, macht, ſo hat diefer augenſchein— 
lich den Gipfel der Gemeinheit erreicht. 
Das Paar hatte am 11. März 1888 
geheirathet und ſich am 10. Juni, vor 
ein paar Wochen, getrennt. Bis vor 
zwei Jahren betrieben die Eheleute ein 
Reinigungs- und Färberei-Geſchäft, 
und Frau Garſide hat, wie ſie wenig— 
ſtens angibt, ihtem Gatten oft bis 
Mitternacht im Geſchäft geholfen. Den 
Verdienſt theilten ſie, auch den Erlös 
beim Verkauf. Am 16. Dezember letz⸗ 
ten Jahres wurde die Frau auf ber 
rechten Arm, noch das rechte Bein ge= 
brauchen und nur wenige Worte fpre= 
chen. $hr Gatte fol feinGeld verludert 
haben und verlangt nun ihre Spargro= 
fchen. Am 26. Mai zwang er jie an= 
geblich, in ein fleines Zimmer im 
Haufe 4532 Cottage Grove Avenue 
umzuziehen, das jich nighr einmal ala 
Stall eignen fol, feine Mahlzeiten zu= 
zubereiten und andere Urbeiten zu 
tun, obmohl fie fi faum bewegen 
fann. Er fol ihr auch gebroht haben, 
er werde fie in ein Irrenhaus bringen, 
falls fie ihm nicht gemijfe Werthpapie- 
re gibt, und am 14. Juni hat er fie, 
als fie fich deffen meigerte, angeblich 
geichlagen und gebroht, er werde fie jo 
quälen, daß fie verrüdt werde. Dann 
werde er ihr Geld fchon befommen. 

Aus Kıebe wird Haß. 

Der in ftädtifchen Dienjten jtehende 
Zinilingenieur Edgar U. Roffiter, dem 
bei ber Scheibungsperhandlung bon 
Geſchworenen unlüngjt das zehnjähti- 
ge Töchterchen des Baares zugejprochen 
murde, beklagte fich geftern bei Richter 


Dupuy, daß feine Frau, Cora, 1075 


Wafhington Boulevard, in anonymen 
Briefen an Bürgermeifter Buffe, bie 
mit Mafchinenfchrift bergeitelt und 
fämmtlih „Frau Hanfon“ unterzeich- 
net jind,. feine Entlaffung verlange. 
Roffiter legte die Briefe dem Richter 
bor und bat diefen um ein Machtmwort, 
wurbe aber auf vierzehn Tage vertrö- 
ftet, darf fich aber früher wieder mel- 
ben, falla die Beläftigung nicht auf- 
bören follte. 


— Das Auto ift das fchnellfte Be- 

fürderungämittel — für Leute, Die viel 

— Das Auto ift ein Parpenü — 8 
-au irbeln. 


204206 Wabafh Ave. 


THE: 
266 WABASHAX 
Muſik⸗ Inſtrumente, 
Sprechmaſchinen. 


$10 
3500 


Neuefte Victor, die Yunisr, 6 
ine Retords, 200 Nadeln im 
ompartment Bor, nur 
Allerneuefte Victor Ite, Xapers 
= Urm, fehs grohe Rekorde, 
Radeln in fpegieller Bog.... 
Epezielle Victor 2te, Flowers 


525.60 
Ye GO 
— —— Bır. Roy « 


80 Tage freie Probe für alle Sprehmaiginen. 
Schidt um unjere jpezielle freie Probe-Dfferte, 
Baaroder leihte Bedingungen 
Freie Kataloge von Biolinen, Guita DMandos 
linen, Bleche und Drchefter:Inftrumen ch 
maſchinen. SHarfen und allerhand M er 
und Zubehör. 
Welches wollt F haben? F 
Künnen wir Euch (frei) unfere monatlihe Lıfa 
tor oder Edifon Relorbs fchiden? 
Unterzeihnet den anfdliekenden Roupon und 
wir feügn, Eu auf uniere freie Mailing-Bife. 


Gumlbi 0.0000 00000 — —— OR EEEE 
Uneelleseesonsenuosseneeee 


nn nn Ge; 
Riverview Part, . 


Rivervieiv tritt heute in feine fechfte Wo« 
che und hat einen nie zubor erlebten Anz 
drang des Nublitums zu verzeichnen, dan ' 
jeinen zahllofen Attraktionen, hinter denen 
jogar der berühmte Quna-Park auf Eoney 
Aland zurüditeht. Unter ihnen befinden ji 
manche, die einzig in ihrer Art daftehen und 
fonft nirgends zu finden jind. Der Kraft: - 
wagen:Korjo, wo man für zehn Cents eine 
Kraftwagenfahrt genießen Tann, allein 
fo groß, iwie mander Part. Auch die Boote 
auf dem Chicago: Fluß finden viele Fahr: 
päfte, denn eine yahrt auf dem Waſſer an 
einem warmen Sommerabend ift ein herrli⸗ 
cher Genuß, den han jich ebenfalls für nue 2 
einen Dime verihaffen fann. Inder guohen S 
Zugraub-Schauftellung bejigt der Park wu 
größte Vorftellung im freien, die je in — 
cago gezeigt worden iſt, und die großen 7 
nagerien libertreffen gleichfalls alles Uchn: 
lihe auf diefem Gebiete. ne die große 
Menge anderer Schauftellungen bewährt a — 
Be Anziehungskraft und macht glänzende Be 
ſchäfte. Die populäre Conwähſche Kapelle 3 
fegt ihre Konzerte diefe’ Woche fort. Be 

— —— — — * 


White City. 


Am Hippodrom der White City finden 
diefe Woche wieder freie Borftellungen ge 
neuem Programuı ftatt. Ein Rünftler Ras 
mens Gameroni wird eine Spazierfahrt vom 
der Spike des Thurmes bi zum Hanptein- 
gang machen, wobei er mit den * 
einem Rad hängt, das über ein — BE 
läuft. Außer ihm treten Kapitän — 
wunderbar dreſſirte Seeldwen und bie. 
Drahtſeiltänzerinnen Schweftern Onetti au 
Für ‚die Konzerte ift Chevalier Gargiulos 
ttalienifhhe Kapelle, unter deren Mitgliebern 
mehrere talentirte Sofiften find, en 
während im Kajino Prof. Starf fein 
Symphonie-Orchefter Tonzertirt. Zur Feier. 


des 4. Auli find große Norbereitungen ge 


troffen. Das 2. Regiment unter Oberft 
Stuart, 1000Mann ftark, wird an den Üben 
den deö 3. und 4. und am Nachmittag bb 
4. Aufi auf dem Plag füplich neben — 
City Bivouak, Parade und Mandver — 
ten, das Ganze ſoll mit einem gr 
Feuerwerl abſchließen. 

— — öö— — 


Bismard: Garten, 2 


Karl Bunges Orcefter ifE nie populärer 
geweien, alß jekt, da «8 je Abend 
und Sonntag Nachmittag; Kongerie im 
Bismard = Garten gibt. wunder: 


bübjhe Garten ift bei jedem 
dichtbefett. Die Programme find 

mit feinem —— auf = 

und iverden borzügli zu i 
kradt. Patriotijche HReifen haben — 
der 4. Yuli:Woce, naturgemäß bie Ober: 
band, am 4. jelbft findet ein der feier befon- 
ders angepaßtes Nachmittags = katt, 
Die Sopranjoli in den Konzerten Wo: 
che hat Frl. Elda Dubhoff übernommen, eine 
junge Sängerin, die in Berlin und in den 
Ber. zu bereit$ mit Erfolg aufgetres 
ten tft. —— 

— — — — — * 


Nienai. 

Im Rienzi, dem vielbefudhten Hüßfı . 
holungspiag an R. Clark Str. und Dinerfeg 
Ylod., gibt Ballmanns populäceh Oxkeier 
heute die beiden üblien Sonntagslon 
am Nachmittag und am- Übend, 5010| 
täglihen Wbends, * die fi 9 


Zu, 
‘ I > 





nen an f 


KA ee 
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Er a yenntagyon, Chieage, Sonntag, den 30. Zunt an 


. — || — — 
et jeden Abend * ſchiffes. (Ungeigen unter dieſer WRubeit 1 Gent das MBurk.) —— ur * — " ‚= Diefer Rubrit 2 u : Ä nn — 22 | 


Radımitieg. Ä Ueber d At; _Wurkmager fuht Stelle. ©. — vert Rein fein Rordweiiette. 
OR, artet Attraktionen. x das furdhtbare Meereöbrama, rſtmacher ſuch —J AA din dea 9. YaliusıBender gcnmer, Wiethe —A — ie 
ord 


Romert eden Abend von B. tie Str. 
mittag. : bem bereit bas Kabel turz be⸗ Gefuht: Deutfher Carpenter f Stelle. — ——— — ——— Zur Ser bejegt mit fündigen Roomers, b Lage, | Größte Sorten. 

e ⁊ — * Da he anerte monen richtet, witd aus Tunis gemelbet: Ein 105 Einbouen übe. — ER. in mn Ehicagser Kauptquartier für nicht im Stande e& felber zu führen, immer grobe je offerirte Wargeind im Ghtengoer Dottin. _ 

$5pucis Bart. — Allerlei Attraktionen. großes Segelſchiff, das man für ein ——————— — — ⏑ — — Zu vermiethen. Etore Figures. — —— ar weniger wie 31000. — Bir — tarnlid pa —— Best F 

2 a — — — —— riechiſches hielt, näherte ſich Dienſt Berlangt: Mä nd (Bngeigen unter biefer-Rubrit 3 Gent bas Wort.) — — preis gegen Baar disielben gekauft, und beabiläi \ 

’ 9 ' enf ag An: — — u bermietben: Kelle Bajement: Wohnung für ui 33 Berfaufsraum: 30-3 Hu verkaufen: Gutgebender Grocerd- und De: Kelten, vie rn girden] wit Bänten um 

br . Madilon Gtr., Ede Veoria Str. | Lifatejienitore mit — — Einnahmen $5 Aueh leere AI, - mei Binds 


Temple. — nenn ö . ” . * 
en Ri abend. und · Sonntag der iuneſiſchen Küſte im Süden zwi⸗ Qnzacen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) | fleine familie. 1087 Fletchet Sir., nahe Soutbport | Zeiepfon: Monroe ifatejienftore 
iafo täglih. Billig wegen eit. 08 Darwin Xers | on der Süpmwelts&de von Yrmttage und Galifoenie 
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= 1712. 
\ 3 23 : — Avenue 
‚The Chorus Lady.“ ſchen Biban und Raſadjir, einige Ki⸗ Verlangt: Lediger Männer und Edhepaare fur Speeller Frühjahrs⸗Verkauf. 
— ee Millions.* Iometer bon der 1 rn olit gt armarbeit. und —— Stellungen in der Stadt. Zu bermietben: 6 Ri * * 1000 Woggonladungen von — Store⸗ und — — — und Humboldt Biod. Vhone | pe, im Sentrum- einer bIdEb eienete, ann - 
—_,xhe ihree of Uus.“ p anifchen olche die etivaß engliih |pregen, bevorgugt. Bu | nes Maller — —— Bader wi beis | Office-ffigtures für irgend eim Geihäft zu ben — — — ——— 
. — „Man of the Sour,“ Grenze entfernt. Das Schiff warf Ans erfragen: Gneight &,Co., 21 W. — 88 Orchard — — — fatomi “ne ——— Fiztures auf kurze Roti 2 ——* ein Bargain; 22,000 Gin, —— ‚Ser — = ® n —— — 
— —— — — nfomifelm | — — — Zen U % | nahme per Monat; billig zu verlau en. Sprecht . Ratte . an Ürmitage e 
Ein Erlebnis im Hottentotteu⸗ ter und Löfchte feine Sabung, bie aus | nernnse: Garpenters, Ghelente — 8 eine Saloons&eihäftsede. — eg vor oder fehreibt an Am. 9. Ran, ID1 I. % et | fenmege; Mes va und berahle —— —— 
—* ® Pulver und Schmuggler-Waffen bes | Mafeiniften, _ abritarbeiter, Morters, Stalleute, Atlas Breising Go., 684 Blue Aland Abe. Tom Auf Ubgahlung geliefert. —* am Gnde der Lincoln Une. Gar-tinie ART erlaubt; alle Bervelferungn —— — 
launde. ſtand. Der Kommandant des Gebie⸗ Bartenbers. Zimmer % 159 €. Wafbington Str. — — —— — — ufriebenhejt garantirt. Zu verfaufen: Gutgebender Saloon und Board: —— — — Lotten verden d qub oder 
Von M. K. te3 von Lar 18 t d Toms Zimmer und Board. ulius Bender ingsKoufe, wegen anderem Geidäft. 338 Elybourn d J ch genügend Licht und edem 
G zi j up mann de Pom⸗ ————— — — — ⏑⏑⏑⏑— — 2023224 3 m. M Avenue fejafo Käufer gelihert wird. Diefe werden die am n 
. s , ., I'hriana, ber d : ö — | (Anzeigen unter_biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) | Meori . Madifon Etr, Bd | I — — _ fial® | perbejierten Wlods auf. der Rordwekieite fen. 
Eines Tage um die Mittagszeit : gerade auf einer Inſpizi⸗ Verlangt: Frauen und Mädchen. —— RN — te Zu verfaufen: Gut zahlender Market, mit nder 
: ; i ttentot= rung borbeifam, bemerkte das Schiff | (Mnseigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) Zu vermiethen: Schönes Bimmer, 1. Dia Deibate | mm m nn —— obne Wierd und Wagen, auf der Rorbieite. Yer Um Diele Sotten fhneE ya verlaufen, haben MU 
tam die Nachricht, daß Ti Hot entoa⸗ und bemannte bierundzm ia Boot [Ungeigen under hieler MET — 77T a, 20 Ravensmoon Hochbahn. 2171 N. Has Adolf Bender taufsgrund: Habe zwei läge. Zu erfragen: 2680 aud die Preife dana$ angefeat — jie werden that: 
ten in der Nähe, und zwar In öftlicher mit Fifcern u ee Stim e gäden und Fabriten. on u... Irving Part Divd. MIT-219 Milwautee Avenue, * * Nord 40. Une., Irving Park Bading Co. friaio ee der Kälfte des vequläten Baazpeetje 
bp u... gezeigt ätten. — u bermiethen: Front-Echlafzimmer mit Bad. — Qurh den Eint S zone | _Bu verlaufen: Gut jen-Shop, billig, wegen — 
Richtung 4 gez g ni —* me, im ganzen 90 Mann, In der Bertongt:. Fünf Yo Wänden für Ieidte, ihöne gꝛ Mobawt Ste. — Store, 0 | ae 9 ee Verlaffens & aa Beleneheg, Di **8* Sudſront⸗dotte en Gortfand Etr, nur 
Wir erhielten Die nmeifung, UN? 3 Nacht umringten dieje Bo te das d abritarbeit; _bübjhe Umgebung; guter Nopn u vermiethen: Schön möblirt tzi i alien Sorten bon Sabeneinzihtungen, fürBädereien, —  — | Bub D6 ne Sir. 

Hi Abma ſch bereit zu halten. ‚at q pie Da ers x Me Yenri ; . 8 B ön möblirte fyrontzimmer, ein Schneider, Meatmartets, Millinertes u. |. i., bin Zu verfaufen: Bäderei, billig, ivenn gleih ges 3 Fus DR ontsLotten an Hatrfield Une, 
jofor gen r 3 — dächtige Schiff ohne ſich ihm zu näs rader a d., 245 ©. Deot a Str. —— — mäßiger reis. 430 W. Van | ih im Stande, Alles zw 50c am Dollar zu berkaus nommen.‘ Adr.: U. 138, übendpoft. Irjun,im& Einige‘ feine Geihäfts:Eden und „mitde*sBotten 
Ein furz darauf folgenber Befehl hieß bern Der Kapitän des Schmu ler ” EN NEE bsmeeiniis u BR I ET pt nit diefe Gelegenheit und Zur verlaufen: Bäderei St Trad w * —— — us —— Be = 

° . . 2 u — a gear ; . er vor, ‘ aderet, S ⸗ € — . * at 
uns fatteln, aufjigen und in bejagter gg — Zwei deutſche Moomers, mit oder ohne Board. — | eintaufen wollt. i “, wenn. Ibe vorgehen BVartnerihaft.  Berlajie Fr = Seven Käufer ‚verabfolgt. " 
Ri t b it Wir hatten die fahrzeuges erkannte aber, daß er — RE - 3.00. ME. > un Gert, 510 Emerald Ane. ——— —— — —— theilt in W. Canalbort Ave. midofrfaion Es gibt teine beffere Geldanlage 
ichtung abreiten. — nicht entrinnen könne; das muß mw 12. & u merican Embroidery Worts. J — Zu verlaufen: 7 ierdefraft Gas-Engine, in be⸗ theilt in 40 W. Ganalport Une, MINE | Sie verkaufen fih inel (15 find bereit$ Ynerlauft). 
Direfti & Spät am I ’ e⸗ Strabe. ſomodi u vermiethen: Freundmliches Fimmer mit allen | fer Ordnung, billig. 123 Oft i f Zu verfaufen: Sal W billi Kommt fofort, an Wochentagen oder a 
ireftive auf ©... zu. Pd nigftens angenommen imerben, benn Te -—— | Zequeinliteiten,, $1.75; aud mit Yoard. 5252 Ins fer Erdaung, biig. 123 Of Mullertom Mine. fei9 | aie.: wi. 27 ug. gelaom wegen Were, A | und bejigmgt fie, und Mic behem Bar: 
Nachmittag näherten mir und, 32 Ge: - , s Berlangt: 10 Dinner-Waitreffes, Gele ge: = für | Diana Me, Chas. Bend * nn — — — dains en Eyicagoer Lotte aus. 
: a furz bor Morgengrauen erfolgte eine ftetige Arbeit, auch dadenmadchen. H. oblſaat — — — .Benzdert, 7122I81 Wells Str. Zu —— 
wehte ſtark, einer etwa 2 Kilometer 9 8 Te Co. 1 Wahıfd Abe, Zu vermiethen: Schönes fprontzimmer mit Alto: Nhome 1442 _Rortb. Me A Grocerg: Store. Cie ges , Bartlett & Go., 100 Wafbington Gtr- 
’ : d furchtbare Erplofion: Dad Segelſchiff _—— - ven, Kleiverclojet und Bad, $2.00. Nachzufragen: SpeyialsVertauf don Store: Firtures. Wir haben al 20. und Moden br. . 2nimf weig-Offtee: 750 Armitage Abe. toisjajen 
langen und 30—40 Meter hohen Erde flog in die Luft und mit i Verlangt: Erfahrener Wafder (Wet Cleaner) fit 9 Irving Ape., nahe Irving Park Bivd., obe> {es mas zur Einrihtung don ©roceried und Mar: Zu verfaufen: Gutes Milhgeihäft I 2 » 1 
; irka * ihm mehrere Speing and Gleaning Houfe. 5531 State Str. zer loor. tet3, Apotbeten, Gonfectioneris, ——— Den | pon Chi Arr.: 1 * ft in ber, Nähe & Wherelen 
welle. An ber Entfernung bon zit Boote, die fi) ihm genähert hatten | &0008, Serrenausftattungsmaarenläden, Pugwaat en⸗ iengo. Ar. U. 132, Adendpoft. mibofaio * 2308 Wilmauten be. 
600° Meter jaßen wir ab, * Man | Man zäplt im ganzen 70 Opfer Die — — ee Sn | Bermichben: u et dbechern Ei. De RR — ſowie 2. lite untere peäß@tige 
DR s N . I Br. ‚Arbeis. : ’ . , ’ 22 der Sit. er — * n und 2ftlödiges Framehaus; qute Gegend. „Villa jehen, 
Be ben Nu furchtbare Exploſion wurde auf wei coln Str, nahe Divtfion Str ie fafomo in29,30,116,7 1% vertaufen: Brodbans Ronverfotions:Lerifon— 1744 Welt North Apenue. Aindidojonim ei au A une ans — 53 
⸗ — Verlangt: Mardhinen Operatord, an Dreffin Gejuht: 2 Wi 7 Bände, in vollftändiger Verfaifung. M. R., 429 — ee Zr Er ade in water Part vom 35 Ucres, worauf grobe ae 
dehnun "Hemerfte Unfere Spitze hatte te Entfernung hin wahrgenommen, da Sacques zu nähen; ftetige Petelung; guter Cohn, Boarders. en Penn flo Dat Sit. s 3,%0in aa — — u Söne Qäume, Heben, gernunige 
u g . Mi — ſie ſozuſagen auf der Oberfläche des grauen u or — — ——— nn nen — — — — —— J ——k——— * zu a ao eletreiice u un SEE 
Me | er mi| = EBENE LEE | se egieg; men Same ann | och Sunsakäte atom, | ehr adaren. Seine ds | sin hg 
enn auf ungefähr Kataſtrophe herum iſt das Meer mi — — — — ia Co : s Br ots | werden verfauft auf legte mane Abzablungen. 
it Verlangt: Ein Mädden für Putzwaaren Federn Zu vermiethen: Neu möblirte i i —— — untet dieſet Rubrit 2 Cents des Wort.) ——— Crer ſust Fus eine Tot aus und mMT bauen, für 
‚ 2 * J 1 s ‚ \ N J ſeparte Zimmer mit aM TER Arpi 
heftige? Teuer und kehrte ſofort zu⸗Trümmern aller Art bedeckt. Die in 2u9 Eolic um Lernen. Sohn während der Lehr⸗ Bad, $1.50-82.0. 22 Illinois, Ede Ruf Er. Muß abſolut verſchleudern, zu Eurem eigenen Zu vertaufen: Der beſte Ed-Groterdſtote der Ge ie Ta ee has. 1u 
rüd. Bei ber einbrechenden Duntels Tunis eingeleitete Unterſuchun hat seit, Waritian Meatber Dpe Kaufe, * a, St. fafon | Preis: Alle Möbel unjeres ihönen Heims, ftüd» Nordfeite, billig, kommt und überzeugt Euch. Adt.: Reulenard Cars. Keine Lotten unter 3744 Fuß Se 
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Unfer großer 


Umzugs⸗-Verkau 


iſt jetzt im vollen Gauge. 


Das ganze 


Lager von 


Möbeln, Rugs, 
Teppichen und Oefen 


muß weg, ohne Rückſicht auf 


Werth oder Preis...... 


Lieber als uns die Unannehmlichkeiten, den Aerger und Unkoſten des 
AUmsugs unſeres großen Lagers aufzuladen, mit den dabei unver⸗ 
meidlichen Beſchädigungen, verkaufen wir die Sachen zu genau ber 
Hälfte des urſprünglichen Koſtenpreiſes bis das ganze Lager geräumt 
iſt. Kommt früh und holt Euch die ſchönſten Stücke; wartet nicht, bis 
Wir wünſchen, daß jede Frau in der Stadt Vortheil 
aus dieſem grofjen Werthe bietenden Ereigniß zieht. 


es zu ſpät iſt. 


voll von Bargains. Kommt früh. 


H. G. HEINEMA| 


457-459 Lincoln Ave. 


Fir müßige Stunden. 


Breißanfgaben. 


Räthſel (2557). 
Eingeihidt von Frau Sophie Hofe 
mann, Chicago. 


Nor: umd rüdwärts iſt's ſich gleich, 
Und ſechs Zeichen iſt es reich. 
O, wie var ich doch ſo glücklich, 
Weil das Wort kam augenblicklich, 
Als ich war in großer Noth, 
Mir ſchon droht' ein früher Tod: 
Stets will ich dir dankbar ſein, 
Zu rechter Zeit gedacht'ſt du mein! 
Räthſel (2558). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 
So mancher Menſch wunſchet O! ging er 
vorüber! 
Und wied rum wünſcht mancher: 
zu mir! 
So —* die Wünſche wohl her und hin— 
über — 
Ob Leid oder Freude, er kommt auch zu Dir. 
— du jetzt den Einen mit Wehmuth wohl 
aus — 
Dann lommt auch zum Troſte der And're 
in's Haus. 


O, käm er 


Scherzräthſel (2559). 

—— was der Bauer ſehr verehrt, 

as er gern pflegt und auch verzehrt, 

Was für ihn ſchwere Laſten zieht 

Und was ihn mit Getränk verſieht. 
Das ſtecke in ein Hausgeräth, 
Das ſtets im Stall des Bauern ſteht, 
Das man bei Tiſch auch braucht zumeiſt, 
Dann weißt du wie der Bauer heißt. 


Kreuzräthſel (2560). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Die milde 1—2 opfert gern; 

Der 1-4 fchuf viel’ reihe Herrn. 

Die 3—4 nütt dem jüngiten Kind, 

Und 3—2 ift nur eitel Wind, 
Nöffelfprung und Rätyijel (2561), 

Von Frau Lounifje Pinger, Chicago. 


wenn 


nicht es 


— 


ihr 


nennt 
es nicht 


baut ber 


baus | 


tein fennt 


fagt man 


doch iſt es brennt 


Bilderräthſel (2562). 


&8 werden wieder mindeftens je ch8 Büs 
her als Prämien für Die Preisaufgaben— 
k ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

008 entjheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Lingen 
eınfanfen. Die Zahl der Prämien richtet 
ji6 nad)’ der Unzahl der Böfungen. Die Vers 

vofung findet Freitag Morgen flatt 
und bis dahin jpäteftens müffen alle 
— in Handen der Redaktion ſein. 
boſtlarten genügen, werden die Löſungen 
ober in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2⸗Cents⸗Marke tragen, auch menu fie 
nicht geichlofien find. 

se Prämien jind in ber Offiee der 
Abendpoſt Co.* abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poſt zugeſchit haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Voftfarte uud 4 Eents in Briefmarfen ein: 
ſenden. 


Nebenrãthſel. 


1. Gleidtlang. 


Aura wor Chicago. 
En ters 


9 


Unier Laden ift 


Zahlenſchrift. 
123 — 45 — 627 — 89 — 21011 — 
427 bekanntes Sprichwort. 
Schlüſſel: 
11 3— Zeitabſchnitt. 
10 11 — Männlicher Vorname. 
— Männlicher Vorname. 
4 — Verbrechen. 
8 3 — Märchengeftalt. 


100m 
Do--.19 
fur 


3. Räthijelfragen. 
Eingeih. von Mathias Strafe, Ehi.c 
. Welche Made kann nicht Triechen? 
2. Welcher Fang ift meiitens jchiver? 
. Welcher Rath wird nie gut aufgerons 
men? ; 
. Melcher König verihmäht den Thron? 
. Meier Mann ift nicht lebensfähig? 
. Weldyer Räuber wird jelten beftraft? 


Fälungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Näthfel (2551). 


Barbara, 
Richtig gelöft von 31 Ginfendern. 


WechfelräthHfel 2552) 
Picheln, Sicheln, Sticheln. 
Richtig gelöſt von 34 Einſendern. 


Silbenräthſel 6553). 


Hegewiſch 
Richtig gelöſt von 27 Einjendern. 


Arithmetifde Aufgabe (2554). 
102 95 


108 109 
99 105 


101 94 100 
110 114 112 
98 104 9 


Auch andere Gruppirungen find möglich. 
Richtig gelöft von 16 Einjendern. 


Röffeliprung (2555). 
Wahrheit ift ein ftarfer Trank, 
Mer ihn braut, hat jelten Dant, 
Denn der Menge jchlaffer Magen 
Kann ihn nur verdünnt vertragen. 


Richtig gelöft von 32 Ginfendern. 


Bilderräthfel (2556). 


Harte Rede Iharfe Antwort, 
Richtig gelöft von 22 Einjendern. 


Löfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 

1.Räthfel. — Ehe 

2 Ergänzungsräthſel. Beil, 
Landgut, Gina, Winkel, Degen, Kifte, geim, 
Pacht, See, Geld, Nu. — 2ei gutem Winde 
tft Teicht ſegeln. 

3.Räthjelfragen — 1. Vortheil; 
2 GEisbfumen: 3. Klavier; 4. Hellebarden; 
5. Berluft; 6. Mitgift; 7. Wetterhahn, Bier: 
hahn ujiw.; 8. Aanhagel. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


C. E. Winckler (6 ——— — 2 Ne: 
benräthiel); Theo. E. Goebel (5—2); Peter 
Mare (1-1); Henry Langfeldt 30); Wm. 
Deubel 5—D; Frau Roja Stlogl (52); 
Chas. Herbert (5—2): Fred. Schnell (8—0); 
G&. Migael, Hammond, Ind. (d4—2); Frau 
Louife Pinger (4-2); B A. Frintner 6— 
2; T. Haffa (6—1); T. H. Roehler (6—2); 
D. Kühn (9; 3. Fr. Quedemann (3—P); 
Bau Käthe en (6-2); Frau Anna 
Sngel (6-2); Barbara Feder (d—0); A. 
Mörl I—2); Frau Helene Brodmyer (BD); 
rau Dora rer (6—2); Frau F. 
ielte (3—1); Mathias Strata (5—2); Frau 
outje Benfwis (d—1); Frau %. 2., Daven- 
port, Ja. (d—1). 
Dtto W. Richter (6—2); Frau M. Thara 
6-2); Frau Emmy G. Plepner (48); 
rau Sophie Hofmann (5—2); Fran M. 
a DTapvenport, Ya. (3—1); Frau Ans 
na Huber 3—1); 9. Zimmermann (58); 

Frau. Mary Caritens (6—2); Frau 9. —3 
ti) (4—2); Rudolf Schweiger 220; E. W 
Schwarz, Genoa, IU. (3—0). 


Vrũmien gewannen: 


Räthſel (2551). — Looſe 1 81. 
Käthe Weigand, 385 W. llington 
Chicago, Loos Nr. 15. 

—RA (2552). — Looſe 
—34. Fred Schnell, = * Houfton 
South Chicago; Xoos Nr. 6. 

Silbenräthfel 2553). — Log 
97. Frau Emmy ©. Plehner, 481 
Ave., Chicago; Loos Nr. 21. 

Wrtbmetiide Aufgabe 
Soofe 1—16. Otto W. Richter, 18 MW Tun: 
ning Str., Chicago; Loos Nr. 12. 

Ratte prung (255). Looſe 1 

eubel, 2 ©. aſhlen Une, 
—— 2008 4 u 

Bilderräth et 
2, Braun Anna 
Chicago; Loos *— 
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mbe Iſao 
1 — Valentin 
1672 denardt Vincent 


1673 Seny 
win gevin 


1901 Aordman Wm. 
1206 Albers. Dora 
1208 ER Frans 
1209 Altwajier zen 
1231 Baiih # 
1234 Berndt Gieire (2) 
1235 Berndt Dtto 
1236 Bergitrom Andreas 1684 Seifle Georg Aacob 
1237 Bernagte Banentau 1685 Vehmann E 
1238 Berjet Noief 1686 Limbau franz (2) 
1239 Berger 2 1687 Lindner Franf 
249 Berger Bert 1688 Linker Hermann 
1241 Berger Baclad 1689 Liner Merl 
1244 Bernheim Ch (2) 1693 Eigen Jofef 

1695 Luk J 


1247 Bievron;R ° | 

1950 Bing Frieda 1696 Lot Gottlich 

1252 Bitterlih Mr3 1698 Luth Mrs Anna 
Marie 1701 Mandel Harrı 

1253 Binta Johann 1704 Maierhanjer Aoief 

17769) Blum Mik (2) 118 Mareus 

1261 Blant Mr 1127 Maichet John 

1277 Brandtıniller Ladis: 178 Maihotta Emil 
law (D 12 zes es Luiſe 

1278 Braun Marius Meih George 

1279 Brohmann Henrik 18 Miening Nabig 

1303 Chriitoff Beter 1777 Moller Martha 

1316 Kohn Harry 3 

1317 Cohn B 

1318 Cohn Mr 

1319 oben I 

1320 Cohen Iſebh 


178 Müller Edward 
1809 Müller Lina 

1802 Müller Karoline 
1807 Nadel Gharicy 
1808 Nerig Conitantin 
1809 Neumann Nonacy 
1811 Neimann Ionak 
1823 Noste Helena 
1825 Nood U 

1826 Nuter Baſil 

1841 Osner Jos. 

1858 Paulſen Jorgen 
1800 Veutz Anton 

1873 Veterſen Peter 
1874 Pernas Jacob 
1876 Veters Paul 
1888 Vollack M 

1800 Vorztner Mihaly 
1804 Vosner Mr 

1898 Vomeranotz Mt 

1011 Rathie Hans 
1914 Ravinowig T S (2) 
1923 Rodenburger Wil: 


heim ” 
1925 Rofen Sch 
1927 


1322 Goben Mr 
1323 Cohen Morris 
1324 Cornich :R 
1325 Cosjen Mr 
1326 Corn U 
1341 David 3 
1345 Dedarm- Peter 
1347 DeGiers FI 
1349 Denenhol; Abe 
1353 Tiehl Rudolf 
1354 Dies Wm 
1355 Dindt- Gufti_ 
1380 Edwards Joicph 
1383 Engel I 
1384 Erdmann Otto 
1387 Syartler Kohn 
1388 Feinftein Mr 
1389 Feilgut_ Nojeph 
9 ink un 
1 Fri 08. 
1393 Silaer Georg 
1394 Fiſcher Reopold (2) 
1897 FHleiicher Gyula Rojentbal 2 
1404 Frank Wilhelm 1930 Roignziveig, N 
1408 Freudenberg Bertha mi Noienthal M 
1410 Frilz Anton 1935 Rudmann John 
1417. ürit Heinrich 1937 Rubmann Karl 
1423 Gärtner Ronrad 1959 Rubenitein Win 
1494 Geszler Leo 1947 Ealzbrenner Auguſt 
1437 Glaub Johann 1049 Saltenberger Rilliam 
1489 Gold Martin 1951 Sand Eigamund 
1449 Goldberg A 1952 Sable Frank 
Mi Goldberger D 190 Schaffner Mr 
1443 Goldman 8 Scheirich Joſef 
1450 Gotler A Scheiner Nuda 
1455 Graf Gugenie 5 Schoen Abben 2 
1459 Graefneder Jos 5 Schiemann Guftaf 
1461 Gruber Philipp 36 Ehreider J 
1463 Grundte (lie Schott Met 
1466 Groß Cha. 8 Schmidt Ernit 
1468 Gründern Augufte 9 Ehmamann Olga 
1476 Hafner rranz 1970 Schmidt Mathias 
1478 Haaga. Sebaftian Schulz Betty 

1480 gu it Se Sarah 
1483 
1484 din N rheofit 
1401 Seinzl Eliſe 
1493 Sede Hans 

1494 Hermann Johann 


1976 en K 

1979 Silberman Mrs E 

180 Siegel Mar 

1982 Silbermau G 

1997 Sloendl oe 

2023 Etuhler 

2023 Etulle Keelen 

2059 Tambers Michel 

2032 Sunftein 

OO Tambers Mathias 

0 Ziiher Maria 

2073 Trojan Aoief (2) 

2074 Ireder Frant 

2075 Irentl Adam (2) 

HR Irojan Marya 

20179 Iropel Fyranz 

2088 Liner Alone 

2008 Von Krottnauer 
Marga 

2009 Bon 7 Baumen 


opbie 
2100 Bon Ehon Jakob 
2104 Wagner Feitti 
2105 Wagner Maria 
2110 Walter Johann 
92113 Wallner Anna 
2722 Welfheimer Kuni 
213 Weber Karl 
rs Weredi Martina 


1503 Höf Garl 

1504 Hoch Urrul 
1506 Hunchl Fred 
1507 Hülicherg  Wın 
1509 Adelpig Elias 
193 Kacob Philipp 
1518 Jahn Willy 
153 Jank George 
1534 Nanuß Stefan 
1539 Jette Mr, 
1548 Johann Heinrich 
1552 Kork e Mr 

1557 Aung Franz 
1559 Kampf Bernhard 
1570 Ranegfe Guſtav 
1573 Ka Zona 

1575 Kappel Maii 
152 Kaiper Gus 
158 Kam Billen 
1586 Kak Morris 
1587 Kernak Ferenc: 
„2 a Joſef 


1500 Kecd 

1501 Fempie FJ W 
1592 ga Kärl 

1505 Kikitg_Mr 

1506 Kit! Mite 

1601 Klaud Franf 
1605 Koenig Sultan A 
1610 Koops WUpolf 147 Wotff ebene 
1634 Rraußhar Nobann 2148 Molf Kohn 

1 Seober — (2) 2151 Mrobel Anna 

1638 Araemer X 2153 MWurslin Theodor 
1660 Sohüer. " Methias 2158 Yerterr Johanna 
josꝰ Laonet Joſel 2178 Zeis Laura 

1666 Lange Auguft 


— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Namen der 
Deutihen, über deren Xob dem Gejundbeitsamt 
Meldung Pen 


Sold, 3. M. D 5: 
Doeple. ee 33 &: 
VER, Ormgard, 1 J.: 8 North Eberly 
Ave 

Erus. Sohn R., 1.9.: 2705 N. 49. Abe. 
Kobiboff, red, 49 X.: 85 Melt Huron Etr 
Vietmever, Nlice, 39 N.: 623 M. 66. Etr. 
teitag, Selma X., 67 X.; 5652 Auitine Str. 
Stumd, Horace E., 69 3.; 5407 Nefterfondive. 
Krenzien, Jobn. 59 N.; 341 N. Roben Str. 
Stord, Nulius WU., 39 I; 502 N. Herimitage 


be. 
Chirveder, Florentina, 62 3.; 268 Humboldt 
PBoulebard. . 
ee. Richard €, 1 3.: 6219 Wafbington 


be. 
Loefch. Mary C. 5 J.; 419 ——— Abe. 
Dentinaer, Nobn, 80 .; 233 Louis Ave. 
EDEN, Herman H. 76 J.; Sr N. SHalited 
Br 


a Adolf 
2134 Amann Paul 
218 Wolff € 

3143 Mobichall V 


wiimbalmagieite. 
Elarf Str. 


— — 


Bau:Erfaubnificheine 


würden ausgeftellt. an: 
* ——— Ll⸗ſtöck. Brick⸗ Cottaage, Charles 
tarr, 81400 
1027 artban "Bonlebard, 2ftöd. Brit lat, 
Senn” Smanion, $5,500. 
1606 Welt 12. Etr., 1-ftöd, Brid Etore, 9. 


Meilicd, $3000. _ 
3029 43. Etr., 1:ftöd, Irame Cottage, Nantes 
Mis, $1,500. 
97 40 Konamood Ade.. Hftöd, Frame T-+, Frau 
Prendergait, $3000. 
1-16 N. 49, Ude. 2 Mg. Frame Eot» 
tanes, Quescott & Roberts, $40 
329531 Normood Rark Abe. 116 Mtöd. Frame 
Cottage, 9. P. stellv, 81,500. 
788 sernbon Ave, 1-itöd. Brid-Unbau, ©. 
Englebart, $1,600. 
2347 Bauıe Se 21öd8, Krame Flat. 9. & 8. 
Dernede, $3, j ; 
1432 Monttofe W 2⸗ſtöck. Brid Flat. A. W. 
Quanſtrom, $4,500. 
— — — —— 
Heirathso· Lizenſen. 
lgende Seirath$: ee wurden in der Dffice 
« euntoelertd ausge 


Balter "Sheridan, Hattie Nadion, 26. 22. 
Frances E. MceGullen, — Irwin, 37. 
Tobit Schuch, March. Prob, 18 
Anton vBelſan, Roſe —— 33, 21. 
runt Hubbard, Louifa Cbatfield, 23, 21 
eich Browu, Chriftine — 26. 28. 
Edward Eplcainsfi, Bauline Pepe, 23, 
Andrew Sanſen, Chriſtine toomdfon, 26, 22. 
Sentn Roiendall, Eva Kolb, 29, 
Evar Siulin. Ann Danielton, ET 18, 
Sohn €, Yun, Sofephine Zenneb, 35, 
Martin MeNamara, Mat MeGartby, 36 24 
jalmar Nielien, Aanes Kiaren, 36, 20. 
gesen: Hetier. Maria Gola, 24, 22. 
John No, Kouiie VBohnenfamp, 29, 25. 
Emil Newman. Nictötka Anderfon, 28, 24. 
Auauft Nellon, Hulda Anderion, 30, 29. 
SE * Angale, Elisabeth L. Annen. 


A, Satalani, Emilta Pasaıini. 25, 21. 
ws Weinberger, Elizab * — 21. 19. 
—— Es. Allreda Dlion, 
John ir: Hernfine ar, 25, 25. 
ofeph Kırnacek. "Barbara Marek, 38, 23, 
— Dllon,: Vera Kundaren, 28, 22. 
dam Kobe Brei, — Sufat, 24, Rn 
i Kauf ifel, Elin don ——— 27 
Dave oben, he N. 
Marcin Auta, Agniesfa d, 
a a -Goodman, indie 55 3. 25. 
A. Victor Carlion, Enımt Nellen, 29, 28. 
Share Foleb, Cora Mi 
tried W 20 t h 
tet 8. 2 —— E amjey, 25, 23. 


en, Maria Hendridion, 52, 53. 
ee Raffert b. Gertrude M. Tonnerh, 
sanft Stastiewica. Valenia Nowatonsta. 
—— Rowalonsti Wladnslawa Emolte. 


Fred itian, Daran Roebier, 42, 42. 
Ktanf Serpini, — ea Dotta, 34, 23. 


Hanke. aa — BR 
—A— ei 21 — 


25. 


Setma Liaifen 


Mu — Rosi : 
112 Sie ei] 


B, Diniom Bidbiconibe, Mavbbell —— 
Somenio Mongtamele, Francesca Ganbano, 
u Eoffen, —— Hart, 21, 20. 


barles Loderbofe, Unna zuuees 25, 
a, Rofe Vonelb, 


en renien, Eva * Pie "28. 
* — e Neiplinger, 2 
merman, Dena sense, | 26, 
aan & Sau, Frances Mantleb, 32, 23. 
am Cohn Lilly Burnett, 21. 20. 
arch DO. Waltber, Aeffie E. Nadıman, 21, 18. 
2isoins E.. Krauf, — ena Beh, 56, 45. 
Jan Kanla, Marie’ Richedn. 48, 37. 
&tmislaf Rene, Aulia Mitlowne, 25. 23. 
Piliam H. Lenz, Emma Roltrod, 23, 20. 
Eenne ©. Spencer, Flora M. Batdorf. 39, 20 
Morris Mare, Margaret ©. Reinertien, 3, 


29. 
Harch E. Kor. Daifp Edwards, 30, 25. 
Sofevb Heina, Bellie Nodat, 31, 20. 
— — — — 


Marltbrricht. 


Chicago, den 29. Auni 17. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


(Boarpreife). 
Binteemeiign Nr. 2, ıoth, Hör; 


Nr. 3, roth, Hör; Nr. 2, hart, HU— 
la; Nr. 3, bart, Hu Ihkr. 
Grubiabzimciuen N. 1, RE 
4 ng —$1.02; Nr. 3, 96c 
2, Sale) 2 rg 54; Nr. 


Säge: 
58% — ki Kr. 3, ur; Nr. 
En sh Bl Rr. 


44. 


Hafer, Nr. 2, rc; Nr. 2, weiß, Höher; N 
4446; Nr. 3, weih, 244: Rt. 4, u 
— Standard, later. 
ehbl. Winter-Patents, 83.0—83.%0 das Fab; 
. Straigdts“, 83.45—$3.55; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight Export — 33.00-44.05; ber 
jondere Marten, $ 

5 eu (Verlauf auf den Geleifen) — Beites Sup 1 
20.50-21.00; Nr. 1 Kr —— Mt. 
$17.00—$18.00; i 
Prairie, u 00-814. 30; do., & 813. 

3.50; t. 2 $11. 812.50; geringere Sor: 
ten, En 50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Juli, He September, EI: ; 
Dezember, IN4c 

Mais, Auli, 53; September, Se: Des 
zember, I—52l4c; Mai, & 

Hafer, Juli, 419e; — ren 
jenber, 38%; Mai, 4 

Die geitrige Anfubhr von Weizen für den biejigen 

Markt ftelfte ih auf 48,000, von Mais auf 623,300, 

von Hafer auf 286,500 Buibels. Verihidt. von bier 

wurden 250 Wufhele Weizen, 550,291 Buibel 

Mai3 und 72,172 Quihel3 Hefer, 

Broviſivnen. 

Schmal;, Juli, 8.776; September, 
Ottober, 89. 0735. 

Gepoteltes Shmweinefleiic, 
*16.0738;: September, $16.35—$16.37. 
Ripphen, Juli, 857; September, 

38.82; Oftober, 28.7214. 


99.0214; 
Juli, 
88. 0 ⸗ 


Prima, weiß, 
Rerfettion 
geehlistt 
aphta 
Gaſolin — 
Leinſamen-Oel, roth, per 5 Fab.. 

do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 

Schladtvieß. 

Rindpieh. Gute biE_ ausgeiuhte Stiere — 

%. 7.10 per 100 485* dewohnliche bis 
ute Sorten, $4.50—$0.00; gute bis außges 
ubte Kühe, 83.75-84.75; gewöhnliche biS mittz 
fere Kälber, 84.59-86.00: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86. 0-81, 00; Bullen, geringe bis ausges 

085.3 


8. 

Shmeine. Gute” bis aus geſuchte Potkelwaare. 
85.80-85.60 per 100 Piund; gqute bis ausge⸗ 
fuhte (zum Verjandt), EN 0: quite bis 
auẽ geſuchte Fleiſcherwaate. 85. 90 866.0738; mitt⸗ 
lere bis qute Ferkel, 853. 0 85. 8553 gemöhnliche 
„Throw-outs“, 84. 75 8. 50. 

E&afe. Gute bis befte Hammel, per 100 Bund, 
8. 75—806.00; gute bis beit: Schafe, $5.50-—$5.75} 
„Spring Yambe*, $6.75—$7 3: —— Lambs“, 
dute bis ausgeſuchte, 5 1587.00 

Es warden während _ der Wode dier hergebracht 
4,95 Wrder, 7013 Kälber, 145,752 Schweine und 
66,55 Schafe. Von bier verichift wurden 20,874 

279 Kälber, 17,891 Schweine und 8079 
Schafe. 


Moiterei-Brobukte, 
Butter— 


german: ge. das Phund...$ 
Nr. 1, das Pfun 0. 
Nr. 2, das Bi 

„Sovleys*, das Pfund 

Mr. 1, das Pfund 

S daß Pfund.. 


riihe Waare, ohne ug bon 
bien per Dußend are aus 
ril 9 Gb! 
on I * 
—5 vB gend 


„Ggtras”, das Bi sed 


Rinder, 


0.13% 
0.13 u 
174 


die 
Rabmtäfe, „Twins“, „es Pfund.. 0.11 —0.12 
a das h 
ung a das Pfund... 2.18 
a Da Ülund.zuneceee ers 01 
Schweizer, das Bund... ER 0,15 
Limburger, daB Mund.cccsceeee 0.12%-—0.13 
Geflünel, Fiſche. Kalbfleiic. 
Geflügel (ledend)— 
Hühner, das Pfund... sooo. 0 
— 
das Pfund 


— 
5 
> 
— 
in 


sesesses0bess>ss> Li elbob} 


— 38*8 
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Gänſe, das Dutzend. 

Enten, das Pfund... 

lügel ae ei 

ühner, das Pfund..... 
„Springs“, das 0.18 
Truthühner, dad Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänse, das Pfund ........ — 


ii 
° Knie, Nr. 1, das Pfund.. 

Shmarzer Yarih, das — 
Weiber Varſch, das Pfund.. 
Pickerel, fund. 

echte, 

arpfen, das Piund 

Perch (qugeeihtei), das Pfund... 
ee — P 

ell fiſch, 
alibut, das Bf 
Iundern, 


Ge 


* 


das 
dummer (gelodt), 
Kä h ie e L (veihlapte)— 
33 Gewicht, das Pfund 6.06 — 
— 8 Gewicht, das Vfund 0.07 
80 10 Bio. Gewicht, das Pfund 0.9 
150-175 Dir. Gewicht, das Puma .05 


Briihe Früchte, Gemüie. 
Uepfel, das 3 


Gab Soden. 
itronen, Kaltfotnia, die Kiite.... 
tangen, Ralifornia, die Kilte...... 2 

Bananen, Jumbo, daB Bund........ 1.75 
Ananas, die Hifte 
Wfürfiche, 
Kirfhen, 24 Duarts 
Erpberren, 24 Duarts 

de., Michigan, 16 Quarts 
Brombeeren, 24 Öuärtd...ecseeeen.. 2.00 
Stachelbeeren, 15 S2uarts 
Rothe Himbeeren, 24 Quart$.. 
Schmarze — 24 Onarts 
Blaubeeren, Die Kifte 

‚ die Kifte 


‚das Fu 
die Kilte.... 
rüne Grbdien, die Kift 
bampianon?, bag Bfur 
othe Küben. die Kifte, 
obrrüben,. Die. Kifte 
Spargel, die Kiite 
Grüne gZiviebeln, die Kifte 
Tomaten, die Rifte. 
eferie, die SHilte.. 
pinat, bie it . 
üben, ber Sad + 0.59 
Rettige, bielige, BR Lündden,..... 0. 
Deereitig, das 
Gurten, die Rift 0.50 
dire, Ye Died, Bündchen. 
eterfilie, da$ Fak 2,00 
Bohne 
Srüne Tanittbohnen. die Kifte.. 
MWachsbohren, die Kif 
Trodene bin Deren 
Mothe Nierenbohn 
Limebehnen, Kaltfornii iche, 100 Bf. 5.85 
Kartoffeln, in’ Carladungen, Yufsel.. 0.30 
o.,  mene, der. Bırhei 1. 
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Königin Luife und Napoleon in 
zit. 

Eine Hundertiahrerinnerung. Bon Dr. N. 
Warnow. 

Die Jahrhundertfeier, die wir in 
Deutſchland dieſen ganzen Sommer 
hindurch begehen können, vermag in 
dem Vaterlandsfreunde keine freudi— 
gen Erinnerungen zu wecken, denn je— 
der Tag des Jahres 1807 brachte 
Preußen neue Demüthigungen. Mit 
der unglücklichen Schlacht bei Jena 
begann das blutige Schauſpiel, das 
die beiden Haupthelden ſchließlich an 
der äußerſten Grenze des Reiches, in 
dem kleinen Tilſit, zuſammenführte. 
Hier ſtanden ſie ſich nun zum erſten 
Mal gegenüber: der Sieger Napoleon 
und die beſiegte Königin Luiſe, die 
immer die Seele des Kampfes gegen 
den „Mann des Schickſals“ geweſen 
war. 

Unaufhaltſam rückten die franzöſi— 
ſchen Heerſäulen unter ihrem ſiegrei— 
chen Kaiſer vor, und als die Schlacht 
von Friedland geſchlagen war, ſchien 
der Staat des großen Friedrich verlo— 
ren. Der wankelmüthige Zar Alexan— 
der der Erſte, auf deſſen Freundſchaft 
und Beiſtand man ſolange gebaut hat—⸗ 
te, war anderen Sinnes geworden und 
hatte mit Napoleon Waffenſtillſtand 
geſchloſſen. So ſtand Preußen allein 
und war dem unbezwinglichen Erobe— 
rer auf Gnade und Ungnade ergeben. 
König Friedrich Wilhelm der Dritte 
mußte viel über ſich ergehen laſſen 
und die unwürdigſte Behandlung er— 
dulden. Als die beiden Kaiſer auf 
einem Floß in der Memel am 25. 
Juni die erſte Zuſammenkunft hatten, 
ſtand der König von Preußen in ſtrö— 
mendem Regen am Ufer und mußte 
den Zuſchauer ſpielen. Am folgenden 
Tage wohnte er zwar der Begegnung 
der Kaiſer bei, aber er war mehr zu— 
gelaſſen als eingeladen; der Papillon, 
in dem die Zuſammenkunft ſtattfand, 
war nur mit den Anfangsbuchſtaben 
der Namen Napoleon und Alexander 
geſchmückt; der franzöſiſche Herrſcher 
unterließ es, ſeine Umgebung dem 
König von Preußen vorzuſtellen, und 
Friedrich Wilhelm wurde von der Ta— 
fel ausgeſchloſſen. Auf welche Frie— 
densbedingungen mußte man ſich nach 
dieſen Beweiſen von Nichtachtung und 
Härte gefaßt machen! Gab es kein 
Mittel, den unbeſchränkten Herrn der 
Melt zur Milde zu ftimmen, das Herz 
des Allmächtigen zu rühren? 

Am 30. Juni fam ein Vrief an bie 
Königin Luife nah Memel, der die 
Reife nad Tilfit empfahl, wo Napo= 
leon fein Hauptquartier aufgejchlagen 
hatte, und wenige Tage fpäter, am 3. 
Suli, folgte bereit3 der Befehl des 
Königs. -Luifes Entfhluß war ge- 
faßt; aber wie fchwer ward er ihr! 
Sie follte ala Bittftellerin vor den 


I Mann hintteten, der ihr, ihrem Gat- 


ten, ihren Flindern, ihrem ganzen 
gone 10 unendlich viel Leib zugefügt, 
* aus ihrem Lande getrieben und 

ie ruſſifche Grenze gejagt hatte! 

Sie mußte fich demüthigen vor diefem 


Mann, der ihr ala ber „Feind alles. 


Guten“, al das „Prinzip des Böfen“, 
als. bie „Geigel der Welt“ erfhien? 


igre perfönlie Em- | gefehictficen Wären, 
innerer Widerſtand? aber —— denn die 
En glausteft wer 
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The Size of 4% Ordinary, City Lots. 
N Only 100 cash-Balance: on 3yrstimeat 3% 
' Beautiful 40 Year old Shade Trees. 


Jede Ent Heule das Doppelte werl6, 


und werden in jehr turzer Zeit das Nierfache 


Ede don Addijon und N 


of the Gly of Chicago.\ 


werth fein. Liegen an der 


48. AUve., innerhalb der Stadtgrenze, nur 7 
Meilen vom Zentrum, nahe der Kreuzung von Milwaukee Ae., 


Irving Park Boules 


vard und Nord 48. Ave., drei der größten Verlehrsadern der Nordiweitjeite, und grenzen 


öftlich an Irving Park, eine der blühenditen Vorjtädte Chicagos. 


lizei und jyeureriwehr in nächfter Nähe. 


Kirchen, Schulen, Pos 


Tie vor ungefähr 40 Jahren gepflanzten Bäume geben dieſen Lotten einen eigenen 


Werth. 


Stadt. Gerade über der 
125) Lotten für $325 das 


Drittel. 


Das Land iſt hoch gelegen und mit reichem Boden verſehen; zwei Straßenbah⸗ 
nen ſind leicht erreichbar und die Milwarfee Abe. 


Gar läuft ohne Tranäfer zur, 


Straße von diejer Subdivijton werden gewöhnlich (25 bei 
EStüt verkauft, und wir ofjeriren dieſe 3 re Lotten au 
450, und da eine ıumjerer Lotten jo viel Land hat wie 44 gewöhnliche Lotten, 
macht das genau $100 per Lot, für welde Andere $325 fordern, aljo weniger wie 
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Bedingungen: SI0O Gaar; Keil auf 3 Jahre zu 5 Prozent, 
Guter Titel. Abftralt und Garantie:Bolich frei. 


Wie man hinkommt. 


ab. 


durch diefen Schritt dem Vaterland 
auch nur ein Dorf mehr erhalten 
fönnte, fo bin "ich fchon allein durch 
dieſe Meinung unmiberruflich ver⸗ 
pflichtet.“ 

So nahm ſie denn in der Frühe des 
folgenden Tages Abſchied von Memel, 
„als ginge ſie in den Tod“, und beſtieg 
ben.Reifewagen. Ne zweiſtündiger 
Fahrt fam fie in dem kleinen Fleden 
Pittupöhnen an, der am rechten- Ufer 
der Memel gelegen, feine Meile von 
Tilfit entfernt ift und nahm in dem 
Pfarrhaus Wohnung. No am felben 
Abend hatte fie eine Unterredung mit 
dem Minifter Hardenberg, deilen Ent: 
laffung Napoleon unmeigerlich ver— 
lanate, und um 11 Uhr fam ihr Ge- 
mahl, der König, der in einem an- 
beren Häuschen des Ortes wohnte, von 
Tilfit zurüd. Am Vormittag des fol- 
genden‘ Tages fprad) der Zar Aleran- 
der der Erfte dor, und nachdem der 
Oberſtallmeiſter Caulaincouri die 
Königin Luiſe im Namen ſeines Herrn 
begrüßt hatte, wurde die Fahrt nach 
Tilſit beſchloſſen. 

So brach der denkwürdige Tag an, 
der den Mann des Glückes und die Kö— 
nigin des Unglücks zuſammenführen 
ſollte. Von einem Zug der Gardes du 
Corps geleitet, langte Luiſe mit ihrem 
fleinen Gefolge um 5 Uhr Nachmit- 
tags in Tilfit,an und ftieg im Quar- 
tier des Königs ab. Schon eine Vier- 
telftunde jpäter fam Napoleon. „Sit 
die Königin oben?“ rief er und trat 
in’3 Haus, am Fuß der Treppe von 
der DOberhofmeifterin Gräfin Voß und 
ber Gräfin Tauenzien empfangen. Ei- 
nen Augenblid fpäter ftanden fich bie 
beiden Menfchen von Angeficht zu 
AUngeficht gegenüber, die Tich bisher 
todfeind gemefen waren. Nah ihrem 
unglüdliden Schidfal fonnte die Kö- 
nigin von Preußen nur ein Gefühl 
des AUbfcheus gegen den franzöfiichen 
Kaifer hegen, der ihr außerdem bon 
allen Seiten in den abfchredenditen 
Farben geſchildert war; ſelbſt der 
König hatte ihr gejagt, daß er etwas 
Gemeines ansfich habe. Nun fah fie 
den gewaltigen Eroberer mit eigenen 
Augen und fah ihn mit anderen Au= 
gen. Sie fand einen Kopf von jchö- 
ner Yorm, das Antlig eines denfenden 
Herrſchers: an der ganzen Erfcheis 
nung erfannte fie ven Typus der Cae- 
faren. Und fie jelbft ftrahlte in ihrer 
ganzen bezwingenden umd herzgemwin- 
nenden Schönheit. Alle, bie fie an die- 
fem verhängnißpollen Tage gefehen, 
find einftimmig darin, daß fie felten 
fo bezaubernd ausgejehen habe, und 
der König jelbft fagte jpäter, daß fie 
nie fo fchön gemefen fei. Frei und 
unbefangen trat fie Napoleon gegen- 
über, ber zuerft überrafdft, ja ber- 
wirrt von ihrem Anblid gemefen fein 
fol. Die Königin aber zauderte nicht, 
fondern brachte nach ben erften Höfli- 
hen Worten ihr Anliegen vor: fie bat 
um milde ?yriebensbebingungen, für 
die lint3elbifchen Lande, namentlich 
um Magdeburg. „Wer tennt nicht die 
berühmte Gefhidhte von der Roſe? 
Napoleon foll der Königin eine Rofe 
angeboten haben: „Aber nur mit Mag- 

!" Daß ift eines jener vielen 
die fehr ar 


Geht jüdlih bis Aodijon Uvenue zu unjerer 


Nehmt Milwaukee Ave.» oder Irving Park 
Voulevard Car und fteigt an 48. Apenue 
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gaß nicht, was fie zu biefem fehmeren 
Gang beiwogen hatte; immer imieber 
fam fie auf ihr Anliegen zurüd, Unb 
e3 jchien fait, al® ob diefer harte 
Mann, der fich rühmte, „ein ehernes 
Herz“ zu Haben, dem Zauber weiblicher 
AUnmmthierliegen follte, denn er murbe 
mantend und verfprad, zu überlegen; 
er wolle ſehen, was er thun könne Da 
trat unverſehens der König ein — die 
Unterredung hatte ſchon eine Stunde 
gedauert — und ſofort änderte ſich das 
Benehmen des Kaiſers. Er wurde 
kühl und gemeſſen und brach bald 
das Geſpräch ab. Allein Luiſe war 
doch zufrieden mit ihrem Erfolg, und 
zuverſichtlich fehrte fie in ihr Quartier 
zurüd. Aber wie bald jollten all ihre, 
Hoffnungen zu fcehanden merben!' 
Wohl herrfchte bei dem folgenden 
Mahl, das der Sieger den Befiegten 
gab, eine lebhafte Unterhaltung, unb - 
nach der Tafel ſprach die Königin noch 
einmal mit Napoleon. Aber ſchon am 
Vormittag des folgenden Tages ließ 
der franzöſiſche Kaiſer den — 
Hardenbergs, Graf Goltz, rufen und 
ihm die harten Friedensbedingungen, 
wie Talleyrand ſie ausgearbeitet hatte 


ohne Auffchub und Verhandlung zur 


Annahme unterbreiten. Königin Luiſe 
erfuhr dieſen Umſchwung, als ſie 
Nachmittags von Piktupöhnen wieder 
in Tilſit eintraf. Zweimal ritt Na— 
poleon an ihrem Hauſe vorüber, aber 
er machte keinen Beſuch. Nach der 
Tafel, die wieder beim Kaiſer ſtatt— 
fand, machte die Königin noch einen 
Verſuch, den Sieger für ſich zu ge— 
winnen und zur Milde zu ſtimmen, 
aber ſie erhielt nur 
Antwort. 
mich enttäuſcht!“ Das waren die I 
ten Worte, die die ſchwergeprüfte dran 
dem Unverföhnlichen zurief. 

©o gingen Luife und Napoleon 
auseinander, und fie haben fich nicht 
wiedergefehen. Den einen führte bas 
Schidfal Höhen und Tiefen nad dem 


eine unmirfe — 
„Sir, wie bitter haben Sie 7 


einfamen Felfen im Atlantic, wo er 


langfam verblutete, und die anbere 
nad) wenigen Leibensjahren in bie 
medienburgifhe Heimath zurüd, mo 

fie in den Armen ihres geliebten Gat- 

ten ihre Seele aushaudte. Sie follte - 

bie Befreiung des Vaterlandes nie 
mehr jehen; aber ihr Geift Iebte fort, ° 

und als die Verbündeten vor Paris 

ftanden, da ftieß der alte Blücher fei- 

nen Degen in die Erde unb viefi 
„Run ift Zuife gerächt!” 


Bein ald Bazillentödter, 


Wenn man ben Verbadt ‚bap 
fi im Zrintwaffer Iyphus zillen 
befinden, fo joll man es, wie bad 
„Britifh Medical Journal” rät, mit 
Mein mifchen, da bie im Meine je 
haltene Säure den a Hm a 
fehlbar den Garau3 mad. 
ften mirft in biefer Hinficht 
ner, da ein Champagnertauf 
zilfen — als in 
töbtet. Da mpa zu 
ſpielig iſt, wird —— 
Weißwein empfohlen, je —— 
befſer Das praftifchfte wäre feber 
af —— — 

er zu 
irinlen; dann mühten die Bazilien 
— —6 erben, 


* 


—— 
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"A STORE FOR EVERYBODY” 


Maänner- und Sinabenkleider zu 
großen Herabſetzungen 


500 Anzüge für-Männer, 
der Bartie find die neuejten ‘been’ 


Hillman's — Zweiter Floor. 
die wir als poſitive 315 Werthe garantiren. In 


in ſchlichtgrauen, hellen und mittleren 


— — Shattirungen, Schatten Plaids, wie auch unſere regulär⸗ 
9 7 15.00 ganz Kammgarn blauen Serges und ſchwarze Thi— 
Vo 


— 


die garantirten Facon 


reguläre, lange und ſtarke Sorten, 


tag zum Verkauf für 9.75. 


bets, mit Alpaca und Venetian gefüttert, haben ſämmtlich 


haltenden Fronts, in allen Größen, 
bis zu 503Öllig, fommen am Mon- 


$20 und $22.50 Anzüge für Männer zu 13.75 — Eine meitere Partie 
bon Ichlichten und fanch grauen Kammgarnen, in hellen, mittleren und 


| dunflen Schattirungen, regulär, aud) $20 blaue Serge- 
und fchmarze unappretirte Rammgarn-Anzüge, regulä- 


re, lange und Starke Sorten, 


Waſchbare Knaben⸗Anzüge, 
Facous, einfach und fancy 


13.75 
T5c 


Sailor und Auffian 
Tarben, Montag zu 


Nothwendige Haushaltartikel 


Hillman's—Bajement. 


TE EDER 

E 3 LM) EN a 
m ann 
Eigin LSawnSpriuffer auf | 


fadirtem led, 29€ 


Montag, ten 
Mafferküihler, gemacht von! T5c Werth, Montag, 


— 1 — 
fchwerenn Vlodbleh,: ihn | Sarantirter Isfacher Garten ſchlauch, 


lackirt und Sten— 

ciled, Montag, 89e Couplings, 
Aſchlanne, gemacht von | 
—3 @i: 

en, 25 Gall, @ı 

Größe, Montag, 1.89 | 


50 Fuk, Mefling: 
zu 


Momer, 8 


garantirt, 
Montag, 


bunten, 

tag, zu 
Volle Größe Schruppbür- 
ften,. Balmetto 
filled Hartholzrüden 


) KEURIRNNNN 


rg | 
| MWaichförbe, gemadt bon ausgejud: | 
Meiden, gut gemachter 


Chicago Special Lation: 
:göllige Räder 
drei Meffer, jeder Theil 


Echte Whlte Mountain 
——— NND Triple Mio: 3 
tion Eiscreamgefrierer, 


Screen s Thüren, 
Malnıık = Finiih. 
überzogen mit_be- 
fter QualitätWire 


Cloth, 69€ 


n„ Montag zu 
Grtenfton Fenſter⸗ 
Screens, vaſſend 

9 für irgend ein ge= 


mwöhnfiche3 1 Ic 


Fenſter, 
» A: 
2.4) | Marion Harland Kaffeefanne, Kur 
at * er die beite 
affeefanne, mad;t bor= 
| züglichen Kaffee, 98e 


— 


533e 


1.65 
Garpetbefen, preifach ges: | Mm 
Men: 19e | /TREN 


| 
ı Gounterbürite, gute Quas 
I tität Wrifties, 


1.65 25c 


Unterzeug zu Erfparnifien, die 
Eurer Beachtung twerth find. 


Hillmans— Haupt = Floor. 
Diefe feinen Smwiß gerippten Veft3 find unvergleichlich zu diefem Preife.— 


Gemaht mit fancy gehäfelten Yokes, 
taped Notes, gerade ober A Belt. Ahr merbet morgen 
e, Stüd, nt 


viele faufen zu diefem Prei 


feinen Spiten-%otes und 


150 


250 Bad Cat Strümpfe, L5c-—1,000 Dusend voll fajhioned baumtolfene 


Strümpfe, wenigftens 25c werth, viele mehr, 


Preis offerirt. 
fisen alle Vorzüge. 


Plaf Sat Strümpfe 


zum obigen 
Sie be: 


werden Montag 
bedürfen feiner Empfehlung. 


Sie find dauerhaft, tadellos pafiend und die Qualität 


ift immer befriedigend. Alle welche 25c Strümpfe taufen, jollten am Montag 


nad) Hillman’s fomnten. 
für 85c; per Paar, 


Nur Montag jegen wir den berühmten Verkauf dv. feid. Damenftrümpfen 
fort, jchlichte u. f'cy Tyarben, lächerlich niedrig: marfirt, per Paar zu 


Männer:Hemden — Schlihte und platted 
nehmbaren Manſchetten; faney Madras R 
Es ſind Seconds von 31-, 1.25: und 1.50 
Fabrikanten, der International Shirt & 
wahl von dieſen *81-, 1.25- und 1.50-Seco 


Oxfords für 


Speziell für dieſen Verkauf, — 6 Paar 15c 


79% | 


weiße Negligees, mit befeftigten und ab= 
egligees in allen begehrenswerthen Effekten. 
Hemden, hochfeine Waare, von den beſten 
Collar Company, 


gemacht. Aus⸗ 
nds, zu — 69€ 


die Ferienzeit 


Hillman’3— Haupt = Floor. 


Beine weiße Cancas Damen-Orfords, 
85 ftern — leichte biegjame Sohlen, 
Al“ werth 1.50, per Paar, 8öc. 


Barfuh-Sandalen für Mädchen und Kind 


Spatjtin, mit joliden Lederjohlen, wth. 75e, außergewöhnt. 
Werthe, jpez. markirt, per Paar zu 59e und 


in Blucher- und Knöpf-Mu— 


militäriſche Abſaätze, — 


er, von beſtem lohfarbigen 


490 


Ungefähr 700 Paar feine Patentleder Oxford Ties für Damen, in 


Blucher-Styles, leichte Sohlen, militäriſche Abſätze, — 


ſpeziell markirt für morgen, per Paar, 


1.15 


Extra ſpeziell offeriren ſoeben zum Ver— | 
? fauf 600 Paar feine" Galfjtin 
lohfarbige Pumps für Damen, die populärften Schuhe der Sai: 
jon, zu einem phänomenal niedrigen Preis. Sie jind durchaus 


handgemacht mit Cuban Abſätzen; fie wurden überall 


für 400 verkauft; unſer ſpez. Preis für 


2.50 


Montag 


— 


— —— — — 


2% 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 30. Aunt 1907. 


Tührerin murde im Chor beantiortet, 
und alle Köpfe wandten fi aufmerk⸗ 
fam zu un®. 

Sch murbe der Lehrerin vorgeftellt, 
die aber ihre Blide nicht-auf mein Ge- 
ficht heftete, fondern an mir vorbetfah. 


| Alfo auch fie war blind. 


Gleich darauf war ich mit der blin- 
den Lehrerin und ihren blinden Kin- 
dern allein, der einzig Sehende in dem 
hohen, hellen Raum mit den mächtigen 
Tenftern. Die Kinder hatten Model- 
lierunterricht. Sie ftanden an drei 
langen, pultartigen Zifchen, und jedes 
hatte einen Klumpen Modellierwadhs 
vor ſich. 

Einzelne ſchienen recht geſchickt zu 
ſein. Kleine Körbchen, Neſterchen mit 
Eiern, Zahlen, geometriſche Figuren, 
Gebrauchsgegenſtände wie Hüte, kleine 
Schuhe und ſogar eine Heugabel und 
ein Dreſchflegel entſtanden da unter 
den emſigen Fingern der Kleinen. Von 
einem zum anderen ging die Lehrerin, 
lobend, tadelnd und beſſernd. Auf 
meine Frage nach der Intelligenz der 
Kinder meinte ſie, das ſei im Grunde 
ganz wie bei Sehenden. Als ich ein— 
warf, daß ich mir das Denkvermögen 
blinder Menſchen konzentrirt dächte, 
da ſie durch das Auge nicht abgelenkt 
würden, entgegnete ſie mir, der Blinde 
würde durch das Ohr genau ſo abge— 
lenkt, und zum Beweiſe warf ſie ein 
Stückchen Modellierwachs auf den Bo— 
den in die Ecke. Kaum hörbar war 
der Aufſchlag, dennoch hoben im Au— 
genblick alle ohne Ausnahme die Kö— 
pfe, ließen die Arbeit und lauſchten 
nach der Ecke. 

„Wie iſt es denn mit dem Taſt— 
ſinn?“ fragte ich. 

„Auch darin ſind die Kinder ver— 
ſchieden, ſehr verſchieden. Einige ſind 
recht ſtumpf, bei anderen wieder könnte 
man faſt von einer Intelligenz des Ge— 
fühls ſprechen. Jedenfalls aber,“ fuhr 
ſie fort, „iſt es ein Märchen, daß wir 
Blinden den Atmofphärendrud'in ber 
Nähe von Gegenftänden fühlen und 
und, bon biefem Empfinden geleitet, 
ficher in fremder Umgebung bewegen 
fönnen, wie oft behauptet wird. Wir 
find hilflos, fobald wir die befannte 
Umgebung verlaffen.“ 

„Hräulein!“ rief ein fleines Mäbd- 
chen, „ich bin fertig.“ 

Die Blinde wandte fich der Kleinen 
zu! — eine Birne hatte fie geformt, 
aber ohne Stiel. Schnell alitten bie 
Hände ber Lehrerin über die Yormen 
des kleinen Kunſtwerkes. 

„Aber du haſt ja den Stiel vergeſ⸗ 
ſen, Lieschen!“ 

„Ach ja, Fräulein,“ meinte die Klei— 
ne und wurde roth, denn ſie hörte 
wohl, daß ich neben ihr ſtand. 

„Fräulein!“ rief ein anderes kleines 
Mädchen, „ich weiß nicht, wie ich das 
Band machen ſoll.“ 

Sie hatte einen Hut modellirt, der 
nun ſeine Garnitur bekommen ſollte. 

Das Fräulein nahm' die kleinen 
Hände des blonden, hübſchen Kindes 
in die ihren und zeigte ihm, Fingerchen 
um Fingerchen führend, wie es das 
Band kneten müſſe, und dabei ſah die 
große Blinde ſo gütig und liebevoll 
aus, die Kleine ſo geſpannt aufmerk— 
ſam. Ein herzbeweglich rührendes 
Bild. 

Neben dieſem kleinen Mädchen ſtand 
ein vielleicht achtjähriger pfiffiger Jun⸗ 
ge, der ſcheinbar der Strick der kleinen 
Geſellſchaft war. Er zupfte ſeine 
Nachbarin, machte Unfug mit ſeinem 
Lineal, lachte und kicherte und ſchien 
es genau zu bemerken, wenn die Leh— 
rerin den Rücken drehte. Jetzt bekam 
er einen Verweis, denn er hatte ſeinen 
Nachbar zur Linken ſo gekniffen, daß 
dieſer laut „Au!“ ſchrie. 

„Und ſind die Kinder nicht doch im 
Grunde ſehr unglücklich?“ 

„Nein, ſo lange ſie Kinder ſind, em— 
pfinden ſie nicht allzu ſchwer, was ih— 
nen fehlt; aber wenn ſie älter werden, 
und das gereifte Denkvermögen ihnen 
zeigt, wie ſie überall hinter den Sehen— 
den zurückſtehen und auch im Lebens— 


de glitten alle mit leiſem Raſcheln ta⸗ 
ſtend über die Konturen der Karte. 

„Was haft du geſehen, Hans?" 
fragte die Lehrerin meiter. 

Einer der Jungen Stand auf. 

„Die Oſtküſte Amerikas iſt ftarf ge= 
gliedert, und ich habe auch Inſeln ges 
fühlt.“ 

„Und mas ift denn das da im Sü— 
den?“ - 

Die Hand des Knaben lag auf dem 
Golf von Meriko; er taftete über die 
Küfte Floridas. 

„Das ift aud) eine Ynjel! — Ach 
nein! — Das ijt eine Halbinfel, Fräus 
lein!“ 

„Richtig, mein Junge!“ 
und er jeßte fich mieber. 

Er faß diht an einem der großen 

Seniter, das ber lauen Luft megen 
halb geöffnet war. Eine breite Fluth 
Ivdon Sonnenlicht fiel über ihn und 
Ihlug von der meißen Blindenfarte 
blendend zurüd, fo daß jein ftilles Ge- 
fihtchen ganz von Licht übdergoffen 
ar. 

Nun Iprah die Lehrerin von den 
Flüffen und Gebirgen Amerikas, und 
die Finger rafchelten auf dem Papiere. 

| Ein Kind nach dem andern gab Ant- 

| wort, und falt alle Antworten waren 

| beritändig. 

| Die Sonne drang immer meiter ins 

ı Gemad, alles mit blendendem Lichte 
übergießend. Niemand ftörte das all- 
zubelle Licht — Sonnenvorhänge gab 
e3 nicht am YFenjterrahmen. Nun ers 
flärte fie ihnen die Gebirge und jprach 
von den Schneehäuptern der Anden. 

Was dachten fie wohl die Taujchen- 
den Kinder, deren Finger bie fleinen 
Hügel auf der Karte betafteten, unter 
der Schönheit eines Berges? 

Sch trat ana Yenfter und blidte in 
den Hof hinab. Dort jagten fich zmei 
blinde Knaben um einen Baum — 

' und die Stare zmwitjcherten. 

Eine Uhr Tchlug zwölf und dann 
lang eine Glode. Der Unterricht war 
beendet, und die Kinder verließen den 
Reum. 

„Ale Kinder mohnen bei ihren 
Eltern oder Verwandten und fommen 

Inur zur Schule hierher, von Waijen- 
findern geführt,“ erklärte mir bie 

Lehrerin. Dies fer die oberjte Klafle 
ı gewefen. Diefe Kinder würden bald 
| fonfirmirt und dann entlaffen. Es 
| ftände ihnen aber frei, jpäter in einer 

der MWerkftätten des Haufes einzutre= 
tert; in bie Korbflechterei, die Bürjten- 
| 
| 


lobte fie, 


binderei oder Stuhlfledhterei. Da e3 
durchweg arme Kinder mären, die 
glücklich feien, fpäter eine Beichäfti- 
gung zu Jicherem Lebensunterhalt zu 
haben, gejchähe das meiftens. Die 
Kinder werben daher in der Schule 
fchon durch Uebungen mit ihrem |pü- 
teren Handwerk befannt gemadht. 
Zangfam ging ich über die Höfe zu= 


rüd nach) dem Hauptgebäude, um mic) 


pom Direktor zu verabfehieden. Unter: 
wegs begegnete mir eine Schaar, von 
MWaifenkindern, die gelommen maren, 
ifter Führerpflicht obzuliegen und 
auch eine Anzahl erwachſener Blin⸗ 
der aus den Werkſtätten. 

Der Direktor, der gerade eine 
Phnfitftunde ertheilt hatte, zeigte mir 
dann noch die Druderei, in der Bücher 
in Blindenfchrift gebrudt werden und 
eine Blindenzeitfchrift verlegt mird. 
Auch hier find hauptfächlich Blinde be- 
Tchäftiat. 

‘ch hörte weiter vom Direktor, daß 
fih über hundert Damen der Berliner 
Geſellſchaft damit befchäftigen, für die 
| Blindenbibliothef gute Bücher, Ro- 
mane ufm. abzufchreiben. Ein Lie: 
besmwerf, dem noch viel mehr Frauen 
ihre überflüffige Zeit widmen jollten. 
[ee 
Der Herzog und die Bädersfraun, 


Ein alter Lefer fchreibt der Franff. 
ta. aus feinen Erinnerungen: 
| find jeßt fchon reichlich fünfzig Jahre 
‚ber, da führte mich mein Weg zur 
ı Schule über die Fahrgafle zu Frant- 
| furt und dort an einem Bäderladen 
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Abſolut keine 


| 3:98 Suits, etwas beſchmutzt. 
$15 für 825 bis $30 Tailor = made 
$1O für 18 bis $20 Tailor = made 
$25 für $40 bis $60 Tailor - made 
$2.98 für $6 und 


R 2.98 für $10 bis $15 Cajhmere‘ Ihee-Gomwns. 
Promenaden = 
4 450 für 1.50 weiße und farbige Lamın Shirtwaift Suits. 
25e für $1 und 1.50 bejhmuste und Polfa Dot Shirtwaift®. | 4.98 für $7 und $3 Volle, Seide, Panama PromenadensStiris. 
8.75 Für $15 Taffete Seide Pony und beftidte Coats. 
10.75 für 815 503zÖllige ſchwarze Taffeta Seide loſe Coats. 
Ein Bargain zu dieſem Preis. 

3.98 für Marquije Shirtwaifts — 7.50 = Werthe. 

4.98 für 83.00 und 10.00 Marquije Shirtiwaifts. 

Stiderei = befegte weiße Samn Shirtwaifts. 
4.98 für 10.00 Cheviot und Prilliantine Sailor MädchensSutts. 
1.98 für 3.00 und 4.00 beihmuste weiße Kleider für Mädchen. 
3.98 für 5.00 und 6.00 fanch jeidene Coats für Mädchen. 


Schuhe zur Räumung 7 


Keine Telephon= oder Poft:Beftellungen ausgeführt. 
ee rn a Tr 1 TEE Bm 
45 f. T5c Baby-Schu= 
Ü he u. Stippers. 
1.95 für 3.00 zuverläjjige Calfjtin Männer = 


98e für 1.50 ausgejuchte weiße Canvas Männer-Ogfords. 
690 für Wc weiße Canvas Orfords für Kinder 


980 für $1.50 Patent: und Kid-Leder Oxfords 


1.00 für 2.00 weiße leinene 


1 3.50 für 7.50 gute Satin - 
500 für 8.00 und 10.00 Taffeta 


50e für 1.00 weiße Ların 
75e für 1.50 weiße Laton 


für 19c ärmellofe 
baumm. Leibchen. 


10€ 


YArmours „Star“ 


15e für 4 Stüde Scouring 


250 Montag f. 3 Pfr. Büchie 


1.10 für Dug. geäud. Sardinen in Del; ®., 10ec. 
250 Montag für-2 Püchjen imp. frifche Heringe. 


für $10 und s12 Taffeta ‚Seide Shirtwaift 


7.50 für $10 bis $2%0 Satin Foulard Aumpersftleider. 
Euits, ajjortirte 
Suite, ajjortirte 
Suits, affortirte 


gefütterte 


7.50 für $12 jchwarze Nubberized Automobile Coat2. 
98e für 3.00 einzelne Partie Tamen + 
1 2.98 für 5.00 Marquije Shirtwaift — ein guter Werth. 
$1 für 2.00 feine weiße Lan Waifts, — ajfortirte 
Shirtwaifts, — ajjortirte 
Shirtmwaift3, — ajjortirte 
39c für $1 Chambray und farrirte Ginghanı Mädchenkleider. 


Iinlerzeun, Skrümpfe 


Keine Telephon- oder Poft-Beftellungen ausgeführt. 


20€ 


35e fiir 50c Lisle Thread Tamen-Leibchen, mit fancy Yokes. 
50e für 75c Lisle Thread Sommer Union Suits fjtr Tamen. 
25e für baumtollene gerippte Union-Suits für Kinder. 
10e für 17c jpigenbejekte baumivollene Kinder-Hoſen. 
10e für 15c baummwoll,. TDamen-Strümpfe, echtjchwarz gerippt. 
35e für 50c importirte Lisle Damen = 


Steilch und Aroceries zu Räumungs-Preifen 


Telephon: oder PVoft:Beftellungen werden unter feinen Umftänden ausgeführt. 
Morris & C0.'3 „Supreme“ 

Stifte! „Breminm‘ 

(12 Pfund im Durdhichnitt, dad Pfund, 


46c für 10 Bund feinen granulirten Zuder (mit Grocery = Beitellung) 


39e für 10 Stüde American Family Seife. 
23e für 5 Pfund Calumet Laundry Seife. 


350 für 10 Stüde Cream Saundry Seife. 

23e Montag für 5 Pfd. handgepflüdte Navy: Bohnen. 
$1.43 für einen 34 Barrel Sad von Gold Medal, Gereiotn oder Billsbury XXX X Patent Mehl. 

55c per Pfund für Lipton’s Nr. 1 Ceylon Thee. 

39e für ein Pfund Basket Fired Japan Thee. 

2lc Montag für Poftum Gereal, großes Padet. 

20e für 3 Pfd. Püchje jchwarzer gemahl. Pfeffer. 

250 für Long’s NRaspberry: oder Grobeeren- am. 

50e für 3 Bücjfen fancy rother Alasta Salmon. 


„»d. & 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Der Bargain - Höhepunft Der. Sailon 
erreicht im Zuli-NRänmungs-Verlauf 


Ein wunderbarer und durchaus unerhörter Derfauf von Sommer-Waaren in der Hochjatjon 

zu ungefähr einem Drittel des wirfliden Werthe. 
| die je für einen Räumungs-Derfauf zniammen gebracht wurden. 
fönnen wir feine Telephon- oder Poft-Beftellungen auf die angezeigten Sachen annehmen. 


Sommer-Suils, Wails, Skirts elc. für Damen 


Drugs und Zoilets 


Keine Telephon: oder Boft-Beftellun- 
gen ausgeführt. 


| Brenn Aertaee men 49e 
180 für Qui Vive Sfin Food, 50c= 
Größe. 

630 f. Duffys Malt Wiisten, HI-Gr. 
29 für 50c ®r. 3.3afia fir Ratarrh 
14 für Böc Größe Bor» Gänze 

9 für Dr. Graves:Zahnpulver, Zöte 
Größe. 


Die größten Bargains, 
Während diejes Derfaufs 


Zelephon= oder Poft-Peftellungen ausgeführt von diefer Anzeige. 
J 


Styles. 85 für 810 und 812 
Styles. | 
Styles. | $2 für $4 meihe 
87 beſchmutzte 
69e für 8.00 und 
1.98 


2.95 für $4 und $ 


Skirts. 

Covert Coats. | 
Seide Gton Suits, 
Goats und -Capes. | 


Styles. S9e für 69 


Styles. 
Styles. 


f. 35c Lisle TH'd 
Damen-Leibden. 


1.48 für 2.00 und 


Strümpfe, beftidt. 


140 


Seife (U, W.). | 


Lobfter, von 1907. 


98ec für 1.50 Patent 
140 f. 25e Red Croß Fuß-Powder. 


für 810 bis 315 Tailor-⸗made Eton und Pony 
Coat Cloth Suits. 


815 für 820 und 835 Novelty Taffeta Seide Jumper > Kleider. 


beftidte leinene Suits, — etwas beſchmutzt. 


$1.98 für $3.50 Ieinene Jumper Suits — lorrefte Styles. 


und farbige Sarın Shirtwaiß = Kleider. 


jeidene Maift?, afjortirte Partie, eertra gute Werthe. 


85.00 Madintojhes für Mädchen. 


für 5.00 Gravenette Regenmäntel, — etwas beihmußt. 


Nanama und Mirture Vromenaden:Stkirt3. 


|| 75€ 


f. 81 Kinderſchu⸗ 
he u. Slippers. 


Schuhe. 


et Damen 
2.25 torrefte Sommer-Schuhe für Damen 
- Orfurds fir Mädchen und Kinder 
ef. 10c Yet Schuh: Polifh. » 


Native Beet Bot 
das Pfund 


Native Beef Sirloin Steaks, 
das Pfund für 


Roaft, — 9e 
14c 


450 für Gall. - Kanne fanch Tafel:Sirup. 
250 fir.2 Pfund ertra fancy Head = Reis. 
250 für 3 Padete Zeft oder Egg: DO =: See. 
1.00 für 5 Pfund Golden Santos Kaffee. 
1.00 für 4 Pfund Kombination Kaffee, per Pid. 


28e. 


18e Montag für Mafrelen oder Kippered Heringe. 
20e morgen für Nr. 2 
500 für 6 Pf. 
450 für mittelgroße Büchje franz. Market Molajjes 
10e für Bofton Bated VBeans, jhliht od. m. Sauce 
250 für Sanford’3 oder Platt’3 Läufe-PBulber. 
900 Montag für eine Gall. Lee’3 Läufesfyarbe. 
1.85 fir 100 Pfd. beftes gemijchtes Hühnerfutter. 
390 morgen für gute Pleh Spray = Pumpen. 


Fairbant'3S Roaft Beef. 
Santa Elara Pflaumen; Pfd. 10c 


Derhl jeden Haus-Kedarf in der Juli-Räumung 


w 
55e 
5e für Ue Draht Geſchirr-Abtropfer. 
10e für 17e Hennis Frucht-Preſſen. 
380 für 69c Mehl-Behälter, — ladirt. 
250 für dic Brot-Behälter — Tadirt. 
öe für 9 nidelplettirte Handtuch-Bars. 


Mrs. Pott's Bügeleifen, ni= 
deiplatt., wth. 98, Set 


Rothſchild's ſpe. Raſen— 

| | Mäher, wth. 2.35, zu 1.75 | 
79c für 90c Gallone Imperial Farben. 
10e für 15c Möbel - Firniß. 
18e für 25c imp. Porzellan Salz: Dojen. 
1.49 für $1.75 Carpet = Kehter. 
350 für 49c Gewürz:Cabinet, 8 Fächer. 


Tenfter-Screens, bverftellbar, » 
| die 150-Sortg, zu 12c | 

für 6.18 Hartholg Eistiften. 
85e für 1.39 2:®renner Ga3:Defen. 
4.50 für 5.98 Harthol; Eisjchränte. 
1.49 für 2.19 2:Brenner Gafolin-Ofen. 
2.25 für 2.75 GartensSchlaud: 50 Fuß. 


4.75 


l Große Juli-Räumung von emaillirtem Geſchirr 


| borüber, mo ich mir jeden Morgen ei- 
fampf den fürzeren ziehen, dann tritt, | nen Waflerwed für die Zehnuhrpaufe 
befonderg bei den ntelligenteren, eine | einfaufte. Wie viele Bäderläden au 
Zeit tiefjter Niedergefchlagenheit, oft ! font noch Iodend auf meinem Wege 


12e für 24 Theetöpfe — 14 Duart. 
Se für 16c Wajhihüfiel, große Sorte. 
15e f. 27e Berlin Saucenpfanne, 4:Dt. 


12e für 20c Saucen: Pfannen, 4 Dt. 
19e für 32c Gejchirrpfannen, 12 Dt. 
150 für 27c Kaffeelannen, 2 Dt. 


296 für 59 Nr. 8 Größe Theekejiel. 
250 für 40c Waffereimer — 10 Quart. 


Be für 15c Einmachlejjel, — 23 Ouart. 


In der Blindeuſchule. Eine Schule für blinde Kinder und 


—* 
Fr 
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Gerda von Bajfemwig im Berliner Lolal: 


anzeiger. 
Ein hober, hallender Ihorraum, 
und darin eine Schar von Kindern, 
' eng aneinander gedrängt, jedes da8 ans 
bere am Händchen haltend — das Bild 
„bot fih mir, als ich die ſchwere Thür 
der Blindenanſtalt in der Oranien— 
ſtraße aufſtieß. 
Die Kinder waren zum Ausgehen 
angethan und tuſchelten miteinander 
und hatten alle fröhliche Geſichter. 
Jetzt ſchlug das Thor mit hartem 
Fall Hinter mir in's Schloß, und plöß- 
lih waren alle ftumm und manbten 


“die Köpfchen laufchend. Einen Augen- 


blick verharrte ich unfhlüffig — hatte 
„denn diefe Schar feinen Führer? — 

‚. Born, mir zunädft, jtand ein Mäbd- 
chen, etwaß größer al3 die anderen 
Stinder, mit duntlen Zöpfen und einem 


lieben, jtillen Gefichtchen; fie hatte bie 


Augen voll zu mir aufgefchlagen — 
ätet große, blaffe, feltfam leere Augen, 
die mich mit unbejchreiblichen Aus» 
brud zu fragen fehienen: „Wer bift bu 
und mas mwilljt du?“ 

Ich fpracd fie an, faft beflommen 
unter dem Eindrud ihres Gefichts, und 
fie gab mir mit heller Stimme, freund« 
Ih, lächelnd, Ausfunft, wo ich das 
Simmer des Anftaltsleiter3 zu finden 
hätte. — 


Nun wvaren die Kinder, die eben noch 


mit dem Ausdrud geſpannteſter Auf⸗ 


‚merkfamfeit gelaufeht hatten, plöglich 
iwieber mie vorher fröhlich und unbe= 


N. | 
she wartet wohl auf euren YFüh- 
ver?” fragte id. 

8a, ja!“ ertönte es im Chor, und 


eifrig. 

am ftieg ih} bie Heine Tr 

lem Bid auf am 
n.ber Wand über der Schar: 


| Werkftätten für ermachfene Blinde fte- 
ben unter feiner bewährten Leitung. 
Gern gab mir der freundlihe Mann 
Erlaubniß, dem Unterricht der blinden 
Kinder beizumohnen. 


„sh werde Ihnen eine Dame mit: 
geben, die Sie zu den Klaffen hinüber- 
führen fann.“ 

Darauf ließ er ein junges Mädchen 
aus dem Bureau rufen, die mich bie 
Treppe hinunter und über den mit 
Bäumen beſtandenen Hof führte. 

Als wir an eine Pforte kamen, 
merkte ich, daß meine Führerin blind 
war. Sie taſtete am Pfoſten einen 
Augenblick nach der Klinke, nur einen 
Augenblich, um dann wieder ſicher wie 
eine Sehende die Thür zu durchſchrei⸗ 
ten. Als wir dann über einen zweiten 
Hof gingen, wies ſie auf einen Baum, 
der dort mit eben aufſpringenden Kno— 
ſpen ſtand. „Nun wird es endlich 
Frühling!“ meinte ſie. 

„Ja, ſehen Sie denn die Knoſpen?“ 
fonnte ich jeßt nicht umhin, zu fragen. 
„D nein, aber ich höre die Stare.“ 

Und richtig, .da faßen ganz oben in 
der Krone zwei Gtare. ch hatte fie 
nicht gehött. 

Nun betraten mir das.große Schul- 
gönnt und mieder bemerkte ich mit 

munbetung, mit welcher Sicherheit 
meine Begleiterin, ohne zu tajten, über 
Treppen und durch lange Korridore 
fand, wie fie.eine Reihe-bon Thüren, 
ohne zu fehlen, mit mir durchfchritt. 

„Sie. jind- [don Iange ohne Augen- 
licht?“ fragte ich erftaunt. 

„D ja, viele Jahre fchon.“ 

„Sie finden fo fiher wie eine Se- 
benbe.“ -- EL 

„Ich bin jü.hier zu Haufe.“ "Und fie 
lächelte, mährend fie. mir in biefem 


‚| Augenblid die Thür zu einem Zimmer. 


te, in. dem fich ungefähr zehn Kin- 


$ 
rt 


fogar der Verzmeiflung ein, die lange 
anhalten fanıı, bis endlich, wenn man 
ftarf genug ift, die große Ruhe fommt, 


bie aber nur durch Arbeit und durch) | 


Gebet errungen werden kann.“ 

©o jprad) da3 tapfere, junge Weib, 
da3 bier die blinde Führerin von Blin- 
den war;und babei jah fie unbefchreib- 
ih gütig aus. ch drüdte ihr herzlich 
die Hand, als ich den Raum verlieh. 

Einige Augenblide fpäter ftand ich 
in einem anderen Schulzimmer. Hier 
maren größere Kinder, und die Qehre- 
rin war feine Blinde.  Geographie- 
Unterricht wurde ertheilt. 

Die Kinder faßen auf gewöhnlichen 
Schulbänten, und jedes hatte ein Kar- 
tenblatt mit dem reliefgepreßten Bilde 
Nordamerikas vor ih. In einer Ede 
ftartd ein großer Neliefglobus. Die 
Erbtheile darauf waren blendend weif 
und das Meer tieffehmarz, wohl um 
denen, die noch einen matten Schein 
bon Licht empfinden, ein ungefähres 
Ertennen zu ermöalichen. . 

Ale Kinder hielten die Hände auf 
ben Karten mit ausgefpreizten Fingern 
und laufchten erhobenen Hauptes ber 
Lehrerin. 

„Und nun feht euch einmal die Oft- 
füfte Amerifas an,“ fuhr diefe im Un- 
terricht Fort. 

Kein Kopf jentte fich, aber die Hän- 


— 


Das Bud) für Alteı 


200 $eiten 
—— 
eſſor Dr. Collius 
— tun 


lagen, ich hätte doch um keinen Preis 
| irgendwo anders faufen mögen ala ge= 
rade bei diefem Bäder, deffen bildjcho- 
ne Frau mir ftet3 das Gebäd mit ei- 
genen Händen und nie ohne freund 
| lichen Zufpruch übergab. Diez erfüll- 
te mich immer mit einem eigenartigen 
| Wonnegefühl und da ich noch zu jung 
mar, um eine Ahnung von der Gemalt 
und dem MWefen der Liebe zu Haben, 
fo mochte e& wohl die Macht übermäl- 
tigenderfyrauenfchönheit fein, die mein 
! Heines Herz jo jtarf bewegte. Ach 
| mar glüdlich, wenn ich jeden Morgen 
| der Bädersfrau einen Moment in die 
Augen fehen durfte, und diefes Gluc 
wurde mir Monate lang zutheil. Ei- 
| ned Tages aber fand ich die wunder: 
' fhönen Augen vom Weinen getrübt 
| und bie Bädersfrau in Trauerflei- 
| bern, die ihr freilich noch beffer zu Ge- 
| ficht fanden al3 das graue Alltags- 
| Heid. In der Schule erzählte man 
mir, wovon übrigens die ganze Stabt 
fprad, daß fih im Bäderhaufe eine 
| fchredliche Tragödie abgefpielt habe. 
; Der Sohn des Bäders, der feineStief- 
mutter jhon als Mädchen geliebt Hat- 
te, mar nämlich von feinem eigenen 
' Bater bei der Geliebten verdrängt 
| morden und das bettelarme Mädchen 
halle auf den Path ver Eltern 
und um ber ficheren Berforgung willen 
! den 4öjäührigen Wittwer dem jungen 
| Sohne vorgezogen. Wie ich fpäter er- 
| fuhr, tonnte dies der junge leiven- 
; Ihaftlihe Mann nicht verwinden. Der 
Umftand, daß'er die Geliebte täglich in 
ben Armen eines Anbern, der zubem 
fein Vater war, jehen mußte, machte 
ihm das Leben unerträglich und trieb 
ihn, ben Sob in ben ylutber Des 
Mainz zu fuhen. Niemals mar das 
Gefhäft des Büders befier gegangen 
‚als feit jener Sataftrophe. Jeder 


2 TER, 
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reichen Offiziere der Frankfurter te. Mit der Zeit verblaßte in mir die vergißt aber eine Frau nie, ſelbſt wenn 


Bundesgarniſon waren ſtändige Ve— 


Erinnerung an die ſchöne Bäckersfrau, 


ſucher des Bäderladens, wo ſie ſich die andere Sorgen erfüllten mein Ge— 


Kirſchen⸗ und Zwetſchenkuchen mun⸗ 
den ließen und nebenbei auch nach ei— 
nem ſüßeren Genuſſe lechzten. Einer 
der Offiziere, ein ſchwäbiſcher Herzog 
in öſterreichiſchen Dienſten, war ſogar 
ein täglicher Gaft im Bäderladen und 
feine Verehrung für die jhöne Frau 
riß ihn eines Tages bin, dem Gäder 
den Vorfchlag zu machen, er möge fi) 
bon feiner Gattin fcheiden lajjen, da- 
mit diefe feine frau werben könne. 
„Ich bin bereit,“ fagte ber verliebte 
Herzog, „Ahnen für jedes Lebensjahr 
Ihrer Frau taufend Gulden zu bezah- 
len.“ „Da3 mären über zmanzigtau> 
fend Gulden, meinte nachdenklich der 
Bäder, der zu jenen gehörte, die ba3 
Geld der Liebe vorziehen, „nun, 
ivenn’3 meine rau mil, dann foll 
mir’3 recht fein!" DB fie wollte? Mit 
taufend Freuden mollte fie, denn feit- 
dem der arme Junge, um feiner. ver= 
tathenen Liebe willen in ben Tod ge- 
gangen war, laftete der Ehebund mit 
dem Vater fhier unerträglich auf ihr. 
So f&hied fie denn ohne Bedenken aus 
dem Bäderladen und ließ fich von ih- 
rem herzoglichen Zufünftigen in eine 
Unterrichtsanftalt bringen, wo fie bie 
Lüden ihrer Bildung und Erziehung 
ausfüllen fonnte. Gin Jahr darauf 
beirathete er fie. Mein kindliches Ge⸗ 


müth war durch biefen Vorgang unges 


mein erregt worden und ich fonnte 


mich nicht mehr . entjchließen, meinen 


Maflerived in dem jeht perübeten La- | 


ben einzulaufen. Anbern. erging e8 
————— "per Büder em: 


und meine Sinne. 3 [dien faft aus- 
geſchloſſen, daß ich die Tchmäbifche 
| Herzogin noch einmal zu Geficht be- 
| fommen follte. Aber e3 war bennocd) 
| ber Fall, und zwar 1872, alfo zwei 


Stahrzehnte fpäter, al3 ich mit Ber- | 


wandten in Franzensbad meilte. Wir 
ſaßen wohlgemuth beim Diner im Re- 
| ftaurant, ala eine Dame mit zwei 
ı Herten eintrat, von denen ber eine au- 
; genfcheinlich ein Offizier in Zipil war. 
: Diejer begann, al man fi zu Tifche 
gejegt hatte, äußerft meitläufig von 
| einer Schlaht des Tebten bdeutfch- 
franzöfifchen Krieges zu erzählen, und 
ih fonnte nicht umhin, den : ollende- 
. ten Takt und die Geduld feiner Jubo- 
terin zu bemundern, deren Haltung 
dem langmweiligen Krieggmanne eine 
Ichmeichelhafte Aufmerffamteit vor- 
täufchte. Je mehr ich die Dame be- 
trachtete, defto befannter fam fie mir 
vor, Gicherlich jah ich diefes üppige 
Blondhaar, diefe fchönen Augen, 
firfchrothen Lippen und ebenmäßigen 
Hände heute nicht zum erftenmal. Und 
plöglich ftürmte eine Fluth von Erin- 


nerungen auf mid) ein: das war bie | 


Ihöne Bädersfrau von; der Yahrgafle 

zu Frankfurt, die. Gemahlin bes 
ſchwãbiſchen Herzogs, die fih- in ari- 
ftofratifchen Kreifen gerade fo ficher 
zu bewegen mußte mie früher im 
Bäderladen. Aber auch mic, hatte bie 
: immer noch reizende Frau fofort wie- 
! der erfannt und fich fogar durch Nen- 
| mung meines-Namens beim Wirthe bie 


| müth, andere frrauenbilder mein Herz) 


Herzog heirathet. 


| fie einen 
| 


— Schlau. — Käufer: „Jh möchte 
' gern zwei MWürfte. Gute brauchen e3 
| nicht zu fein, ich will fie nämlich ftüd- 
; weis an Bettler verfchenten (nachdem 
| die Verfäuferin die minderwerthigen 
| ausgejucht und abfeit3 gelegt:) — na, 
nu nehm’ ich mir zwei bon den ans 
| deren!“ 


— Modern. — „Kann ih vielleicht 
Fräulein Erna Sprechen?“ — „Die iit 
im Kolleg. "— „Oder Fräuleindarry?“ 
— „Die hat Fehtftunde.” — „Oder 
Fräulein Emmy?“ — „Die madt 
ZIoilette für den Kommerz.” — „Sit 
benn vielleicht die Mutter zu Haufe?“ 
— „Sa, aber fie mäfcht!“ 
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(Für die „Sonntagpof®.) 
Ein Konfufions:-Rath. 


Humoreste von Albert Weihe, 


Der Profeffor, der in feiner Zer- 
ftreutheit dem Regenſchirm in's Bett 
legt und fich felbit am Kleiverftänder 
aufhängt, ift eine bösmillige Erfin- 
dung der fogenannten Witblätter. © o 
zerftreut ift Niemand, nicht einmal der 
Zeitungsherausgeber &., der e3 mit 
dem zerftreuteften Profeffor in den 
„liegenden Blättern“ aufnehmen 
fann und auf den Titel Ober-Konfus 
fions-Rath den gerechteften Anfprud) 
hat.— Er heißt nit &—tein Men 
heißt K—aber ich nenne ihn fo, denn 
e3 ift nicht hübfch, wenn man den Na- 
men feines Mohlthäter der Lächer- 
Yichfeit preisgibt. — Und er ijt mein 


MWohlthäter; verdante ich ihm, ober | 


pielmehr jeiner Zeritreutheit doch mei- 
ne erfte Anftellung bei einer Zeitung. — 
Auf meinen ausgedehnten „Kunftreis 
fen“, die ich alö Grüner durch diejes 
Sand unternahm, fam ich einjtmals 
nad der Stabi Y., in Texas. Keine 
Stadt heißt Y— aber laffen wir e& 
dabei! — Dort erfehien eine beutjche 
Zeitung, die fich eines größeren Lejer- 
freifes erfreute, da das umliegende 
Zandgebiet faſt ausſchließlich von 
deutſchen Farmern beſiedelt war. 
Trotzdem kam es mir nicht in den 
Sinn, mich bei dieſer Zeitung um eine 
Anſtellung zu bewerben. Sole Hoff: 
nung hatte ich längſt als einen uner— 
füllbaren Wunſch in meinem Her⸗ 
zen begraben, denn ob ich in 
der Office der New Yorker Staats⸗ 
Zeitung oder bei dem Verüber eines 
Hinterwald-Blättchend um Arbeit ans 
gefragt hatte, überall mar ich mit me- 
niger oder mehr, meiftentheils mehr, 
erheucheltem  Bebauern abgemiefen 
morden. — Gtetiaer MWaffertropfen 
höhlt den Stein, aber ftetiger Wer- 
mutbtropfen verbittert die Seele. Die 
oft enttäufchte Arbeitzfreudigfeit ver- 
manbelt fich in eine Galgenitimmung, 
die fich jedoch im Laufe der Zeit zu ei= 
ner vollftändigen Gleichgiltigkeit ab- 
flacht; diefe fragt nun nicht mehr 
ängjtlich und beforgt, mie joll e3 mer- 
den, wenn bu feine Arbeit befommit? 
Sie weiß und beruhigt fi) bei bem 
Bemwußtfein, daß e3 auf alle Tyalle 
mie werben muß, gleichviel ob bu 
arbeiteft oder nicht! — ch änderte olfo 
bementfprechend meinen Operation3- 
plan und nahm die Braftifen der beut- 
Ten. Sandmwerfaburfchen an, die nicht 
Et den „Krauter3” nach Arbeit fragen, 
pondern bloß „Umfhau“ halten, d. 5. 
sen, ihnen nach den Sahungen ihrer 
Innung zuftehenden Reifepfennig bon 
pen Meiftern und Arbeitsgefellen ab» 
holen. — Leider ftehen dem Literaten 
feine durch ihr Wlter geheiligten Ges 
brauche zur Geite, die das echten 
„ehrlich“ machen und ihm die Unter- 
ftüßung feiner Zunftgenoffen fichern; 
dennoch wandte ich feiner Stabt den 
Rüden, in der ich nicht in faämmtlichen 
Zeitungs⸗Officen das „Handwerk ge⸗ 
grüßt“, d, h. die Beſitzer und Ange— 
ſtelllen als „Einer vom Geſchäft“ um 
ein Viatikum „angeſtoßen“ hätte. Zur 
Erleichterung dieſer Arbeit hatte ich 
mir einen langen Spruch ausgearbet- 
tet und ausmwenbig gelernt, in dem ich 
die Leiden eine3 vagirenden Zeitungs- 
fohreiber3 im Allgemeinen unß meine 
eigenen Leiden im Beſonderen ſchil⸗ 
derte. Ohne Gefühl — d. h. die Ge- 
mwohnheit hatte mich alles befchämen- 
den Gefühls überhoben —, aber mit 
viel Ausbrud fang ich diefen „Verjch“ 
herunter, die Kraftftellen, wie „früher 
bei ven bedeutendften Blättern Deutjch- 
lands gearbeitet“ —,auf allen Gebie- 
ten der Kunft, Wiffenfhaft und Lite- 
ratur bemandert“," — „jehE Wochen 
bei Mutter Grün gefälafen“ u. f. m. 
betort. Der Erfolg meiner Schnorre> 
rei war ein fehr verfchiedener, manch⸗ 
mal tlappte e8 gut und ich befam mehr, 
mie, ich erwartet, manchmal meniger, 
am mandmalften wurbe ich mit foge= 
nannter quten Rathihlägen abgefüt- 
tert, oder auch) einfach, mie jeder andere 
Framp, binausgemworfen. — An bem 
Morgen, an dem ich in-9. anlangte, 
mar ich fehr befchäftigt, denn ich Hatte 
von anderem fahrenden und fechtenden 
Bolte gehört, daß her, von mir auf’3 
Korn genommene ZJeitungdherausgeber 
zivar eine quie „Winde“ fei, daß er 
aber beim „Ublaben“ einen großen Un= 
terfchied mache, Ob der betreffende 
Kunde wie ein .anftändiger Menjch 
oder mie ein Lump ausfähe. Ich be⸗ 
eilte mich daher, möglichſt viel in mei⸗ 
nem Weußern dom Lumpen abzuſto⸗ 
Ben und fo weit e8 angängig ben an« 
ftändigen Menfhen gu marliren. — 
Eine alte Niggermammie, bie ich bas 
zum anging, gab mir Geife und bie 
Erlaubniß, ihre Wafchbalge und ihren 
Holzitall benußen zu dürfen; ich 
brauchte den Holzftall nämlich mindes 
ftens ebenfo nöthig, um: mich bor dem 
öffentlichen Auge zu verbergen, wie bie 
Mafchbalge und die Seife, denn da ich 
nur eim Hembe und eine Hofe be 
jeB: die ich — ſo war der 
brig bleibende Rock ſelbſt für die ge⸗ 
ringen Kulturanſprüche der texaniſchen 
Bevölkerung eine zu geringe Verhül⸗ 
lung meiner törperlichen Reize. Nach- 
dem ich die Mäjche -beforgt und bie 
näffen Kleiver auf: den Leib gezogen 
hatte, überließ ich meiner eigenen Kör- 
— und der teraniſchen Sonne 
Trodenprogeß focht im kalholi 

hen Pfarrhaus ein Paar Schube, 
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in bie Office des Zeitungsherausge- 
ber3 &. in Y.— Der Herr jchien fehr 
beichäftigt zu fein, etwas zu juchen, 
menigftens warf er die vor ihm auf 
dem Tifche liegenden Papiere zufam- 
men, 30g andere aus denTaubenlöchern 
hervor, warf die ganze VBefcherung auf 


‚den Stuhl, fah unter den Tifh und 


fing an, mörberlich zu fluchen. 

„Sie haben ja die Brille auf der 
Nafe, Mr. &.!" rief eine Stimme aus 
dem Nebenzimmer.— Aus dem bejtän- 
digen Klappern der Scheere vermuthe- 
te ich, daß dort das Santtum des Re- 
dafteur3 und daß diefer der Befiger 
der Stimme jei. 

„Das hätten Sie mir auch früher 
Tagen fönnen!” fchrie Mr. &. zurüd, 
„und mich) nicht zmei gejchlagene 
Stunden juchen Taffen!” 

„Allright!“ kam die Antwort, „Soll 
nächſtens beſſer beſorgt werden. Jetzt 
aber vor allen Dingen ſchreiben Sie 
ſich in Ihr Notizbuch, daß Sie die 
Brille auf der Naſe haben, ſonſt geht 
die Sucherei nach zehn Minuten wie— 
der los!“ 

Ich hatte mittlerweile meinen 
„Verſch“ zweimal heruntergeleiert, 
aber erſt, als ich zum dritten Male an— 
fing: „Ich habe früher in Deutſchland 
die verantwortlichſten Stellen bei gro— 
Ben Zeitungen bekleidet!” hatte er feine 
zerftreuten Gedanten fo meit gejam= 
melt, daß er mir feine Aufmerkfamteit 
fchenfte. Er hörte mir eine Weile 
fchmeigend zu; als ich aber an den 
AUbfaß fam, der den Uebergang zu 
meinem Abrutfch aus dem Redaftionds 
feffel der großen Berliner Zeitung in 
die Frachtimagen und an die Waffer- 
tanf3 der Eifenbahnen bildete, unter- 
brad) er mid: „Schön....Schön.... 
Können’g ja mal verfuchen. Sehen Sie 
nur da hinein — der Redakteur wird 
Shnen alles Weitere zeigen. Damit er= 
griff er meinen Hut und mar zur 
Thüre hinaus.— Hier fcheint ja voll- 
ftändige Gütergemeinfchaft zu herr= 
fchen,“ dachte ih, nahm feinen 
bagelnagelneuen Feborahut vom Nas 
gel, tlappte ihn funjtgereht zujam- 
men, fchob ihn unter den Arm und 
ging fröhlichen Gemüths nad) dem 
Nebenzimmer, mo die große Scheere 
fröhlich Hlapperte. Warum follte ich 
nicht in froher Stimmung fein!— Jh 
hatte Herrn &. fo verftanden, daß er 
mich befchäftigen wolle und daß mich 
der Scheerenmann in das Geichäft 
initiiren ſollteFrüher hatte ich mit 
Hochdruck und Wadenkrampf nach Ar— 
beit geſucht und keine gefundem jetzt 
hatte, ohne daß ich etwas dazu beige— 
tragen hätte, die Arbeit mich gefucht 
und auch gefunden....Und menn ich 
mich in der Auffafjung der Worte 
wirklich irrte und Herr &. nur meinte, 
der Redakteur würde mir zeigen, mo 
der Zimmermann das Loch gelafjen 
hatte, jo mar doch der von mir für 
meinen alten „Bibi“ in Taufch genom= 
mene feine Yebora-Hut eine liebe, me- 
nigitend 4 Dollars mwerthe Erinnerung 
an den Zeitungsherausgeber &. in 2. 

„Was mollen Sie?“ fehnarchte mich 
der Redakteur bei meinem Eintritt im 
Bullenbeißer-Stil an. 

Auf einen groben Klo gehört ein 
grober Keil, und da der dünne Lad 
der Höflichkeit bei mir längft in den 
Güterwagen und an den Lagerfeuern 
abgeplagt war, gab ich ärgerlich zu— 
rüd: „Was fallt Yhnen ein, mich fo 
anzufhhnarhen? Wenn das der lim 
gangston hier im Gejchäft ift, nehme 
ich die Dfferte des Herrn &. nicht an, 
denn im ftetigen Verkehr mit folchen 
Kollegen müßten meine gefeljichaftli= 
hen Umgangsformen, ja fogar meine 
Erziehung leiden!“ 

Weber meine Grobheit noch die Ans 
fpielung auf meinen feinen Schliff ims 
ponirten dem Grobiar im Geringiten. 

„Hat Sie der Alte ald Haustneht 
eingefhmoren?“ höhnte er, indem er 
feine jpöttifhen Blide über meine 
Tchandbar-nobelhafte (To überfege ich 
shabby genteel) Erjcheinung gleiten 
ließ. 

„Leider nicht!” fagte ich mit einem 
Seufzer, indem ich aus leicht begreifli« 
chen Gründen mich bemühte, den Arm, 
unter dem der Fedora eingeklemmt 
war, fomweit wie möglich Hinter ben 
Rücken zu ſchieben. „Dieſes Geſchäft 
bedarf anſcheinend eines ſolchen nicht, 
denn es erfreut ſich eines Angeſtellten, 
der durch eine, ſeiner Hausknechtgeſin— 
nung entſprungene echt oberbairiſche 
Saugrobheit die Leute beſſer hinaus— 
werfen kann, als ein zu dieſem Zwecke 
engagirter Hausknecht durch phyſiſche 
Ueberredung!“ 

Es gibt Leute, die ſtolz auf ihre 
Ungezogenheiten ſind und ſich freuen, 
wenn ſie Andere dadurch in die Wolle 
bringen. 

„Hm,“ meinte der Grobian bedeu⸗ 
tend freundlicher, „Sie ſind ein Frech⸗ 
ſpatz, aber Sie beſitzen eine achtungs⸗ 
werthe ſatiriſche Ader. . . Nun ſagen 
Sie mir aber endlich, als was der Alte 
Sie eigentlich angeſtellt hat?“ 

„sch habe Herrn X. mit der That— 
ſache bekannt gemacht, daß ich mit 
großem Erfolge in dem Stabe ber be- 
deutenbiten Zeitungen Deutfchlands 
befhäftigt mar,“ ermiberte ich groß- 
fpurig. „Da hat er ich Die Gelegenheit 
einer fol’ guten Acquifition für feine 
Zeitung nicht entgehen laffen und mich 
ala Mitarbeiter engagirt.” 

„Heiliger Antonius bon Padua!“ 
fhrie der Redakteur, „die Gefchichte ift 
Haffifh.—Hat der Alte doch richtig in 
feiner phänomenalen Zerjtreutheit ver- 
daß er geftern Abend jchon ei- 
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Derſelbe hat ſich ſchon bei mir gemel— 
det und ich habe ihn auf 2 Uhr Nach— 
mittags zum Dienſtäntritt herbeſtellt. 
Alſo — für Sie iſt hier nichts zu ho— 
len — Adieu!“ 

„Am End' auch nit!“ gab ich trotzig 
zurück. — Herr X., der Eigenthümer 
dieſes Geſchäfts, hat mich geheuert und 
Sie, ein Angeſtellter, wollen mich 
brevi manu fortſchicken? So was 
gibt's ja gar nicht!“ 

„Was? Soll ich mich dann mit zwei 
Reportern herumfchlagen?— So mas 
gibt’3 erft recht nicht!” Inurrte der Re- 
dafteur, der nicht ohne innere Befrie- 
digung einfab, daß er endlich auf einen 
Menfhen geitoßen fei, der ihm an 
Grobheit die Stange halten fonnte.— 
„Ra, ich will Ihnen was fagen, fom= 
men Sie um 2 Uhr wieder, dann mag 
der Alte den Kuddelmuddel in Orb- 
nung bringen und einem bon euch bei= 
den Windhunden den Laufpaß geben!“ 

ch überlegte einen Augenblid, ob 
der Fedora-Hut eder die zweifelhafte 
Ausſicht, einen, bereits vor mir enga— 
girten Handwerksgenoſſen aus dem 
Sattel zu heben, mehr werth ſei. — 
„Allright,“ erwiderte ich dann und 
ging durch die Thür, durch die ich zu— 
vor aus dem Sanktum des Herrn X. 
in die Redaktion gekommen war, wie— 
der zurück und zwar direkt nach dem 
Kleiderſtänder. Dort hing ich den mit 
Herrn X. umgetauſchten Hut auf. 
„Herr Oberkollege! Herr Oberkollege!“ 
rief ich „kommen Sie bloß einen Au— 
genblick her!“ — 

„Na, wo brennt's denn?“ ſchrie mich 
dieſer, in's Zimmer tretend, an. 

„Jemand hat meinen Hut ver— 
tauſcht!“ Dabei wies ich auf den am 
Kleiderſtänder hängenden Fedora. 

„Jedenfalls der Alte! Nehmen Sie 
ſeinen!“ 

„Das iſt aber ein viel theureres 
Stück Möbel, als mein alter Bibi!“ 
meinte ich zögernd, die Kopfbedeching 
des Herrn X. vom Nagel langend. — 
„Wird unfer Prinzipal nicht böſe 
fein, daß ich mich an feinem Eigen 
thum vergreife?“ 

„Sie fennen aber Buchholzen und 
unferen Alten fchlecht!" rief der Redaf- 
teur aus vollem Halfe lachend, und 
mern Sie glauben, daß der Hut da 
fein Eigenthum ift, find Sie ſchwer 
auf dem Holzmege. Er bejigt über- 
haupt feine eigene Kopfbebdedung!" — 

„Keine eigene Kopfbededung? 
mdalih?....” 

„Rein, er befitt feinen Hut und fei- 
ne Müte. In zehn Jahren hat fein 
Tuß feinen Laden betreten, mo man 
dergleichen Waaren. verkauft. Aber 
alle Hüte, die an einem Nagel hängen, 
gehören ihm. ...Da er in feiner Ser- 
ftreutheit doch niemals unter vielen an 
deren feinen eigenen herausfinden 
fönnte, fo jucht er nicht Tange herum, 
fondern ftülpt fich den erjten beften 
Dedel auf, der ihm in bie Finger fällt, 
e3 dem früheren Eigenthümer überlaf- 
fend, fi) mit Verluft oder Gewinn an 
dem von ihm in das Lokal mitgebrach- 
ten fehablos zu halten. Recht fo — 
fegen Sie ihn getroft auf — der Ulte 
mürbe ihn nicht kennen, wenn Sie ihn 
ihm unter die Nafe hielten. Uebrigens 
ein feined Eremplar, ba3 ich noch nie 
auf feiner Platte gefehen habe. Wird 
ihn wohl erft geftern Abend zum erften 
Male irgendwo esfamotirt haben!" — 
Damit fehlorrte er wieder nach dem 
Redaktionszimmer zurüd. Ych marf 
einen Bliet nad) dem Spiegel. Ja, das 
war ein Hut; ein Hut, wie ich ihn zu 
Zeiten meiner größten Erfolge in Ber- 
lin mir nicht Hätte leiften fönnen — 
fhabe nur, daß er fo gar nicht mit 
meiner übrigen Gemwandung harmo= 
nirte. — Ws ich auf die Straße trat, 
fıhlug die Uhr 12, Jh mußte mich al- 
fo no zwei Stunden gedulden, ehe 
fich mein Schidfal in der Zeitung ent- 
fhied. — Wenn einer mit hungrigem 
Magen auf der Straße herumläuft 
und er hört die Glode 12 Uhr fhlagen, 
fo wird ihn, mag fein Geijt auch no 
fo befchäftiat fein, der Gebanfe be— 
fchleihen, daß e8 Mittagzeit jet und 
daß fi) feine Mitneenfchen jebt zu 
Tifhe fegen. Er wird, auch wenn er 
fi dagegen mit aller Macht fträubt, 
diefen Gedanfen meiter ausfpinnen, 
wird die am Tifche Sitenden vor fi 
fehen, wird das Klappern der Meffer 
und Gabeln hören und fogar die aro= 
matifchen Gerüche der Mahlzeit einzu= 
faugen vermeinen. Ye deutlicher feine 
Phantafie ihm die Worgänge im 
Speifezimmer ausmalt, je energifcher 
wird die Forderung bes um feine 
Rechte betrogenen Magen?. Ein Menſch 
mit meinen Lebenserfahrungen meiß 
fehr wohl, wie der rebelliſch klopfende 
Mahner zu befriedigen iſt — indeſſen 
heute zögere ich, den von mir auf mei- 
nen Reifen jo oft betretenen Weg um’3 
Haus herum und bie Hintertreppe hin 
auf einzufchlagen. 9. war, menn aud 
nicht gerade ein Hoofier-Neft, fo doch 
fein Chicago, mo die Perfünlichkeit ei- 
nes einzelnen Menfchen mie bie 
Schneeflode im Schneefturm fpurlos 
verloren geht. Die Möglichkeit, von 
ben Leuten fpäter tmiebererfanni - zu 
werben, bei denen ich mir eventuell eine 
Mahlzeit focht, war hier feine gar fo 
entfernte; und biefer eine Gebante war 
mir im Hinblid auf eine etwaige An- 
ftellung bei ber Zeitung peinlid. — 
Doch der Magen ift ein harter Gläu- 
biger — er erfennt die Nebenforberun- 
aen be Schamgefühls nicht an, er be- 
In auf * Schein unb verlängt 
ein Pfund Fleifh, und wenn er fie 
friegen fann, aud) ginei. — Jh Bi bi 
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treppe, fondern die Vordertreppe hin- 
auf und Elingelte. — Ein Herr öffnete 
mir die Thür. Ich magte ihn gar 
nicht recht anzufchauen, fondern fjah 
auf den Boden, ob ich dort nicht eine 
Deffnung zu entveden vermochte, in 
bie ic) vor Scham verfinten fünnte.— 
E3 war aber auch.eine gar zu Jehänd- 
lie Tüde des unglüdlichen Zufalls, 
daß ich dem einzigen Menfchen, den 
ic in Y. kannte und vor dem mich zu 
geniren ich am meiften Grund hatte, in 
die Finger laufen mußte; denn der bie 
Ihüre Deffnende war niemand anders, 
als der Herr Zeitungäheraugaeber X. 
Kein Wunder, daß mir die, fonit jo 
geläufige Nede, die das Mitleid eines 
Satten mit einem Hungrigen zu erre- 
gen geeignet war, im Halfe jteden 
blieb; nicht einmal ftottern konnte ich. 
„Aha, da find Sie ja,“ jagte Herr &. 
nad) einer von mir in Todesangjt ver=- 
lebten Minute — eher konnte er nicht 
fprechen, da er mit fauendem Munde 
bom Tifche aufgeftiegen und an die 
Ihüre gefommen mar, „ih glaube, 
meine Frau wartet bereit3 auf Sie!“ 
Mir ftiegen die Haare zu Berge. War 
ber Herr &. oder ich verrüdt gemor=- 
den? — Seine Frau wartete auf mich? 
— Was in aller Welt hatte die- Frau 
auf mich zu marten? — „Emilie! 
Emilie!” rief er nach dem zeiten 
Stod herauf, haft Du die Wäfche zu= 
fammengepadt, dann mirf fie herun= 
ter. Der junge Mann aus der Zaun 
dry ift da!” 

„Bums!“ fam ein mächtig großes 
Padet Wäfche über das ITreppengelän= 
der geflogen und bis nad) der Thüre, 
to Herr &. und ich ftand, gerollt. Ich 
taffte e8 auf und rannte, als fei mir 
das Prairiesfzeuer auf den Haden, da= 
bon. — Im zweiten Blod jah ich ein 
Schild „Deutſche Waſchanſtalt“. Ach 
ſtürmte in die Laundry hinein, warf 
das Bündel einer alten Frau vor die 
Füße und ſchrie: „Das iſt von der 
Frau Zeitungsherausgeber.“ — „Für 
die waſch' ich nicht, nehmen Sie das 
Bündel wieder zurück!“ kreiſchte die 
Waſchanſtaltsbeſitzerin. „Kochen 
Sie fi das Zeug fauer oder jchiden 
Sie ed an die Heidenmiflion in Süd: 
meit - Afrika!” rief ich und hinaus 
war ih! — 

Die munderbare Gabe de3 Herrn 
&., Hüte, andere Sachen, Begriffe und 
PBerfonen zu. verwechjeln, hatte mich 
aus einer der peinlichften Qagen mei 
ne3 Lebens gerettet! E3 var geradezu 
eirie Glanzleiftung ber höheren Zer— 
jteeuitheit, mich, feinen gefchäßten Mit- 
axbeiter,.in jpe, mit dem er bor zwei 
Stunden gefprochen hatte, für ben 
Auzläufer einer Wafchhanftalt zu hal- 
ten.” — Meine Freude, daß ich der 
Blamage glüdlich entgangen war, meis 
nen eigenen „Voß“ in feinem Haufe 
um eine Mahlzeit anzufechten, war 
groß und aufrichtig, aber fie reichte 
nicht bi zu meinem Magen, der nod 
dringender mie zubor „fein Pfund 
Fleiſch“ forderte. Ich ſtand gerade im 
Begriff, dem nächſten Hauſe meinen 
Beſuch zu machen und. beäugelte die in 
Ausfiht genommene „Winde“, ala 
mich Jemand am Arme padte und 
fhrie: „Wo Haft Du Gauner ben 
Hut her?" — Mit einer Perfon, die 
fih mir nicht vorgeitellt hat, fpreche 
ich nicht gerne — bejonders nicht auf 
der Straße — am allerwenigjten aber, 
wenn ich vermuthe, daß der mich An 
rebende mir auf’3 Dach fteigen mill.— 
Zu diefer Vermuthung hatte ich im 
porliegenden Falle die begrünbetite 
Veranlaffung; e3 bedurfte feiner gro— 
Ben Kombinationsgabe, mein fchlechtes 
Gemiffen faate mir, daß ich den richti- 
gen Eigenthümer de3 Hutes bor mir 
hätte! — Da ich aber troß meines 
ſchlechten Gewiſſens eigentlich doch 
ganz unfhuldig mar, fo c..tzog ich 
mich jeder meiteren peinlichen linter- 
haltung, indem ich mit einem plötzli— 
hen Rud mic von dem Griff bes 
Mannes befreite und mein Heil in ber 
fhleunigften Flut fuchte und fand. 
Diefes Ereigniß hatte mir die ganze 
Freude an dem Belite des fehönen 
Hutes verdorben, umfomehr, da ich bei 
meiner Flucht zu bemerfen glaubte, 
daß alle Leute nach diefem, fo gar nicht 
in den Rahmen meiner fonftigen Aus- 
ftattung paffenden Gegenstand verdäd- 
tigende Blide warfen. Ich beſchloß 
daher, mich deffelben zu entäußern.— 
Leider aber find die gefällig.n Leute, 
bie getragene Kleider kaufen und ver- 
faufen, nur in großen Stäbten bicht 
gefäet; ich Jchaute mich lange vergeb- 
lich nach einem folchen Gefchäfte um. 
Endlich entbedte ich einen Pfanbleiher. 
Pfandleiher find Bettern im erjten 
Grade zu den Altkleiverhändlern und 
die Gejchäfte diefer beiden Ynbuftriel- 
len bewegen fih in benjelben Kreifen 
— doch find die Pfandleiher viel an 
ftändiger und neugieriger. Sie wollen 
ganz genau willen, woher der Ge- 
genjtand, den Jie beleihen jollen, 
ftammt und bie diesbezüglichen Fra- 
gen find bisweilen recht verfängliche. . 
Sch beftand aber mein Eramen und 
erhielt von dem Onfel einen , Dollar 
und eine alte Sommermüte ala Relie- 
ber. Diefen Erfolg verdantte ich ei- 
neötheild meiner Befcheidenheit, einen 
bagelnagelneuen 5 Dollar-Hut für nut 
einen Dollar „verfegen“ zu wollen, an= 
bererfeit3 der, nicht fo leicht zu miber- 
legenden Angabe, daß ich denfelben in 
ber Nähe dbe3 Eifenbahngeleifes ge: 
funben hätte. — € it en hundert 
Mal täglich vorfommenbes niß, 
baf ber feharfe Zugminb 


Steig 


i — ft fpielt: „Da 


—— — 


ihre Hüte megbläft. Für den armen 
Reifenden, bie neben und auf Jen Ge- 
leifen laufen, find aber dieje wegflie- 
genden Hüte gebratene Tauben, die 
ihnen in den Mund geflogen fommen! 
Und fie fönnen fie fich ohne Gefähr- 
dung ihres GSeelenheils zu Gemiüthe 
ziehen, denn es ift doch eine phyfifche 
Unmöglichfeit für fie, vem Zuge nad- 
zufpringen und dem Reifenden fein 
Eigenthum twieder zuzuftellen. — Mir 
ift wenigitens fein derartiger Fall be- 
fannt geworden. 

Mit dem Dollar, den mir ber 
Pfandonfel auf den Hut „geliehen“ 
hatte, ging ich nach einem Reftaurant 
und von dort nach meinem Saloon. 
— Nach all’ den anftrengenden Ereig- 
nilfen des Vormittags und im Hin- 
blid auf die mir jedenfall am 
Nahmittage noch bevorftehenden 
meiteren Wufregungen hielt ich 
eine gründliche Stärkung meine3 inne- 
ren Menfchen für erforderlih.— Dann 
machte ich mich auf den Rüdmeg nad 
ber Zeitungs = Office. 

(Schluß folgt.) 
— — ·— 


Mondſcheinfahrt. 


Stizze von Hedwig Stephan. 


„Ein Koupon ſchwarzer Flit— 
tertüll à 5.5 

Ein dito 60 Centimeter ... 

Ein Flitterjäckchen Nr. 373. 10.75 

Haben Sie, Fräulein Holthaus?“ 

Das blonde Mädchen mit dem ſanf⸗ 
ten, ein wenig abgeſpannten Geſicht 
uhr Dann ein fchneller Blid nach der 

—2 

Schon zwanzig Minuten über acht! 
Um halbzehn geht der Dampfer ab, 
und ehe ſie von hier nach Hauſe 
kommt — — 

„Ein Stück ſchwarzer Flitter⸗ 

vollant a 3.50 

Ein ditto weiß" — — 

Mieze Schmelzer, ihre Kollegin, fteht 
Thon fir und fertig und winkt ihr hin- 
ter dem Rüden des Chefs zu. Us 
Anna die Uchfeln zudt, verfchwindet 
fie mit einem abfichtlich lauten „Guten 
Abend“. 

Uber der Chef ift für derartige 
MWinfe völlig unempfänglich, er diftirt 
ruhig meiter, und mie er endlich 
Schluß macht, jchlägt eaneun Uhr. 

Nun tft natürlich fein Gedante mehr 
an Nachhaufefahren. Anna muß fi 
Tchleunigit auf die Straßenbahn jeten, 
fo, mie fie geht und jteht, und hätte 
doh jo gern das meihe Leinenfleid 
angezogen mit dem Chinebandgürtel— 
obwohl Mieze Schmelzer erft neulich 
meinte, das fei bloß etwas für ganz 
junge Mädchen. ' ‚0 ‚Ri 

Sie feufzt ein menig. 

Sa, ihre Jugend, die ift braufge- 
gangen in den fieben langen Jahren 
ihres Brautitandes — feit fie darauf 
hofft, daß Erich die Aififtentenftelle 
bei der Poft befommen fol. Yhm-hat 
dad Warten ja nichts gefchabet, ‚er ift 


nur bübfcher und männlicher gemwor=. 


ben, aber ihr fagt der Spiegel jeven 
Tag, daß zmifchen neunzehn und jech3- 
undzwanzig ein recht großer Unter- 
ſchied iſt. 

Wie langſam die Straßenbahn vor— 
wärts kriecht! Und Erich wartet ſo 
ungern. 

Endlich. Der Wagen hält auf der 
Brücke, Anna ſpringt ab und läuft auf 
einen ſtattlichen jungen Mann zu, der 
ihr mit ärgerlichem Geſicht ein paar 
Schritte entgegengeht. 

„Aber Annchen, wo bleibſt Du denn? 
Es iſt ſchon halb durch! Und — ſag 
mal — in dem alten braunen Kleid 
tritiſt Du hier an? Das find' ich denn 
doch — — — Wie meinſt Du? Du 
kommſt direkt aus dem Geſchäft? Ach 
was, da hätteſt Du eben dem Alten 
ſagen ſollen, daß Du was vorhaſt. Es 
iſt mir geradezu peinlich, Dich in die— 
ſem Aufzug Fräulein Fritſch zu prä— 
ſentiren!“ 

Anna ſieht ihn erſtaunt an. 

„Fräulein Fritſch?“ 

„Na ja, Du weißt doch — vom 
Telegraphenamt. Sie fragte, ob ſie 
ſich uns anſchließen könnte“, ſagte er 
über die Schulter weg, während ſie ſich 
zwiſchen den Tiſchen des Terraſſen— 
reſtaurants hindurch bis zum Lan— 
dungsſteg drängen. 

Der große, rundum mit bunten 
Lampions behängte Dampfer iſt voll⸗ 
beſetzt von einer vergnügt durchein— 
ander lachenden und ſchwatzenden 
Menge. 


Auf einer der Bänke am Vorder— 
ſteben ſieht Anna die Kollegin mit 
ihrem Verlobten, Herrn Jeſchke, und 
neben ihr ein auffallend hübſches Mäd— 
chen in weinrothem Bolerokoſtüm mit 
tief in die Stirn geſetztem Wiener 
Hütchen. 

Erich geht ſchnell auf ſie zu. 

„Geſtalten Sie, Fräulein, daß ich 
Ihnen meine Braut vorſtelle — ſie 
konnte leider nicht eher abkommen. 
Hoffentlich gibt's noch irgendwo eine 
Sitzgelegenheit für uns.“ 

lära Fritſch reicht Anna die Hand 
und muſtert ſie ganz oberflächlich, 
Anna hat aber trohdem das unange— 
nehme Gefühl, als ob kein Mangel 
ihrer Toilette dieſen kühlen, grau— 
blauen Augen entgangen wäre. 

Sie bekommen noch ein Plätzchen 
gerade gegenüber dem Schornſtein. 
Exich findei es aber bald unerträglich 
heiß dort und geht wieder nach vorn. 

feht läuiet die Schiffsglochke die 


> 
— Ball ul er Bamoler 


im Luftglanz, lange, leuchtende 
Straßenzeilen öffnen fich, e8 geht un= 
ter Brücten hindurch, die voll von Neu= 
gierigen find. Sie rufen Hurra, min: 
ten und werfen Apfelfinenfchalen hin- 
unter. 

Wieder ein rothes und ein grünes 
Licht, das in der Luft zu fchmeben 
fcheint, diesmal dem Waffer näher ala 
fonft. €3 ift die niedrige Oberbaum- 
brücke. 

Der Schornſtein wird geſenkt. 

„Wenn mir bloß nicht anfahren!“ 
Uengitlih drüden fih die Pärchen 
näher an einander, Anna fieht, mie 
Fräulein Fritih nah Erihs Arm 
fat. 

Nun ift man glüdlich Hindurdh. Die 
Ufer treten weiter zurüd, es wird ſtil— 
ler, nur bier und da tönt aus den an 
der Spree gelegenen Gärten gedämpfte 
Mufit herüber. 

Der Mond hebt jich langfam aus 
dem Dunfjt und hängt bald groß und 
blutigroth über dem fehwarzen, Tpie= 
gelglatten Wafier. 

„Sehen Sie bloß, Fräulein, tie 
Thon!” jagt ein älterer Mann neben 
Unna. 

Aber fie ift durchaus nicht in ber 
Stimmung, fi an dem herrlichen Ain- 
blit zu freuen. Sie fühlt fi von 
Erich vernadhläfftgt, hat die nieder- 
drüdende Empfindung, unvortheilhaft 
auszufehen, und zudem tft ihr eben ein 
gefallen, dat fie vorhin in der Eile alle 
Einzelpreife in eine falfhe Kolonne 
eingetragen hat. 

Das kann morgen mwieber einen jchö- 
nen Anjchnauzer geben! 

Sie jeufzt und preßt die Hände in- 
einander. 

Ah, wenn wird endlich einmal die 
täglide Sklaverei aufhören! Gie 
fehnt fich fo unbejchreiblich da heraus, 
nach einem eigenen Heim, und menn’s 
auch noch jo klein und bejcheiden wäre! 
Aber nun muß ihr doch bald, ganz 
bald die Erlöfung fommen — Erid 
ift eigentlich fchon längjt an der Reihe, 
nur er fann fich nicht fo vorbrängen 
wie andere — die Tüchtigften werden 
ja jtet3 zurüdgefegt — deshalb ijt er 
wohl auch. in legter Zeit immer fo till 

Sie fährt erfchroden auf. Ein 
fchrilles Käuten — die Wellen klatfchen 


| 
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als „Verantwortlicher” für die Partie 
zeichnet, fühlt jich daburdpifchwer ge- 
kränkt, fpielt offenfichtlich den Belei- 
digten. Er fordert Anna zu der eben 
beginnenden Duabdrille auf. 

Klära Fritſch ift feine Freundin bon 
Zourentänzen und zieht ed vor, mit 
Erich zuzufehen. 

As Anna am Arm ihres Herrn 
wieder die Veranda betritt, findet fie 
zu ihrem Erftaunen Mieze allein. 


„Die beiden find in den Garten ge 


gangen, gleih vorhin“, erflärt jie auf 
Annas Frage. 

Danz rücdt Herr Yefchte, ber e8 mit 
Mieze nicht verderben will, dicht zu-ihr 
heran und flüftert zärtlich; und. ein- 
dringlich, während Anna mit. blaffen 
Lippen dafigt und ir den Garten hin- 
ausitarrt. 

Wo bleiben jie jo endlos lange? 
Talt fcheint es, als hätten fie. eine 
günftige Gelegenheit zum Fortgehen 
gefucht. 

Nervös rüdt fie auf ihrem Gtußl 
bin und her, jchließlich erhebt fie ſich 
und nimmt ihre Jade vom Riegel, 

„Ich will ein biöchen an die Luft, 
mir ift jehwindlig!” jagt fie leije. 
Aber die beiden find ganz bon eigenen. 
Ungelegenbeiten in Anfpruch genom- 
men und fehen faum auf. 

Draußen beginnt jehon der’Tag zu 
grauen, 

Schattenhaft fteigen die Uumeiffe 


des Dampfers und der Fleinen Häufer 


am jenfeitigen Ufer aus dem Duntel 
au 


Wie alt es auf einmal geworben ift, 
und mie feltfam unheimlich alles aus="* 
fieht in dem fahlen, gelblichen Däm- 
merliht! Anna fohauert - zufammen. 
und fchlägt den Yadenkragen od). . 
Dann geht fie durch ben fehmalen 
Garten und über die Chauffeesin ben ' 
MWald hinein. 2 

Hier unter den dichten Baumkronen 
ift e3 no) völlig finfter, nur ganz Hin- 
ten, mo ed nad dem Waffer zugeht, 
fchimmert ein bleicher Streif durch bie: 
Stämme Ein Vogel jchlägt jchüch- . 
tern fein Lied an — ein paar Töne — 
dann ift’3 mieder ftil — tobtenftill. 
Die [chtveigende Einfamteit um fie her 
legt fi mie eine falte Hand auf 
Annas Herz — ihr ift zumuth, als fei 


ans Ufer, ftöhnend und Inartend bies | fie ganz allein in der Welt, one Liebe! 


gen jich die Pfähle an der Landungs- 
brücde — man ift am Ziel. 

Erich fommt auf fie zu und ftreicht 
ihr in einer zärtlichen Anmandlung 
übers Geficht. 


Bviſt ja ſo blaß, Schatz — ift Dir 
alt?“ 


t 

Sie will die Hand feithalten, aber er 
Hat fie jehon mieber fortgegogen und 
fieht ſich nach Klära Fritſch um, die 
eben beim Hinaufſteigen der Treppe 
ihre weißen Lederſtiefel bis zum letzten 
Knopf ſehen läßt. 

„Wie ſchick das Mäödel angezogen 
iſt!“ flüſtert er. „Könnteſt Dir ein 
Beiſpiel daran nehmen“ 

„Wahrhaftig? Na, ich möchte wohl 
wiſſen, ob ſie die eleganten Sachen alle 
von ihrem Gehalt bezahlt!“ erwidert 


ſie ſcharf und lauter als nöthig. 


Er antwortet nichts, aber an dem 
Zucken ſeiner Augenbrauen ſieht ſie, 
daß er böſe iſt. Sie will eben ein ver— 
ſöhnliches Wort ſagen, da hängt ſich 
Mieze Schmelzer an ihren Arm. 

„Schnell, ſchnell Du — ſonſt kriegen 
wir keine Plätze mehr auf der 
Veranda!“ 

Sie erwiſchen gerade noch den letz⸗ 
ten Tiſch dicht unter einem der breiten 
Saalfenſter. Die Herren beſtellen 
Bier, die Damen Kaffe, nur Klära 
Fritſch wünſcht Brauſelimonade. 

„Ich bin mit Kaffe 'n bischen ver⸗ 
wöhnt, und die Reſte hier in den 
ſchrecklich dicken Taſſen kommen mir 
nicht ſehr vertrauenerweckend vor!“ 
erklärt ſie lachend. 

Inzwiſchen hat ſich die Muſik im 
Saal auf die kleine Bühne geſetzt — 
„Sei willkommen, du lauſchige Nacht“, 
klingt es lockend heraus. 

Miezi ſpringt wie elektriſirt in die 
Höhe und zieht Herrn Jeſchke mit ſich 
fort; Erih blidt zu Anna hinüber 
aber die will ihren Kaffe nicht im Stich 
laffen, und fo fordert er yräulein 
Fritſch auf. 

Unna Sieht durch das Fyenfter zu, 
mie die Paare fich mohlig im Takt der 
reizenden Melodie wiegen. Nebt bricht 
die Mufit furz ab — „Bitte ‚die Herr- 
I&aften ftehen bleiben!” — Der Tanz 
meifter fammelt feinen Obolus ein. 

Anna durchzudt e3, 43 fie bemerft, 
daß Erih nicht den Arm bon ber 
Taille feiner Tänzerin Joſt hat. Nun 
flüſtert er ihr etwas zu — ſie ſieht 
lächelnd zu ihm empor und droht mit 
dem Finger. — — — 

„Kokette Trine!“ murmelt Anna 
aufgebracht und wendet dem Fenſter 
den Rücken. 

Zur nächſten Polka wird ſie von 
Herrn Jeſchke engagirt, dann tanzt fie 
mit Eric. 

Als fie zweimal „herum“ find, will 
fie mit ihm in den Garten und endlich 
ein menig ungeftört plaudern — fie 
fehnt fih fo nad einer Lieblofung, 
einem herzlichen Wort — aber Erich 
meint, es wäre rückſichtslos, Fräulein 
Fritſch noch länger allein zu laſſen. 

So ſetzt man ſich wieder zuſammen 
an ben Tifh. . Mühfam fehleppt fich 
bie Unterhaltung fort, Anna tbut 
faum den Mund auf und gibt vor, 
Kopffhämerzen zu haben, worauf Fräu- 
lein Fritfc fie mit einem impertinenten 

si fiber bar 
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und ohne Iroft — fie fühlt, mie ihre 
die Thränen auffteigen. — — 

Da — Stimmen — Schritte — — 
fie erfennt Kläras rothes Kleib und 
die meißen Stiefel und brüdt fi 


ängftlih Hinter einen diden Yaum- , 


fatim, Um feinen Preis fol Erich 
mwilfen, daß fie ihm nachgefpürt Hat! 
Die beiden fommen. näher; Klära 
Iprit nur halblaut, aber in:der tiefen 
Stille fann fie jedes Wort verfiehen. 
„Und foldh’ fchöne Stellung auszu= 
Thlagen! Daraufhin hätten Sie doc 
gleich heirathen fünnen — das ja 
muthiillig fein Glüd von fich ftoßen!” 
Er beugt fich zu ihr herunter. 
„Wenn Sie müßten, Klära, wie 
wenig mein Glüd mit meiner Heirath 
zu thun hat! Und daß ich meine An- 
jtellung fo lange wie möglich hinzögere, 


teil — weil — — Klära, follten Sie, f 


ihre © 


tirflich nicht ahnen, svarum?” 
Sie feufzt auf, und er ergrei 
Hand, die fie ihm willig: überläßt. — ı 
Mit meitgeöffneten Augen ſtarrt 
Anna ihnen nah. Dann nidt fie ein 
paarmal mie geiftesabmwefenb vor fidh 
bin und geht ganz langfam quer buch 
den Wald, durch Hohefyarne und thau= 
feuchtes Moos dem MWaffer zu, über 
bem mweihe Morgennebel hängen. 
wo 2 
Mie Erich mit feiner Begleiterin ba 
Lofal mieber erreicht, ift der Kleine 
Garten ganz voll von Menfchen, die 
in Gruppen umbherftehen oder aufgeregt 
bin und ber laufen. 
„Was ift denn paffirt?” 


fragt er 


Mieze Schmelzer, die eben bie Verans - 


datreppe herunterfommt. 
Sie fieht ihn ängftlih an. i 
„sch meiß auch nicht.... fie Jagen 
ja, e8 foll eine Dame ertrunten fein — 
da drüben, wo ber Wald fo bit. and 
Waſſer reiht." — — — = 
— — — 


Theorie und Pratis. 


Der Nationalausſchuß der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei Frankreichs hat beſchloſ⸗ 
ſen, alle geſezlichen Maßnahmen zu 
unterſtützen, die der Nothlage der durch 
die Weinfälſchung geſchädigten füb- 
franzöſiſchen Winzer abhelfen können. 
Dementſprechend tobt das im Süden 
viel geleſene ſozialiſtiſche Blatt Le 
Tocſin“ („Die Sturmglocke), das bon 
dem Ausſchuß der Winzer in Argel⸗ 
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liers im Arondiſſement Narbonne au 


drüdlich zur Vertheidigung der Win 
gegründet fein fol, auf der erften Seite 
über die Weinfälfcher und droßt i 
mit allen Himmlifchen und | 
Strafen. Auf der dritten Seite 
e3 Annoncen, und da ift dann zu 
fen: Jedermann ) 
Wunder bon Kana zu ihum. Unter 
diefem verlodenden Titel werben Buls- 


ver zum Färben von Zuder- und an» 


deren Weinen, denen man eine fchöne, 
die natürlihen Weine 
Yarbe geben will, empfohlen. 


— Das Automobil bedeutet Die. Mes 
naiffance der Poftkutfche und ber 
mantif....Im Chauffeegraben 
ba3 ift beinahe bas & e 
man fich heute Ieiften Tann. 

—— Sp gebt 


ift e8 möglich, dag 
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Rheinzanher. | 


Roman von Margarete Böhme. 


3 0 ..(10. ortfegung.) 

% manbte fih von der anmutht- 
soen Gruppe am-Xf ab und verlor 
ſich anfdgeinend in bie Betrachtung 


der Phoiographien aut dem DVertifo. | auch mehr 


| 


che Geficht des jungen Mädchens eine 
rothe Blutwelle ſchlug. 

Jo ſchüttelte den Kopf. Nein,“ 
ſagtie ſie herb. „Ich will überhaup 
nicht heirathen.“ 

„Du lieber Gott, das ift die alte 
Phraſe. Bis der Paſſende kommt. 
Uebrigens kann man auch ohne Liebe 
heirathen und doch ganz glücklich wer— 
den. Meine erſte Ehe war eigentlich 
eine Convenienzheirath, 


Die Unwahrhaftigkeit der Frau, die und wir lebten doch gut zufammen. 


„bor wenigen Stunden erft ihre Abnei- 
‚gung eh 
‚bermaßen ab, daß fie Frau Göte im 
Augenblid nicht anfehen ionnte, ohne 
ihre Empfindungen zu verrathen 

- Und 


r 
! 
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Das zweitemal mill ich allerdings nur 


egen Kinder betonte, ftief fie | einen Mann, ven ich Liebe.“ 


Io antwortete wieder nicht. 
„sch meine nur jo, wenn Sie bor- 
erit noch nicht ana Hetrathen denken, 


mie vorhin legte fich eine | märe e3 doch ganz qut, wenn Gie ei- 


‚bunfle, geheimnißpolle Angft auf ihre | nen felbftändigen Beruf hätten. Es iſt 
Seele. Wie eine glatte, alte Schlange | doch fo eine ganz andere Stellung. 


ringelte fich die Tyrage, mas bie rau 
zu ihrer Heuchelei und Lügenhaftig- 
feit veranlaffen mochte, dur ihr Ge- 
Birn. Entfprangen 


‚bentionellen Wunsch, ſich möglichſt lie— 
benswürdig zu geben, oder ſtand noch 

ein anderes Leitmotiv im Hinter— 
grunde? Herr Mannebach war Witt⸗ 
wer, Frau Götze Wittwe. Beide reich, 
angeſehen, beide ſchöne Menſchen, die 
auch dem Alter nach wohl füreinander 
paßten. 

Wie von einem Schlag durchzuckt 
fuhr ſie herum. Nur das nicht!... 
Das ſoll und muß vethindert wer⸗ 
den. Er verdiente ein ſchönes, volles, 
reines Glück an der Seite einer edlen, 
aufrichtigen, innerlich vornehmen 
Frau. Dieſe —*— ſollte ihn nicht 
betrügen, und wenn ſie ſelber .... 
Aber das ging doch nicht... Was 
würde er denken?.. Wie kam ſie da⸗ 
zu, ſich in ſeine Angelegenheiten zu 
miſchen? 


Nun, Jo?! Sie machen ja ein 
Geſicht, als ſei Ihnen nicht nur die 
Peterſilie, ſondern eine ganze Gemüſe— 
ernte verhagelt!“ rief Frau Götze Es 
ſollte ſcherzend klingen, kam aber je⸗ 
denfalls gegen ihren Willen etwas ge⸗ 
reizt, faſt biſſig heraus. 
Friedrich Mannebach ſetzte das 
Kind nieder und blickte Jo mit ſicht⸗ 
fihem ntereffe an. Sn ihrer fchwar- 
en Trauer fehien fie noch ranfer und 
Hnbficher ala in farbiger Kleidung. 

„Ste fehen mirflih recht ermübet 
aus, Fräulein Burgard,“ fagte er. 
„Erita mag Sie meiblich abgehegt 
haben.“ 

„Aber nein —- Xo beichäftigt fich 
furchtbar gern mit Kindern,” fiel 

tau Göhe Haftig ein, „nicht mahr, 

0? Menn Sie fi nicht mohlbefin- 
‘den. durften Sie fich doch) gern in hr 
Zimmer zurückziehen.“ ae 
Wirklich? Durfte ich das?“ durch⸗ 
fuhr es Jo. Wie gütig! Laut nerft- 
herte fie, daß ihr mirklich nicht das 
geringfte fehle. 

Mannebah und Frau NReichenberg 
„empfablen fih Erifa® megen bald. 
‚Gegen zehn Uhr gingen bie lebten 
-Gäfte 


Frau Göhe forderte Yo auf, ihr 
nod ein Stündehen in ihrem Bouboir 
Geſellſchaft zu leiften. Si nd 
ed, ihren Wunfch gelegentlih in eine 
Form zu Heiden, die bei aller Yreund- 
lichteit einen haarfcharfen Imperativ 
marfirte. Yo magte e8 beshalb nicht, 
au miberfprechen. 

„Ich bin immer froh, wenn foldhe 
Geſellſchaft herum iſt,“ ſagte bie 
Wittwe gähnend. „Dieſe Miesbacher 
Philiſterei iſt mir im allgemeinen 
fürchterlich Aber man kommt nicht 
daran vorbei. Es hängt ſo eins ins 
andere. Ueberhaupt iſt dieſes Mies⸗ 
bach ſchauderhaft. Wenn ich die Man⸗ 
nebachs hier nicht hätte, wüßte ich 
nicht, wie ich die Zeit herum bekäme.“ 

„Im Sommer iſt es hier jedenfalls 
angenehmer.“ 

rau Henriette zuckte die Achſeln. 
Auch fad. Ich bin keine Naturen- 
thuſiaſtin. Wenn ich verurtheilt wäre, 
hier mein ganzes Leben zuzubringen, 
brächte ich mich um. Ich paſſe nicht 
in die Einſamkeit und in den Ver⸗ 
lehrskreis geiſtig beſchränkter Men⸗ 

n.“ 


Jo wußte nicht, was ſie darauf er⸗ 
widern ſollte, und begnügte ſich mit 
einem zuftimmenden Kopfniden. 

„Das Leben ift fo übe, fo inhalt» 
Ioß,* fuhr bie Frau fort. „Ich frage 
mich oft, wofür man eigentlich lebt.“ 

„Aber wenn man reich if, Tann 
man fich doc) eine Menge ibealer Ge- 
nüffe verfchaffen,” wandte %o ein. 

Frau Güte lag auf ber Chatfe- 
longue und tauchte eine igarette. 
Die feinen, grauen Rauchwolken 
fhmebten zur Dede empor und Träus 
felten fi zu bünnen Gefpinften um 
den rothen, golbbefranften Schirm ber 
Säulenlampe. Sie lächelte jpöttifch. 
„Sbeale Geniüffe! Was. nennt man 
109 Der Menfch, der freut fich nie 
allein ... . Ach merbe mich mohl tie» 
ber verbeirathen.* 

„Haben Sie jhon Pläne für Yhre 

nft entworfen?” fragte bie 
tttme nach einer Weile. 

„sh? Nein, Onkel Erwig wünfdt, 
—* tieber zu ihm fomme. Vater 
{ft dagegen. Ach weiß nicht, weshalb.” 

„Ste follten Kindergärtnerin mer- 
ben, Ste haben entfieden Talent da- 

er ch dankte Nhnen, daß Sie mir 
bie Sorge um bie Kleine Mannebad 
; fo umfaffend abnabmen.” 

: „Das mar einfach meine Pflicht, 
ge Frau,“ fagte Yo fühl. „Aus 


ihre berlogenen | 
"RVbrafen nur dem gewöhnlichen fon» | Mege fein, 


' 


Shr Herr Vater ift auch noch jung 
und fönnte eventuell eine zmeite Ehe 
eingehen.” 

„sh Mmerbe niemal3 jemand im 
gnädige Frau,“ fagte No, 
„wenn e3 fein muß. finde ih mid 
auch ohne beftimmten Beruf im Le 
ben zurecht.“ 

„Ra ja, natürlich. Wie gejagt, ich 
dachte nur fo. E3 ging mir durch den 
Sinn, als ih Sie heute Nachmittag 
mit Erifa zufammen fah. Nichts für 
ungut, mein Sind. Gie fcheinen 
übrigend ermüdet. Ich mwill Gie da- 
rum für heute bispenfiren.” Gie reidh- 
te %o flüdtig die Fingerfpigen. 
„Bute Naht. Schlafen Sie wohl.” 

„Sie will mich Io3 fein,” dachte Yo 
beim Hinausgehen. „E3 tft idr unan- 
genehm, daß ich fie heute durchfchaut 
babe .. . Ob Frievrih Mannebadh 
fieh mirklih für fie intereffirt — und 
ob fie”... 

Sie fhüttelte den Gebanten mit 
Gemalt ab. Sie mollte nicht darüber 


nachbenten. Was gefchehen follte, ges. 


ſchah ja doch. 

Uber am nächften Morgen beur- 
laubte fie fich gleich nach dem zeiten 
Frühftüd von Frau Göte, um ihren 
Kater im Contor aufzufucden. Ein 
paar Schritte vom Haufe begegnete 
fie Friedrid Mannebad. Er machte 
Miene, itehen zu bleiben und mit ihr 
zu fprechen, aber fie ertwiderte feinen 
Gruß nur flühtig und eilte vorüber. 
Sie hörte noch, wie er die Thürfchelle 
am Götefchen Haufe zog, geftattete 
fih aber feine meiteren Gedanken 
über feinen Bejfuh und feine eventuel- 
len Motive. 

Serome Burgarb mar eima3 per= 
pler über da3 dringende Erfuchen fei- 
ner Tochter, ihr zehn Minuten ohne 
Zeugen Gehör zu fehenten. Nachden 
er den jungen Mann, ber mit ihm 


"zufammen im Kontor arbeitete, mit 


einem Auftrag fortgefchidt Jatte, bat 
er %o mit einem ‚leichten Anflug von 


Ungebuld, ihm ihre MWünfche ein mes 


| 


nig eilig vorzutragen. 

„in zwei Minuten bin ich abgefer- 
tigt," fagte No. „Sch mill fort von 
Frau Göte, Vater. Sie hat ed mir 
geftern Abend ziemlich unzmeibeutig 
zu verftehen geaeben, daß fie mich los 
fein mil.“ 

„Herrgott! ... Was ift denn bor= 
gefallen?“ Serome murbe ganz blaf 
bor Beftürgung. 

„Nichts. Aber ich will fort, Vater. 


Ob mit oder ohne deine Einwillis 


gung. Wenn du ed mir verbietelt, zu 
Onkel Ermwig zurüdzufehren, juche ich 
mir eine Stellung, Argend etwas 
wird fich fchon für mich finden. ch 
bleibe dann aud nidi in Miesbach. 
Je weiter meg, je beiler. .. .Jamoht!“ 

„Ya aber! ... . Um Himmelämil- 
len... . Erflär mir bad Io... 
Haft du dich mit Frau Göhe ges 
zantt?“ 

„Kein Wort ift vorgefallen. Aber 
ich bleibe nicht!” 

Serome Burgard faltete die Hände 
ineinander und fabh rathlos vor ich 
nieder. Xo8 entſchloſſener Ton impo— 
nirte ihm; gerade weil er perſönlich 
nur über eine äußerft geringe Por= 
tion Energie verfügte, nöthigte ihm 
fremde MWillenaftärfe immer ein ge= 
wiſſes Maß von Hochachtung ab. 

„Du haft dich alfo mirklich nicht 
mit Frau Göte übermorfen? Das 
wäre mir natürlich jehr peinlich und 
unangenehm.“ 

„Ach »verfichere ed dir Hoch und 
heilig, Vater. Ich habe nichts mit 
Frau Ge. Die Dame ift jehr bon 
Saunen abhängig. Sie hat mahr- 


fcheinlich eingejehen, daf ich auf die 


Dauer feine paffende Hausgenoffin 
für fie bin und läßt dies Hin unb 
wieder durchhliden. Ich feloft fühle 
mich auch unbehaglich und überflüffig 
im Haufe. Großmutter Hat mie in 
den lebten Wochen, mo ich bei ihr 
war, an eine geregelte Ihätigteit ges 
mwöhnt. Das entbehre ich jebt.“ 

„So? Die Thätigkeit Hintern La» 
dentifh? Wenn da beine Schtoärme- 
rei ift, hätte ber junge Stohmann 
ganz aut für bich gepakt.” 

‘erome mar gereizt. Aber als fein 


zorniger Blid das machäbleiche, trau= 


tige Geficht, feiner Tochter ftreifte, 


ſchwand ſeingGroll. Er liebte ſie doch 


ſehr und brächte es nicht fertig, ihr 
böſe zu ſein. Wenn Frau Götze wirk⸗ 
lich nicht ſo an Jo hing, wie ſeine ge⸗ 
ſchmeichelte Vatereitelkeit angenom⸗ 
men ⸗ hatte, war es am Ende auch kein 
Malheur, wenn ſie fortging. In die— 
ſem war e3 nur taftvoll und 
fair, daß No fich geräufchlos zurüd« 

. Sogar äußert vornehm und 


ee 


an Jo denken, deren verſtörte ur 
ihm aufgefallen war. Auch daß fie f6 
eilig an ihm vorüberhaftete und offen» 
bar durdhaus nicht angerebet fein 
mollte, gab ihm zu benfen. Das Bild 
bes fchlanfen Mädchens in feiner tie 
fen Trauerfleihung drängte fich zmi- 
{hen Frau Göbe und ihn, mährend 


in ihrem Bouboir- gegenüberfaß; es 
beichäftigte ihn fo, daß er plöhli 
von So zu reden anfing. Ob fie dau- 
ernd im Haufe bleibe? Er habe ein- 
mal für Erita auf Fräulein Burgarb 
refleftirt, von Ermig Meier aber ei- 
nen ablehnenden Beicheid erhalten. 
Frau Göße zudte die Uchleln. 


„Sch nahm fie am Silvefterabend | 
aus Mitleid und dem Vater zu Ge ' 
fallen auf. Obgleich ich die ganze Ges 
Thichte eigentlich nicht fo tragiſch fin⸗ | 


de, mie fie aufgebaufht mird. Die 
alte Meier mar eine praftifche, ver- 
nünftige Frau. Ich fehe nicht etwas 
fo Fürchterliches darin, daß fie die 
Merbung de3 jungen Stohmann um 
ihre Nichte befürmortete, wenn biefe 


Befürmortung au auf etwas draftiz | 
fhe Weife aefchah. Sie mar eine. 


Frau der That, die Alte. E3 fommt 


mir ganz fo vor, ala ob das Mähchen | 
recht große Rofinen im Kopfe hat und 
gern über ihre Verhältniſſe hinaus 


den Kopf. ı 


heirather möchte.“ 
Mannebah fehüttelte 
„Den Eindrud habe ich nicht von ihr 


gewonnen. Mir fcheint fie ein fehr | 
lie= | 
Meine | 


anmuthiges, befcheibene® und 
benswürdiges Geſchöpf. 
Schweſter iſt auch von ihr entzückt.“ 


„Ja, ſie verſteht es, für ſich ein- 


zunehmen. Im Uebrigen kommt ſie 
mir ein bischen beſchränkt vor.“ 
„Beſchränkt!? Im Gegentheil. Sie 
iſt ein äußerſt kluges, nachdenkliches 
Mädchen.“ ... Mannebach ſtockte. 
Etwas zu ſpät fiel ihm ein, daß es 
jedenfalls geſcheidter war, ſeine An— 


ſicht in dieſem Punkt für ſich zu be⸗ 


halten. Etwas in Frau Götzes Eeſicht 
und Augen warnte ihn vor allzu ver⸗ 
trauensboller Ausſprache ſeiner tief⸗ 
innerlihen Empfindungen und Ges 
danken. Ziemlich zerftreut jegte er bie 
Unterhaltung, die durch eine geichidte 
Redewendung jfeinerfeit3 auf einen 
anderen Gegenitand gelenft murde, 
fort und empfahl fie nach Ablauf ber 
obligaten PViertelftunde. 

Merkwürdig: feine Ideen und Plä- 
ne, die fih auf Frau Henriette be3o- 
gen, verloren fich mehr und mehr und 
zerflatterten zu vagen Einfällen, dis 
ihn einmal flüchtig umkfreift Ku. 
Mit einer gewiffen Erleichterung con» 
ftatirte er, daf eine zweite Ehejchlie- 
Bung ja vorläufig no nicht dringend 
geboten mar, und daß er noch Zeit 
babe, zu überlegen und gehörig mit 
fih zu Rathe zu geben. Bis Mitte 
Yanuar gebadhte er in Miesbach zu 
bleiben. In den nächlten Tagen ers 
tappte er fich öfter3 babei, baß er 
nad) Jo Burgard ausſchaute. Es kam 
ihm ganz gelegen, daß Erika wieder 
hartnäckig darauf beſtand, ihre 
Freundin um ſich zu haben, aber der 
Diener, der expreß zu Frau Götze ge⸗ 
ſchickt wurde, um Jo einzuladen, kam 
mit dem Beſcheid zurück, Fräulein 
Burgard bedaure seht, fie jei momen- 
tan verhindert, Sobald e8 ihre Zeit 
erlaubte, würde fie fommen, 

Frau Göbe machte feine Schwie— 


-rigleiten, al3 No ihren Entihluß, 


wieder in das Meierfhe Haus zurüds 
zufehren, verfünbete, 

Ermig Meier empfing die Nichte 
mit herzlicher Freude. Trotzdem 
fühlte Jo ſich nicht mehr wohl im 
Hauſe. Es war alles ſo anders, ob⸗ 
wohl ſich die Lücke, die Großmutter 
Meiers Tod geriſſen, eigentlich über— 
raſchend ſchnell geſchloſſen hatte. Eine 
vollſtändig neue Hausordnung war 
eingeführt. Frau Liſa hatte ſich zu 
lange mit der zweiten Rolle im Hauſe 
begnügen müſſen, als daß ſie das 
Hochgefühl abſoluter Autorität nun 
nicht mit einem gewiſſen Uebermuth 
ausgekoſtet hätte. Endlich ſtand ſie 
auf dem Platze der dominirenden 
Hausfrau, der ihr nach ihrer Anſicht 
als Gerhards Gattin ſchon lange zu— 
gelommen märe. Niemand redete ihr 
mehr in ihre Maßnahmen hinein, nun 
ftand fie am Steuer, nun mar fie bie 
Erfte im Haufe, der alles unterthan 
par. 

Lifa war eine tüchtige Meine Frau. 
Am Haushalt ging au unter dem 
neuen Regime alle am Schnürden, 
aber im Laden vermißte man bie alte 
Frau. Die beiden Commis hatten ge= 
fünbigt, weil ihnen dad „Bantoffel- 
regime” der jungen rau nicht paßte. 
Lifa wollte auh im Gefhäft ihre 
„erite“ Stelle im Haufe behaupten, 
und ba fie fich vorher wenig um ben 
Laden und um Gefchäftsangelegenhei- 
ten gefüimmert hatte, ftanden ihre An 
orbnungen oft im MWiderfprud mit 
den biöherigen Gepflogenheiten unt 


ber feither befolgten Gefchäftstattik. 


Gerhard ftand um bes lieben Trrie- 
den? millen immer auf Seiten feiner 
Heinen Frau, aber mit den Gommis 
war ed mehrere Male zu Verftim: 
mungen und Wortwechſel gefommen, 
die diefen ben Wunjch, fich zu verän« 
bern, nabelegten. 

Acht Tage nah Neujahr erhielt Li- 


©o gern Erwig zu Rüdfihtnah- 
men auf die Wünfche feiner Schwäge- 
tin geneigt war, aber in biefem Yall 
wollte er nicht nachgeben. Der Garten, 
fein fpezielfes Reich, follte ihrer Neue- 
rungawuth nicht zum Opfer fallen. 
Ohne feine Einwilligung fonnte nas 


| türfich nichts gefehehen. Diefe häus—⸗ 
er der fchbnen Meinhänblerämittiwe | 
‘ ftimmend und niederbrüdend auf ihn, 


lichen Neibereien wirkten aber fo ver- 


daß ihm der. Aufenthalt im Haufe 
dadurch ganz verleivet wurde. Im 
Uebermaß feiner gebrüdten, forgen- 
vollen Stimmung fprach er fich zu» 
weilen zu Jo aus, bie ihm Abends 
 meiftens Gejellfchaft leiftete. Seiner 
fenfiblen, feinfühligen Natur war ber 
Unfriede und die Spannung im Haus 
fe geradezu eine Bein, bie auf bie 
Dauer aufreibend mirkte. 

%5 war unter dem Regiment ber 
Zante auch nicht eben auf NRofen ge- 


ZIo legie ohne Befinnen ihre Hand | fam er mit ich 


— 


ins reine: Liſa ſollte 


— — — — 


„Das Boromeier IR bie Nacht ra- 


im bie bargereichte ‚ve Mannes. „On- ‚ihren Willen Haben, er wollte aus | pib gefallen, Jch- Dachte Fchon, wir 


tel Erwmig und ih — mir 
tradhten ja die fleine Erifa halb und 
halb ala zu uns gehörend,“ fagte fie 
leife. „Wir werben fie fehmerzlich ver⸗ 
is wenn fie einmal: fort von hier 
muß.” 
Friedrich Mannebach hielt noch im- | 
mer bie jchmale, weiche Hand des 
jungen Mädchen mit fejtem, mar 
mem Drud umfchloffen. In dem 
trauten Halbbämmerjchein der Lampe 
bemerfte er nicht das Erglühen ihres 


ı Gefichts, aber er jpürte das leife Zus 


den ihrer Finger. 

„Alfo auf MWiederfehen, Fräulein 
So.“ 
Jo blieb oben an der Treppe jtehen 


i und fah ihm nad. 


| 


bettet. Nicht ala ob bie Fleine Frau ı 


fich in bösartiger Tyrannei der Nichte 
gefallen hätte — die Geichichte mit 
Toni war durch die folgenden Ereig- 
niffe in ben Hintergrund gedrängt, 
außerdem hatte Lifa perfünlich fein 
Snterefje an dem Zuftandelommen 
der Verlobung gehabt —, aber Er— 
wigs Bemerkung von Yos Gleichbe- 
rechtigung im Haufe fraß mie Gift 
in ihrer Eleinen Seele. 

%o hielt fi; tagsüber meift im 
Laden auf, mo fie fih am beiten 
 rüglih\machen konnte. Im Haushalt 
machte fie der Tante Joch Selten et- 
was zu Dank, aber im Laden mar 
ihre Hilfe durchaus angebracht, da bie 
| Kundfchaft fie fannte, fich gern von 
ihr bebienen ließ und fie ich in den 
wenigen Wochen unter Großmutters 
Zeitung fchon ein hübjches Stüdchen 
Gefhäftstenntnig und Technik ange— 
eignet hatte. 

Mit freundlicher Gelaffenheit ließ 
fie die. harmlofen Rurmachereien ber 
beiden Zabdenjunfer über fich ergeben. 
Eine tiefe Muthlofigkeit und Zerfchla= 
ı genheit war in ihr. Wenn feine 
Kundfchaft zu bedienen mar, ftand fie 
| oft ftundenlang am Fenfter und ftarr= 
te melandholifch in die graue Winter: 

luft hinaus. Sie vermißte plöklid 
einen richtigen Lebensinhalt und Le= 

benözmwed, ohne daß fie fich über bie 
wirkliche Urfache diefer Gemüthsde: 
preffion Rechenjchaft ablegte. 

An die Villa Teierabendb mollte fie 

nieht tmieber gehen, bevor Tyriebrich 

Mannebach abgereift war. Sie hätte 

nicht fagen fönnen, mas er ihr gethan 

hatte, aber e3 mar ihr fo, ala ob er 
| ihr eine tiefe Beleidigung zugefügt 
hätte. Wenn fie daran dachte, daß er 
fih möglichermweife mit Mbfichten auf 

Frau Göbe trüge, und daß in nicht 

ferner Zeit weiße Blätter in bie Welt 
fiattern würden, bie feinen und ber 
blonden Wittme Namen in enger Ge- 

meinfchaft enthielten, menn fie fidh 
porftellte, mie fie eine® Tages bem 

Arm in Arm gehenden Paar begegnen 

würde, wie die dlonde, lächelnd: Frau 

als Frau Mannebah und Erifas 
zweite Mutter nach Miesbah Tom» 
men und in Frievrid Mannebadhs 

Heim ala Herrin jchalten mürbe;»ftieg 

ed ihr mieder dunfelheif in, Stirn 
und Schläfen, und fie mußte bie Lip- 
pen aufeinanderpreflen, um nicht aufs 

aufchreien por Dual. Die  frifche 

Dämmerung des Januartages jpann 

wieder ihre Schleier um den Brunnen 
des Marktplapes und bäufte fich zu 

granen Nebelichichten über die alatt« 
weißen, hartkriſtalliſtrten Schneede— 
cken, die alles verhüllten. 

Jo ſchrak zuſammen. Soeben war 
Friedrich Mannebach am Ladenfenſter 
vorübergegangen. Nun ging die Haus— 

thür. 

Einer impulſiven Eingebung fol- 
gend, trat Yo in den Flur und ftand 
in der nächlten Sekunde dem Einge— 
tretenen gegenüber. 

„Ih mollte mi von Ihnen ver— 
abjhieden, Fräulein Burgard. Mor> 
gen reife ich,“ Jagte er. „Sie ließen 
fich in legter Zeit ja gar nicht mehr 
fehen. Ich fürdhtete Schon, Sie wären 
krank.“ 

„Nein, ich bin nicht krank.“ ſagte 
Jo beklommen. ‚Wollen Sie einen 
Augenblick nähertreten, Herr Manne— 
bach? ... Bitte, eine Treppe.“ 

Sie ſchritt voran, über die Treppe, 
nach Onkel Erwigs Zimmer. Es war 
dunkel und einſam, da Erwig um 
biefe Zeit feinen Nachmittagsfpaziers 
gang machte. Yo taftete nach einem 
Streihhol; und zündete die Lampe 
an, und mwährenddem faßte fie fich To 
weit, um ihre Unruhe und Befangens 
beit zu. beherrichen. 

„Ih fand nicht reit die Zeit zum 
Vortgehen und war auch nicht in der 
Stimmung, um Erila -eine fröhliche 
Spielgefährtin zu fein. Deshalb fchob 
ih meinen Befuh hinaus.” 

„Aber fommen Sie denn nur Eri- 
ta3 wegen?” fragte Friedrich Manne— 
bad. „Wir — meine Tante und 
Schmefter und nicht zum legten ih — 
freuen und aud, Gie zu fehen.... 
Nein, ich will nicht Pla nehmen, ich 
mollte Shnen, mie gefagt, nur Adieu 
Tagen. Bor dem frühling werben mir 
und mob! nicht wieberfehen.“ 

„DO, ſo lange?“ — Jo ſchwieg. 

hre Gedanken verwirrten ſich. Sie 


3 b 
mußte, daß fie, wenn fie jet [pracdh, 


fa wieder eine Trauerbotfhaft. Yhr } etwas fehr Thörichtes, Unbezügliches 


Bater mar einem Schlaganfall erles 


tern ein recht bebeutendes Vermögen 
an Kiegenfhaften und Baarlapital. 


\ 


r 


' jagen würde. Wie war ba fonber- 


An der Treppe wandte er fich no 
einmal um und grüßte zurüd. „Grü- 
Ben Sie Herrn Erwig Meier und fa= 
gen Sie ihm, e3 thäte mir leid, mid) 
nicht auch von ihm perfönlich verab- 
Ichieden zu können.“ | 

„Ich merbe e3 beitellen, Herr Man- 
nebach. Glückliche Reife.“ 

Die Hausthür klappte hinter ihm 
ins Schloß. Jo kehrte langſam in 
Onkel Erwigs Zimmer zurück. Sie 
ging hin und her im Zimmer mit 
heißen Wangen und lachenden Augen 
und hätte ſingen mögen — ſo ſelig 
war ihr ums Herz. 

So fand Onkel Erwig ſie, als er 
nach einer halben Stunde ven der 
Wanderung über die beſchneiten Ber— 
ge heimkehrte. 


kaufen. 


junges, helles Geſicht. Im 


„Nun, Jo?! Du ſtrahlſt ja förm⸗— 


lich,“ ſagte er angenehm überraſcht 
von der Veränderung, die ſichtlich mit 
ihr vorgegangen war. 

„Herr Mannebach war hier, um 
Adieu zu ſagen. Er läßt dich grüßen. 
Er bedauerte, dich nicht anzutreffen. 
Morgen reiſt er wieder ab.“ 

„Friedrich Mannebach? ... Kam 
eigens her, um ſich von uns zu ver— 


abſchieden?“ | 


„Eigentlich wohl nur von mir. Er 


war immer fehr freundlich zu mir; | 


zulegt traf ich ihn bei Frau Göße.“ 
Eriwig Meier drehte die Tylamme 
ber Lampe ein ivenig höher. Bei dem 


hellen Scheine jah er den glüdlichen | 
Ausdrud in dem heißen Geficht feis 


Nichte 
Ein 


und ihre leuchtenden 
ernfter Zug fchattete 


ner 
Augen. 


langfam über feine Stirne und ver= | 


dunfelte momentan feinen Blid. Eine 


Ahnung ftieg in ihm auf und ver= | 


dichtete ſich zur Gewißheit, als Jo 
plötzlich an ſeinen Hals flog und ihr 
glühendes Geſichtchen an ſeine Wange 


drückte, aber er fragte nicht. Er wuß— | 


te, dat e83 Dinge gibt, an bie feines 
Menjhen Wort und Finger rühren 
Toll, weil ihre mimofenhafte Zartheit 
feinen Andrud von außen verträgt. 

Schmeigend 30g er die Nichte neben 


ı den Zugluft, und ein großes, 





| auf dem Rhein, während Frau Beate 


bes | dem Gejchäft treten und fidh Bier an= | hätten 
fedelten Jerome : W 
| wir demnädft einen Witterungsum- 
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YBurgard und Yo mit ihm in bie 

Epheuvifa am Berge über.... 
„Aber Onkel, das wäre »ja berr- 


: ich,“ ftammelte So. „Wann mürben 


wir denn da binausziehen können?“ 
„Im Frühling, vente ih. Sch mill 
mich gleich mit dem Agenten, der den 
Berkauf in Händen hat, in Werbin- 
dung fegen.“ 
„Im Frühling,“ fprad Jo nad). 
Ein träumerijcher Glanz io. in ihr 


wollte Friedrich Mannebach wieder⸗ 
kehren. In ihren Ohren lag noch der 
weich bewegte Klang ſeines letzten 
Wortes: Auf Wiederſehen!, deſſen 
warmer Hauch alle ihre aufgeregten, 
angſtgepeinigten Fieberträume hin⸗ 
wegwehte. Im Frühling... zum 
Frühling. ... | 
* * * 

Es war ein bitterſtrenger Winter 
in dieſem Jahr, wie man ihn ſeit 
langem in dem Rheinlande nicht er—⸗ 
lebt hatte. Ende Januar ſetzte der 
harte Froſt ein, Anfang Februar war 
der Rhein zugefroren, ſo daß man 
von einem Ufer zum anderen zu Fuß 
gehen konnte. Es kam nur ſelten und 
nur bei andauerndem Froſt vor, daß 
ein Stück vom Ufer Schlittſchuh ge— 
laufen werden konnte; heuer aber war 
faſt die ganze Strombreite ſicher, und 
Alt und Jung tummelte ſich auf ber | 
blanten, kriſtallharten Fläche. 

Der Jugend kam das harte Regi⸗ 
ment des geſtrengen Herrn gerade ge— 
legen. War das ein reizend ſtimuli— 
rendes Gefühl, ſich auf den eisgebän— 
digten Wogen des ſonſt feſſellos da— 
hinbrauſenden Stromes zwanglos zu 


bewegen! 


Jo verkehrte viel in der Villa 
Feierabend. Die Blinde hatte das 
junge Mädchen mit der weichen, wohl—⸗ 
lautenden Stimme, das fo anmuthig 
mit Grifa plaudern unb fpielen 


| tonnte, ganz in ihr Herz geichloflen. 


Auch zu Beate Reichenberg mar fie öf- 
ter3 geladen. Zurceilen ließ aud Er- 
wig Meier fich bewegen, mit in ba3 
Schmeizerhaus zu geben. In Beatens 
Wohnzimmer im oberen Stodimerf 
war der Kaffeetifh dann meift in ben 
Erfer dicht an das breite Doppelfen- 
fter mit dem Blid auf den Rhein ge- 
rüdt. Warme Fiffen und dide Fries— 
porhänge mehrten der hereinbrin ee 
praffelndes Teuer im Kamin nahm 
erfolgreich den Kampf mit ben Techd« 
undzmanzig Grad Kälte draußen auf. 

Wenn der Kaffee eingenommen 


| ar, mifchten Yo und Erila fi ges 


röhnlich unter die Schlittfehuhläufer 


fi auf das Sofa und fprad von und Erwig Meier vom enfter aus 


auf feinem einfamen Spaziergang 
abgerungen hatte. * 
eine erregte Familienconferenz gege— 
ben. Liſa hatte die Frage aufgeworfen, 
ob Erwig nicht überhaupt aus dem 


| 
dem großen Entichluß, ben er fidh | : b 
groß StB 1 | Ein warmer, undefangener Ton ehrlis 


das bunte Getüimmel beobachteten. 


| Her Sreundfchaft hatte zmifchen ih- 
Am Abend vorher Hatte es wieder nen Pla gegriffen. Zumeilen, wenn 


ihre Blide von dem fröhlichen Men- 
fchenfpiel ab- und einander zufchmeif- 
ten, Sprachen fie von ernften Dingen 


Gefhäft austreten möchte. Die Zinfen | und ber allem auch von der Kehrſeite 
feine Antheils reichten immerhin für | jemed heiteren umb feftlichen Zrubels 


ihn, den Anfpruchzlofen, zu einer 
forglofen Eriftenz. 

Paſſion war das Herrenconfek— 
tionsgeſchäft doch noch nie bei ihm 
geweſen. Und wenn er ſich vielleicht 
ein eigenes kleines Anweſen irgendwo 
am Berge mit großem Barten kaufte, 
konnte er wie Gott im Paradieſe le— 
ben .... Mit flinkem Zünglein hatte 
Liſa alle Vorzüge und Annehmlich— 
keiten ſeines zukünftigen Rentnerda—⸗ 


| 


| 


1 
} 
| 


| 


auf dem Eife, von Armuth und Noth 
und Krankheiten, die der firengen 
Kälte ald ungertrennliche Begleiterin- 
nen- folgten. In diefer Zeit bewährt? 
fich die ftete marmherzige Hilf£bereit- 
Schaft der Mannebahe mieber in 
ſchrankenloſeſter Gebefreudigkeit. Frau 
Beate war faſt täglich einige Stunden 
unterwegs, um theils in Luiſe Man—⸗ 
nebach8 PBertretung, theil3 aus eige- 
ner S$nitiative die Bebürftigen. zu be- 


feins vor ihm aufgerollt. Er felber | Tuchen, zu rathein, helfen und fpen- 


batte nicht? oder nur wenig barauf 
ertwidert, aber die Naht und den gan: 
zen Tag hatten die Für und Wider 
um biefe Anregung in ihm geftritten. 
Er jah im Geifte feine verjtorbene 


den, imo e8 irgendwie am Plate war, 
und momöglih no unbelannte 
Nothleidende aufzufpüren. 

In Jerry Mannebachs dürftiger 
Häuslichkeit ſtand es auch nicht zum 


Mutter ſtirnrunzelnd vor ſich erſtehen, Beſten. Frau Marie hatte ſich vor 
er hörte ihre kurze, ſcharfe, definitive vierzehn Tagen gelegt. Ein ſchwerer, 
Verneinung — ſie hätte nie zugege- influenzaartiger Catarrh mit ſtarkem 


ben, daß er vor der Fremden, Ange— 


heiratheten das Feld räumte. Ande- 


rerſeits mußte er eingeſtehen, daß 
Liſas Vorſchlag auf ganz vernünfti— 
ger, realiſirbarer Grundlage baſirte. 


Das Geſchäft war ihm nicht ans 
Herz gewachſen. Wenn er ſich 
| 


äußerlih den Anfchein vollftommener 
Zufriedenheit gab — in Wahrheit 
mar er doch immer beplacirt gemefen. 
Wie jeder gute, gdemüthpolle Menich | 


Blnthuften drohte die Iekten Kräfte 
des ausaemergelten, ſchwindſüchtigen 
Körpers aufzureiben. Wenn auch von 
wirklicher Noth im Haufe feine Rebe 
fein fonnte, fo fehlte e8 doc an allen 
Eden und Enden und befonder® an 
einer richtigen Pflege ber Kranten. 
Lifa und Xo gingen tagaüber ab» 
mechfelnd ein paar Etunben bin, aber 
Lila lag die Gorge für ben eigenen 
Haushalt zu fehr ob, als daß fie ji 


hing er am Vaterhaus; der Gebanfe, | ganz der franfen Frau widmen mod)» 


e8 aufzugeben, verurfachte 
Schmerz. Uber bie Meinungäver- 
fesiebendeiten und die baraus rejuls | 


ihre | te, und Yo mar boch noch zu ı.nerfah- 
Iren, um eine geichulte Pflegerin zu 


erjegen: ihre Hilfe befchräntte fich 


tirenden Verftimmungen in ber Yami- | im tmefentlichen auf einige Hanbrei- 
lie, die jede Harmonie auflöften, was | dungen und Hilfeleiftungen im Hauß« 


ren auf die Dauer unerträglih, er 
fah ein, daß er auf die Dauer den 
fürzeren ziehen mußte. 

Sein Spaziergang heute führte an 
einer Kleinen, einfamen Bergpilla ncı= 


halt. 

Frau Neichenderg erfunbigte fi 
bei Ermwig nah dem Befinden ber 
Kranken. Er zudte die Achfeln. „AG 


| fürchte, fie mird das Frübjah: nicht 


über, die fchon feit zwei Jahren zum | mehr paden. Sieh mar fi: Thon feit 


Verkauf ftand. Der Befiter, ein melt- | 
fremder, alter Sonderlina, mar ges 
ftorben, und da3 fleine Anmefen ver= | 
faufte fich fchmer, da e8 ziemlich ab= | 
feit8 von der Stadt lag. Ein riefen- 


zen Die Influenza gibt ihr den 
eſt.“ 

Frau Beate nickte und ſchauie 
ſchweigend auf das Blumenmuſier der 
Kaffeedecke. Etwig Meier war ihr in 


großer hoch umzäunter Garten um⸗letzier Zeit bei der Ausübung ihrer 


gab das epheudrapirte, 
Haus. 
Erwig war unzählige Male vorüber⸗ 


verwitterte Samariterdienſte zuweilen behilflich 
geweſen. Er, der jeden Haushalt im 


Städichen und jedes Kind kannte. 


gegangen, ohne das Schild zu beach⸗ wußte am beſten, wo bitiere Armuth 


gen. Er hinterließ ſeinen beiden Töch-⸗ bar: Ein helles, warmes Glücksem⸗ ten. Heute blieb er ſtehen und trat hauſte und wo der Hebel zu einer 
pfinden löſchte plöhlich die Angſi der durch die angelehnte Pforte in den thatkräftigen Hilfe am richtigſten, 


fchneebebedten, von 


rühling | 


heute morgen’ IThaumetier. - 
Wenn mich nicht alles täufcht, Haben 


Ihlag_zu erwarten,“ ſagte Erivig. 
„Das märe ein zeihter Segen.“ 
„Wenn fie oben än ber. orelei gut 

machen. . ja. Wber- gnabe uns 

Gott, wenn das Eis fommt. Dann 

kracht's.“ 

Beate nidte zerfizeut. 

„Wie geht’3 denn bei Yhnen im 
Haufe, Herr Meier? Enibehren Sie 
die Mutter recht fehr im Gefpäft?“ 

„Wir entbehren fie überall. Am 
Uebrigen ift fein Menfch unerjeglich. 
IH trete zum erften April auch aus 
dem Gejhäft.“ 

„Sie? Ya, warum denn?“ 

„Ich Bin eben aud entbehrlich,” 
fagte Ermwig: „Mein Bruder und mei: 
ne Schwägerin führen das Gefchäft 
allein weiter. In ber Herrenconfettion 


| fdaffra ia fohliekfich aud) eine be» 


zahlte Kraft. Ich Hab’ mir das Haus 
bes alten Scheibel am Berge getauft. 
Sie fennen e3 bo, anädige Frau?“ 

„Aber gewiß, natürlih... 3 
muthet mich immer ganz geheimniß- 
poll an in feiner Einfamteit und 
Verlaffenheit. Alfo Sie mollen fi 
ganz vom Geihäft zurüdziehen?“ 

Sie Tonnte es nicht hindern, daß 
in ihrer Stimme ein Echo verhalke— 
nen Jubels nachbebte. 

„Und meinen Kohl bauen“, vollen⸗ 
dete Erwig kopfnickend. Er hatte ven 
zitternden Nachklang ihrer Stimme 
verſtanden, und die alte Bitterkeit 
wollte in ihm aufkommen. Gott ſei 
Dank, daß man ſeine Freundſchaft 
in Zukunft einem Privatier — keinem 
Schneider fhentte!... Aber das ſtille 
Lächeln des Philoſophen rang wieder 
—— die menſchliche Regung nie⸗ 


r. 
„Ich freue mich auch auf die Ruhe“, 
fuhr er fort. „Mein Schwager Bur— 
gard und meine Nichte werden zu mir 
ziehen und mit mir zuſammen einen 
gemeinſchaftlichen Haushalt führen. 
Es wird ein gutes Stück Arbeit ſein, 
den großen verwilderten Garten wie— 
der in Ordnung zu bringen, aber ich 
freue mich, wie geſagt, darauf.“ 

Beate nickte. Das Mädchen brachte 
die Lampe und zog die Fenſtervor— 
hänge zuſammen. Nach einer Weile 
kehrten auch Jo und Erika zurück 

Es ſei gar nicht mehr arg kalt 
draußen, berichteten ſie. Rheinauf—⸗ 
und -abwärts lagen dicke Nebelberge 
auf dem Rhein. 

Thatſächlich herrſchte draußen eine 
faſt frühjahrsmäßig milde Luft. Um 
den Beginn der Dämmerungszeit war 
Thauwetter eingetreten. Schon fing 
es an zu tropfen und thauen. In der 
Nacht löſten ſich die Eisblumen an 
den Fenſtern, und am Morgen reg⸗ 
nete es. 

Allmählich wich die Kälte auch aus 
den Häuſern. In den Zimmern 
wurde es wieder warm und mollig, 
man konnte Morgens zuweilen di 
Fenſter ein Weilchen öffnen "iin 
lüften. la * 9 

Die weißen Schneelaken der Berge, 
die viele Monate lang im froſtſchim⸗ 
mernden Glanz die Hänge bededlen, 
bekamen eine naſſe, ſchmutziggraue 
Farbe, bis ſie ſich eines Tages in 
hundert riefelnde, rinnende Bäd- 
lein auflöften und zu Thale floffen. 
Zunädft Tangfam, dann mit made 
fender Gemalt, zu Strömen ange- 
jhmwellt, die reißend und braufend 
mit fi nahmen, was ihnen im Wege 
war, bie.mwie Lamwinen baberbrauften, 
Bäume entwurzelten, ganze Wein- 
berge mitriffen und Gärten, MWene 
und Felder unten im Thale mit einer 
aelben, fhäumenden Yluth bededten. 

Vergeblich ſuchte man durch pro— 
viſoriſche Dimme und andere Maß— 
regeln die drohende Waſſergefahr 
abzuwenden. Eine Anzahl Häuſer 
ſtanden ganz im Waſſer, die Bewoh⸗ 
ner fonnten nur auf Nachen mit den 
weiter unten liegenden Häufern ver- 
fehren, und immer unbeimlicher 
wuchs das brandende, brauſende 
Meer der vereinigten Schneebäche, 
die wie die waſſertragenden Beſen 
des weiland Hexenmeiſters in immer 
neuer Auflage daherſchoſſen und ihre 
Fluthen ergoſſen. 

Auf dem Rhein kam auch Bewe—⸗ 
gung in die Eisſchollen. Bei Lorch 
und an der Lorelei waren die 
Koblenzer Pioniere am Sprengen, um 
dem treibenden Eis Raum zu ſchaf⸗ 
fen, und jedes kleinſte Dorf am Ufer 
hatte Tag und Nacht ſeine Wächter 
auf dem dee damit ſie bei nahen⸗ 
der Gefahr die gefährbeten Anmwoh- 
ner rechtzeitig alarmirten. Der 
Strom glich in feiner ganzen Länge 
bon Koblenz bi Bingen einem Tiefe 
gen Xrümmerfel. Schwarz - und 
ſchwer wie Irauerbraperien Bingen 
die Wollen in ber Luft, zeitweilig 
zerriffen bon einem ſo tere 
artigen Regen. Ein paar Tage Biel» 
ten die aufgeftauten Eismaffen bei 
Miesbah dem Thaumelter und dem 
Regen ftand, dann mwurben fie leben- 
dig, hoben und fentten jich, jchoben 
fih in» und übereinander und form» 
ten fi zu phantaftifchen Arditeltu- 
ren. den bunflen, ftillen Räch- 
ten war vie Luft erfüllt von unbeims 
lichen Lauten, bon. einem Stöhnen 
und Aechzen, dem Knarren und 
Knallen der aneinanderprallenden, ſich 


2 D 2* 
m babe id; Crita wirklich gern. —— war das. Jerome war leicht iehlen Zeit in ihr aus und machte fie weiten. 


| alten. | zweefdienlichften anzufehen war. Wie | 
D — — als Beruf würde | berußigt unb zufriebengefteit, fobalb | 
; en.“ & 


Die Erbihaft fam Lifa gerade | innerlich frei und leicht. - Bäumen beftandenen Garten. ‚ gern, ach wie gern wäre fie zu Frau | i 3 
mir weniger Tiegen.“ ; er einen halbwegs plawfiblen Grund | recht, um ihre Ianggehenten, Hochflies 3 „Im Mai De it mwieber....| Der Garten mar zu Xebzeiten des Dannebad gegangen und hätte der —— ee ps 
„Slaube ich. Die jungen Mübdien | zur Selbſtbeſchwichtignug gefunben | genden Pläne zu realifiten. Das ' Früblingszauber am Rhein... So Befihers ein leines Paradies gewe-  Yermften alle erbentharen Grleiäite- | Rreifenben und. Bd ;@ 
tollen alle lieber beirathen. Aber e8 | Hatte, | Wohnhaus follte nach Hinten hinaus ‚mas gibt’3 in ber ganzen Melt nicht fen, in ben legten beiben Sommern | rungen gefhafft, aber wie die Saden  =,,.mez Schon war. bas 
—* * doch nicht immer ſo. Be⸗viel leichteren Herzens, als wie ſie durch einen Anbau vergrößert, die ; wmieber; um die Zeit hält mich's nicht verwilderte er; der neue Herr würde ſtanden wagie ſie nicht einmal dem * — 
ders wenn man wäöhleriſch iſt. gelommen, verließ Jo den Vaier und Schuppen, Speicher und Wirth⸗- in dem rußſchwarzen Weſtfalen. Die tüchtig zu ſchaffen haben, um alles Gedanken, ber nad; Lage der Dinge | etreten und ü 
‚ Iole. Sie. Uebrigens. haben Ste. mir | Hegab fich bireft zu Onkel Ertvig, | f&aftögebäube tiefer in den Gartem Meinen bleiben hier. Ich hoffe, Sie | wieder in Orbnung zu bringen. Die als eine taftlofe Anmaßung aufzus gtenzenben 
noch ar nicht gefagt, weshalb Sie | um ihre bevorftehende Rüdktehr anzur | hineingejchoben werben, ber baburdh nerven oft zufammenftommen.“ ı Erben des verftorbenen Befiker moll- ; fallen war, Worte zu leihen. i 2 
a & ben jungen Stohmann vers | melden. * ! allerbingd um mehr als bie Hälfte, Io nidte. ten das. Haus zu einem Gpotipreis — Draußen brach die frühe Winters 
ten. It bad 'n ganz anfehnli- | Bis zum Donnerftag wollte fie noch | verkleinert‘ wurde. Erwig miberfeßte | „Und grüßen Sie mir Xhren On | abgeben, da fid) erft nach dem QVerfauf | nacht Herein: u unb jdiner 

| lel Erwig. Ich werde mich ihm im eine befinitine Na lung er⸗ hingen die Wolfen 


ber und in netten — — heben; ih Iog fer M energif) bem Morhaben, ber | Bi Gel A ul Dh Im eis bean ei Singen die alten Äbcr be 
» aran, die Dame nad) feiner Seite mägerin. öfters an i⸗ und ſämmiliche Intereſſen⸗ chaft. Rhein 
| bie Halb te we eb Habe.mich | ten auswärts, zum | 

Sie warf ba} ufgeraud trug —— re "m; > | F chon die Petroieumlampen 


drängenden und rüttelnden Gisberge, 


=. 


‚Srannten 


* 


verlehen und — ſchon des zwiſchen Theil im 

igarette in bie Ajch bog. 54 — 2 freundlichem auch micht zur Klärung ber Situation » SENT ger ” adeln, und vom Wirt 
jopf etwas vor, um Yo ind Ge» , Verkehr mit: ihr zu Bi 1 beil Gerbarb verbelt fi} neutral. ; 8 jene plößlich wie ein gleitete die kleine 7 
Be — — — 
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Die Repifion, 


Stize von Reinhold Ortmenn. 


„Mit 
alfo, HerrWulffert: Sie haben bie elf- 
taufend Mark, die da in Ihrer Kaſſe 
fehlen, einfach unterſchlagen?“ 

Mit durchbohrender Schärfe hatten 
ſich die lebhaften, durchdringenden 
Augen des Direktors auf das fahle, 
zuckende Geſicht des ſchmächtigen, klei⸗ 
nen Mannes gerichtet, und in ſeiner 
Stimme war etwas von dem Klange 
klirrenden Eiſens. 

„Wenn Sie es ſo nennen wollen — 
ich habe wohl kein Recht eine mildere 
Bezeichnung zu erwarten.“ 

Direktor Fronhöfner lehnte ſich in 
den Schreibſeſſel zurück, ſtrich mit ſpi⸗ 
tzen Fingern die Enden ſeines pracht⸗ 
vollen Schnurrbarts nach oben. 

„Selbſtverſtändlich haben Sie kein 
Recht darauf. — Und nun, nachdem 
wir das erfreuliche Ergebniß feitge- 
ftellt Haben, fann ich $hnen ja aud) fa= 
gen, daß ich vollfommen darauf ge= 
faßt mar. €3 geihah, wie Sie id 
denten fönnen, nicht ohne quten®rund, 
daß ich zu einer außerorbentlichen Re= 
pifion der von ‘hnen geleiteten Tiliale 
aus Berlin herüberfam. Ein mohlmel> 
nenber Gefchäftsfreund Hat und por 
Shnen gewarnt.“ 

„Vor mir — gewarnt?” 

„Bor Khrer Untreue — jamohl!— 
Er machte und darauf aufmerffam, 
daß Sie einen Qurus treiben, ber zu 
Khren Einkünften fehmwerlich im richti- 
gen Verhältniß jtände.” 

Das magere Antlik be3 andern ver» 
zog fi} auf eine ſeltſame Art. 

„Luxus? — Ich?“ 

Run, Sie oder Yhre Frau — ba3 
fommt doch auf ein3 heraus. Gie fol 
beftändig in ben eleganteften Toiletten 
paradiren, fol faft allabendlih im 
Theater oder im Konzertfaal zu fin- 
ben jein und ich auch ſonſt alferlei Er- 
trapaganzen erlauben, die der Frau 
eine’ mit fünftaufend Mark jährlich 
ſalarirtenFilialleiters ſehr ſchlecht an— 
ſtehen.“ 

Die Geſtalt des kleinen Mannes, die 
ſo kümmerlich und dürftig erſchien ne— 
ben dem Rieſenwuchs des ſchönen, ela— 
ſtiſchen Dreißigers da vor ihm im 
Schreibſeſſel, knickte immer kläglicher 
in ſich zuſammen. 

„Meine Frau iſt noch ſo jung, Herr 
Direktor,“ murmelten ſeine blutloſen 
Lippen, „und ich kann ihr roch nicht 
jede Freude verſagen. Es iſt ja ſonſt 
ſo wenig, was ich ihr bieten kann, da 
ich immer bis tief in die Nacht hinein 
arbeite, um nach meinen Kräften wie— 
dergutzumachen, was ich —was ich“ — 

Eine hoheitsvoll abwehrende Geſte 
des Direktors zerſchnitt ſeine Rebe. 

„Bitte — ohne Sentimentalitäten! 
— Sie reden mit einem Kaufmann, 
der außerdem nur Beamter der Ge— 
ſellſchaft iſt, wie Sie. Ihre Fami⸗ 
lienangelegenheiten gehen mich ja wei— 
ter nichts an; aber nach allem, was 
ich gehört habe, wäre doch gerade Ihre 
Frau am allerwenigſten berechtigt, 
große Anſprüche zu erheben. Sie ſoll 
ja in ſehr — na, ſagen wir: in ſehr 
beſcheidenen Verhältniſſen geweſen 
ſein, als Sie ſie heiratheten. Uebri— 
gens hat die Vergangenheit IhrerFrau 
für mich ſelbſtverſtändlich keinerlei In— 
tereſſe. Ich habe es lediglich mit der 
von Ihnen verübten Untreue zu thun. 
Sie ſind natürlich nicht imſtande, die 
unterſchlagene Summe ſofort zu er⸗ 
ſetzen?“ 

„Sofort? — Nein, Herr Direktor! 
— Aber, wenn Sie großmüthig genug 
wären, mir etwas Zeit zu laſſen“ — 

„Etwas Zeit? — Was verſtehen Sie 
darunter?“ 

„Das Defizit ſtammt aus dem er⸗ 
ſten Jahr meiner Ehe. Die Einrich⸗ 
tung war theurer geworden, als ich's 
vorausgeſehen. Ich hatte aus Mangel 
an Zeit meiner Frau die Anſchaffung 
überlaſſen müſſen, und ſie verſtand ſo 
wenig von dieſen Dingen. Außerdem 
waren da auch noch Schulden, die ſie 
hatte machen müſſen.“ 

Die weißen Zähne blitzten wieder. 
„Das Defizit ſtammt alſo aus dem er⸗ 
ſten Jahr Ihrer Ehe? Und in den wei⸗ 
teren zwei Jahren, bie feitbem ber» 
gangen find, murbe e3 nad und nad 
immer arößer — nicht wahr?” 

„Nein, HerrDirektor! Dadurch, daß 
ih unermüdlich arbeitete und meine ei⸗ 
genen Bebürfniffe auf das äußerte 
einfchräntte, habe ich vielmehr in die⸗ 
fen zwei Jahren viertaufend Mark von 
der urfprünglich veruntreuten Summe 
-tilgen fönnen. Und wenn Sie mir die 
Möglichteit gewähren, damit fortzu- 

ahr 
' et dem Tilgen oder mit dem Un- 
terfejlagen? — Nee, mein Lieber, für 
ein folches Schaf müffen Sie mich 
denn doch nicht halten. Das einzige 
fommen, das ich Ihnen be⸗ 


Entgegen 
—— 


Sache zu ordnen. Der Zug, der mich 
nachBerlin zurückbringt, geht um neun 
Uhr. Iſt der fehlende Betrag bis acht 


etwas deutlicheren Worten Uhr zur Stelle, ſo mag es in Gottes 


Namen bei Ihrer ſofortigen Entlaſ— 
ſung ſein Bewenden haben. Im ande— 
ren Fall müſſen Sie ſich eben auf die 
Bekanntſchaft mit dem Staatsanwalt 
gefaßt machen — daran kann ich nichts 
ändern.“ 
„Und meine Entlaſſung — ſie wäre 
— F wäre alſo ganz unabwendbar?“ 
Ganz unabwendbar! — Das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich.“ 
„Aber woraufhin ſollte ich mir dann 
das Geld zu leihen ſuchen, Herr Di—⸗ 
rektor? Mein Gehalt iſt doch die ein— 
zige Sicherheit, die ich zu bieten ver— 
möchte. 
„Das ift Ihre Sade, Herr Wurf: 
fert! — Sie fünnen unmöglich verlan- 
gen, baß ich mir den Kopf darüber zer= 
breche, auf welche Weife Sie das Geld 
beichaffen follen. Mein lettes Mort 
haben Sie gehört, und ich fann hnen 
nur empfehlen, Ihre Zeit nicht hier in 
nuglojen Bitten zu verlieren. ebt 
ift e8 drei Uhr! — Eine Stunde un- 
gefähr rechne ich auf mein Diner. Von 
vier bi8 acht alfo werde ich Sie in mei- 
nem Hotel — ich logire in den „Vier 
SKahreszeiten” — erwarten. Wenn e8 
fpäter werben follte, oder menn Gie 
mir nicht die ganzen elftaufend Mart 
bringen können, brauchen Sie fich, wie 
gejagt, nicht erft zu bemühen.“ 

* * * 
Gerade als er den Revolver aus ber 
Schreibtifchlade genommen und in die 
Brufttafche geitedt hatte, mar jeine 
Frau in’3 Zimmer getreten. Won ber 
verdächtigen Manipulation zwar hatte 
fie nicht3 mehr gefehen, fein verjtörtes 
Ausfehen aber. und ‚bie  Jeichenhafte 
Bläffe feines Gefichtes waren ihr ſo— 
fort aufgefallen. 
„Was ift Dir denn paffirt, Hein> 
rih?” fragte fie. „Und mie geht e8 
zu, daß Du jegt nad) Haufe fommit, 
beinah’ drei Stunden vor der Zeit?” 
Er hatte e8 ihr verfchmweigen, hatte 
fie mit irgend einer Ausflucht abfpei= 
fen mollen; aber feine Kraft war dur) 
die Qualen der legten Stunden gebro— 
chen, fie reichte nicht mehr aus für ben 
Verfuch einer Verftellung, die Wandas 
bele Augen ja mahricheiniih doch 
durhichaut haben mürden. So ließ 
er fi) denn mit.dumpfem Stöhnen in 
die Sofaede fallen und feuchte-in ab- 
geriffenen Morten die Wahrheit 
heraus — die ganze, entfegliche Wahr- 
heit. Vielleicht hatte er gehofft, daß 
fie auf ihn zueilen, daß fie ihre jcho- 
nen, weichen Arme um feinen Naden 
f&hlingen und ihn zu tröften, ihn mit 
neuem Lebenämuth und neuer Les 
ben3hoffnung zu erfüllen ſuchen wür— 
be. Aber fie ftand aanz unbermweglich, 
mit großen, verdunfelten Augen und 
entfegensftarrem Gefiht. Das erite 
Wort, da3 über ihre Lippen fam, mar 
ein Wort abgrundtiefer Verachtung. 
„Ein Dieb aljo? — Ein Betrüger 
und ein Dieb? — Mit gejtohlenem 
Gelde haft Du den TFreigebigen gegen 
mic) gefpielt — und ich habe Dir dan= 
fen müffen für eine Großmuth, deren 
Koften aus anderer Leute Tafchen bes 
ftritten wurden. — Pfui, mie erbärm« 
lich da3 ift und mie gemein!” 

„Wanda!” ächzte er. „Sei barms 
berzig! — Wende Du Dich nicht auch 
bon mir, mie alle Melt fich jegt von 
mir wenden wird. — Sieh, ich that e8 
ja doch, nur für Dich.“ 

„Natürlich — das tft fo die Art von 
Euh Männern — Weil Du nicht den 
Muth Hatteft, mir Deine Armuth zu 
geitehen, darum fol ich jet verant- 
hortlich jein für Deine BVerirrungen. 
— Uber e3 hat ja feinen Zived, jeht 
noch des langen und breiten darüber 
zu reden. Du fagtelt, daß Dir der 
Direktor bi3 heute Abend Zeit Iaffen 
mil, die Angelegenheit zu  otbnen. 
Rannit Du bi8 dahin das Geld bes 
ſchaffen?“ 

Er ließ den Kopf auf die Bruſt her⸗ 
abſinken und machte eine Geſte der 
Verneinung. 

„sh habe keine Hoffnung, Wanda 
— nicht die allerkleinſte.“ 

„So muß das Unheil auf irgend 
weiche andere Weiſe abgewendet wer⸗ 
den. — Vielleicht wird der Mann 
Nachſicht üben, wenn ich ihn darum 
bitte. Iſt es der Direktor Bergmann, 
von dem Du mir immer ſagteſt, daß er 
Dir ſo wohlgeſinnt ſei?“ 

„Nein, e3 ift das neue Vorſtands⸗ 
mitglied der Gejelihaft, Direktor 
Paul Fronhöfner, ein ſchredlicher, un⸗ 
erbittlicher Menſch“ 

Die bübfche, junge , Frau hatte eine 
heftige Bewegung gemadht. 

„Wie heikt er? — Fronhöfner — 
Paul Fronhöfner — fagft Du?“ 
Jawohl. Yft denn Dir der Name 
befannt?“ 

„Rein!“ lang e8 idarf, und. ber 
fimmt zurück. 


" 


Üte ihn mir : tor! — 
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nur beffer einprägen. Und mo follteft 
Du ihn nachher Finden? 

„Er beftellte mich in fein Hotel — 
in die „Vier Jahreszeiten”. Aber i 
erde ihn nicht mehr, wieberjehen, denn 
ich habe ja feine Hoffnung, die Sum- 
me aufzutreiben.” 

„Du mußt e8 troßdem verfucdhen. — 
Mir haben ja Freunde, die recht mohl 
in der Lage mären, Dir beizuftehen. 
Und noch jeht Niemand einen Zmei- 
fel in Deine Rechtſchaffenheit, noch 
giltſt Du überall in der Stadt für 
einen ehrliche Mann. Aber ſelbſt 
wenn esDir nicht gelingen ſollte, mußt 
Du zu — zu dieſem Direktor gehen 
und ihn noch einmal um Nachſicht 
bitten. Ich — ich bin überzeugt, daß 
es ihm nicht Ernſt iſt mit ſeiner Droh— 


Sie duldete keine Einwendung und 
verlangte, daß er keine der koſtbaren, 
knapp gezählten Minuten ungenützt 
vergeude. Der alternde Mann aber 
hatte ſeit der Stunde ihrer erſten Be— 
gegnung keinen anderen Willen ge— 
habt als den ihrigen. Und wie er ihre 
Schönheit anbetete, ſo zitterte er vor 
ihrem Zorn. Gehorfam wandte er ſich 
zum Gehen. Aber auf der Schwelle 
ſtreckte er noch einmal ſeine Arme nach 
ihr aus und flehte mit verſagender 
Stimme: 

„Wanda — liebe Wanda — kannſt 
Du mir verzeihen?“ 

„Davon merden mir fpäter reden. 
— Nur jebt feine Gefühlsfzenen! — 
Die Situation ift mahrhaftig nicht da— 
nah angethan. — Geh!“ 

Und er ging. 

* * 

Es ſchlug eben ſechs, als Heinrich 
Wulffert die teppichbelegte Haupttrep⸗ 
pe des Hotels „zu den vier Jahreszei— 
ten“ emporſtieg. Mit geſenktem Kopfe 
und hängenden Schultern war er durch 
die ſonnenhellen Straßen hierher ge— 
ſchlichen — ein greiſenhafter, gebro— 
chener Mann. Wie er's vorausgeſehen, 
hatte er vergebens angeklopft bei allen 
denen, die ſich noch geſtern ſeine treuen 
Freunde genannt. Seine Brieftaſche 
war leer, und nicht das armſeligſte 
Hoffnungsfünkchen mehr glimmte in 
ſeinem zuckenden Herzen. Aber Wanda 
hatte verlangt, daß er ſich noch ein— 
mal an das Mitleid des ſchrecklichen 
Mannes wende. Und um all des 
furchtbaren Ungemachs willen, das er 
über ſie gebracht, war er es ihr wohl 
ſchuldig, ihren Willen zu reſpektiren. 
Man hatte ihm unten diezimmernum— 
mer de3 Herrn Direktors genannt, und 
nachdem er zweimal an bie bezeichnete 
Ihür geflopft hatte, ohne eine Ant» 
mort zu erhalten, wagte er behutfam 
bie Klinke niederzudrüden. Das Ge- 
mac, da3 er vor fich jah, war Teer, 
aber die Thür zum Nebenzimmer war 
nur angelehnt, und durch den Spalt 
brang die metallifhe Stimme ded Di- 
reftord zu ihm heraus. Da faßte er 


will’3 
ch 
her 
| 


fich ein Herz und trat ein. Aber nach‘ 


dem zmeiten Schritt haftete fein Fuß 
wie fejtgewurzelt am Boden, und die 
Augen in dem fahlen Gefiht murben 
unnatürlich groß. Denn jebt mar e8 
nicht mehr der Direktor, der da brin- 
hien |prach, fondern eine helle, weibliche 
Stimme gab ihm Antwort, eine Stim- 
me, die Heinrich Wulffert aus Tau= 
jenden heraus erfannt haben miürbe. 
Und biefe füße, geliebte Stimme fagte: 

b ich ihn jemals geliebt hHabe?— 
Wofür Hältft Du mich, Paul? — Auch 
wenn ih nad Dir überhaupt je einen 
anderen hätte lieben fünnen — diefer 
Schatten von einem Manne märe ge- 
wiß der letzte geweſen, der mich hätte 
vergeſſen machen können, was ich ver— 
loren. Aber was ſollte ich denn 
thun? In meiner verzweifelten Lage 
hatte ich doch feine Wahl.” 

„Und jett haft Du mir verziehen — 
nit mahr? — Yett habe ich wieder 
gut gemacht, wa3 ich damal3 an Dir 
geſündigt?“ 

Heinrich Wulffert vernahm keine 
Antwort, obwohl er den Oberkörper 
weit vorneigte und ſein Gehör auf das 
Aeußerſte anſtrengte. Aber etwas — 
etwas vernahm er doch—einen Klang, 
der nichts anderes ſein konnte als das 
Geräuſch eines Kuſſes. Und er hörte 
es deutlich zwei-, drei-⸗, viermal — bis 
wieder die eiſenklirrende Männerſtim⸗ 
me laut wurde: 

„Und es bleibt bei dem, was wir ver⸗ 
abredet haben, mein Liebling! Nächſte 
Woche fährſt Du unter irgend einem 
Vorwand zu mir nach Berlin.“ 

„Ja, ich komme, Paul — ich komme 
gewiß!“ 

„Und wir werden wieder glücklich 
fein, iwie wir e8 einft gemwefen find. Sit 
mir’3 doch, wenn ich Dich anjehe, ala 
mären biefe Jahre ganz fpurloa3 an 
Dir vorübergegangen — mein fchöner, 
bezaubernder Liebling! — 

Heinrich Wulffert war zu der Ein- 
gangsthür zurüdgegangen, die er vor» 
bin zu fchließen vergeffen, und hatte fie 
geräufchpoll ind Schloß gedrüdt. Eine 
Sekunde fpäter erfchien die hünenhafte 
Geitalt des Direftor3 im Eingang des 
Nebenzimmers. 

„Ab, Sie find es, Wulffert! — Na, 
e3 war berlorene Siebesmüh' — nicht 
wahr? — Man tann’3 Yhnen ja vom 
Geficht ablefen. Nun, ih will Ihnen 
etwas jagen, und ich will.e3 furz ma= 
en, weil ich gerade im Augenblid be- 
Thäftigt bin. Weil Sie ein fleifiger 
und braubarer Menjch find, der in 
allem übrigem immer feine Schuldig⸗ 
keit gethan hat, ſoll Ihnen in Gottes 
Namen Ihre Verfehlung noch einmal 
gnädig verziehen ſein. Sie können 
auf Ihrem Poſten bleiben, und wir 
werden uns ſpäter über die Art der 
Tilgung, die ich Ihnen nicht allzu 
ſchwer machen will, brieflich verſtändi⸗ 
gen. Zu danken brauchen Sie mir 
nicht weiter — ich bin kein Freund von 
Sentimentalitäten. Und nun gehen Sie 
in's Büro. Ich habe keine Zeii, mich 
Ihnen länger zu widmen.“ 

Aſchfahl und unbeweglich hatte 
Heintich Wulffert vor ihm geſtanden. 
Nun aber, während ſeine Hand ſich 
langſam in die Bruſttaſche ſeines Ro⸗ 
des ſenkte. ſtieg jäh eine brennende 
Röthe in ſeine Wangen. 

„Sie ſind im Irrihum 
t — Ihh Pin bier, um. 


— * 


Ien, ben ih kann zahlen — und 0] 


Der überrafchte Doktor machte eine 
tleine Wendung, um die Verbindungs⸗ 
thür hinter ſich zuzuziehen —da krach⸗ 
te der erſte Schuß. Und die beiden an⸗ 
deren kamen in raſcher Folge hinter⸗ 


Als auf Wandas gellende Hilferufe 
die Hotelbedienſteten hinzueilten, muß⸗ 
ten ſie feſtſtellen, daß es hier nur noch 
eine zweifache Arbeit für den Leichen⸗ 
beſchauer gab — und keine mehr für 
den Arzt. 


Streiflichter. 


Von Seonore Nießen-Deiters. 


Denkbar greulichſtes, ſcheußlichſtes 
norddeutſches Winterwetter! Nicht et⸗ 
wa ein reinlicher anſtändiger Froſt, 
ſondern dieſe ganz beſonders nieder— 
trächtige Sorte von Thauſchnee, die 
ſich, noch halb in der Luft, ſchon in 
glitſchrigen, grauen, infamen Schlamm 
verwandelt: ſoll man da nicht neidiſch 
werden, wenn man einen guten Freund 
an einen Zug begleitet, der den Kurs 
nach dem Süden nimmt, ſeine Inſaſ⸗ 
ſen einem ſchönen, warmen und ſonni⸗ 
gen Land entgegenführend? 

Ich hielt gerade inwendig melancho— 
liſche Betrachtungen darüber, warum 
gerade ich verurtheilt wäre, in dieſem 
trübſeligen Hundewetter auszuharren, 
während wir fröſtelnd und rothnaſig, 
der Abfahrt harrend, an der Abtheil— 
thür ſtanden, als ein alter Herr müh— 
ſam auf eben dieſes Abtheil zuſchlurfte. 

Es war ein dürres, verſchrumpeltes 
Männchen, mit einem ſo magern 
wachsgelben Geſicht, daß es ausſah 
wie ein nur mit Pergament bezogener 
Todtenkopf. Er verkroch ſich, vor Näſſe 
und Kälte ſchaudernd, förmlich in ſei— 
nen ſchon etwas grünlichen Flauſchrock, 
blieb von Zeit zu Zeit ſtehen, um ſich 
auszuhuſten, wobei es ihn förmlich 
ſchüttelte, und das Ganze ſah ſo mit— 
leiderregend, gebrechlich, krank und 
elend aus, daß wir unwillkürlich beide 
zuſprangen, um dieſer armſeligen klei— 
nen Mumie in's Abtheil zu helfen. 

Er dankte nicht, ſah uns nur miß— 
trauiſch an und kuſchelte ſich gleich in 
eine Ecke, krääkſend, ſchnüffelnd und 
huſtend, mit den Bewegungen eines 
alten kranken Hundes, während wir 
einander anſahen, beide mit demſelben 
Gedanken: Alt — ſehr krank — To— 
deskandidat! 

Unſere Station war Anfangsſtation 
des Zuges; wir hatten noch maſſenhaft 
Zeit bis zur Abſahrt. Natürlich hat— 
ten wir uns durchaus nichts Beſonde— 
res mehr zu ſagen, aber, wie man das 
immer zu thun pflegt, wenn man je— 
mand zur Bahn bringt, ich blieb trotz⸗ 
dem höflich und unentwegt ſtehen, fror 
und philoſophirte dabei: Es muß ei⸗ 
nem doc immer ein anderer zeigen, 
daß man's eigentlich ganz gut hat! 
Dieſes Häufchen Unglück da fährt nun 
zweifellos an die Riviera, wohin du fo 
gern möchteft, aber möchteft bu mit ihm 
taufchen? Doch, weiß Gott, nicht! Du 
fannjt ruhig abwarten, bi3 ed wieder 
Yrühling wird, aber diefer arme Reit 
bonieinem Menfchen muß ihm jchon 
entgegenfahren, wenn er überhaupt 
Ausſicht haben will, noch einen Früh— 
pe; ' ‚zu jehen in feinem Leben. 

Ein leifer Schub und ein Imutes 
Pardon! unterbrah diefen Töbl&hen 
Gedanfengang. Der Urheber von bei- 
den, ein ftattlicher eleganter Herr in 
einem mächtigen Pelzmantel, {hob fich 
in bie Abtheilthür und rief: Ach, da 
bift du ja, Ontel Felir! 

Sieh da, Karl! frächzte e8 aus der 
er. Wit but auch verreifen? Guten 

a 


Uber nein! ch war in deiner Woh- 
nung und mollte dir zu beinem fünf- 
unbjiebzigften Geburtätag gratuliren, 
da fagte mir deine Haushälterin, bu 
berreiftejt, ausgerechnet heute! Märft 
Thon an die Bahn — pardon; hier ift 
auch Herr Behn, den ieh eben traf, und 
ber die Liebensmürbigfeit hatte, mich 
zu begleiten! Alfo meinen berzlichiten 
Glückwunſch! 

Den meinen auch! warf Herr Behn 
—9— ein. 

Richtig, — ja, ja, — mummelte es 
aus der Ecke. Der Geburtstag. Den 
hatte ich total vergeſſen. Ja, ja, ich 
mußte plötzlich verreiſen. Uebrigens 
danke, danke. 

Aufo nicht an die Riviera wollte er, 
der arme kranke kleine Herr! Nußie 
verreiſen, einfach verreiſen, dabei bei 
einem ſo ſchauerlichen Wetter, in dem 
ein Geſunder krank werden konnte! 
Wir beide ſahen ganz theilnehmend 
nach ihm hin, und der Elegante im 
Pelzrock ſagte mild vorwurfsvoll: 
Aber, Onkel Felix, konnteſt du dir 
denn nicht wenigſtens an deinem fünf- 
unbfiebenzigften Geburtstage mal Ruhe 
gönnen? War e3 denn fo unbedingt 
nothmendig, daß du gerade heute rei- 
fteft? Und dabei in ber Kälte unb 
Näffe! Man follte ja feinen Hund 
raugjagen! Wie fteht’3 denn mit deiner 
—J Iſt's beſſer in der letzten 

eit? 

Als Antwort bekam die kleine Mu— 
mie einen Huſtenanfall, daß ſie faſt er⸗ 
ſtickte, gerade als ob ſie in der nächſten 
Minute den Geiſt aufgeben wollte. Als 
ſie fertig war, krächzte ſie: Danke, es 
macht ſich, es macht ſich! Neulich auf 
ber Börfe mar ich wieder ganz mohl- 
auf. Das fagten alle. Nur der Hu- 
ften, der verflirte Huften! Aber ber 
fommt von bdiefer Näffe, diefer fürch- 
terlichen Näffe, davon fommt er ganz 
allein. Sonjt gebt e3 mir mirflich 
wieder ganz gut, ganz gut! 

Ya — aber, Onfel, da3 Reifen bei 
biefer Aahreszeit iſt doch wirklich nichts 
mehr für dich! — Wo willſt du denn 
hin? 

Muß nach Frankfurt, nach Frank— 
furt muß ich. Ganz eilig, ich bin über⸗ 
morgen früh wieder hier, im Geſchäft. 

Auch noch ſolche Hetze? Aber ich 
bitte did, Onkel Felir! Das ift do 
biel zu anftrengenb für dich! Das 
hältſt du ja nicht aus! 

Ach was, anſtrengend! Ich Dee je ja 

hin! Und wenn ih gar pr nes 
2a in — dann kann 


is 


€3 Eoftet jegt weniger, Eure Pelzwaaren umar- 
beiten zu lajjen, als wenn |hr dies im Herbit be 
Sommer-Aufbewahrung zu geringen 
Koſten und zwar mit völliger Sicherheit. 


ſorgen laßt. 


Unterzeug für Damen 


Dieſe weißen Damen-Veſts ſind gemacht aus dem 
feinſten egyptiſchen Garn. In den leichten Sommer— 
Geweben, mit hohem Hals und langen oder kurzen 
Aermeln. Veſts werth 8385c, für morgen zwecks 


Räumung herabgeſetzt auf nur 
Damen-Leibchen, ausgeſchn. 


Damen-Leibchen, ausgeſ. 


Kinder-Leibchen, ausgeſ. Hals, 


Strümpfe für Damen 


Baumwollene Damen-Strümpfe. 
Einfache ſchwarze Gauze, ſowie mit 
ganz weißen Füßen. Haben Open— 
work und fanchy geſtickte Inſteps — 
werth von 1560 bis 19c das Paar. 
An einer Partie zmedi4 « I, 
Räumung, zu 12 ſ 
Schw. Lisle Thr'd Damenſtrümpfe, 170 
AlloverSpitzenLisle Damenſtrüumpfe 250 
Z5e baumw. Damenſtrümpfe, ſchwarz, 
350 fehwarzge baummollene Strümpfe 
für Damen, zum Preife von nur 290 


50c weiße oder hiwarze Spigenftrümpfe 
f. Damen, Riumungs:Verfauf, zu 35c 
⁊ 


mir ja 'nen Wagen nehmen! Kann ja 
fahren, wenn's gar nicht mehr geht, 
kann ja fahren! 

Ließ ſich das denn nicht aufſchieben? 
Ich meine, war es denn ſo ganz unbe— 
dingt nöthig, daß du eine ſo eilige 
Reiſe machſt, heute an deinem fünf— 
undſiebzigſten, bei dem Wetter, nach— 
dem du eben noch krank warſt? Hätte 
man das denn nicht anders einrichten 
können? (Der Neffe ſprach zwar mit 
ſehr beſorgtem Tonfall, aber mit einer 
ziemlichen Gleichgiltigteit in ben Zü— 
gen.) War’s denn fo ganz unumgäng- 
lich nöthig?“ 

Nöthig? Der Kleine richtete ſich 
plötzlich auf, ſeine Hände krallten ſich 
in das Polſter des Sitzes, und ſeine 
Augen bekamen einen ſtahlharten 
Glanz. Die gelbe Haut des Geſichts 
ſpannte ſich, und da die dünnen Lip— 
pen beim Sprechen das ganze übrigge— 
bliebene Gebiß ſehen ließen, war die 
Aehnlichkeit mit dem Todtenkopf in 
dieſem Augenblick geradezu entſetzlich. 
Nöthig? kreiſchte er. Baare 300 Tha— 
ler kann ich verdienen mit der Reiſe! 
Wenn ich ſie aufſchiebe, gehen ſie mir 
womöglich durch! Baare 300 Thaler! 
Und en bu, ob die Reife nöthig 
märe! Wenn ich Heute fahre, habe ich 
fie fo gut mie im Sad, baare 300 
Ihaler. — 

Hier machte die Anjtrengung des 
Sprechen, daß er wieder fürchterlich 
huften mußte. Der Neffe wollte noch 
etwas jagen, aber noch ehe der Alte 
fertig gefeusht hatte, fehrie der Schaff- 
ner, der den Zug entlang lief: Einftei- 
gen! Einfteigen, meine Herrfchaften! 
Einfteigen! — Mein Freund fletterte 
in’3 Abtheil, und mir verabfchiedeten 
und, — von feiner Seite höchjt ver=- 
gnügt — ging e3 doch in's Sonnen⸗ 
land! — von der meinigen mit etwas 
weniger Begeiſterung. Der Neffe im 
Pelzmantel ſchüttelte dem Alten noch 
einmal die welke Knochenhand: Alſo 
nochmals meinen Glückwunſch, Onkel 
Felix! Und viel Erfolg auf der Reiſe! 

Wollen's hoffen! Wollen's hoffen, 
krächzte der Alte mit dem Todtenkopf, 
noch huſtend und ſchnaubend Und 
während ſein Geſicht wieder in die ei— 
genthümliche Spannung kam, ſetzte er 
hinzu: Kann ſein, daß ich auch 400 
herausſchlage, — weil ich direkt fahre. 
Adieu! 

Adieu! Adieu! Die Thüren wurden 
zugejchlagen, der Zug jehte fich lang- 
fam in Bewegung. Ach trat zurüd, 
und au die beiden Herren fchidten 
fih an zu gehen, al3 der magere Eleine 
Zodtenfopf noch einmal am fyenfter er- 
ſchien: Karl! Du, geh doch mal mor⸗ 
gen in mein Kontor und ſieh zu, ob die 
Leute auch arbeiten und. 


Das übrige verſchlang das Rattern 
des Zuges. Wir gingen die Halle ent⸗ 
lang auf den Ausgang des Bahnhofs 
zu, wobei die beiden Herren dicht vor 
mir hergingen. Draußen ſchlug einem 
eine wahre Welle von Wind, Schnee 
und Regen in's Geſicht, die das Gehen 
erſchwerte und den Gebrauch eines Re— 
genſchirmes völlig zur Unmöglichkeit 
maͤchte. Aber da ich ſowohl wie die 
Herren natürlich wenigſtens den Ver— 
ſuch machten wollten, dieſes nützliche 
Möbel zu feinem Recht fommen zu laf- 
fen, famen mir mieber hart hinterein- 
ander, und ich hörte den, der Behn ge- 
nannt wurde, jagen: Aber, jagen Sie 
mal, ba3 ift ja der reine Gelbitmord, 
wenn fo ein alter, franfer Menjch wie 
Ihr Ontel bei ſolchem Wetter reiſt! 
Das iſt ja kaum zum Anſehen! Neh— 
men Sie mir's nicht übel, aber können 
Sie denn nichts für ihn thun, wenn der 
arme Menſch um 300 Thaler ſich ſo 
anftrengen muß — an - feinem Ffünf⸗ 
undfiebzigften Geburtstaa? Fir men 
muß er denn noch jorgen? it er denn 
in fo Hlägliden Berhältnifjen? 

Der andere fing fchallend an zu la— 
Ken: Mein Onkel Felir in Hläglichen 
Verbältnijen? Na, willen Sie, ich 
mollte,, meine wären halb fo Lläalich! 
Der Mann ift zmanzigfacher Millio- 


et Unb bat nicht Kind noch ‚Regel. 
6 Me 


sr ar 


Hals, Baummo. 
15e u. 17cDamenzXeibchen, ausgef. Hals u. ärmellos, 100 
Damen:Leibchen, ausgef. Hals, ärmellos, 
Hals und ärmellos,farbig, Zuc 
ärmellos, 
1Tc weiße geftridte Kinder-Waift!, Montag zu 12%c 
Knaben geripp. u. einf.Balbrigganhemden u.linterh., 25e 


| 


— ——— — — — 


gewinnen. 


Blau und 

«Jr ſchwarz 
Ic eingeichloffen 

od. Lisie, 170 


2 Mt, 121,0 


121,0 u. 8e 


ten, zu nur 


Räumung von Wein 


5000 Gall. bevor: ; VBorgezogene Sor: 
zugte Sorten, ten Burgundp od. 
Sherry, Port, Ans | Saturne, eleganter 
gelica od. Iofay, | Wein, 8 Jahre alt, 
5 Qahre alt, regul. | reg. 1.75 Gall, 5 
Preis 1.50 Gall., | Gall. Partien in 
ſpez., —— 5 | Flaichen, 5.50 — 

Sal. Bartien zu Ipeniell, 
5.10; Gall. 1.08. 1.15 
Jaberne Claret, ee Cock⸗ 
oder Johannisberg tail, Ausw. von 
Riesling, 8 Jahre allen Flavors, reg. 
1.35, Montag, 6 


alt, regul, Preis, 
Tlajchen für 6.45; 


1.25 Gall., 5 Gall. 
Partien inzlaichen | fpeziell, 
Flaſche, 1.10 


4.50; Gall. 92e. 


ſſuri 


rt in 5 Tagen 


Vertaufht Eure Siegel Stamp3 nicht mit folchen 
Stamp3 von geringerem MWerthe zur Bequemlichkeit 
bon Leuten, welche 200 Prozent oder mehr dadurd 


Kleider für Männer 


Eure Auswahl aus jüammtliden Männer: 
Anzügen in unferem ganzen Qager zu nur 

Anzüge, 
$20.00, 22.50, $25, $30 
und $35 verkauft haben. 
Diefe Zweimalsim-Jahrt Auswahl in’ dem Haus 
Verkauf ift Jedermann in Chicago bekannt. 
werben zurüdbehalten. Eure Auswahl aus dem gan 
zen Lager. Eine unvergleichliche 
Antauf eines neuen Anzuges für den Vier- 


815 


Kein N 
wird 
jurüdbehalten 


die wir für 


Reine 


Gelegenheit zum 


$15 


Kleider für Anaben 


Diefe blauen Serge Anzüge für 
Knaben find in den neueften ze 
diefer Saifon zu haben. Anzüge ges 
macht um zu $5 verfauft zu werben. 
Alle ausgezeichnet gefchet- 3, 95 
bert. Speziell Montag zu 
$3 Ferien: Anzüge für Knaben, zu 2.00 
Ruffiiche Blouſen- und Matroſen⸗ 
Anzüge für Knaben, zu nur 2.00 
Waſchbare Anzüge für Knaben, — 
$2.00 und $3.00 werth, für nur De 
Mafhbare Hojen für Knaben, in Knie: 
Längen oder in Bloomer, für nur 256 
Majchbare rufj. Anzüge für Kinder, 5006 


Krampfaderbrud), : 
Beferken 


TEE EEE ——— — — — — — — 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in — Ts an 
Krampfaderbruh, Blntvergiftung, Nervenihwäce, Wafferbrud, Bfafen- u. Nie 
renkrantheiten leidet. Bezahlt für keine —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt. 


Privat⸗Krankheiten 
der Männer 


heile ich ſchnell. nachha EEE 
tig und vertraulich. 


Rath und Unterſuchung 
frei. 


Spezialiſt in 
Männer- und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen » Krankheiten, 
Vorfall, Kr ’ 
weh, Meberugen 
pn m Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautfrantheiten, ie 
—* Geſchwüre, Aus⸗ 
u fallen der Haare. 
Ich heile Eu) nachhaltig. 
Es wird beutih ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Randolph, 2. Floor. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8s Abend3. Sonntags bon 9 Ubr Borm. 5i8 4 Nam, 


Familie. : Denten Sie, ih mürbe fonft 
für diefes fleine Scheufal in einem 
folden Saumetter herumpatichen? 
Tiele mir ein, und wenn er zehnmal 
feinen fünfundfiebzigjten feierte! Ich 
fann \hnen fagen, der fraßt und 
fragt und fragt, der fragt noch, wenn 
er im Sterben liegt. Aber da er ja 
thatfächlih für uns, feine Erben, fragt 
— denn er geht bald um die Ede.... 

Das übrige konnte ich nicht mehr 
berftehen; denn in diefem Augenblid 
fing neben mir ein Leierfaftenmann 
aus Leibesträften an zu orgeln. Und 
mährend ihm das Waffer den ganzen 
Leib herunterlief, verzapfte er mit an= 
erfennenömwertbem Optimismus Du3 
ſchöne Lied; Ooooh — — Sufanna, 
wie iſt das Leeben doch ſo ſchöön — — 


— — — — 


Fortſchritte des deutſchen „Tele⸗ 
funten‘‘Snftem’8. 


Die deutfche Funtentelegraphie (Sy> 
ftem Ielefunten) hat jich in den mweni- 
gen Nahren ihres Bejtehens immer 
meitere Gebiete erobert. Bis jegt find 
641 volle Stationen von der Gejell- 
Thaft „Zelefunten“ in Berlin fertig 
geftellt worden, während alle nach den 
verfchiedenen Spitemen erbauten Sta- 
tionen etwa die Zahl von 1550 errei= 
hen. Die überwiegende Anzahl ber 
Stationen deutfchen Urfprungs meift 
auf die Vorzüglichteit de8 Syitems 
bin, melche befonber3 in der ausge- 
zeichneten Meßporrichitung begründet 
ift, die auf dem Gebiete der unten 
telegraphie eine herborragende Rolle 
jpielt. Ym Sn» und Auslande befigt 

„Zelefunten“ eine größere Anzahl von 
Patenten betreff3 ihrer Mafchinen und 
Vorrichtungen, befonders für Sender 
und Empfänger. 

Die 641 Stationen deutjcher Her- 
funft vertheilen fich auf 31 Länder 
Europad, Wmerifas und Afienz und 
beitehen theilö aus fejten Land- und 
Küftenftationen, theils aus Sciffsfta- 
tionen, fomwie au8 fahrbaren Militär- 
ftationen. An Stationen der erjteren 
Art mit einer Reichweite von meiſtens 
200 Kilometer, die fich aber bei einzel- 
nen auf 500, 700 und noch mehr Kilo» 
meter audehnt, find zur Zeit 174 vor: 
handen. Naturgemäß jteht Deutfch- 
land an der Spite mit 36, meift an der 
Nord» und Dftfeefüfte befindlichen 
Stationen; dAzu gehört auch die große 
Verfuhzftation der Gefellihaft in 
Nauen mit 3000 Kilometer Reichweite. 
Damm folgen die Ver. Staaten mit 20 
Stellen (darunter Fire Jaland, Wafh- 
ington, New Orleans, San Francisco, 
San Yuan (Porto Rico);Rufland mit 
17 Stellen darunter die große Station 
Mladimoftot mit 1000 Kilometer 
Reichweite über See; Defterreich-LUn- 
garn mit 10 Stellen; Dänemark und 
Spanien mit je7 Stellen; Holland mit 
6 Stellen, darunter Sceveningen mit 
700 Kilometer ite; Norwegen 
* — mit 


zwischen Lake und 


mifrfon* 


Von den aufßereuropäifchem Ländern 
fommen befonders für bie Schiffahrt 
in Betraht: Argentinien mit 4, Bra=- 
filien mit 6, China mit 5, Kube mit 8, 
Merito mit 6, die Philippinen mit 2, 
die Sandwich-Infeln (Honolulu) mit 
einer Station. Diefe feiten Land» und 
Küftenftationen befinden jich borimie- 
gend in ftaatlihem Befite, gehören der 
Marine, der Boft und Telegraphie, den 
Zonnen= und Balenämtern, den Ber- 
mwaltungen für das Leuchtfeuermeien 
und bergl. an und find zum großen 
Iheil öffentliche Stationen. 


Von den Sciffäftationen find 22 
auf deutfchen und holländifchen ⸗ 
delsſchiffen, 389 auf Kriegsſchiffen 
untergebracht. Bei den Kriegsſchiffen 
ſtehen Deutſchland mit 140 Siellen, 
Rußland mit 126 Stellen obenan; es 
folgen die Ber. Staaten mit 48, 
Schweden mit 19, Defterreih-Ungarn 
mit 17, Holland mit 10,Normwegen mit 
8, Argentinien mit 6, Dänemarf, 
Spanien und Brafilien mit je 5, Grie- 
chenland mit 3, Hinter-Indien mit 2 
Kriegsfhiffen. An fahrbaren Mili- 
tärftationen hat Telefunten bis jeht 54 
bollftändige Shiteme für verfchiedene 
Staaten geliefert; für Deutfchland 14, 
für die Ver. Staaten 8, für China-6, 
für England 4, für Defterreih-Ungarn 
4 und für jech3 andere Staaten je mei 
Stellen. — Borftehende Ausführungen 
lafjen befonder3 das machjende Ver- 
trauen der Ber. Staaten zu dem beut- . 
Then Syiteme herportreten, mad um-fo 
erfreulicher erfcheint, ala fich Hier Dier 
große Konkurrenten (außer „Zelefun- 
fen“ de Foreft, Feilenden und Stone) 
den Gieg ftreitig machen. Befonbere ° 
Aufmerfjamfeit verdient ferner, daß 
die fubanifche Regierung Telefunken 
mit der Einrichtung von adjt öffent 
lihen Stationen mit einer Reichweite 
bon 300 bis 400 Kilometern Über See 
beauftragt bat; die Zentralftation in 
ber Nähe von Habana auf dem ort 
Cabanios mird mit einer Reichweite 
bon menigiten? 1500 Kilometer aus⸗ 
geſtattet werden. 

In der Beurtheilung der Verbrei⸗ 


tung des deutſchen Syſtems in fremden 


Ländern, mie England, Frankreich, 
Italien ufo., muß man berüdfichtigen 
daß dort natürlich die einfehifgen 
Gefellichaften benorzugt werben; 
deutſche Syſtem kann dort nur —— 
lich vordringen und feſten Fuß faſſen 
wenn es ſich dauernd als Überlegen er» 
weiſt. Unter allen Umſtänden wird 


aber die Konkurrenz inbezug auf die 


ſes ebenſo neue als wichtige Veriehte 
mittel den wohlthätigen Einfluß 
üben, daß die Einrichtungen im 
tereſſe von Handel und Schiffahrt J 
der Sicherheit zur See die — 
Vervollkommnung erreichen. 


m Am öffentlichen —* Me 
— uſw. ihrer Anhänger. 





e 


Su verfanfen: 


Bullelen Käuler, auſgepuhl! 


Die große Nordweſtſeite tritt überraſchend ſchnell in den Vordergrund. 


Sichert Euch die Vortheile! 


Das größte Bargain-Eigenthum auf der großen Nordweſtſeite iſt in unſerer 


Milwaukee Ave. Subdivision 


- Nur zwei Turge Blod3 von der Straßenbahn entfernt, die Euch direft nach der 


Stadt bringt. 


Neue Palaſt-Waggons an Miltwaufee Avenue, jebt 


Preis: S175 bis S300. 


Kleine Baar-Anzahlung, Reit leichte Bedingungen. 


Kommt und überzeugt Euch. Verlaft dieMilmaufee Ave. Car an. 42. Übe,, geht | 


einen Blod füdlih und einen VBlod meftlich bi zu unferer Zmeig-Office an irgend 
einem Nachmittag (auch Sonntagd) und unfer Qertreter zeigt Euch die -Lotten. 


Wir find Weberzeugt, daß die Unterfuhung Euch überzeugen mird. 
Kommt heute! 


ben dad Meiite für den Preis. 


Wir ge⸗ 


WiüLian A. Bonb & Bo., I5 Dearborn dtr. 


Sinanzielled. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Bübrit-Gde La Salle und Mabdifoen Stz. 
CHICAGO. 


Kapital ............8500,000 
Heberiduß...........3500,000 
Auvertheilte Profite Profite $100,000 


win G. Foreman, Präſiden 
Bar ©. & oreman, ee fibent, 
George N. Netie, Kalftr Kafſiret. 


‚ Allgemeines ; Bank-Gelchäft 


Kontos mit Firmen ud 
Brivatperfonen erwünſcht. 


‚ Geld auf Grundeigenthum 
| zu verleihen. _zirton« 


Ruyital... ......82,000,000 
Yeberihuß. -.. ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINDIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate vow 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mer» 
ben 


Gin Dollar eröffnet eis 
Spar:Kouto. 


! limat,mifon,* 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Vank⸗Geſchäft. 


2% infen auf Spamı elder biesteljäprtig, ah? zahl» 
echfel und Selb fendungen nad Deu 

2: und anderen Ländern. — Geld zu —— 

auf Grundeigenthum zum niedrigſten Zinsfuk. 

* ſichere Shpotheten zum Verlauf borrätbig. 
tcherheitsgewölbe-Boges $3.00 per Jahr. 

— —I wird *— Offen 
Montag und Samitag, 

1lap, dofafondi® 


GREENEBANS 


Deutihe Ban so 
Kübrt jest! ide Bergäft in ihren neuen Geſchäfts⸗ 
zäumen, rdoſt · Ed n Clark und Raubolph 
Str. — auf bebautes —— Grundeigen⸗ 


vbum m Bauen berıte 
table Seldanla en. arte Hh 
ee. nen, € 
erfünung. — 

aden Ausland gerenelt. 

echfel u. Kreditbriefe für alle Ort 
ausaeitellt. — Auslänbifges Geld m und 
kauft. Auskunft freil Oma,tondibo® 


H.Llaussenuus &Lo 


gesrändet 1864 Durch) 
FH OLAUSSENTUS. 


Eröfchaften, Bollmachten 


EEE EEE ER EL — — 
Berhiel, Boftzahlungen, Militär» ın. Pen» 
fionsiachen, Notariatd- n. Rechtäburenn 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen Bis 6 Uhr Abende. Geuniag 618 12 Uhr. 
: Onov.mifafon® 


Eiſenbahn; Fahrplãne. 


Great Weſtern Eiſenbahn. —Mavle 
e. &rand gentral 108 abe uns ve, 
fice: 


Ei Sartken, 28: Abfahrt: nennt: 


Ag Sycamsre 7 = Bm *7:40 Am 
DOmahs, Ranf.Eity —— In 10:00 Rın 
Nm *10:40 Bm 

m * 8:15 Om 

* 8:15 Om 
8:45 Bın 

* 1:40 Nm 


- — 


| Hann. 


5 J—— 
za, 


inneap., En v5 Run 
Omäpe, Kanj.City*11:30 Rm 


Unfer Diele 000 beftes@ehii 
Beine äf 

Snniteen ateh, on it ober 
; atten umnfere Spez torisat. = 
ä 2007. Zenit seldroden. Offen Sonn · 


esney Bros. KBrown 


wichtig für Männer, 


88 


Ede Clark und 
— @tr. 
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Air Ecameien Euch nicht beifen, 
len en Ta olaenb Heilmitte el: 
lgenben 58 
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5 Augen, 
allete 
86 neueften Cebfraft-Aphas 
tat. —— bon U 
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hhneipps 
a Matur- 
— Heilanflalt. 


Nenn Eure Gefundheit serrüttet ift, wenn 
Ihr niedergefehlagen fjeid, went Droguen und 
das m. nicht zu belfen bermodten, und Ihr 
u bie Menichbeit verloren 
babt, werden wir Euch Ichren, wie Nhr dich 
einfache natürliche Methodın Cure Geiundheit 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 


Unfece Behandlungen beftehen in Gydropathie, 
neiundheitlihem Turnen, Diteopathte, Elektri- 
ttät, Hygiene, Mafiane etc. Wir arbeiten, bels 
er und neben an bon der Natur, dem 
einenen Nch und in jedem menfchlichen 
Wefen müffen ftarfe Musien machen, furfirens 


5 Blut, fefte Nerven, aute Verdauung, Lör+ 
ben, 


perliche und aeiitige Schönbeit. —— Le⸗ 

enblofer Neihtbum, glorreiche Freiheit, 
ewlger Frieden, arenzenloſe Umfaſſung und be— 
wußte Goꝛitheit. 

Wir garantiren eine Heilung für Rheumatis—⸗ 
mus, Schlanläh mung, Olutberaifiung, Aſthma, 
Dhäpenfie, Artabt3 Aranfheit, Mreb8, Tuberkur 
loſis, Vervenſchwäche, peiiting Störungen, all 
fucht, Srtofeln Wafferfucht, Influenza, — 
czem 
Rückenmarislabhmung. 
Aftbma, Herenfhuß, verarkerte Adern, Abfzeß. 
Macnen-, Reber, Hecaz, Qınnen-, Cingewveider, 
Blafens umd Nierenleiden, Haut- und Krauens 
Irantbeiten und alle anderen fonenannten uns 

beilbaren Krankheiten. 


Wir verringern das Gewicht Forpulenter Mäns 
ner und Frauen im Verbiitnik zu Ihrer Höbe, 
ohne Munzeln au Hinterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht maaerer Leute. neben rofige Wangen, 
= und Stärke, verlängern Euer Leben und 
den e3 au einem Vergnügen. Nah einem 
Begandlunasfurfus tönnt Ihr nmdaddı eine 
ältung, Grippe Sungenentalndung, Schwind⸗ 
hir Dlattern, aelbes Kieber oder irgend eine 
andere anitedende Kranfhett befommen, 


Uniere berihmten Behandlungen find die ein- 
sinen Mittel, welche naßeultia innen, Bleden, 
Miteffer, ARunzeln, Lebertleden. Warzen und 
alle anderen Nusichläae und ertitellenden Ges 
wächſe im Geſicht, an Kopf, Hal3, Schultern, 
Armen ober Händen befeit'oen und Euch fcbön 

maden. Wir behandeln nicht bie Oberfläche 
Eures Gefichts 
werden Runzeln 


— Geſchwůͤre, Verſtopfung Steine, 
vu ft f ell- Entzündung, 


denn durch folde Epielerei 
berborgerufen, das Geficht 
mwirb bart und fhunpig: Fuer anted Ausſehen 
fommt bon auter Rirkulaticn, nuter Verdauung, 
guter Affimilivung etc. 


Wir neben ben Alten ein neues Anrecht gt 
Reben, indem mir den anuefammelten Kalt auf 
löfen unb cntfernen. Saltbaltine Salze und 
Harıfäure werden aus dem Blut und den Adern 
ausgefhieben, fo daß_ das Blut frei Airkulirt 
und den erfhöpften Kürper Träftigt. Mit der 
richtigen Diät, Getränten, reiner Quft, Sonnen» 
lit, Beweauna etc. tritt ?4e Verlängung ein; 
das Gedähtnig, Augnenlicht, Gehör, Zähne und 
natürlichfarhiaes Huar wird mieder ergeftellt. 
Der Körper wird elaftiih und jung, — Leben 
wird verlängert bis auf über 100 Jahre 


Wir wenden kdein Meſſer oder Dinguen‘ am. 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’ Ss 


Naturheilanftalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direltor. 


2011 Wabafb Avenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Badikalkur 


— der — 


Kervenlchwäche. 


Schwache, nervöſe geblagt bon Hoff- 
nungSlofigfeit und lechten Träumen, erſch 
pfenden hohen, ' tırft-, Rüden» und Kobfe 
fomerzen, Haarausfall, Abnabnte des Gebörs 
und Gefichts, Katarcıd Mayendrüden, Etublver- 
topfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz 
Pruftbellemmung, Aenaitlichkeit und 


zungen gründii geheilt und volle Geſundheit 
and Frohfinu wiedererlangt werden Lönnen. — 
Sans nened Heilverfahren. Scder fein eigener 
sa. — 
Diefes außerordentlich — und lebt» 
reihe Buch (Aufla age 1007), meldes bon tung 
und alt, Mann und Frau, isden — ollte, 
kann gegen Eusmuss bon 25 Cents in Brief 
marlen berfiegelt besogen werden bon der 


Privat: Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
10ma fobibo,1} 


Nervenihtwade Männer! 
Hier ift Silfe! 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
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(Für die — 2 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Um. Le Baron Ienneh, ber Erfinder ber „Ehi- 
canoer“ Baulonftrultion. — Ein Mann, ber 
MWeltruf befaß, aber in Chicago verhältnigmä- 
Bin nur wenig befannt war. — Gebrängte 
Meberfit feines Losmopolitifhen Bildungs- 
ganges und feined Wirkens in Krieg und 
Sieden. — Geine Werle und feine Schüler. 

Mit William Le Baron Nennen, der 

bor wenigen Tagen auf feinem Land» 

fige in Pafabena, Cal., auß dem Leben 

gefchieden ift, hat Amerika einen feiner 
bebeutendften Baumeilter verloren. Be- 
fonderd Chicago hat dem Genie biefes 

Mannes, den e3 vierzig Jahre lang zu 

feinen Bürgern hat zählen dürfen, viel 

zu verdanfen gehabt, denn Jenney war 
der „Vater des Wolkenkratzers“, ber 

Erfinder der „Chicagoer Baufonftrufs 


‚| tion“, melche jet die Welt erobert. 


Senney ift fünfundfiebenzig Jahre 
alt geworben. Einer mohlhabenden 
Yamilie in Fairhaven, N. H., entfprof- 
fen, hatte er eine treffliheSchulbildung 
erhalten, ehe er im Nahre 1849 feinen 
Vater bemoa, ihn auf einem feiner 
Schiffe die Reife ums Kap Horn nad) 
dem Goldlande Kalifornien machen 
und die Welt umfegeln zu laffen. Auf 
den Philippinen reifte in dem Jüng— 
ling der Entichluß, fich zum Ingenieur 
auszubilden, und fobald er nad) der 
Heimath zurüdgefehrt mar, nahm er 
das Studium für diefes Fach auf. Er 
überzeugte fich indeffen fehr bald, daf 
die Zehranftalten der neuen Welt ihm 
nit zu bieten vermochten, waß er 
brauchte, und fo 30g er nad) Paris, 
io er in die Zentralfchule für Kunft 
und Inbuftrie eintrat. Zu feinen Mit: 
fchülern zählten dort der nachmals be= 
rühmte amerifanifhe Maler Whijtler 
und Du Maurier, der jpäter al3 Kar- 
tifatıtrenzeichner des „London Punch“ 
ebenfall3 zu einer Berühmtheit wurde, 
wenige Jahre vor feinem Tode aber 
al8 Berfaffer des Künftlerromans 
„Zrilby“ noch größeren Ruhm als 
Schriftfteller erwarb. MWhiftler und 
DuMaurier waren Jenneys vertraute- 
fte Freunde, und die jchöne Jugendzeit, 
welche er mit dieſen Beiden im Latei- 
nifchen Viertel in Paris verlebt, bildete 
au im hohen Alter unjeres Baumei- 
jter3 no den unvergeßlichen Glanz- 
punftt in dejfen Erinnerungen. Kam 
er auf diefe Zeiten zu reden, fo zeigte 


e3 fich, daß er ftolger darauf war, ber | 


Madame Busque, bei welcher er mit 
MWhiftler und DuMaurier zu fpeifen 
pflegte, die Herftelung von Kürbispa- 
fteten beigebradt und fo Diejer neu= 
englifchen Delifateffe Eingang in Pa 
is verfchafft zu haben, als auf die von 
ihm erfonnene Konftruftion von Hoch: 
bauten. 

Aus Paris fam Nennen im Jahre 
1856 nach Amerifa zurüd, nachdem er 
borher no; eine längere Runbdreife 
durh Europa gemacht hatte. Er hielt 
fi zunädhft nicht lange in den Ber. 
Staaten auf, fondern begab fih nad 
dem Sfthmus von Iehuantepec, mo er 
bei einem Eifenbahnbau, Befhäftigung 
fand, deffen Oberleitung einem fran= 
zöfifchen Ingenieur übertragen worden 
mar. Diefer Gallier, obſchon recht 
tüchtig in feinem Yac, war ein großer 
Stuger vor dem Herrn und ftolzirte 
ſtets in blüthenweißer Gewandung ein— 
her. Eines Tages paſſirte ihm das 
Mißgeſchick, daß ihn ein wild geworde— 
nes Mutterſchwein über den Haufen 
rannte und in eine Schlammpfütze 
warf. Er ſah nachher nicht mehr ſo 
ſchön weiß aus, wurde ausgelacht und 
quittirte dieſerhalb zornentbrannt den 
Dienſt. Jenney trat an ſeine Stelle 
und blieb auf dem Iſthmus bis die 
Arbeit gethan war. Als er dann 1858 
nach den Ver. Staaten zurückkehrte, 
ſtellte William Tecumſeh Sherman, der 
zur Zeit Präſident der „American 
Securities Co.“ war, ihn als berathen— 
den Ingenieur dieſer Geſellſchaft an. 
Nach Verlauf von drei Jahren brach 
der Bürgerkrieg aus, Jenney nahm 
Kriegsdienſte als Genie-Offizier. Und 
als ſolcher hat er hervorragendes gelei— 
ſtet, ſowohl bei Belagerungen und 
Schlachten, als auf Märſchen. Sher— 
man hat ſpäter oft zugegeben, daß er 
ſeinen Marſch ans Meer kaum hätte 
durchführen können, wenn es nicht um 
die Fixigkeit geweſen wäre, mit welcher 
Jenney Brücken zu erſetzen verſtand, 
die vom Feinde abgebrochen waren. 


Bei Shiloh rettete Herr Jenney 
dem General Grant eine große Abthei— 
lung des Heeres. Die betreffenden 
Truppen wurden am Flußufer durch 
feindliche Uebermacht hart bedrängt. 
Grant beauftragte Jenney, dafür zu 
ſorgen, daß die Abtheilung nach dem 
anderen Ufer gelange. Das war aber 
leichter geſagt, als gethan. Wohl wa— 
ren einige alte Dampfer zur Stelle, 
aber es Fehlte gänzlich an Iandesübli- 
chem Feuerungsmaterial. 


Als das Grant gemeldet wurde, be— 
gnügte dieſer ſich damit, ſeinen Befehl 
zu mieberholen. Und Kennen fand bie 
Mittel zur Vollftredung des Auftra- 
ges. Er lieh zunädft die Schangver- 
Heibung und die Dedhäuschen, fomie 
das Holzwerf ‚ der Verbede als TFeues 
tungsmaterial verbrauchen, und ala 
das nicht reichte, requirirte er vom 
Hourageamt Schinken und Spedfeiten 
zur Speifung der Keffel, Der Zmed 
mar erreicht, aber die Sache hatte noch 
ein Nachipiel. Das Quartiermeifter- 
amt belaftete da8 Konto des Generals 
Grant mit den porfehriftämidrig ver⸗ 
menbeten Nahrungsmitteln. Grant 
aber ordnete Falt lächelnd an, daß ber 
Betrag dem „verteufelten Jenney” vom 
Gehalt abgezogen werben follte. Erft 
einige Jahre fpäter wurde diefe Ange- 
legenheit vom Kongreß unter großer 
Tröhlichkeit geordnet. 

In Chicago ließ Herr Jenney fich 
im Jahre 1867 nieder und er blieb 
* um anfäflig bis er vor wenigen 
fi zur Einftellung feiner 

iotett — obgleich er auch 

—* noch nominell an der Spihtze fei- 
irma verblieben iſt und dieſer 
en er un und zu Br 


1 Hört — Sehsund nfzig Jahre | 
fpäter hat er fth nad je Erbbeben- 
tataftrophe beeilt, das Zriimmerfelb 


am Goldenen Thor in Augenfchein zu 

nehmen. Mit freubiger Genugthuung 

hat er dann an die Fachpreffe berichtet, 

* nur die Chicagoer Baukonſtruktion 

ſowohl den Erdſtößen wie des 

Bei Muth gegenüber behauptet 
abe 

Die Eifentonftruftion in annähernd 
ber Weife, mie fie jebt jo häufig ge= 
braucht wird, führte Herr Jenney zu= 
erit bald nach dem großen Chicagoer 
Brande ein — beim Bau eines Tie- 
benftödigen (jet noch fehr wohl erhal- 
tenen) Kaufhaufes, welches er im Auf: 
trage von Levi 3. Leiter an ber Nord- 
mejtede von Monroe Straße und 5. 
Ave. aufführte. Hier galt es nur, dem 
Innern des Gebäudes eine möglichft 
große Menge von Tageslicht zu fichern. 
Sennen erreichte diefen Zmed, indem er 
die Wände jümmtlicher Stodmerfe 
borwiegend aus Eifen und Glas her- 
ftelte. Die Baumeifter der alten 
Schule prophezeiten, daß biefer Bau 
fih nie und nimmer würde heizen laf- 
fen. Diefe Befürchtung ermies fehr 
bald al3 unbegründet. 

Den erften eigentlichen „Chicagoer 
Hochbau” errichtete Kenney, bon ber 
Home Infurance Eo. beauftragt, im 
Yahre 1883. Verlangt war von ihm 
die Aufführung eines zehnftödigen 
Gebäudes worden, dad Raum zur Uns 
terbringung einer Menge von Kontors 
bieten, in dem ed aber nirgends an 
Tageslicht fehlen jollte. Jenneys legte 
dem Direktorium der Gefelichaft feine 
Pläne vor, auf denen er die Eifenfon- 
ftruftion vorgefehen Hatte. „Wo tft 
ein berartiges Gebäude bereit3 aufge- 
führt worden?“ mollten die Herren 
willen; und ala Nennen erklärte, das 
ton ihm geplante Gebäude würde das 
erste feiner Art fein, fehüttelte man be— 
denflich den Kopf. „Wer garantirt ung, 
dat da3 Eifengerippe die Laft aushal- 
ten wird, die e8 tragen foll?” fragte 
man. enney fagte, die Herren follten 
das Gutachten von Brücken-Ingenieu— 
ren einholen, von Leuten, die ſich auf 
die Eiſenkonſtruktion verſtänden. Man 
ſah von dieſer Vorſichtsmaßregel ab, 
nachdem General Ducat, der damalige 
Präſident der Geſellſchaft, erklärt hat— 
te, daß er, der vormals ſelber Brücken— 
Ingenieur gemefen fei, die Pläne ge- 
prüft und fi von ihrer Ausführbar- 
fett überzeugt habe. 

Und fo mwurbe denn der erfte „Ehi- 
cagoer Bau“ aufgeführt. Burnham 
& Root, Schüler Yenneys, die bald 
darauf die „Noofery” bauten, haben 
dabei die Jenney’fche Eifenkonftruftion 
nicht zu verwenden gewagt. Die erften, 
die feinem Beifpiel folgten, waren Ho- 
labird & Roche, beim Bau des Taco- 
mah-Gebäudes, Ede Madifon und 
La Salle Str. Seither find hier und 
anderwärts die MWoltenfrager wie Pil- 
ze aus dem Boden gefchoffen, derfame 
Sennens aber, der im Laufe der Jahre 
ſein Syſtem noch vielfach verbeſſert 
hat, wird in den Fachkreiſen der alten 
und der neuen Welt mit an..'erfter 
Stelle erwähnt, wenn die größten Bau- 
meifter der Neuzeit genannt ‚werben. 

Nach einmal hat fpäter Herr Jenney 
feine Kollegen in Erſtaunen geſetzt. 
E3 war im Jahre 1893, mährend ich 
viele Baumeifter au Europa Tomohl 
ivie aus allen Theilen des Inlandes in 
Chicago befanden und die jtählernen 
Kolojlalbauten unferer Auzjtellung be- 
munderten. ‘enney baute damals, an 
der Nordoftede von Monroe und La 
Salle Sir., einen Wolfentrager für 
die Nerv York Life Infurance Co. Die 
Arbeit ging nicht fo rafch von ftatten 
wie er e3 wünfchte, und er drang de3- 
halb in den Bauunternehmer (George 
Zuller), mehr Maurer anzuftellen. 
„Es jind fchon jet jo viele an dem 
Bau beichäftigt”, mehrte Fuller ab, 
„daß fie einander im Wege jtehen und 
behindern“. — „Laſſen Sie fie bodh 
in verfchiedenen Gruppen und an ber=- 
Tchiedenen Stodiwerfen arbeiten,“ rieth 
Senney; „es ilt ja gar nicht nöthig, daf 
dad Mauerwerk in einem Gtrid) bon 
unten ber bi3 zur Höhe de3 Daches ge- 
fördert wird.“ 

Zuller war ob diefer Zumuthung 
erjt ganz verblüfft, trat aber dem Ge- 
danfen näher, fand ihn ausführbar, 
und bald umjtanden den Bau täglich 
TIaufende von Neugierigen, die fich 
nicht genug wundern fonnten über bie 
immer größer merbende Verfehrung 
der Welt, in der man nun fohon 
Mauern von oben her baut. 

Sind nun die Moltenkrater — an 
denen freilich nicht Jedermann Gefal- 
len findet, obgleich ihre Zmermäßig- 
feit fich nicht beitreiten Taßt — ebenfo 
viele hochragende Dentmäler für Ien- 
neys kühne Technik, ſo hat er doch auch 
in noch anderer und anmuthigerer Be— 
ziehung dafür geſorgt, daß ſein An— 
denken nicht ſo bald in Vergeſſenheit 
gerathen wird. Er hat den Villenvor⸗ 
ort Riverfide „ausgelegt“, der ihm 
lange als Wohnort gedient hat. Wenn 
bereinft der „äußere Parkgürtel” ge- 
IHaffen fein wird, den Chicago ic 
borerft nur tebhaft wünſcht, werden 
zahlloſe Tauſende beim Durchſtreifen 
des Geländes am Desplainesfluſſe dem 
Schöpfer Riverſide's den Tribut der 
Anerkennung nicht vorenthalten, den 
er für ſeine Arbeit verdient hat. 

Vor fünf Jahren wurde Herr Jen— 
ney von der Vereinigung amerikani⸗ 
ſcher Architekten zu ihrem Vertreter 
auf dem internationalen Baumeiſtertag 
in Madrid gewählt. Da holte der Sie— 
benzigjährige die ſpaniſche Gramma— 
tif und die Wörterbücher wieder her⸗ 
vor, welche er ſich angeſchafft hatte, als 
er 45 Jahre zuvor nach dem Iſthmus 
bon Tehuantepec gegangen war; et 
puhte und polirte an feinen eingerofte- 
teten Spradtenntniffen fleißig herum, 
und als er in Mabrid eintraf, mar 
er einer von den wenigen Delegaten | 
aus Ländern nicht romanifcher Mund: 
att, bie fi) mit den Spaniern fließend 
“ ihrer —— zu unterhalten 


beflen bie fe 
Hungen. Braten. 


formen, ua ber befte Lehrmeiſter, den | 
bie „ — Leute“ in ſeinem Büro ſich 
wünſchen konnten, ſo wird der dahin⸗ 
gegangene Baumeifter in ber Erinne- 
rung berer fortleben, melche ihn ge- 
fannt. Der Verein der Architekten 
und Baumeifter hat bereits befchlofjen, 
an dem „Home Infurance Gebäube“ 
eine Gedenktafel anbringen zu laffen, 
auf ber bie Verbienfte, melche Jenney 
fih um das Baumefen errungen, nad 
Gebühr gewürdigt werben follen. 

Nachftehend folgt eine Kleine Ueber- 
fit von Gebäuden, welche Herr Sen- 
nen aufgeführt hät: Das Mafon’sche 
Gebäude; der Portland Blod; die 
Grace: Kirche; das Vereinshaus des 
Union League Klub; Home Jnfurance 
Bldg.; New York Life Blda.; Manhat- 
tan Bldg.; Ft. Dearborn Bank Bld.; 
Zrube Bldg.; „Ihe Fair“; Sadenge- 
bäude von Siegel, Cooper & Co.; 
Gebäude des Chriftlichen Yünglings- 
bereind; Siabele Bldg.; Lubdington 
Bldg.; Gebäude der Chicago National 
Bank; Gartenbauhalle ber Weltaus- 
ftellung im Jadfon Bart; Hermann 
Bldg., Milmaufee, Wis. 

Yalt durchweg fehr befannte und in 
Facfreifen geachtete Namen enthält 
die folgende Lifte von Architelten und 
Ingenieuren die zeitweife unter Jenney 
gearbeitet haben: 2. Y. Schermerhorn, 
Louis H. Sullivan, Wm. U. Holabird, 
Martin U. Node, % M. Andrews, 
Ssames Gamble Rogers, H.Ban Doran 
Cham, Alfred Hoyt Granger, Dan €. 
Maid, Wm. U. Dtis, John M’Emen, 
Louis €. Ritter, Irding K. Pond, 
Robert J. Newberry, W. E. Fiſher, 
Chas. W. Trowbride und George B. 
Whitney. — Man ſieht, der Meiſter 
hat Schule gemacht. 38. 

Aus einer italien iſchen Stadt. 


Von Waltter R Riiten (Rom). 


In M., einer italienifchen Mittel: 
jtabt, ift eine Gefchichte paffirt, die ei— 
gentlich zu ſchade ift für ein Feuille— 
ton. ch würde ein ausgezeichnetes 
Luftfpiel daraus fcehlagen, wenn ich 
Zeit hätte. Aber ich habe augenblid- 
lich feine Zeit und muß meinem Ent— 
züden in kürzerer Form Luft maden. 
Sch fchente aljo den Stoff ven Dra- 
matifern, die Zeit haben, lafje ihnen 
den Ruhm und beanfprucdhe nur die 
Tantiemen. 

In der Stadt, von der ich ſpreche, 
herrſcht — wenn Sie wiſſen, was das 
iſt — Kaſtengeiſt. Beſonders zwei 
Gruppen ſind es,die einander befeh— 
den, wo ſie können: die Ariſtokraten 
und die Demokraten. Den Ariſtokra— 
ten würde es nicht halb ſo vie! Spaß 
machen, ariſtokratiſch zu ſein, wenn ſie 
nicht wüßten, daß die Demokraten ſich 
darüber krank ärgern; und die Demo— 
kraten wären nicht halb ſo demokra— 
tiſch, wenn ſie nicht wüßten uſw. — 
An der Spitze der Ariſtokraten ſteht 
der Principe della Verdura, die De— | 
mofraten erbliden ihren Anführer in | 
bem Banfier Bolpi. 

Eines Nachmittagg war Empfang 
bei der Principeflia della Verdura. 
Alles, was ein Wappen auf dem Kut- 
Ihenfhlag hatte, fuhr an dem hohen, 
grauen Palazzo vor — aus der&tabt, 
bon ben umliegenden Gütern. Oben 
gab e3 Thee und fleine Kuchen, und 
die Principeffa, eine große Frau in 
blauer Seide und mit unbemeglichen 
Zügen, leitete das Gefpräbh. hre 
neunzehnjährige Tochter, ontejla 
Bice, eine fidele Perfon mit Iuftigen 
braunen Augen, faß neben ihr und 
langmeilte fich überlebensaroß. Das 
Ereigniß der Woche wurde befprochen: 
Eine Frau war Mittagg um Zwölf 
auf dem Marktplag ohnmächtig ge— 
worden und hatte da eine Stunde ge- 
legen, ehe fie Jemand bemerkte. Da 
meinte die Principeffa: „Wir müffen 
ein Inftitut zur fofortigen SHilfelei- 
ftung bei Unglüdsfällen gründen un 
ter dem Namen „Das rothe Kreuz"!“ 
Diefe einfahen Worte zündeten. Es | 
trat ein Komite zufammen, und mweni- 
ge Tage fpäter flog durch die Lofal- 
blätter die Kunde von der eblen, phi- 
Yanthropifhen, mahrhaft demofrati- 
Then Gefinnung der Xriftofraten. 

Wie eine Bombe fchlug Dies bei 
dem Bankier Volpi und ben Seinigen 
ein. Allen war flar, dab die Philan- 
thropen womöglich überphilanthropirt 
werben müßten. Uber wie? ;_olpi 
fluchte wie ein Kutjcher, daß fich nichts 
gleich Edles und Mildes finden ließe. 
Doktor Magari mar außer fi, daß 
er auf etmas jo Naheliegendez nicht | 
auch gefommen fei. Der Notar Qua- 
drucct aber behauptete, er hätte neulich 
bei der „Garden Party zum Beiten | 
der Auswanderer” genau benjelben 
Vorſchlag gemacht. — „Was?!“ ſchrie 
Volpi und fuhr in die Höhe. „So iſt 
das überhaupt unſere Idee, und man 
bat fie uns geftohlen! Dann veröf- 
fentlichen wir einfach den Sachverhalt 
und gründen eine ebenfoldhe Gefhichte 
unter dem Namen „Da3 grüneftreuz”. 
Mögen fie platen mit ihrem „rotben 
Kreuz“!“ Die Einwendungen Des 
Sekretärs Penne, der zwei ſolche 
Hilfsvereine für doppelt ſo überflüſ— 
ſig hielt als einen, wurden zurückge— 
wieſen und die Volpiſche Idee zum 
Beſchluß erhoben. 

Wenig ſpäter beſaß M. zwei gut 
eingerichtete Sanitäts -Stationen: 

„Das ‚rothe Kreuz” und „Das grüne | 
Kreuz”, beibe zentral am Marftplaß 
gelegen. In beiden waren geprüfte | 
Heilgehilfen und Träger angeſtellt, | 
und Nerzte löften einander Tag und | 
Nacht ab. 

Als in den nädhften Wochen nichts 
paffirte, fing das Volk an, feine Wite 
zu maden, und bie Ehre ber beiden 
Parteien ftand auf dem Spiel. Dant 
feinem vorzüglich organifirten Melde- 
dienft hatte das „Rothe Kreuz“ das 
Glüd, den erften Patienten zu behan- 
deln. &8 war eim Junge, ber von ei» 
nem anderen: Jungen ein paar Bad- 

ifen befommen hatte unb’ bem: in- 
Bi uiele. Die Zei⸗ 


Tr nennen eher ren 
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| war, freudig begrüßt vom Volte. 


fere meine ipeziellen Meb 


Diener Spezialarjt. 
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de gelb vor Neid. Bolpi entließ 
Knall und Fall den Leiter derStation, 
einen ehemaligen Krantenmwärter, weil 
er fich den Jungen hatte entgehen laf- 
fen, und engagirte ftatt deffen einen 
findigen Menfchen, eine Art Wunber- 
doftor, der au einmal eine Zeitlang 
Auftionator gemefen war. Der Aut: | 
tionator — Giulio Ceſare Bucci hieß 


Hand. 


ſorgungen und Botengängen 


was man von ihm haben wollte. Ueb⸗ 
zrigens war er ein hübſcher, ſchlanker 
Menſch mit ſchmachtenden, ſchwarzen 
Augen. Den Polli ließ ſich Bucci be— 
reits am zweiten Tage ſeiner Amts- 
thätigfeit fommen und fchloß fi” mit 
ihm in das rejerbirte Zimmer für 


ausfamen, fhmunzelte Poli vergnügt 
und Hlapperte mit mehreren Xire- 
Stüden in der Yadentafche. YBucci 
fah ihm finnend nad) und ärgerte jich, 
daß er fich hatte einen Vorfhuß bon 
ihm abſchwatzen laſſen. 

Da es gerade Mittagszeit war, be— 
gab ſich Polli ohne Umweg in eine 
Oſteria, aß und trank ſehr gut und 
trug ein geheimnißvolles Weſen zur 
Schau. Nach dem zweiten halben Li— 
ter kam über ihn die Sehnſucht, ſich 
auszuſprechen, und ſo ſchloß er 
Freundſchaft mit einem Mann am 
Nebentiſch, der zufällig Träger am 
„Rothen Kreuz“ war. 

Er erzählte ihm unter Diskretion 
daß er morgen Punkt 11 Uhr Vor: 
mittags vor der Kirche St. Giacomo 
Krämpfe bekommen werde, und zwar 
auf Veranlaſſung und auf Koſten des 
„Grünen Kreuzes“. Der Träger re⸗ 
ferirte das ohne Zögern ſeinen Vorge— 
ſetzten und theilte den Fall außerdem 
vielen Bekannten mit, die ihn weiter 
verbreiteten. 

Tags darauf gegen elf Uhr früh bot 
der Plaß vor der Kirche St. Giacomo 
ein lebhafte Wild, E3 mar voller 
Menjchen, die erregt miteinander 
ſprachen; alle Fenſter waren beſetzt; 
auf dem Brunnenrand ſaßen die Zei— 
tungsreporter mit photographiſchen 
Apparaten. Die Spannung wuchs 
von Minute zu Minute. 

Kurz vor 11 Uhr erſchien Polli, der 
in M. eine bekannte Perſönlichkeit 
Er 
erſchrak, ahnte Unheil und wollte wie— 
der verſchwinden. Aber man ließ ihn 
nicht durch, die Reporter warfen ihm 
drohende Blicke zu, und außerdem 
dachte er an das ſchöne Geld. Mit 
Todesverachtung warf er ſich — es 
hatte noch nicht elf geſchlagen — kurz 
entſchloſſen auf den Boden und ſimu— 
lirte eine Ohnmacht. Das Volk 
ſchrie entzückt: Bravo! Bravo!” und 
Hatfchte in die Hände. Viele riefen: 

„Sanitätsfolonne! Sanitätäfolon- 
ne!“ Das ivar nicht nöthig, denn das 
„Rothe Kreuz“ hatte längft in einem 
Hausflur Poſto gefaßt und fam mit 
dem Tragwagen. Man ließ dem 
Kranken die erften Hilfeleiftungen an- 
gedeihen, labte ihn mit Kognaf und 
tmollte ihn gerade zum allgemeinen 
Gaudium in ben Wagen heben, als 
ı plöglich die Kolonne vom „Grünen 
Kreuz“ erfchien, an der Spite Bucci. 
Das hatte einen großen Lacherfolg. 
Bucci geriet) in eine namenlofe Wuth, 
und e3 war ihm flar, daß er die Beu- 
te um feinen Preis in den Händen fei- 
ner Feinde laffen dürfe. „Schamlofer 
Simulant,” fehrie er Poli an, „mad, 
daß Du meiterfommit, Du breifter 
Heuchler — fonft — — Der hat we: 
der Krämpfe noch Ohnmacht, da3 fehe 
ich ſofort!“ Polli, dem die Ereigniffe 
über den Kopf zu machen begannen 
und der überhaupt ein jchmacher 
Menf war, fiel jet bei der Auftio- 
natorftimme Bucci3 wirklich in Obn- 
macht und rührte fih alfo nit. Nun 
fonnte fich Bucci nicht mehr beherr- 
chen und jehlug ihn mit der aeballten 
Fauft über den Schädel, daß Blut aus 
dem Ohr drang. Empört wandte fich 
das Volk gegen den Mörder, zertrüm- 
merte den Tragwagen vom „Grünen 
Kreuz”, und Bucci rettete fich mit fei- 
nen 2euten nur mit genauer Not. 
Das „Rothe Kreuz“ aber hatte nun ei- 
I nen wirfficen Patienten. 

Bis hierher ift der Vorgang. mie ich 
zuaebe, ziemlid; alltäalid. Das ei- 
aentlih Komifche kommt jeht erft. 
Rot murde vom „Rothen Kreuz” auf- 
aenommen mie ein auslänbifcher 
Fürft. Die Brincipefla della Verbura 
machte täalich feinen Küchenzettel, die 
alten Komitevamen famen unaufbör- 
fih mit Blumen und Erfriſchungen, 
und die kleine Conteſſa Bice war ganz 
verliebt in Polli und ließ es ſich nicht 
nehmen,. ihm —* u eine Gtunbe 


| würbe. 


Schmwerkrante ein. Als fie wieder her= | 


ms nn nen 


ET beile 


Krampfaderbrud, Waſſerbruch, 
Beſchwerden, Blutvergiftung, 
Nervenzerrüttung, 


Berlorene Mannestraft 
und alle ähnlichen Krankheiten der 


Männer. 


Ach habe das am beiten eingerichtete Mebiziniiche Inftitut in Chicago 

BE md da ich meine Patienten perfänlih behandle, ftele ich ihre 
Gejundheit, Stärke und Kraft 
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fammen und f&idte fie ihm. Mil 
Schreden jah Polli, in melcdhem die 
langvergeflenen Träume und Leben?- 
fehnfüchte befferer Tage wieder zu er— 
machen begannen, ben Tag beran= 
fommen, an dem man ihn entlaffen 
Andererfeit3 fühlte er ich 
| Yängit vollftändig gefund, und die 
Pflege der jchredlichen alten Damen 


er — ſchwur, den Betrieb zu heben, | brachte ihn nah und nad) halb zur 
und nahm die Sache energifch in die Verzweiflung. Um fo enger fchloß er 
Er hatte Verbindungen mit | fih an Conteffa Bice an, die fich ih- 
einem beruntergefommenen früheren | rerfeits mit ihm bebeutend beffer ver- 
Studenten Namens Polli, der von Bes | 
lebte Herrſchaften ihrer Umgebung. Kurz— 
und für zehn Lire unbedenklich that, um — vor einigen Tagen fand, man 


ſtand als mit den vergilbten alten 


das Neſt leer, und es ergab ſich, daß 
Herr Polli mit der kleinen, verrückten 
Perſon auf Reiſen geangen war. Die 
Zeitungen melden es. Wohin ſie ge— 
fahren ſind, weiß ich nicht. 
— — — — 
Parlamentariſche Ziebenswürdig⸗ 
keiten. 


Wie aus den Sitzungsberichten des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes zu er— 
ſehen iſt, haben ſich kürzlich dort er— 
regte Szenen abgeſpielt, und bei dieſer 
Gelegenheit ſind Zwiegeſpräche zwi— 
ſchen den Abgeordneten gehalten wor— 
den, die wahre Muſter von Höflichkeit 
und vornehmer Umgangsſprache ſind. 
Wir geben im folgenden nach dem 
Neuen Peſter Journal einige beſon— 
ders charakteriſtiſche Stichvroben aus 
den Unterhaltungen der Volksvertreter 
wieder: 

Manin: „Als in der jüngſten Sitz— 
ung mein Abgeordnetenkollege Alexan— 
ber Bajda . .“ 

Eine Stimme: 
Schmein!“ 

Rufe: „Sie 
riſch? 

Csizmazia: „Ein Vaterlandsverrä⸗ 
ther hat hier keinen Platz!“ 

Manin: . mit Gewalt gezwun⸗ 
gen wurde, "den Sitzungsſaal zu ver— 
laſſen. .. 

Rufe: „Sehr richtig! Recht ge— 
ſchieht's ihm! Er wird hier niemals 
mehr erſcheinen können.“ (Großer 
Lärm.) 

Später heißt es einmal: 

Csizmazia: „Der Vaterlandsver⸗ 
räther hat es verdient, an die Luft ge— 
ſetzt zu werden.“ 

Somoghi: „Er kann von Glück 
ſprechen, daß er noch ſeine Backzähne 
hat.“ (Großer Lärm.) 

Eine andere Stelle des Berichts 
lautet: „Der ganze Fall iſt aber bei— 
ſpiellos in der Geſchichte des Parla— 
mentarismus. Dies iſt der veritable 
Oſtrazismus. ...“ 

Hentaller: „Vaterlandsverrätheri— 
ſche Schurken!“ 

Eitner: „Solche gemeinen Schur- 
ken wie Sie gibt es in keinem Parla— 
ment der Welt!“ (Großer Lärm.) 

Eitner: „Der Abgeordnete Manin 
hat ſich ſo weit vergeſſen, zur Verthei— 
digung einer ſchlechten Sache das 
Wort zu ergreifen. Getreu ſeiner Ge— 
wohnheit, hat er hiebei gelogen und 
——— Das iſt ſo Art der Wala— 

en.“ 

Präſident Juſth: „Wegen dieſer 
Ausdrücke rufe ich den Herrn Abge— 
ordneten zur Ordnung!“ 

Olay: „Spießgeſellen, Schurken! 
Man ſollte Euch alle hinauswerfen!“ 

Manin behauptet, den Sachverhalt 
der Wahrheit getreu geſchildert zu ha— 
ben. Er iſt überzeugt, daß der Präſi— 
dent zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung keiner Brachialgewalt bedarf, er 
hat hiezu Macht und Recht genug. Die 
Behauptung Eitners ſei eine Beleidi— 
gung für die ganze rumäniſche Na— 
tion! (Großer Lärm und Widerſpruch. 
Präſident läutet. Rufe „Er iſt ſchon 
wieder ſaugrob! Da gibts keine rumä— 
niſche Nation, nur eine rumäniſche 
Nationalität! Halten Sie ſchon den 
Mund!“9 
Präſident Juſth macht den Redner 
darauf aufmerkſam, daß es in Ungarn 
eine rumänische Nation nicht gebe! 

Julius Manin: „EB märe bie 
Pflicht des Präfidenten aetvefen, den 
Abgeordneten Vajda, deffen Pla hier 
ift; zu Ihügen!“ (Lärm. Rufe Tints: 
„Ein Schurke Hat im Kerler feinen 
Plab!”) 

Präſident Julius Juſth mieber: 
holt, daß weder dem Präſidenten noch 
irgend jemandem das Recht zuftehe, 
hier im Hauſe Brachialgewalt in An— 
wendung zu bringen. 

Die Sitzung wird auf zehn Minu— 
ten ſuspendirt. 

— —ñ —e — 


— Ich kenne eine Dame, die 
ebenſo übel aufnimmt, wenn man 
Nachtheiliges von Frauen im allge⸗ 
meinen, als wenn man Vortheilhaftes 
von n rauen im. befonberen fagt. 
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QDuabbe: .... und wenn bie 
HaagerFriedenskonferenz weiter nichts 
zu Wege bringt, als die Einſetzung ei— 
nes internationalen Priſengerichtes, ſo 
hat ſie eine große Aufgabe erfüllt, 
denn 
See-Kriege bis heute fo gut mie ohne 
pölferrehtlihen Schuß fich befindet, 
ift eine Schande für die ganze zibili- 
firte Welt.... Das Fauftrecht zur 
See, die Seeräuberei, paßt wahrhaftig 
nieht in den Rahmen des zmwangzigjten 
Sahrhunderts.... 

Lehmann: Nee, dat wohl nid); 
— aber wenn die Seeräuberei nu’ janz 
un’ jar un’ mit Stump un’ Gtiel au3- 
jerottet wird, fo jeht doch ’n jroßes 
Stüf Romantif wieder verloren, un’ 
der Kampf zur See fintt uff det nüd- 
terne Nivob der Dodtfchläjerei zu 
Lande heunter! — Zu ’nen frifchen, 
fröhlichen Seefrieg jehört eben ’n Bi3- 
fen Räuberei al3 jefhmadvolle Beija- 
be. — Det muß eber zujeben, mo 
’mal die Dper „Der Seeräuber” jefehen 
hat! — Wenn der fcehmwarze, bärtiae 
Kerl da uff det fremde Schiff jpringt 
un’ fingt: „Weber Bord fteig’ ick ein, 
old und Schäbe find mein“, — Da 
brüllt der janze Puhlifus vor Entzii- 
den un’ denkt an fein Prifenrecht un’ 
feine Haager Friedenstonferenz nich! 

Kulide: Das ift ein funniges 
Mort: Brife — das remeint mir im— 
mer an eine Prife „Snoff”. 

Rehmann: Dabon fommt et ja ood) 

her, den wenn eine Nation eine andere 
ein Schiff nahm, fo bezahlte fie eben- 
jomweniq davor, al3 wenn Du von Dei- 
nem Nachbar ’ne PBrijfe Schnupftabat 
nimmijt! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: DasPiratenfciff 
„City of Iraperfe“, das Chicago be- 
rühmt gemacht und da8 Geld der nie 
alle Werbenden al3 Prife genommen 
hat, ift nun doch toohl endlich des eiwi- 
gen Hader? mit der Polizei müde ge- 
worden. &3 fol verfauft oder, wie an= 
dere jagen, fpurlo3 verduftet fein! 

Charlie: Nicht fpurlos, fondern 
nah Duluth ift e8 verbuftet und hat 
noch viel weniger den Kampf mit ber 
Polizei aufgegeben, fondern gerade 
im Gegentheil, e8 will ihn jet auf 
breiterer Grundlage aufnehmen. Es 
will nit nur wie hier den „Sports“ 
Gelegenheit geben, ihre überflüffigen 
Zechinen loszumerden, e3 will aud 
den, von den Mudern bedrängten Bür- 
ger eine Yreiltatt gewähren, wo er im 
Frieden Sonntags ſeinen Durſt lö— 
ſchen kann! 

Lehmann: So? So“? Die „City of 
Traverſe“ macht alſo jetzt den Hafen 
von Duluth un die umliejenden Je— 
wäſſer unſicher! Na, denn is et mich 
ooch erklärlich, warum un woſo for die 
Anjeſtellten in's Rathhaus der vierte 
Juli in dieſes Jahr drei Taje dauert. 

Quabbe: Die Bürobeamten haben 
durch den Wechſel in der Adminiſtra— 
tion ſehr viel Mehrarbeit gehabt und 
ſind thatſächlich überbürdet geweſen. — 
Mit Rückſicht darauf hat ihnen der 
Stadtrath jetzt die kurzen Extraferien 
bewilligt, und ich begreife nicht, wie 
Sie dieſe Thatſache mit der „City of 
Traverſe“ in Zuſammenhang bringen 
können. 

Lehmann: Der Zuſammenhang, 
oder wat wir Jelehrte den Nauſal— 
Klexus nennen, is 'n ſehr innfacher — 
Müſſigjang is aller Laſter, alſo ooch 
det Spiellaſters, Anfang, un da die 
Iintentlerer in’n Rathhaus den Müfs 
fiajang in Erbpacht jenommen haben, 
fo i8 et nur natürlich, det fe alle mehr 
oder wenijer ausjewachſene Spielratzen 
ſind un die beſten Kunden der „City of 
Traverſe“ waren. Wo det Schiff frü— 
her uff die Waſſerſcheide von Illinois 
un Indiana kreuzte, war der 4. Juli 

lang jenung for Jeden, ſein monatli— 
ches Jehalt zu verpulvernz; aber 
da Duluth ville hundert Meilen von 
hier weg is.. . . na, daher, eben, folj⸗ 
lich un daher der uff drei Taje verlän— 
gerte 4. Juli.... 

Charlie: Daß unſere kleinen Jun⸗ 
gen mit dem Verpulpern ihrer Nidel 
am 4. Auli nicht fertig werben, beöive- 
gen brauchen wir uns feine Sopf- 
Schmerzen zu machen. Mein Louis fiebt 
jet alle Morgen das aus dem Saloon 
ausgefegte Sägemehl durd, um et⸗ 
waige darin untergetauchte Geldftüde 
zu fifchen, beforgt alle Einfäufe für 
meine Frau, um Gelegenheit zu be- 
fommen,-feine Mama um ein baatr 
Pennies zu befehupfen, bettelt jämmt- 
liche echten und Zituläar-Onfel und, 
wenn ich nicht aufpaffe, auch meine 
Säfte an, kurz, er wendet allen Fleiß, 
alle Raffinirtheit, alle Schlechtigfeit 
auf, ein anfehnliche®e Wermögen zur 
würdigen De des großen Tages zu- 
fammenzubringen—aber ich wette auf 
10 Dollars, daß er jchon Vormittags 
banterott tft und mich um einen Vor 
fhuß auf fein monatliches Tafchengeld 
für Auguft im Betrage von 10 Eent3 
angeht. 

Lehmann: Mein Yrige i8 Deinen 
Louis in der Ruppigkeit, Jeld zu ver⸗ 
dienen, noch 'n janzes Ende über! — 
EG a 
nen en uff, }irei ; 
fatt und verfooft fie nädıften Morjen 
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daß das Privateigenthum im | 


ert Weihe 


beit jehabt, uff diefe Weife zwei Poli⸗ 
ziften un einen GSerfchanten uff nüch- 
t#inen Majen anzujchmieren.—Uebri- 
jens, fag’ mal, Charlie, hilfft Du Dei- 
nen Sprößling bei’3 Sparen? 

Charlie: Wie tommft Du darauf? 

Lehmann: JE habe in die lebte Taje 
| bemorfen, det Dein Lunchtifch immer 
| deutlicher die Spuren der Aushunge— 
rungs-Theorie an fich trägt. Er hat 
fi) zwar nie zu Auftern und Kaviar 
uffjefehwungen, aber Jegt i3 ja beinah’ 
meiter jar nifcht mehr druff mie tro= 
en Brot, Heringsfchwänze, Pfeffer 
un Salz.... 

Charlie (einfallend): ....Und da 
glaubft Du, niebrige Seele, daß, ich 
den Etat für freie Abfütterung meiner 
Bäfte herabgefegt habe, um den Yeuer- 
merf-Etat meines Sohnes zu erhöhen 
und ihm ausgibigere Gelegenheit zu 
bieten, fich die Finger und verjchiebe- 
ned Andere zu verbrennen? Nein! — 
Meine Handlung entfpringt ebleren 
Motiven. Ih bin um di. Gefundheit 
meiner Kunden beforgt. Wie Du 
weißt, tritt die im legten Winter an- 
genommen „Pure Food Bil” am 1. 
Juli in Kraft. Die Beftimmungen Die 
jes Gefetes find fo ftrift, daß es ab» 
folut unmöglich fein wird, Yann nod) 
irgend eine gefundheitsfhäbliche Waa= 
re abzufegen. Da aber Keller und 
Speicher, Kammern und Eisfchränte 
noch voll von foldem.©toff find, jo 
fannit Du Dir denten, mit wie heißem 
Bemühen die Händler jegt jo frz por 
Ihoresfehluß darauf ausgehen, da 
Zeug an den Mann zu bringen, und 
daß fie diefen Mann in eriter Reihe 
in dem Manne fuchen, ber Freilunch 
aufſetzt und nicht ſich und ſeine Fami— 
lie, ſondern mehr oder weniger werth— 
lofe Freibeuter vergiftet, iſt doch jelbit- 
verſtaͤndlich. Paß auf den nächſten 
Leidartikel des Geſundheitsamtes auf. 
Du wirſt daraus erſehen, daß mehr 
Männer an Ptomain- und anderem 
Freilunchgift geſtorben ſind, als Kna— 
ben an den Folgen des Vierten Juli! 


blik die Feier des Unabhängigkeits— 
tajes jrade uff den 4. Juli innrichte— 
ten, beweiſt, det die ollen Herren doch 
recht verftändije Leute waren.... ' 


zweifelt — 

Lehmann: Nee, nee, um Sotteswil- 
Ien, nee! Bloß i3 bei mich erjt im leß- 
ten Jahr det Verftändnig zum Durch— 
bruch jefommen, mat for ’n jroßen 
Vortheil for uns drinn liejt, bet mir 
den 4. Juli am 4. Juli feiern. Mein 
Frige un ein mit Giant-Pulver jefüll- 
ter Kanonenfhlag waren über die Zeit 
det Losjehens in Meinungsverfchieden- 
heiten jerathen un von rikend Ana 
tomie waren bloß noch fo unjefähr die 
ftärfften Anochen halbwegs janz je- 
blieben—aber fo ’n Junge befitt ’ne 
pyramidale Heiltraft, un als an’n er- 
ften September der Unterricht tmieber 
losjing, da konnt’ er, wenn ooch noch 
an 'ne Krüde, fchonft wieder nad) bie 
Schule Humpeln! Wenn aber der vierte 
Ault nich zu Anfong bon die yerien 
jefallen, fondern, jajen mir beifpield- 
mweife, uff den 17. März, fo hätt’ er 
fechs bis acht Wochen an feine Bildung 
innjebüßt. 

Grieshuber: Mande Eltern Tehen 
ihrer Kinder, namentlich der Jungen, 
megen mit fchmwerer Sorge den Ferien 
entgegen. In den Fabriken oder fonit- 
two arbeiten folIlen fie nicht — da8 
zu verhindern find ein paar Dubend 
Ertrasfyabrikinipeftoren angeftelt; — 
in die Ferienfchulen gehen mollen 
fie wieder nicht, denn wozu haben fie 
Ferien, wenn fie in die Schule gehen 
follen —das iſt ja ein Widerſpruch in 
ſich ſelbſt; —anbinden oder einſperren 
darf man ſie auch nicht im Hauſe, das 
leidet die „Humane Society“ nicht. — 
Es bleibt alſo weiter nichts übrig, als 
ſie auf die Straße zu laſſen, wo ſie 
allerlei Unheil anſtiften und ſich zu 
Apachen ausbilden! 

Charlie: Dieſes rudelweiſe Herum⸗ 
laufen der Jungen, die ſich ſelbſt und 
aller Welt im Wege ſind, hat aber noch 
meitere böfe Folgen. Zum Shut und 
Trug gegen gemeinfame Feinde find 
fie gezwungen, fich feit aneinander zu 
Tchliegen— das Eolidaritätsgefühl und 
das Bemußtfein der Kraft, die im ge- 
meinfamen Dorgehen Gleichgefinnter 
Itegt, zeigt ihnen die Schmäcdhe des 
einzelnen Indipiduums und drängt fie 
auf den Weg der Geheimbündelei.... 
die Saat it gefäet, auß ber dann fpä- 
ter die politifchen Verfchwörer und or= 
ganifirten Gefegesübertreter aufge- 
ben 


Lehmann: Det muß oo unfern 
Schulfuperintendenten Cooley fo vor⸗ 
kommen, denn er hat die „Sriechifchen 
YBuchltaben-Kefellihaften“ un bie jr 
men Schüler-Verbindungen den Krieg 
bis uff’3 Meffer erklärt. 

Grieshuber: JG denke, der Schul: 
tath hat fehon vor Jahren diefe Penal- 
Verbindungen aufgehoben! 

Charlie: Auf VBefchwerbe verfchiebe- 
ner Herren Eltern hat aber, ein meifer 
Richter in dem Vorgehen de Schul» 
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raths einen Eingriff in die geheiligien 


Lehmann: Det die Väter der Repu⸗ 


Duabbe: Haben Sie je daran ges |. 


Sonntagpof, 


nr Einhaltöbefehl mieder aufgeho- 
en! 


Lehmann: Aber eine jroße Yreude 
bat Cooley bei die bießjährige Fyeier 
der Hochſchul⸗Abiturientinnen doch er⸗ 
lebt. Et is ihn jelungen, die Fraje, wo 
ſo ſchwierig ausſah, wie det Ei det 
Kolumbus, nämlich: „Wat ſollen die 
jungen Damen bei den Abjang von die 
Schule trajen?“ zu löſen. Die Antwort 
lautete: Selbſtjemachte Kleider! Und 
die Probe uff's Exempel hat er in die 
Altjeld-Schule jemacht. — Da is eine 
Lehrerin, wo in ihr Zivil-Verhältniß 
früher Schneidermamſell war. Die hat 
die jungen Mächens, wo manche von 
noch nie nich 'ne Nähnadel in die Fin— 
ger gehabt hatte, ſo lange drillen und 
pieſacken müſſen, bis dieſe höheren 
Töchter det Kunſtſtück fertig jekriegt 
haben, fich felbjt ’n Kleid zu nahen. — 
Schön waren die Kleider jrade nich, 
bon’n fünftlerifhen Standpuntt aus 
betrachtet, aber Eooley erblidte darin 
doch die fchönften Xorbeerfränge, mo 
um feine praftifche Erzieherjtirn je- 
munden werden fonnten. 

Grieshuber: Wahrſcheinlich mird 
ihm We „Zadies Tailor3 Union” auf 
den Kopf jteigen und ein gemerf- 
ſchaftsfreundlicher Richter den friſch 
erworbenen Lorbeer durch einen Ein— 
haltsbefehl abreißen. . . und zwar mit 
Recht, denn ſollen die amerikaniſchen 
Damen in Folge verkehrter Erziehung 
auf das Niveau ihrer europäiſchen 
Schweſtern herabſinken und ihre eige— 
nen Kleider anfertigen? 

Kulicke: In meine Opinien hat ein 
Dſchödſch nicht mehr Reit, ſich in das 
Skuhlbißniß zu mixen, als ein 
Tietſcher in's Kuhrtbißniß! 

Quabbe: Wenn der alte John P. 
Rockefeller jetzt hier wäre, würde er 
Ihnen die Hand ſchütteln und ſagen: 
„Ganz Ihrer Meinung, Herr Kulicke!“ 
Er vertritt nämlich genau denſelben 
Standpunkt wie Sie, indem er ſagt: 
„Wie kann ſich der Richter Landis un— 
terſtehen, in meinen Petroleumhandel 
hineinzureden, wenn ich mich nicht um 
feine Gerichtähändel fürnmere?“ 

Charlie: E3 gehört doch eine ganz 
merkwürdige Frechheit dazu, dem Rich- 
ter jagen zu laffen, fein Hierherfom- 
men hätte gar feinen fittlichen Werth, 
mweil er ja doch nichtE Beitimmtes müß- 
te, ob ihm das ganze Delgefchäft bes 
Staate3 Indiana gehöre, oder nicht!— 
Das muß er willen, denn wenn au 
die bümmften Bauern die größten 
Kartoffeln ernten — die ungezählten 
Millionen Rodefellers fallen feinem 
folden Schafstopf von Gefchäftz- 
mann, ivie er borgibt, zu fein, in den 
Schoß. Ym Uebrigen aber beantrage 
ih: Schluß der Debatte oder Yortfeh- 
ung bei Mondliht— denn das Gas ijt 
wirklich zu fchabe, bei unferer Quafe- 
lei verbrannt zu merden. — 

Grieshuber: Na, Io3 denn dafür — 
Bring uns die Karten. 


Für die Rükhe. 


Schönheitäfinn und Ge- 
Ihmad beim Ordnen 
der Tafel. 

Taft überall, in der Zoilette, ber 
Einrihtung, der Haartradt u. f. m. 
tritt der Schönheitsfinn des Weibes 
zu Iage, und mo er fi vom guten 
Geihmad leiten läßt, fann er oft mit 
den einfachlten Dingen die größten 
Rejultate erzielen. Die Kluge Frau 
fennt auch diefe ihr oft angeborene oder 
anerzogene Macht und weiß fie überall 
da gefhidt anzumenden, wo fie Erfolge 
erzielen will. Ermartet fie 3. ®. liebe 
Hreunde zu Zifch, fcheut fie feine Mü- 
be, ihre Räume, ganz fpeziell aber die 
Zafel gefällig und einlabend zu 
Thmüden; auch der Koftenpunft ift ihr 
jelten ein Grund, um zu fparen, denn 
fie weiß recht gut, daß nicht nur bie 
Güte der aufgetragenen Gerichte den 
günftigen Erfolg eines Menüs ausma= 
chen, jondern daß auch das gefällige 
Auftragen, Ausfhmüden und Arran- 
giren der Speifen dabei eine gemichtige 
Rolle jpielen. 

Mer möchte ihr darin nicht beipflich- 
ten? Sie ehrt ja dadurch ihre Gäjfte 
und jtellt fich felber ein qutes Zeugnif 
über ihren feinen Gefhmad aus; aber 
oft Schon hat man gefragt, warum fo 
biele Hausfrauen diefe zarte Aufmert- 
famfeit nur für Gäfte fennen, warum 
fie nicht auch dem Gatten und den Fa— 
miliengliedern täglich eine herzer- 
quidende Probe ihres Schönheitsfinnes 
in diefer Beziehung geben? Kein Weib 
bergißt wohl, welche Haartracht, melche 
Yarbe, welche Machart eines Kleides 
ihr qut fteht; eine jede von ung liebt 
e3,jich mehr oder weniger au jchmüden, 
aber fo wenige denfen daran, daß au 
das einfahfte Gericht an lodendem 
Ausjehen gewinnt und thatjächlic 
auch bejfer fchmedt, wenn e3 recht ap- 
petitlih aufgetragen und entfprechend 
berziert ijt und e8 genügt ihnen, wenn 
fie felber nett und zierlich zu Tiſch 
fommen. 

Peinlih glatt und fauber fei ftets 
das Tafeltuh, glänzend Porzellan, 
Kriftall und Beftede; mo nur einzelne 
Tleden fichtbar find, Tann mit einer 
üßergevedten Gerpiette oder einem 
Läufer nachgehelfen werden; in den 
Brotteller oder Brotforb lege man im- 
mer ein weißes ober beftidtes Dedichen, 
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ſei's auch nur eine Theeferviette, und 
au auf bad Serpierbrett gehört ein 
reines Dedhen. Wird frifche Butter 
aufgetragen, fo umgebe man fie mit 
PVeterfilie, und mo felbft diefe nicht 
borhanden ift, genügen einige grüne, 
Tauber gemwafchene Blätter, oder man 
berziere einfach glatt gefchnittene But- 
ter mit einigen Muftern, die leicht mit 
einem filbernen Kaffeelöffel, ven man 
in laues Waffer taucht, auszuführen 
find. Peterfilie, die ja das. ganze Jahr 
zu heben ift, bildet faft zu jevem Ge- 
richt einen appetitlichen Schmud, 

Auch Effiggurten, oder Salzgurfen 
in Räbchen gefchnitten, Nabdieschen, 
geichabter Meerrettich, rote Rüben, 
Zitronenfcheiben, Lorbeerblätter, En- 
dipienblätter ufm., fünnen dazu dienen, 
ein ganz einfaches Gericht hübjch appe= 
titlid und verlodend zu jchmücden. 
Kommen Kartoffeln.in der Schale auf 
den Tifeh, fo gebe man in eine tiefe 
Schüffel eine Serbiette, ordne fie da- 
rin hoch, ftedle obenauf einen Büſchel 
Peterfilie und jhlage die Eden der 
Serpiette über die heißen Kartoffeln. 
Merden Heringe aufgetragen, fo find 
fie felbftrevdend ftet3 vorher in ber 
Küche abzuziehen, von den Köpfen 
und großen Gräten zu befreien und 
abzumafchen; dann lege man fie auf 
Salat oder Wirfingblätter und ordne 
um die Schüffel einen Kranz von 
Stiebelfcheiben und Lorbeerblättern. 
Hartgefottene Eier, wenn fie mit der 
Schale zu Tifh kommen, follen auch 
in einer tiefen, mit einer Gerbiette 
ausgelegten Schüffel aufgetragen wer— 
ben; werben fie gefchält gemünfcht, To 
muß man fie halbiren und auf bie 
Dotter je nah Wunfh Pfeffer oder 
feingefchnittenen Schnittlauch treuen. 
Sunge, gebratene Hühner umgibt man 
mit Brunnentrefje oder »PBeterfilien- 
zeigen, jungen KRopffalat mit einigen 
Kapuzinerblüthen, die mitgegejfen 
werden. Auh Blumen und grüne 
Blätter können den einfachiten Nach- 
tifch reizend geftalten, wenn das Obft 
hübfeh damit verziert ift, oder liebe 
Kinderhände den Eltern in den Ser- 
biettenring ein Sträußlein Beilchen, 
Gänſeblümchen oder Himmelfchlüffel 
jteden. 

Gefüllte Lammödbruft. — 
Aus einer fleifhigen Yammabruft Töft 
man die Knochen, füllt die Bruft mit 
einer guten Kalbfleifchfarce, näht fie 
zu und beftreut fie mit Salz. ©o her 
gerichtet bringt man das Yleifch in 
eine Pfanne mit heißer Butter und 
bratet e3 jchön von allen Seiten an. 
Sodann legt man den Braten auf eine 
Unterloge von Spedfcheiben, läßt ihn 
gut zugededt gar dünjten und Wer— 
träufelt ihn fleißig mit dem Braten 
fett. Vor dem Auftragen zieht man 
die Faden heraus, gibt die Sauce ertra 
und ferbirt junge Gemüfe, wie Spar- 
gel, Spinat ufw. dazu. 

Hammeltoteletten A la 
Spubife, — Zwölf große gefchälte 
Bmiebeln fchneidet man in Scheiben, 
blanchirt fie, fchüttelt fie ab und 
dampft fie in Butter meich, ohne daß 
fie !garbe befommen, gibt einige Löffel 
weiße Mehlihmite, Salz und Mus- 
fatnuß dazu und ftreicht das Ganze 
dur ein Sieb. Hierauf werben bie 
fertig gebratenen Hammelfoteletten 
auf einer Schüffel im Kranz herum- 
gelegt, in die Mitte das fertige Zivie- 
belpüree gegeben und obenauf ein 
Stüdchen frifehe Butter. 

Jäger: Torte — 3 Pfund 
Zuder wird mit fech3 Eigelb etwa eine 
halbe Stunde fchaumig gerührt und 
folgendes dazu gegeben: 3 Pfund ge- 
Ihälte und fein geftoßene Manbeln, 
der Saft und die abgeriebene Schale 
einer Zitrone, % Unze geftoßener 
Zimmt, 1 Mefferfpige geitoßene Nel- 
fen. it die Maffe in die gut auäge- 
butterte Tortenform eingefüllt, jo wird 
fie bei [hwaherDfenhite gebaden und, 
wenn erfaltet, mit einer Obftmarme- 
lade betrichen. Die jeh3 Eiweiß mer- 
ben zu fteifen Schnee gejchlagen, mit 3 
Pfund Zuder vermifcht, die Torte voll- 
ftändig damit überzogen, mit blättrig 
gefchnittenen Mandeln und fein gefieb- 
tem Zucer beitreut und im Ofen noch 
etwa zehn Minuten leicht gebaden. 


— 
Zweiuhrzug. 


Aehnlich wie der Franzoſe, der we⸗ 
gen 3 Centimes einen Prozeß gegen 
die Eifenbahnverwaltung führte, focht 
bor etwa 30 Jahren jemand in Gie- 
Ben Jeine Anficht über Recht und Un— 
recht durch, obgleich auch da der&treit- 
merth nur fünf Pfennig betrug. Die 
Sade war dadurch noch interefjanter, 
daß es ſich um eine jprachmwiffenfchaft- 
liche Entſcheidung handelte, zu deren 
Feltftelung bedeutende Univerfitäts- 
lehrer ald Sadverjtändige nöthig ma= 
ren. Ein Wildprethändler wurde von 
einem Frankfurter Speifemwirth tele- 
graphifh an die verfprochene Liefe— 
rung eined Hirfches erinnert und ge- 
brauchte in der telegraphiichen Antwort 
die Wendung: Beftellung mit Zmei- 
ubrzug abgegangen. Der Beamte be- 
rechnete ihm für „Zmeiuhrzug“ zmei 
Worte und der Wildprethänbler zahlte 
demgemäß. Am Schluß des Jahres 
wurde er aufgeforbert, noch fünf 
Pfennig zu bezahlen, da Zmeiuhrzug 
nad Anficht der Kontrolleure drei 
Worte feien. Der Aufgeforberte ver- 
weigerte die Zahlung, wurde verflagt 
und nahm fih einen Anwalt. Der 
Rechtsbeiftand rietH feinem Auftrag- 
geber, wenn er denn bo die 
Aufregung eine3 Progefjes nicht fcheue, 
zugleich eine MWiderflage einzureichen 
auf Herauszahlung von fünf Pfen- 
nig, da da3 Kompofitum nur ein 
Wort fei. In der erften Inſtanz der⸗ 
Ior der Wildprethänbier, in der zweiten 
wurden auswärtige Univerſitätslehrer 
als S dige gewählt und — 
der Wirth erhielt fünf Pfennig zurüd. 
Die Koften follen zirka 1000 Mari 
betr ‚haben. 


Chicago, Sonntag, den 30. Funi 1907. 


Im Theehaus „Zu den hundert 
Stufen‘, 
Bon Belig Baumann. 


Eine alte, humorvolle Reifevor- 
fhrift lautet; „Berge von unten, Kir⸗ 
hen von außen und Wirthähäufer von 
— innen!” In Japan kann man je= 
doch biefe Regel beim beften Willen 
nicht befolgen. MWenigftend nicht in 
Sofohama, denn ein einlabendes Thee- 
häuschen liegt dort gerade auf einem 
Berge, und zwar auf einem ganz bo8- 
haften Berg. Auf einem Berg, zu 
dem nicht ein bequemer Meg hinauf: 
führt, fondern 100 — in Morten: 
einhundert — mohlgezählte, aber 
Thledhte Stufen. 

Man hatte mir fchon fo vieles non 
dem fleinen Iheehaus „Zu den hun 
dert Stufen“ erzählt. Ach hatte au 
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Iſt Alles, was Ihr zu bezahlen habt, um 
diefes pradhtvolle Piano zu erwerben. 


Wir berechnen feine Zinfen. Keine 


VBerficherung. ‚Keine Ertrad irgenb 


welcher Art. Unfere Pianos werden in Eure Wohnung koftenfrei abge» 
liefert nach Zahlung eines fehr !leinen Betrages. 


bereit verfchiedene Male den Weg | 


borthin angetreten; menn ich aber die 
Motomachi-Straße erreihte und am 
Tube des verheißenden Berges ftehend, 
mir die 100 Stufen bejch, verlor ih 
jedesmal den Appetit auf Thee. Japa= 
nifhe Steinftufen find und bleiben 
eben japanifche Steinftufen: fteil, eng, 
Schlüpfrig, zerriffen und zerfpalten. 
Kurz und gut, fie find der Jnbegriff 
des Unbequemen. Außerdem ift eine 
japanifche Treppe — ob aus Holz ober 
aus Stein — gewöhnlich nur auf ja= 
panifche Füße berechnet. 

Als mir aber immer mehr von dem 
luftigen Theehaus erzählt wurde, pad» 
te mich der Neid, und eines Tages zog 
ich meine fchlechteften Stiefel an und 
begann den Aufitieg zu dem Theehaus 
„gu den hundert Stufen.“ 

Ich erreichte die Bergesfpite noch an 
bemjelben Tage. Meine Befürchtun- 
gen waren aljo grundlos gemejen. Ein 
Klopfen an der leichten Schiebethür, 
ba3 Erfcheinen einer niedlichen ne-san 
(Kellnerin), ein freundlihese „Come 
in!“, und ich fand mich in dem be— 
rühmten Iheehau3 „Zu den Hundert 
Stufen.“ 

Die erite Anftandspflicht in einem 
japanifhen Theehaufe heißt: bie 
Schuhe aus! Zu diefem Zmede fehte 
ih mich auf den Boden, im nädjiten 
Augenblid fag mir eme fleine ne-san 
zu Füßen, um mir die Schuhe auszu- 
ziehen. 

Seht ging e3 in die gute XTheejtube, 
mo ich mich nach japanifcher Art auf 
einem Kiffen niederließ und dann der 
Dinge harrte, die fommen follten. Zu= 
erit umfnieten mi) Mama Kin Fuji: 
ta, die Theewirthin, und fünf ihrer 
Theetöchterchen in einem Halbkreis. 
Dann gab es Ausficht, denn die fleine 
Pförtnerin, die auf den Namen „Käß- 
chen“ hörte, jchob die eine Hausmwand 
auseinander. Ein herrliches PBanora= 
ma bot fich den Bliden dar, die Bai 
von Kofohama im Sonnenuntergang. 
Sn der Terne die Tofaido-Berge und 
die in Schnee gehüllte Spite des Fuji. 
Eine Auzficht, die allein den Hundert= 
ſtufenweg werth iſt. Plötzlich redete 
das Theefräulein in der Mitte auf 
mich ein. Ich hörte zu, aber ich ver— 
ſtand kein Wort. Konferenz der ſechs 
Damen. Dann fragte mich das Haus— 
mütterchen in gebrochenem Engliſch: 
Amerika? — Ich: Nein! — Siet 
Engliſch? — Ich: Nein! Verlegene 
Pauſe und abermalige Konferenz der 
ſechs Damen. Minutenlanges, angele— 
gentliches Tuſcheln. Ich verſtand kein 
Wort, aber der Sinn der Unterhal— 
tung ſchien die Frage zu ſein: was das 
wohl für ein fremdes Ungeheuer iſt? 
Inzwiſchen war die Sonne mit echt 
oſtaſiatiſcher Schnelligkeit untergegan— 
gen, und da es begann, kühl zu wer— 
den, platzte ich unwillkürlich heraus: 
„Mädels, macht doch die Bude 
zu, e3 zieht!" Da war der Spracen- 
bann gebrochen, denn Mama Kin us 
jitta fragte mich in beſtem Deutſch: 
„Sie find ein Deutfcher?” Das klang 
ungefähr fo, al3 wie: „Sa, marum ba- 
ben Sie da3 nicht gleich gejagt?“ 
Nun fragte die Mirthin auf Deutfch 
nach meinen Wünfchen, und gleich dar= 
auf ftoben die kleinen menſchlichen 
Schmetterlinge nach allen Zimmerrid: 
tungen auseinander, um im nädhjiten 
Yugenblid mit dem typifchen japani= 
fchen Heizofen — einem mit glühen- 
den Kohlen gefüllten feuerficheren 
Holztifthen (Hibahhi genannt) — fer- 
ner mit Thee und verfchiebenen Ku= 
&enarten u. f. tm. wieder anzutanzen. 
Die Wärme diefer „Defen“ ift natür- 
lich gleich Null. Ab und zu ergriff 
eine der Heinen Theeheben meine Hän- 
de und hielt fie über das Feuer. 

Mama Kin Fujita reichte mir das 
Liliput-Täßchen. Ich koſtete. O weh! 
„Nippon ha“ — japanifcher Thee. 
Mir ging es in Japan mie fo vielen 
Yrembden: ich konnte das dünne, gelb- 
grüne, ranzig fehmedende Zeug nicht 
trinten. Jh ließ natürlich nicht3 mer- 


fen, gerieth aber fchon nach dem erjten | 


Schlud in. ein entfegliches Dilemma. 
Hinunterfhluden tonnte ich die Flüf- 
figfeit nicht, zurückgeben mollte ich fie 
anftandöhalber richt. Ich kämpfte 
mit Todeöverachtung, dann aber er= 
folgte die Kataftrophe, und ich mürgte 
ven Thee doch hinunter. Eine zweite 
QIaffe lehnte ich dantend ab und be- 
ftellte ein Fläfchchen Safe (Reismwein). 
An diefen hatte ich mich in Xapan be= 
reits gewöhnt. 

SH fragte dann die Wirthin, wo fie 
Deutjch gelernt habe, ob fie in Deutfch- 
land gemwejen fei, oder deutfchen Unter- 
richt genoffen habe? Sie fchüttelte Ta- 
hend den Kopf und geftand mir, daß 
fie Japan nie verlaffen hätte. „Wo ich 
e3 gelernt babe?“ ficherte fie, „bon 
den deutfchen Herren und Damen, die 
ung bejuchen. Singen fann ich au!“ 
fuhr fie ftolz fort, und fie begann mir 
die erfte Strophe ınferes alten Volks— 
liedes: „Ach, wie ift’3 möglich dann“... 
borzufingen. Niht etma gebrochen 
ober unverftänblich, nein, volllommen 
einwandsfrei und melodiös. ch muB 
offen geſtehen, es berührte mich eigen⸗ 
thümlich, dort im Fernen Oſten“ un⸗ 
* 8 betannte Vollsweiſe aus dem 

einer kleinen nerin zu 
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Das Steinhaner Piano, für welde 
wir die alleinigen Agenten find, tit 
ein Meifterftüd der PBiano-Konitruf- 
tion. Es ſind Pianos, die thafäd- 
lich für eine Lebenszeit gebaut find. 
Ihr Ton it weich, ichön und wohl- 
EHingend, ihr Anichlag ift elaitiich und 
teiponfiv. Die Gehäufe iind doppels 
veniert, mit Kreuzband durchweg. 
Hübſch und eigenartig. Steinhauer 
Vianos halten den Ton länger als 
irgend ein anderes Piano. 
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für ein gutes 
Viano 


Beſſere bis 
3 
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Alte Pianos in Tauſch genommen. 


Wir machen eine Spezialität aus dem Umtauſch von alten Pianos für 
neue und gewähren Euch einen beſſeren Preis für Eure alten Pianos 


als irgend ein Piano-Händler in 
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Chieago. 
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wenn beim Ginfauf eines Pianos vorgegeigt. Wir machen diefe liberale 


Offerte, um unjer neues 


N 
| Geht nicht 


in ben 
unrichtigen Laden. 


bern — eine Sapanerin fann ohne 
Kichern nicht eriftiren — mieder los, 
und auf einmal wurden fie direft über- 
müthig. Wber ale gefchah in der be= 
fannten reizenden, dezenten und zus 
traulichen japanifchen Weife. Mama 
Kin Futija gab den Dolmetfcher ab. 
Ich erfuhr alfo die unausfprechlichen 
Namen meiner neuen fleinen Freun— 
dinnen und fogar bie Herzensaffäre 
der niedlichen Mit Ijura. Ein Leut- 
nant zur See! Aha dachte ich, „Die 


Geisha“ in der Wirklichkeit: „Es kam | 


einmal in? Napanland ein flott 
Bürfehlein mit Namen Tom YJady —“ 
Plöglih deutete Klein-Ifura mit 
dem Finger auf meine Kramattennas 
bel, einen Fuchsfopf. Sofort vers 
! ftummte das Gefpräb, und Die ges 
| Tammten niedlichen Augen richteten fich 
neugierig auf meine Bruft. Wenn fechd 
Paar jchöne Augen einen Mann une 
berwandt anfehen, jo wird er gemöhn- 
lich verlegen. ch fragte daher Mama 
Kin Fujita, mas ich verbrochen hätte? 


„Nichts!“ Ficherte dieje. „Die Mädchen 
regen fich über Ihren Fuchstopf auf, | 


denn die yüchje haben bei und eine 
Thlimme Bedeitung.“ Mama Kin Fu- 
jita erzählte mir dann, daß den japa- 
nifchen Füchfen Zauberkraft innemwoh: 


ne, und daß jie zumeilen in die japani= | 
[hen Frauen und Mädchen führen | 
umd diefe dadurch bejeffen mürben. | 
Scherzeöhalber z0q ich jeßt die Nadel | 


heraus und reichte fie „Inurrend“ der 
Heinen Ifura hin. Mit einem Schrei 


fprang die Yapanerin empor und er= 
griff die Flucht. Ich Hatte Mühe, fie 


zu beruhigen. 

Inzwiſchen waren die Genoffinnen 
des Xleinen Hafenfußes mir neugierig 
immer näher gerüdt. Zu erjt wurde 
meine lihr einer Uinterfuhung unter 
zogen. Dann famen die Ringe an die 
Reihe. E3 folgten die ominöfe Kra= 
mattennadel, die Weiten- 
Schettentnöpfe ufm. 

Sch mußte 
geben. Schließlich mollten fie auch wil- 

fen, ob ich verheirathet wäre und mie 
piele Frauen ich hätte? Endlich fam 
aber die Erlöfung, neue Bejucher, und 
fo Hufchten meine Quälgeifterchen in 
das nächte Zimmer. 

Ich blieb jegt mit Mama Kin Yuji- 
ta allein und fragte fie nach der -Ge- 
ſchichte ihres Theetempels. ch erfuhr, 
daß das Theehaus ‚„Zu den hundert 
Stufen“ zu den älteſten in Japan ge— 

hörte und eines der wenigen ſei, das 
auch von Damen beſucht werden kön— 
Ine. Der erjte fremde Befucher jei der 
amerifanifche Commodore Perry ge- 
| wefen. Er habe auf einem yücher, ber 
‚ aber jpäter bei einem euer verloren 
ging, ein Gedicht niedergefchrieben. 
| Meine liebenswürbige Erzählerin 
| eilte Hier au8 dem Zimmer und brachte 
‚ eine Koto (japanijche Harfe) an. Das 
iſt die „Commodores Harfe“, erklärte 
fie, denn Commodore Perry hat da- 
mals auf ihr gefpielt. „Und der Groß- 
fürft Aleris von Rußland ift auch hier 
oben. gemwejen,“ plauderte fie. meiter. 
„Kuh Zhr deutfcher Prinz . (Prinz 
Heinrich von Preußen) und der Herzog 


bon Edinburg und der Sultan bon. 


Sobore und der Kaifer von Brafilien. 


D, und viele andere fremde Fürftlicdh- | 


feiten haben dad Theehaus „Zu den 
hundert Stufen“ befucht, nerficherte fie 
mir mit leuchtenden Augen. Dann er- 


und Man: | 


meinen leinen Unters | 
fuhungsrichtern über alles — 


VBiano-Departement bekannt zu machen. 


N 


! E 


Bergeht nicht 
den Namen unb 
die Straße. 


II 


Matroſen aus aller Herren Länder, 
darunter auch viele ruſſiſche Erinne 
rungszeichen, in Augenſchein genom⸗ 
men und Neſan mir die Schuhe wieder 
hatte anziehen. helfen, nahm ich Ab⸗ 
fehied von der freundlichen Wirthin 
und von ihren reigenden Musmes. 
Klein-Ifura, Kägchen und Apfel- 
blüthe begleiteten mich bi& zu ber er- 
j fen der hundert Stufen. und feßten 
beim Abfchied jo drolig-tomifche Ge- 
fichter auf, daß i$ unmwillfürlih am 
das luftige Irio au dem „Mitabo“ 
Yum Yum, PBeep Boh und Pitti Sing 
| denten mußte. ' 
—d N ⸗ 


SDer Zar im Sprichwort. 


Es gibt ſchwerlich ein zweites Volt 
unter der Sonne, daß ſeinen Fürſten 
| gegenüber in allen Fällen eine jo rn 

eingefhräntte Ergebenheit und tiefe 
| Ehrfurcht an den Tag legt, wie es biß. 
| MH Die gegenwürtige Zeit dg3 ruffifche 
 Bolkrwerhan hat. Nach Gott kannte 
der Ruſſe -biöher nichts. Herrlicheres 
und Mächtigeres als feiner. garen. 
Aber das hat nicht verhindert, in einer 
Fülle von Sprichwörtern den Zaren 
fo zu harafterifiren, daß er au nur 
als Schwacher Menjch ericheint. Zu 
diefen Sprichmwörtern gehören: Auch 
an des Zaren Fuß Elebt der Schatten. 
— Auch dem Zaren mwürben bie Ylü- 
' gel abfallen, wollte Gott ihn fangen. 
 — Auch die Lunge des Zaren bläft bie 
Sonne nicht aus. — Auch bed Zaren 
Rüden würde bluten, wenn er bie 
Knute bekäme. — Dadurch, daß ber 2 
| blinde Großfürft zum Baren wird, 

lernt er nicht jehen. — Der Zar geht 

auh nur auf zmwer üben. — Des — 

Zaren Arm iſt wohl lang, doch reich 

er nicht bis zum Himmel. — Der Zar 

hat den Krieg in der Hand, Gott ben 


Frieden. — Der Zar it mohl ber 4 


Herr, aber nicht der Herrgott. — Der 
Zar fann Gott mohl anlagen, aber 
nicht richten. — Des Zaren Leben 
zählt au) nur nad) Jahren. — Eines 
Saren Saul. fann au ftolpern. — 
: Gott fürchtet des Zaren Ufafe niht.— 
Väterhen Zar möchte gern, daß Vater 
Gott fich vor ihm verftedt, aber ber 
Vater Gott thut ed nicht. — Wenn der 
Zar ftirbt, taufcht auch der Ruf = 
nicht mit ihm. — Wenn die Roffe nihe 
ziehen wollen, dann rührt fih au es = 
Zaren Wagen nicht. — Was R 
ren nicht gelingt, bringt die Zeit fr 
tig. — Man fann dem Zaren wohl bie 
Klagen abnehmen, aber nicht bie Sor= 
gen. — Und: Was hift’3 dem Zaren, 
nein zu fagen, wenn Gott ja fagt! 


Die Wanderung nah) Argentinien u 
| — — 


Das Jahr 1906 war ein Reivß 


| jahr in der Gejchichte ber argentini- 
| f en. Einwanderung, denn ed kandee 

| ten laut der vorliegenden - — 
Statiſtik in den argentiniſchen 

insgeſammt 336,309 Perfonen: (276,- 
| 739 im. Jahre 1905). Unter: biefen 
| wurden 252,536 als Einwanderer 
Hlaffifizirt (gegen 177,117 im 

1905). Dabon waren 162,276 Män- 
* 48,147 Frauen, 24,288 Knaben 
| uhd 17,975 Mädchen. Mie immer 
| ftellen die Völfer Iateinifher Zunge 
das Hauptfontingent zur —— 
ſchen Einwanderung. Es befanden ichh 


| unter den Eingemwanbderten: 


zählte fie mir noch von dem magehal- 


figen Runftreiter, der im Sommer 
1881 mit feiner Tochter die hundert 
Stufen zu Pferde hinaufgeritten jei. 
Auch General Grant babe zmeimal 
berfucht, dem Theehaus einen Befuh 


abzuftatten, das Wetter fei jedoch dba= 


mals jo ftürmifch gewefen, daß er feine 
Abficht aufgeben mußte. 

Die kleine Japanerin verftand fo 
amüfent zu plqubern, daß uns die Zeit 
im fpluge verrann. Endlich mußte aber 
dod) einmal ge] ieden feim, und nadj- 

Bifienfarienbepälter, 


a N 


Seutlac.ı wre em 
; Franzoſen 3, gegen y 

Der Religion nad maren von ber 

Einwanderern 226,813 


732 Aderbauer und 44,761 
ner. i 


— 
die Jich Niemanbem & 


=e 





Eutopaiſche Rundſchau. 


Yropinz Brandenburg. 
Berlin. Dirch Ueberfahren ges 
». 4öbtet wurde in ber Earıtitraße Der 
jechsjährige Kurt Beder. Das Kind 
tummelte ji mit amberen Knaben 
auf der Straße, alS e8 im Eifer des 
Spiels einen daherfommenden Mör- 
telmagen.nicht bemerfte. E3 lief direkt 
in dag’ Gejpann hinein, bas über ihn 
hinwegging. Der Metallſchleifer 
Elfenbein unterhielt ſeit Jahren ein 
Verhältniß mit der Arbeiterin Anna 
R. aus ber Reichenbergerftraße. Die 
R. mußte nicht, daß er bereits verhei⸗ 
rathet war. Als ſie dieſer Tage die 
Wohrheit erfuhr, ſchrieb Fe einen Ab- 
fagebrief. Der Metallſchleifer erwi⸗ 
derie ihr ſchriftlich, daß er ihr einen 
„Dentzettel perabreichen merbe“, wenn 
fie nicht zu feinem Geburtstag zu ihm 
fommen würde. Anna R. folgte na= 
türlich diefer „Einladung“ nicht. ALS 
fie mit ihren Angehörigen durch die 
Vergſtraße in Rirxdorf ging, trat 
Elfenbein auf fie zu._ Die Arme aus- 
hreitend, rief er: „Empfange Deinen 
Lohn, Treulofe!“ Alle glaubten, daß 
er das Mädchen füffen wollte; er biß 
ihr aber a3 linte Ohr glatt vom 
Kopfe ab. Das Publitum ergriff ben 

zohen Menjchen und jhlug ihn nieber. 

Bernau. Auf einen Mord laßt 
der Fund einer männlichen Leiche 
fließen, den Spaziergänger in bem 

Gräflich Nedern’jchen Forit bei Lante 

machten. Die Leiche mar vollſtändig 

berweſt und ber Kopf lag vom 

Rumpfe getrennt ein Stück ſeitwärts. 

Der Kopf zeigte oberhalb. be3 Naſen⸗ 

beins eine Spaltung, jedenfalls von 

einem Schlage herrührend, und ba 

Stelett war in fünf Theile zerlegt. 

Eine Frau, deren Ehemann bor unge- 
fähr jechs Jahren plötzlich verſchwand, 

erflärte, daß bie gefundene Reiche die 

ihres Ehemannes, be3 Schnellläufers 
* Richter aus Bernau Jei. 

Sriedenau Im Mettbemerb 
für ein Rathhaus in riebenau find 
98 Arbeiten eingegangen. Drei Ar⸗ 
heiten, deren Verfaſſer die Architekten 
Walter Zander ⸗ Schönberg, Joſef 
Rauier in Wilmersdorf und Emil 
Schlüter in Groß⸗ Lichterfelde ſind, 
purden mit Preiſen von je 1800 
Mark ausgezeichnet. 

Klettmwit. Hier wurde die 
Arbeiterwitiwe P. unter dem Verdacht 


verhaftet, im Jahre 1889 ihren Shes | 
neben dem Wagen gingen. 


mann ermordet und heimlich vergra= 
ben zu haben. Die Verhaftung er- 
folgte auf die Ausfagen hin, die ein 
an der That Betheiligter auf dem 
Sterbebette machte. Thatſächlich 
wurde vor zwölf Jahren in der Koh⸗ 
fengrube bei Erbarbeiten ein Gerippe 
gefunden. 
Müncheberg. Die 19jährige 
Ada Krahe aus 
einem Gute eine Stellung al Hauß- 
mädchen angenommen. Vergeblich 
warieie man jedoch auf ihr Eintref⸗ 
fen. Später erhielten bie Eltern De 
jungen Mäbchend bon diefem einen 
Brief, worin fie mittheilte, fie fei nad 
Sriefad gefahren und habe dort ihren 
Bräutigam, den Kutjcher Ahmuth be- 
fucht. Nach reiflicher Ueberlegung 
feien fie dem Entihluß gefommen, ges 
meinfam zu fterben. Das Paar Hat 
fich mit Lyfol vergiftet. 
Schöneberg. Stabtrath Rä— 
ther, der aus dem Magiftratscollegtum 
ausgeſchieden ift, hat auf Beichluß der 
ftäbtiichen Körperjchaften den Titel 
„Stabtältefter“ erhalten. 
Yrovinz Oftpreußen. 
Königsberg. Lebtens ftürzte 
auf einem Neubau an ber Yuchsber- 
ger Allee, Ede Franzſtraße, der Zim⸗ 
merpolier Grünheid aus der Höhe des 
dritten Stodmwerf® ab und z0g_ fi 
dadurch einen Schäbelbrud zu. In 
befinnungslofem Zuftande Pourde er 
mit dem Unfallmagen nach dem ftäb- 
tifchen Krantenhaufe gebradit. 
Allenfein. Während bes 
Urlaubes ift der Bataillon - Zam- 
hour Diefmann des 3. Bataillons des 
Anfanterie = Regiment? No. 15 von 
bier, ber feine in einem Orte unmeit 
olzminden mohnende Eltern befucht 
tte, verunglüdt. Er unternahm 
mittels Yahrrades einen Ausflug, ver 
or die Gewalt über das Rab und 
rannte mit diefem gegen einen Baum. 
Durch den Anprall erlitt Dielmann 
fo fehtwere innere Berlegungen, daß er 
no an demfelben Tage ftarb. 
Bartenftein. Erfchoffen Bat 
fich der Oberinfpeftor hell aus 
mitten im Kreife Pr. Eylau. Die 
Urfahe fol in unheilbarer Nerven- 
franktheit zu fuchen fein. 
Siebemühl. Hier wurbe eine 
ftäbtifche Sparkaffe errichtet, die Ein- 
lagen aus den Kreifen Allenftein, 
Mohrungen, Pr. Holland und Oſte⸗ 
rode enigegennimmt und mit 334 
Prozent derzinſt. 
gyd. Der Lehrer Jähnih und 
rau in Aomanomwen find in ihrer 
Wohnung erihoffen aufgefunden mor- 
den. Aänfch hat erft feine Frau und 
dann fi felbft erfchoflen. Der 
Grund zu der That ift unbelannt. 


Hropinz Weftpreußen. 
Danzig. Das 5Ojährige Dot» 


tor =» u bilkum des Heren Profeffor. 


Dr. Bail wurde. in deſſen Wohnung 
Anlak zu mehrfagen Ehrungen. und 
zahlreichen Glüdwunf chbeſuchen. 
Biſchofſtein. Der 
Sittlichkeits berbrechens angeklagte 
Tehrer Bruno Lachermund aus Bi⸗ 
ſchofftein wurde von der Strafkammer 
in Bartenftein nach einer unter Auß- 
fhluß der Deffentlichteit geführten 
 Berbandblung zu act Monaten Ge⸗ 


et verurteilt. 
tiefen. Die Leiche bes feit 
dem 25. November vermißten Arbei- 
ter8 Aonag NKotelowätt von hier 
wurbe im tyriebedjee gefunden. Man 
nimmt an, dah er wegen Kräntlichkeit 

$ ben Tod — bat. 
Ibing. i bem- ftarten Ge- 
iitter find bu Blitzſchlag in Po⸗ 
Frendorf die Wohn-⸗ und Wirth⸗ 
häudt vi des 
Die: 


Miüncheberg hatte auf ſch 


Moll⸗ 


Gutsbefipers 


Neuftadt. Der Amtsgerichte- 
fefretär und ge Julius 
Jaſter in Neuſtadt iſt zum Gerichts⸗ 
faflenrendanten bei dem Amtsgericht 
in Graubenz ernannt worden. 

Yrovinz Yommern. 

Demmin. Auf der föniglichen 
Domäne Verden am Kummeroier 
See find. fämmtlide Gebäude mit 
Ausnahme der herrichaftlichen Woh- 
nung und des Statthalterhaufes nie 
bergebrannt. Eine große Menge Dieb, 
darunter über 100 Stüd Rindpieh, 
26 Pferde, viele Gcähmeine Jomwie 
fämmtliches Jung- und Federvieh ift 
mitverbrannt. Wahrſcheinlich liegt 
böswillige Brandſtiftung vor. 

Greifenhagen. Beim Segeln 
ertrunken iſt der Schneiderlehrling 
Fritz Mielke. — Letztens entſtand auf 
dem Freiſchulzengute Belitz, dem 
Gutsbeſitzer Guſtav Beyersdorf ge⸗— 
hörig, ein großes Feuer. das 
ganze Gut bis auf das Wohnhaus in 
Aſche legte. Mitverbrannt ſind 550 
Schafe und 16 Schweine. 

Greifswald. Der Privatdo— 
zent und Oberarzt an der Ophthal⸗ 
mologiſchen Klinik und Voliklinik der 
Breslauer Univerſität, Profeſſor Dr. 
med. Leopold Heine, iſt als Nachfolger 
bon Prof. Dr. O. Schirmer und 
ordentlicher Profeſſor der Augenheil— 
kunde und Direktor der Augen-Heil— 
anſtalt nach Greifswald berufen. 

Köslin. In der Maſchinen⸗ 
fabrik von Franz Rämiſch Nachfolger 
in der Neuethorſtraße brannte das Ge— 
bäude, welches die Räume für das 
Keſſelhaus und die Werkſtätte für die 
Schlofſſerei und Modelltiſchlerei ent— 
hielt, aus. Nur die kahlen Umfaf- 
fungsmauern blieben jtehen. 

Provinz Schleswig:Solftein. 

Kiel, Kürzlich wurde die 36jäh- 
tige Frau Marie Schmidt aus Ber 
lin, Inhaberin eines Cigarrenlabens, 
in ihrer Wohnung ermordet und ihr 
die Kehle vollftändig burchgefchnitten. 
Die Spur des Mörbers !weiit nad 
Zürich. ee, 

Gpenmörden. hre golbene 
Hochzeit feierten bie Yriebrich Win- 
ter’fchen Eheleute. 

Hazloh. Ein fehredlicher Uns 
glüdsfall ereignete fih auf der Chauſ⸗ 
fee zwiſchen Hasloh und Quickborn. 
Dort fuhr ein vollbeladener Möbel- 
magen; auf dem Bod 2 die umgie- 
hende Familie, bis auf zmei Knaben 
im Xlter von 14 und 12 Jahren, bie 
Als man 
ein bdaherfommendes Automobil bes 
merkte, wurde der Möbelmagen jtart 
nach recht3 gelentt; die beiben Knaben 
verfuchten noch, hinter den Wagen zu 
fommen, jedoch war e3 fehon zu Tpät, 
denn das Auto verfing fi im Hin- 
terrab de3 Möbelmagend unb über- 
fuhr dann die beiden Knaben, bie ſehr 
mer verlegt murden. Der ältere 
ftarb bereit3 mehrere Stunden |päter. 

Zauenburg. An der Elbe er- 
trunfen ift der etwa 5Ojährige Manu- 
fafturwaaren =» Händler Lüdemann; 
feine Leiche fand man in einem Yi- 
ſchernetz. 

Neumünſter. Wegen ver— 
ſchmähter Liebe hat ſich der Musketier 
Menzel erſchoſſen. Erſt im Herbſt 
eingetreten, mar er einer der jtramm- 
ften Soldaten. 

Depverfee Dürh das Auto- 
mobil des Conful® Raben in Ylend- 
burg wurde in der Nähe von Deverfee 
der 19jährige Dienftinecht des Huf- 
ner3 Peterfen in Qarp überfahren 
und auf der Stelle getöbtet. 

Provinz Sclefien. 


Breslau. Eine 65 Jahre alte, 
auf ber Pöpelmihftraße mohnende 
Wittwe, die feit dem im vorigenJahre 
erfolgten Tode ihres Mannes tieffin- 
nig geiworden war. entfernte ſich aus 
ihrer Wohnung und erhängte fih an 
der Hausthür. 

Beuthen. Zur Aufklärung einer 
Unterfhlagung von 300 Mark aus 
dem Poftamt zu Carolath war bort 
zu wieberholtem Male Ober - Boft« 
Anfpektor Kunze aus Liegnit antves 
fend. In der eingeleiteten Unterfu- 
hung geitand der Kaffenbote K. vom 
Fürftlihen Nentamt, die Unterjchla- 
qung ausgeführt zu haben. inige 
Augenblide Tpäter 30g er einen Repol- 
ver hervor und jchoß fich zwei Kugeln 
in den Kopf, die den fofortigen. Tod 
zur Tolge hatten. 

Bieimit. Handwerker maren mit 
der Ausführung von Dachreparaturen 
auf dem ca. 20 Meter hohen Yieß’- 
ihen Haufe Ede Oberwall und 
Ihurmftraße befchäftigt; der eine glitt 
auf dem Dade aus und fiel, feinen 
Sollegen mitreigend, auf das Gtra- 
henpflafter herab. Weibe blieben mit 


fchveren inneren Verlegungen Tiegen.‘ 


Nach Anlegung von Nothverbänden 
wurden jie in’3 ftädtifche Kranten- 
haus gejchafft, mo beide furz nad- 
einander ihren Verlegungen erlagen. 
Beide waren Yamilienpäter; ber eine 
binterläßt acht, der andere zwei un⸗ 
perforgte Kinder. 

Sträbfhen. Hier murbe ber 
Wächter Keller erfchoffen aufgefun- 
den. Der Verftorbene war als or» 
dentliher und stüchtiger Mann bes 
fannt. Das Motiv zur That ift uns 
befannt. 


WYrovinz Polen. 
Pofen. Das Schwurgeriht ver- 
urtheilte den Gaftwirth Paul Kramer 


wegen | aus Chojno, den Vater des zum Tobe 


perurtbeilten Franz Kramer, megen 
Wehfelfälfhung und Verleitung zum 
Meineive zu 11, Jahren Zuchthaus 
und breijährigem Ehrperluft. 
Bromberg. Dem landmirth- 
{chaftlichen Arbeiter Karl Rzicztomsti 
in Amalienhof ift die Genehmigung 
erteilt, fortan den Familiennamen 
„Müller“ und dem Privatier Anton 
Br in Schleufenau fortan den 
Familiennamen „Pojert“ zu führen. 
Gnefen. Der Knecht Marfin 
Bober aus Kletzto erhielt wegen ei- 
ner gefährlichen ‚Mefferftecherei brei 
Monate Gefängniß. 
dem Wirth 


Mitolajczak 
Blik ein; Scheune und 


SEN ii 


in Nekla⸗Hld. ſchlug ber 


Krotoſchin. Es erttank beim 
Baden ber 20 Jahre alte Arbeiter 
Hugo Schicke im Teiche zu Rochy. 

Marggrabowa. Der Käthner 
Friedrich Szameit aus Salleſchen 
erhängte ſich. Seine beiden ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder fanden ihn todt 
por, ala fie aus der. Schule kamen. 

Yrosinz Sachen. 

Magdeburg. Der Rothe Ablers 
orden 4. Claffe wurde dem -Bolizei- 
kaſſenrendanten Rechnungsrath Wal- 
demar Weber verliehen. 

Aſchersleben. In der Scheune 
des Bäckermeiſters Oswald an der 

| Ede der Eiöleber- und Mehringeritra- 
Be brach euer aus, das in den dort 
lagernden Heu= und Strohborräthen 
teihlie Nahrung fand, jo daß das 
Gebäude vollitändig niederbrannte. 

| Köthen. erhaftet murbe 

| Beranlaffung des Am’ gericht? Blom- 


Cöhmeizer. Er hatte im September 
| und Ofttober v. 3. auf das Gleis ber 
' Gifenbahnitreden 
|und GSteinheim-Schieber wiederholt 
| aroße Steine aelegt und dadurch die 
| Züge in jchmerfte Gefahr gebragit. 

Halle. Der 6Tjährige Maurer 

| Volltath erfchlug mit einer Holzart 

feine Ehefrau. Die That fcheint in 

einem Anfall geiftiger Störung verübt 

zu fein; denn alsbald nad) der That 

| tearf fi der Mann mehllagend über 

tie Leiche und ftellte fich darauf felbit 
ter Polizei. 

Mühlhaufen. Der dreitährige 

| Sohn des Kaufmanns 8. goß Tih eine 

Kanne fochenven Kaffees über ben 
| Körper, fo daß er bald darauf an ben 
| erlittenen Verlegunaen ftarb. 

Neubleiherope Muf dem 

Kalimerfe murde bdiefer Tage det 

Bergmann Heinemetter aus Großbo⸗ 

dungen vom Förderkorbe im Schachte 

getroffen und ſchwer verletzt. 
Frovinz Mannover. 


Hannover. Aus unglücklicher 
Liebe aus dem Fenſter geſtürzt hat 
ſich in der Nordmannſtraße die dort⸗ 
ſelbſt wohnhafte Kaſſirerin M. K. 
Das unglückliche, etwa 21 Jahre alte 
Mädchen erlitt bei dem Sturze aus 
dem zweiten Geſchoß in den Hof hin⸗ 
ab jhmere innere Verleguncen. 

Dahlenburg. Die 56 Jahre 
alte Ehefrau des Arbeiters Jasker in 
Neudarhau befand fi in Walms: 
burg, um durch das Gefpann bes 
Hofbefiger? E. Schütte dafelbit ihren 

| Acer beitellen zu laffen. Die Yrau 
hatte auf dem Wagen Platz genom⸗ 
men, während ber Befiger in’3 Haus 
eilen wollte, um noch etwas zu bejor- 
gen. Plößlich fcheuten bie vor bem 
Magen befindlichen Pferde und gin— 
gen durch. Frau Jaster, die ſich 
durch einen Sprung vom Wagen ret— 
ten wollte, erlitt einen Schädelbruch 
und mar bereit? innerhalb einer 
Stunde verfchieden. 

Harburg. Auf der Bahnhof3- 
ftraße murbe ein Arbeiter bon drei 
Arbeiterinnen überfallen und böfe zu- 
gerichtet. ° Alle drei maren feine 
„Bräute”, mie fi aus ber Unter hal⸗ 
lung der Damen ergab. Als der 
Mann von der Arbeit kam, packten 
ſie ihn und riſſen ihn zuBoden, ſchlu⸗ 
en ihn in's Geſicht, traten ihn mit 
Füßen und bläuten -ihn gehörig 
dur. Darauf meinte eine der Ama- 
zonen: „So, nu fül Di ante Dum- 
me!“ Der arg Zugerichtete brauchte 
für Spott von den Zufchauern nicht 
zu forgen. 

Klofter Wenntigfen Nm 
Amtsgerichts - Gefängniß eingeliefert 
murbe eine "polnifche Arbeiterin aus 
Gehrden, die unter tem bringenben 
Verdachie fteht, ihr neugeborenes 
Kind getödtet zu haben. 

Münden De um 41% Uhr 
Nachmittags hier pafficende Berliner 
Schnellzug nad Kaffel überfuhr nahe 
der Cellulofefabrit die 75jährigeWitt- 
me ITeber, welche etwas geiſtesſchwach 
mar und offenbar den rechten Weg 
verloren hatte. Die alte Frau murde 
ſofort getödtet. 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Bei einem Wortimed- 
fel zmwifchen zmei Arbeitern auf ber 
Gerharditraße ftach der Arbeiter 8. 
feinem Gegner Keuper mit einem 
Brotmeffer in die Bruft. Schmer ver- 
letzt wurde Keuper in das Franzis— 
kushoſpital gebracht, wo ſein Tod je— 
den Augenblick erwartet wird. 

Bigge. Da die hieſige Schule zu 
klein iſt, ſo will man in dieſem Som— 
mer ein neues größeres Schulgebäude 
bauen. 

Bochum. Letztens blieb auf ber 
Zeche Engelsburg ein Korb für bieleu- 
tebeförberung in- der Schachtzimme- 
rung hängen. Ein Bergmann ftürzte 
in den Sumpf und mar fofort tobt, 
zwei andere murben jchmer verleßt; 
einem tmurben beide Beine zerfchmet- 
tert. Beide murben in dad Kranfen- 
haus Bergmannsheil gebracht, mo ber 
eine bereit3 geftorben ift. 

Giringhbaufen. Die Eheleute 
Wirth Heinrich Hahnebed feierten in 
poller Rüftigkeit die goldene Hochzeit. 

Gelfentirden.‘ Dem NRangi- 
rer Dietering murbe im hieſigen 
Hauptbahnhof beim Zufammentup- 
peln von Wagen ber Bruftlorb einge- 
drüdt; er ftarb zwei Stunden nad 


ber. 

Haltern. Im: einer in ber Nähe 
von bier gelegenen Ziegelei fielen bei 
der Reparatur eines Kamind Steine 
einem Arbeiter jo unalüdlich auf den 
Kopf, dak er fofort ftarb. 

Ibbenbüren. = hiefiger 
Sübfelbmarf war die Wittme Schuls 
t> mit dem Aufladen von Heu beichäf- 
tigt und ftand fie oben auf dem MWa- 
gen. Als der Wagen voll war, mollte 
die Schulte vom Wagen auß die Bo⸗ 
denluke zumachen; plößlich fiel ſie 
rüdling vom Wagen auf die Tenne, 
two fie mit gerfchmetterten Gliebern 
liegen blieb. Sie murbe. fofort zum 
Krankenhaus gebracht, 
entfeglichen Qualen geftorben ift. 
Röln. In ber M 
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den entdedt worden. Bei einem Alt⸗ 
hanbler wurde eine Anzahl geſtohlener 
Gegenſtände vorgefunden, vo 
einem Pader dort verfauft iorben 
waren. Der Pader fomohl mie ber 
Händler find verhaftet morben. Die 
Unterfuhung nach weiteren verbächti= 
gen Perfonen dauert fort. 

Altenetfen. Auf Zeche Verei- 
nigte Bonifatius wurde ein Hauer bon 
Gefteingmaffen verfchüttet und fofort 
getöbtet. 

Düffeldorf. Der Hülfsge- 
richtönollgieher Georg Seedorf bom 
hiefigen Landgericht ift wegen erhebli= 
cher amtlicher Veruntreuungen verhaf- 
tet worden. . 

Giberfeld. Der Sohn de 
Mirth Schäfer ift von einem toll» 
wutbperbächtiaen Hunde gebillen wor— 
den. Infolgedeflen murbe bie Hundes 
fperre wieder angeordnet. 

Effen. Der evangelifche Pfarrer 
Buchholz hat während ber Predigt in 
der Kreuzesfirche einen Schlaaanfell 
erlitten: er ftarb nach furzer Zeit. 

Hilde n. Der Inhaber ber Firma 
9. X. Stürmer hat anlählich feiner 
filbernen "Hochzeit für die bebürftigen 
vrh innaltfen Arbeiter feines Wertes 
100.000 Marf aefiftet. 

Kran. Hier: murden 
Rahnüferaanı mer Männer bon 
einem Run überfahren. Dem einen 
murbe der Konf nom Rumpfe getrennt. 
Pam --*örn Forte Meine mhrefahren. 

‚Provinz Sbeffen: Nalfau. 

Kaffel. Einen tolffühnen Yludt- 
verfuch :unternahm der wegen Stra= 
henraubes verhaftete Arbeiter Dieb: 
fer. Während er im Polizeigebäube 
bernommen murbe, eilte er plötzlich 
zum Fenſter, ſprang auf der nach der 
Fulda zu gelegenen Seite drei Stock⸗ 
werke tief hinab, wobei er an mehre⸗ 
ren geöffneten Fenſterflügeln einige 
Augenblicke hängen blieb, und ſtürzte 
Schließlich zu Boden. Troß ſchwerer 
Verletzungen erhob er ſich wieder und 
ſprang in die Fulda, wurde jedoch von 
Kriminalbeamten wieder herausge— 
fiſcht und nach dem Krankenhaus ge— 
bracht. * 

Eichenberg. Im Kaliſchacht der 
Aktiengeſellſchaft Neu— Bleicherode 
ſtürzten Geſteinsmaſſen aus dem be⸗ 
ladenen Förderkorb im Schacht 150 
Meter hinab und fielen mit ſolcher 
Wucht auf die unten arbeitenden 
Bergleute, daß ein Sieiger und vier 
Bergleute ſchwer verletzt wurden. 

Frankfurt. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen hier und Eſchersheim 
ließ ſich geſtern ein Schmiedemeiſter 
aus Gmnheim überfahren. Der Mann 
mwurbe fofort getöbtet. 

Fulda. Der 24jährige Kaufmann 
Tomas Fleifhmann hat fich in einem 
Frankfurter Hotel erhoffen. Der Les 
Kengmübe war ftellenlo® und hatte 
noch 40 Pfennige in feinem orte: 
monnatie. 

Heidemünde. Eine frau warf 
fih vor den Schnellzug Berlin— 
Frankfurt und wurde zermalmt. 

Hersfeld. Dem prakt. Arzt Hrn. 
Dr. med. Schumann hier ift der Cha- 
rakter als Sanitätsrath verliehen 
morben. 


Mitteldeuitlche Staaten. 

Braunfhmeig. MPolizeipräfi 
dent Dr. Proetel fcheidet aus dem 
pen ihm feit 19 Jahren befleiveten 
Xınte aus und fiebelt nach bem Ritter- 
arte Burg-Elabed über. 

Deffau. Der Landesverband an- 
baltifcher Gemerbevereine veranftaltet 
diefen Sommer in der hiefigen Kunft- 
halle eine Ausftellung gemerblicher 
Erzeugniffe. 

Greiz. Das eigene Kind überfah- 
en bat ein ‚Bierverleger hierſelbſt. 
Der Bierwagen fuhr in der Elfterber- 
ae Straße, ald durch ein porüberfah- 
tendes Automobil die Pferde fcheu 
wurden. Ehe der Mann, der auf bie 
Nferde achten mußte, e3 verhindern 
fonnte, mar das Kind abgeftürzt, un= 


an einem 


ter den Wagen gefollert und jo uns: 


glüdlich überfahren, daß man für fein 
Reben fürchtet. 

Grumbad. Gtroßfeuer legte die 
Anmefen bon Greiner, Sauerftein 
und Wiegleb in Afche. 

Kahla. Bei einem Streit megen 
eines Mäpdchens wurde in Unterbod- 
nit der 24jährige Sohn des Galt- 
wirths Hädrich dur Mefleritiche 
fchwer verlegt. 

Zofig. In einer Hütte bei Lofik 
wurde ein mandernder Schneiberge- 
felle aus Koburg tobt aufgefunden. 
Die Unterfuhung des beamteten Urz- 
tes ergab, daß der Handwerksburſche 
verhungert iſt. 

Delpe. Die Leichen der Frau 
Kägermann und ihrer beiden Finder 
find am Schwarzen Berge in ber 
Der entvedt und an Land gebracht 
mworben. Die unglüdliche Yrau hatte 
fih am 26. februar d. %. in felbft- 
mörberifcher Abficht ins Wafler ge: 
ſtürzt. 

Sachlen. 

Dresden Das Kriegsgericht 
verurtheilte den Zahlmeiſter Haaſe 
von den Grimmaer Huſaren wegen 
Unterſchlagung von 3880 Mark zu 
zwei Jahren Gefängniß und Degra— 
dation. 

Bautzen. Einen gemeinſchaftli— 
chen Tod haben der Papiergeſchäfts⸗ 
inhaber Stölzer und ſeine 20jährige 
Tochter aus erſter Ehe geſucht und 
gefunden. Beide waren ſeit Wochen 
derſchwunden. Neulich erhielten die 
Angehörigen aus Eisleben die Nach— 
richt, daß Vater und Xochter fi ba> 
felbft vergiftet haben. E3 jollen finan- 
zielle Sorgen vorliegen. 

Chemnig/Aus Anlaß de Ju- 
biläums des 5Ojährigen Veitehens ber 
Höheren Webſchule in Chemnitz be⸗ 
willigten die Stadtverordneten außer 
1600: Mark’ Beitrag’ zu. den Koften 
für die eier 5000. Mark zu. einer 
Yubiläumsfiiftung,. deren Zinfen zur 
Anfhaffung von’ Lehrmitteln dienen 


— = ;- 

— Zöbtlih verun⸗ 
glüdt iſt der 88jährige Fabrilarbeiter 
irr = 3 


o 7 
rd 


d, der | 


mit auf das Neitpferb nahm. Lehter 


tes warf ihn aber ab, mobei yilder 


n|fo unglüdlich fiel, daß er infolge des 


erlittenen ſchweren Schädelbruches am 
anderen Tag, ohne die Beſinnung wie⸗ 
dererlangt zu haben, ſtarb. 

Rie fa. Lehztens fuchte und fand 
den Tod in der Elbe der Maurerpo— 
lier K. Einige Tage vorher hatte er 
den Schritt ſchon einmal gethan, je⸗ 
doch wurde er damals noch rechtzeitig 
cus der Elbe gezogen. Auch diesmal 
wrurde er bald bemerkt, aber das Le— 
ben war ſchon entflohen. 

Schöneck. Aus der in dieſem 
Jahre fälligen Mangelsdorf⸗Stiftung 
erhält die Stadt Schöneck 140,000 
Mark. Hiervon ſoll ein ſtädtiſches 
Bad unterhalten werden. 

SGeſſen · Darmſtadt. 

Darmftadt. : Oberkonfiftorial- 
rath D. Aboif Buchner trat in ben 
Aubeftand. Aus dief:m Anlaß wurde 
ihm dag Prädikat Ercellenz verliehen. 
Zu feinem Nachfolger wurde Ober⸗ 
donſiſtorialtath Ludwig Nebel er— 
nannt. 

Alzey. Der bier auf Urlaub wei⸗ 
lende Soldat Valentin Herbert vom 
Infanterie-Regiment: Nr. 118 zu 
Worms mochte um keinen Preis mehr 
in ſeine Garniſon zurückkehren. Als 
er die Rückfahrt dorhin antreten ſoll⸗ 
te, griff er-zum NRebolver und jaate 
fich eine Kugel in tem Kopf, die ihn 
Sofort todt nieberftredte. 

Friedberg. Die hiefige Stadt 
errichtet ein Volts- ımd Schmimmbab 
großen Stple3 und auf der Warte an 
der Frankfurterftraße einen Waſſer⸗ 
thurm. 

Gießen. Der Verwalter der Gie⸗ 
ßener Univerſitätsklinik für nervöſe 
Krankheiten, Finanzaſpirant Dönges. 
der nach Unterſchlagung von 4000 
Mark amtlicher Gelder flüchtig ging, 
ift in der Schmeis verhaftet morben 
und wird ausgeliefert werben. 

Senafeld. In einem Anfall von 
Verzweiflung über feinen zerrütteten 
Gefundheitäzuftand töbtete ber Bahn: 
affiftent Cana feine 12jährige Tochter 
mit einem- Beil und verfuchte ich bar- 
cuf das eben dur Deffnen „ber 
Nulsadern zu nehmen. 

Mainz. Bei dem Neubau bes 
Boftamtes in der Bahnhofitraße 
ftürzte eine Betondede ein und ber- 
fchüttete fechd Arbeiter, bie zum Theil 
fchtwer verlegt zum Hofpital gebracht 
murben. 

Bayern. 

Münden. Der Händler Rapho- 

fer von der Vorftabt Au fuhr auf dem 


| Velociped an der Ede ber Auguften- 


und -der Schellingftraße mit einem 
Straßenbahnwagen zufammen. fol 
ge des Anprall® wurde ber. Radfahrer 
fo unglüdlic auf die Seite geſchleu⸗ 
dert, daß er einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch erlitt und alsbald verſtarb. 

Aſchaffenburg. Letztens er- 
ſchoß ſich vor der Wohnung ſeiner Ge—⸗ 
liebien der 20jährige Schloſſer Rauſch 
non .bier.; 2.0: * . 

Augsburg Det Spengler "Hei- 
Iigenfeßer wurde von einem Schuß: 
mann, ber den Knall gehört hatte, er= 
ihoffen auf der Straße aufgefunden. 
Der Drechdler Yofef Schmitt ftand 
bei der Leiche und erzählte, der Speng- 
fer fei an feiner Seite, auf dem Heim⸗ 
wege begriffen, von einem mit mehre⸗ 
en anderen herbeikommenden Unb—— 
kannten durch einen Schuß getödtet 
worden. Der Mörder wird unter den 
Zuhältern geſucht. 

Bamberg. Unterhalb der Ula— 
nenkaſerne an der Moosgaſſe-Ueber⸗ 
fahrt iſt der Bahnſtrecken⸗Arbeiter 
Hau, früherer Schutzmann, von einem 
aus der Richtung Nürnberg einfahren» 
den Poftzuge erfaßt, beifeite geichleu- 
dert und tödtlich verlegt .morben. 

Lihtenau. Ein unbekannter 
Mann medte die Hebamme zur Nact- 
zeit und veranlaßte fie, mit ihm nad) 
Herpersheim zu einer Wöchnerin zu 
fommen. Da fie jchon öfter von unde- 
fannten PBerfonen abgeholt wurde, 30- 
gerte die-Frau nicht, mitzulommen; 
untermweg& jeboch überfiel fie der Un- 
befannte, ‚nergemaltigte fie und cilte 
dapon. 

Neuebersbad. Der Bürger- 
meifter Paulus Leiftner murbe unter 
dem Verbachte eines Morbpverfuches, 
eines Verbrechens der Nothzudt und 
mehrerer Verbrechen im Amte verhaf- 
tet und in das hieſige Unterſuchungs— 
gefängniß eingeliefert. 

Regensburg. Auf ber Donau 
ſchlug ein mit ſechs Perſonen beſetzter 
Kahn um. Drei Perſonen ertranken. 

Württemberg. 


Stuttgart. Dem Berein bon 
Kinderfreunden ift von einem nicht 
genannt fein mollenden Gönner bed 
Vereins zur Ermeiterung bed Kinber- 
heimd Waiblingen die Summe bon 
20,000 Mark gefpendet und burd) 
Privatier Preyß übergeben worden. 

Böblingen Eine im alten 
Stadtviertel in der Marftftraße lie- 
gende Scheuer, in ber ſich auch das 
Magazin des Konfumgejchäfts Mett- 
ler & Gengenbadh befand, murbe 
durch Feuer zerftört. 

Ditingen. Der levige Yabril- 
arbeiter Linbenmaier ftürzte, ala er, 
anfcheinend bon einem Unmohljein 
befallen, in dem offenen Vorraum 
feiner Wohnung frifche Luft jchöpfen 
wollte, auß diefem ab und mar auf 
der Stelle tobt. Er galt als: fleibiger, 
ruhiger Mann. 

Gingen. Der, 27 Jabre alte, ver- 
heirathele Flaſchner Franz Dlaher, 
angeſtellt in der galvanoplaſtiſchen 
Anftalt- der MWürtt.. Metallwaaren⸗ 
fabrif, "wurde vom Bahnnzug überfah- 
ten und .‚getöbtet. Die Leiche murbe 
fchredlich.verftümmelt. Dem Unglüd- 
lichen ‚war. fein’ Hut ‚entfallen, und 
beim Greifen darnah fam er unter 
die Räder des eben anfahrenden Zu= 


g. Aus Unterjefin- 

elbet, daß bie Leiche bes 
feit 14 Tagen vermißten Bauern Sei- 
hold im Nedar bei Zuftnau gefunden 


ges. 
Herrenber 
gen wird gemelbe 
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Aug. Vurfhard jr. nieber. Die 
Fahrniffe Tonnten gerettet merben. 
Reinau. Das ziveijährige einzi- 
ge Kind bes Steinhauers Mößner fiel 
in einem unbetwachten Augenblid in 
bie. mangelhaft vermahrte Abortgru⸗ 
be und erftichte. Gerichtliche Unterfu- 
hung ift eingeleitet. 
ab 


ent. 

Karlsruhe. Stadtvilar Kah— 
ſer in Offenburg iſt als Nachfolger 
des Hofprebigerd Dr. Frommel zum 
Hofpifar ernannt worden. Er ift ein 
Sohn des Konfifterialtaths Kanfer 
in Frankfurt, der früher als Vereins⸗ 
geiſtlicher hier thätig war. 

Birkenfeld. Letztens verbrann⸗ 
te ſich die 60 Jahre alte Ehefrau 
Barbara des Landwirths Wolfinger 
beim Aufſchütten von Petroleum in 
den Herd derart. daß ſie kurz darauf 
den Geiſt aufgab. 

Emmendingen. Erſchoſſen 
hat ſich hier der erſt kürzlich zur Re⸗ 
ſerve entlaſſene Torpedoartilleriſt 
Ernſt Hirſch in der Wohnung ſeiner 
Mutter in deren Beiſein. 

Hagsfeld. Der Lokalzug 
Spöcdk⸗Karlsruhe entgleiſte zwiſchen 
Hagsfeld u. Rintheim. Der Führer der 
Maflchine, Sped von Durmersheim, 
der fih durch Abfpringen in Sicherheit 
bringen wollte, gerieth unter die um- 
ftürzende Mafchine, die ihm ben 
Brufttaften eindrüdte, mas feinen jo- 
fortigen Tod zur Folge hatte. Die 
Baffagiere famen ohne DVerlegungen 
davon. 

KRonftanz. Der Ausfihtäthurm 
auf ‚dem .Herrentifch, dem meftlichen 
Ende des fehluchtenreichen und inte: 
zeffanten Schiener-Berged, mußte me: 
gen Baufälligkeit abgetragen merben. 
»Langenbach. Das „Fenſterln“ 
hat der Dienſtknecht Schreiber hier 
ſchwer büßen müſſen. Als er auf der 
Friedrichshöhe“ mittelſt Leiter in die 
Kammer zweier Dienſtmädchen ein⸗ 
fteigen mollte, ftürzte er bom Dache 
und wurde lebensgefährlich verletzt 
aufgefunden. 

Nußloch. Bei Steinbrucharbeiten 
auf hiefiger Gemarkung ſtieß man auf 
eberrefte eines alten Bergwerks, das 
vermuthlich der Galmeigewinnung 
diente und aus der Römerzeit ſtammt. 

RoSeinptaſzg. 

Kaiſerslautern. Letzens hat 

ſich an der Breitenau beim Holzholen 
der 10jährige Friedrt. Schleier, Sohn 
von DanielS.,hier todtgefallen, indem 
er von einem Baume ftürzte und eis 
nen Schädelbrud; erlitt. 
- Kühlberg. Neun Anweſen 
wurden von einer Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht; drei davon ſind gänzlich zer⸗ 
ftört. Der Brand entſtand im Haufe 
des Polizeidienerd. Die Entftehungs- 
urfache it unbelannt. 

Landau. Die hiefige Straflam-» 
mer hat den Weinhändler Kerth bon 
Birkweiler wegen Weinfälihung zu 
jechs Monaten Gefängniß und 1500 
Mart Gelvftrafe, den Kaufmann 
Steinhauer von. Thentoben. megen 
Beihilfe zu vier Monaten Gefängniß 
und 1500 Mark Geldftrafe und ben 
Kaufmann Schmwarzfehild von Kai- 
ferslautern zu einem Monat Gefäng- 
nik und 500 Mart Gelpitrafe verur- 
theilt. 

Ellaß: Fotdringen. 

Straßburg. Ein Mädchen im 
Alter von 8 Yahren Namens Meier 
ftürgte in dem Haufe Zangeftraße 55 
von dem breiftödigen Xreppengelän- 
der zur Erbe herunter und mar ſo⸗ 
fort todt. Das Kind wollte, wie dies 
bei Kindern fo oft üblich it, das 
Zreppengeländer herabrutjchen, glitt 
dabei aus und da3 Unglüd mar ge> 
ſchehen. 

Beling. Im Hauſe des Ackerers 
Ludwig Benard war während des 
Nachteſſens ein Streit zwiſchen dem 
Genannten und ſeinem Schwiegerva— 
er Tudwig Lebrun entſtanden, der in 
Thätlichkeiten ausarbeitete. 
Jahre alte Schwiegerſohn griff zu ei⸗ 
nem gejchliffenen Seitengemehr und 
ftieß e3 dem Ende ber 60er Jahre ſte⸗ 
henden Manne in die Seite. Die Ver: 
mwundung ift lebensgefährlich. 
"Bugenheim Der 5Yjührige 
Kaltsrenner Nitel Knaab aus Schaff⸗ 
hauſen iſt in ſeiner hieſigen Kalkbren⸗ 
nerei durch die Gaſe des Kallkofens 
erſtickt. 

Münſter. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Dienſtknecht Meier trieb ſich be⸗ 
trunfen in‘der Umgegend umher. Le⸗ 
hend murde er zulegt im nahen Zul» 
tenbach gejehen; todt z30g man ihn 
bei der Fabrif Lenmel aus dem Ya= 
priffanal. Im Rathhaufe ift er dom 
Wege abgelommen und fand einen 
traurigen Xod. 

Mecklenburg. 


"Boizenburg. Bei der Horft, in 


| der fogen. Horfter Zränte, murbe bie 


ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche eines Mannes gefunden, in 
welchem der vor 24 Jahren an der 
Sudemündung beim Kentern eines 
Boote ertrunkene 29jährige Fiſcher 
Willi Müller aus Bleckede erkannt 
wurde. Damals fuhr Müller mit 
einem Gehilfen in die Elbe, als das 
Boot bei heftigem Winde umſchlug 
und beide ertranfen. 50 Marf mut» 
den bei dem Todten noch vorgefun⸗ 


n. 

Güftrom. Nachdem ber Groß: 
herzog von dem Begnadigungsrecht 
feinen Gebrauch gemadt hat, erfolgte 
auf dem Gefängnißhofe des Landge: 
richt8 die Hinrichtung des Schnitters 
StanislausWeneredi aus Ruffiih-Po- 
(en, der am 28. September 1906 
duch das Schmwurgericht zu Güftrom 
megen eined am 11. Dezember 1905 
Auf der Feldmar! MWenbelftorf began- 
genen Raubmordes an dem Schnitter 
Rebzelsii zum Tode verurtheilt iſt, 
durch den Scharfrichter Engelhardt 
aus Magdeburg. 

Neutüblom Ein größeres 
Schadenfeuer äſcherte das Wohnhaus 
fer3 Karl Brandt vollitän- 
Das Vieh jomie Mobiliar 
doch find 


Der 30 | 


mitbers | 


OldenBurg. 

Oldenburg. »Die Bildung el 
ner Stadt 1. RI. auß den Gemeinden 
des Amtsbezirts Rüftringen bat das 
großherzoglich oldenburgiſche Miniſte⸗ 
rium abgelehnt, Hingegen die Zufam- 
menlegung der Gemeinden Bant, Hep- 
pen3 und eines Theile der Gemeinde 
Neuende zu einer Stadt 2 RI. ge 


Bodhborn In Xürbenerfelb 
(Bodhorner Anteil) find das MWohn- 
haus und die Scheune des Anbauerd 
Hermann Menten total niederge- 


brannt. 
Zreie Städte. 

Hamburg., Bei der Taufe bei 
fiebenten Snaben de3 Hamburger 
Grenzaufſehers Heinrich Jenſen, 
Steinwärder, Norderelbſtraße No. 85, 
wurde der Kaiſer als Taufzeuge ins 
Kirchenbuch eingetragen. — Kürzlich 
wurde die in der Doveſtraße 3 woh⸗ 
nende Frau Kahl durch Brandwunden 
ſchwer verlet. Durch Umfallen der 
Petroleumlampe ergoß ſich das Petro⸗ 
leum über die Kleider der Frau und 
diefe fingen Feuer. Die Frau mußte 
in das Hafenkrankenhaus befördert 
werden. — Wegen Sittenvergehens 
wurde ein 3Sjähriger Katarbeiter, ein 
5ljähriger Arbeiter- und ein 15jähri- 
ger Burfche feftgenommen umb bem 
biefigen Amtsgericht zugeführt. — 

Bremen. für bie Ermeiterung 
des ſtädtiſchen Muſeums wurden 
343,500 Mark bewilligt. — Bei ei- 
nem in Schuppen 14 de3 neuen fyrei- 
bafens zum Ausbruch gelommenen 
Feuer find 6000 Ballen Baummolle 
verbrannt. Die eine Hälfte des Schup- 
pens ijt gerftört worden, während bie 
andere Hälfte dur die Ihätigkeit 
der Feuerwehr gerettet werden tonnte. 

Schrmetz. 

Bern. Der unter ein Fuhrwerk 
geratene Yamilienvater Sommer ift 
jeinen Verlegungen nicht erlegen, wie 
irrtHümlich gemeldet worden tft. Er 
befindet fih im Anfelfpital; fein Zu- 
ftand ift weniger bedenklich, ala an- 
fenglich befürchtet murbe. 

Buchs. Im hochgehenden Fluſſe 
Eießen iſt die Tochter des Steinhau—⸗ 
ers Guntli ertrunken. 

Genf. Der Regierungsrath hat 
zum Profeſſor der Gynäkologie an 
der Univerfität ernannt Herrn Dr. 
Oskar Beuttner, einen gebürtigen 
Ihurgauer.. 

Raufanne Nah fünftägigen 
Verhandlungen wurbe die Angelegen- 
heit des Jules Zonduz von Pully be 
endet. Diefer wurde von den Gejhimo- 
renen wegen Körperverletzung mit 
tödtlihem Ausgang gegenüber feiner 
Frau fhuldig erklärt. Zonduz wurde 
zu zmei Jahren Gefängniß und den 
Koften verurtheilt. Die Gefchmorenen 
nahmen fchmere Provokation gegen: 
über Tonduz an. 

Delterreid: Aingarn. 

Wien Lebtend ftarb Hier ber 
penfionirte Inſpektor der Nordweſt⸗ 
Bahn Wilhelm Brandfeph im 80. Le 
bengjahre, der fein ganzes, beinahe eine 
Million Kronen betragendes Vermögen 
dem Bürgermeifter zur Grünbäng/ei- 
ner Stiftung, deren Zinfen zur Unter- 
ftügung armer und unbeilbazer Sirhn- 
ler und erwerbsunfähiger Perſenen 
chriſtlichet Confeſſion verwendet wer⸗ 
den ſollen, hinterlaſſen hat. — Bei dem 
Untergange des Floßes, das die Ar—⸗ 
beiter bei der Errichtung des Sandba⸗ 
des auf dem ‚Gänſehäufel“ benützten, 
ſind drei Perſonen ertrunken. Außer 
den Leichen von Leopold Hanaczek und 
Anton Blecha fand man auch einen 
dritten Todten, den Hilfsarbeiter Alois 
Kühlböck, der nicht vermißt wurde, 
weil man von ſeiner Anweſenheit auf 
dem Floße nichis wußte. — Der Perl⸗ 
mutter⸗Drechslergehilfe Joh Ham⸗ 
mernik in Otiakring wurde auf der 
Ottakringerſtraße von einem Burſchen, 
mit dem er in einen Streit gerathen 
war, durch fünf Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Als Thäter wurde der Metall» 
ſchleifergehilfe Franz Matejka, gleich⸗ 
falls in Ottakring, als Mitſchuldiger 
der Hilfsarbeiter Franz Myslik ver— 
haftet. — In einem Hernalſer Hotel 
Hat ſich der 21jährige Comptoiriſt 
Alois Heran. Ottakring, Gaullacher⸗ 
gaſſe 3 wohnhaft, durch einen Revol⸗ 
verſchuß getödiet. 

Baden. Der Leibarzt des Her⸗ 
zogs von Parma in Schwarzau am 
Sieinfeld, Dr. A. Greußing, hat unter 
den Rädern eines Südbahnzuges einen 
fürchterlichen Tod gefunden. Dr. 
Greußing wollte mit dem Perſonenzuge 
um 9 Uhr 40 Minuten Abends von 
Wien nad Wiener » Neuftabt zurüd» 
fehren und fchlief während der Yahıt 
ein. Als der Zug die Station Pfaff: 
ftätten verließ, ermachte er, und in ber 
Meinung, daß der Zug in Wiener-Neu> 
ftabt fei,. öffnete er raſch bie Thür fei- 
nes Coup63, um audzufteigen. Dabei 
ftürzte er von der Platform des Wag⸗ 
gons und gerieth unter die Räder. Der 
Zug ging über ſeinen Körper hinweg 
und Dr. Greußing-fand augenblidli 
den Tod. a 

Bozen. Am Tierfer Wege, zwi⸗ 
ihen den Gemeinden Blumau und 
Ters, ereignete ſich ein Felsſturz. 
Tooo Kubitmeter Felsmaſſen gingen 
nieder und verſchůtteten die Umge⸗ 
bung. — 

Frems. Der 64jährige Tapezie⸗ 
rer Joſef Weſſeley hat ſich an ber 
Bahre ſeiner Frau. die wenige Stun⸗ 
den dorher einem Lungenlerden erlegen 
ift, aus Schmerz über ben Tod feiner 
Frau erhängt. 

-  Suremburg. 

Zuremburg. Bor einigen Ta- 
gen ift die Villa Loubigny im Stabt- 
part zum Preife von 30 Mark pro 
Quadratmeter von Herrn O. Riſchard 
von Elerf angefauft: worden. 

Eperlingen eine Feu⸗ 
eröbrunft murbe bad Haus des Tag⸗ 
löhners Rollinger fammt Schuppen 
und Stallung zerflört. Der Schaden 
beträgt 4000 Franlen. 

Niederterfhen. Im den Rirs 
deatagen wurde der Brauburſche N. 
Ihoma, ald er Morgens heimfehrte, 
von bier mit Anütteln bewaffnete 
‚ und ſchwer 


nehmigt. 


Verſonen ůberfallen 
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Bie Mode, 


Ein feht praftifches Hinderkletbchen 
zeigt unjere Abbildung.  E3 ift in 
einem. Stüd gearbeitet und mirb 
über. ven Kopf angezogen. Diele ein: 
. Fache Methode ift höchft bequem und 
fomodl bezüglich des rafchen, mühelo- 


Kinderkleidchen. 


ſen Umkleidens, als auch der leichten 
Waſchbarkeit wegen ſehr zu empfehlen. 
Das ganz glatte Kleidchen kann mit 
leichter Zierlitze geſchmückt werden. 
Der Schnitt eignet ſich auch für Schür- 
zen für kleine Knaben und Mädchen. 


Nett und zierlich iſt das hübſche 
Kleidchen, das in bekannter Anordnung 
in Falten gelegt und mit Gürtel ver— 
ſehen iſt. Als Material iſt Leinen ge— 
dacht, doch iſt die einfache Façon auch 
zur Verarbeitung von weichen Woll⸗ 
ſtoffen geeignet. Man findet gegen— 
wärtig ſehr hübſche Muſter in den 
Verkaufsläden zu den verſchiedenſten 


LeinenkleidfürMädchen. 


Preislagen. In Modefarben gibt es 
reiche Auswahl, ſo ſind z. B. Deſſins 
in grau, grau-ſchwarz, blau, braun, 
Lohfarbe auf lichtem Grund, ebenſo 
glatte Stoffe in den allerneueſten 
Schattirungen letzte Mode. Da gibt 
es je nach ihrer Nuance Senf-, Leder-, 
Kupfer- oder Altgold- farbig und als 
feinſte Attraktion „Champagne roſe“, 
eine ſehr zarte, ſehr feine Farbenmi— 
ſchung, die, für Geſellſchaftskleider 
verwendet, prächtig wirkt. Auch blau 
und „elektriſchblau“ ſind elegante 
Modefarben. 


JFJacket aus Chiffon Broad⸗ 
lotih. 


F dcher ſind für Promenade · 


| gewiß vorzuziehen. 


fame Zoilettenftüd ift aber aud) zu je 
bem Anzuge paflend und ergänzt ein 
einfaches Koftüm in. milllommener 
Meile. Wie auf unferer Abbildung 
erſichtlich, iſt das Jäckchen mit ſchmaler 
Litze verziert oder wird nur mit Geis 
denſteppnähten verſehen. Umlegekra⸗ 
gen und lofe Manſchetten an den drei⸗ 
viertel langen Aermeln vervollſtändi⸗ 
gen die Ausſchmückung. 


Das bequeme Negligée kann ſowohl 
als ganzes Morgenkleid oder als Haus⸗ 
jäckchen hergeſtellt werden. Nach dem 
Bade ober in den fühlen Morgenftun- 
ben dürfte Flanell das paſſendſte Ma⸗ 
terial dazu fein, doch an heißen Som- 
mertagen ift leichte chineftiche Seite 
Die ftoffreichen 
Frronttheile find ganz jchmudlos und 
pirfen nur durch ihren eleganten Yal« 


Kimonoauß franzöfifdem 
Flanell. 


tenwurf, der in graziöſen Linien ab— 
fällt. Vom Halſe läuft eine ſtolaartige 
Umrandung herab, die in abſtechender 
Farbe gehalten iſt. Die gleiche Ein— 
faſſung ziert die weiten Aermel. 


are 


Sommeranzug für Damen. 


Ein fehr nettes Sommerfleid veran- 
Ihaulicht unfer Bild, Die fogenannte 
„Peter Pan” = Facon ift noch immer 
en voque und läßt jich, wie erfichtlich, 
perfchiedenartig zur Geltung bringen. 
So iſt z. 3. die breite Duetfchfalte, die 
jih von dem mit Reverd verfehenen 
Halsauefehnitt bis zum Nodrand bin- 
zieht, von der allgemein üblichen Yyorm 
abweichend und fehr Eleivfam, Auch 
hier vermiffen wir nicht die breite Wch- 
fellage, das Kennzeichen des Tegten 
Saifon = Style. Ein Spipendhemi- 
fette, da3 bei heikem MWetier entfernt 
werden Tann, umfchließt 3.erlich ben 
Hals, Gürtel au Band oder Geibe, 
und. lange dunkle Handſchuhe vervoll⸗ 
ſtändigen die nette Straßentoilette. 


— 


— Rücſichtsvoll. Jungge— 
ſelle: Ich höre, die Waſchfrau war 
eben hier. Warum haben Sie ſie 
denn nicht hereingelaſſen? Dienſt— 
mädchen (neu vom Lande zugezogen): 
Gnädiger Herr, ich dachte, es iſt beſ⸗ 
ſer, ſie bleibt draußen. Die Waſch— 
frau ſagte nämlich, ſie habe — Man⸗ 
ſchetlen for Ihnen! 

Einbildung. Herr: Herr 
Profeſſor, warum ſitzen Sie ſtets mit 
dem Geſicht nach Oſten? Profeſſor: 
Die Welt bewegt ſich doch von Weſten 
nad Dften, und ic fann das Rüd:, 
wärtsfahren nicht vertra 


Sie follen Yhrer Frau öfters 
haben: „Sc — dich todt! 
gellagter: Herr Richter, 

der Erregung manchmal geſagt: Ich 
ſchlage den ganzen Erdball zuſam—⸗ 
men!“ Aber Sie können mir glau— 
ben, daß ich die ernftliche Abficht nie 
gehabt habe! 


ebroht 
ne 


—Arreftantenhumor. Kal 


fattor: Nu möcht’ 
wer bon eich brei Halunfen b 
nigungöbab mieber- nicht & 

angener Silberftei 


— 
Ueberzeugend. Richier: 


ich habe in 


* 


..And i' heirath' Di', Lenerl — 
tauſend Sternln ſan meine Zeug'n!“ 

„s wär' mir ſchon lieber, wenn D' 
mir das vor meiner alten Waben ſa⸗ 
gen thätſt!“ 


Baterfreuden. 


Mann: „Nun habe ih den Jun—⸗ 
gen die halbe Nacht berumgetragen!“ 

Frau: „Ja, bu Tannft Did 
freuen, daß du fein Eafimo bift, da 
dauert bie Nacht monatelang.“ 


u 


Diagnofe. 


„Wie, Herr Doktor, Sie fürchten, 
bat meine Sranfheit eine chronifche 
wird?“ 

„Sa, ih. fürchte nämlich. daß. dies 
felbe jebes Jahr zur Babefaifon mie= 
derfommt!“ 


— Kühne Folgerung Ich 
glaube, dad fhöne Fräulein Müller 
fährt in’der Ehe oft mit einem Don= 
nermwetter dazmifchen. Wieſo? — 
Weil es ein Blitzmädel iſt. 

— Gute Gelegenheit. Haus— 
befiger (zum Miether): „Na, mie 
geht's?“ — Miether: nke, ſehr 
gut!“ — Hausbeſitzer: „So, dann 
zahlen Sie von nun an hundert Mark 
Miethe mehr.“ 


a — 
Stoßfeufzer eines Ueberlaufenen. 


.| anzunehmen. 


„3% Bin nun gegen Teuer, Waſſer, 
Sturm, Hagel, Einbruch, Diebftahl, 
Iod, Haftpflicht, Unfall und auf 
Leibrenten verfichert — jegt. möcht’ ich 
nut toten, ob nicht auch eine Berfi- 
cherung gegen Derficherungsagenten 
eriftirt!?" 5 

Be 

— Der Eiferfühtige, Rei- 
her Bauer (zu feiner Fran): Voriges 
Jahr mwarft du in Karlöbad, und 
heuer millft du nun nad FFranzens- 
bad, — daraus wird nichts! Könnt’ 
mir gerabe paſſen, daß bu aflemeil 
— wie vernarrt nach⸗ 
äufſt! 


Gerechter Schmerz. 


3 —— den : Paul Re er 


„Martin weint bein mein Fripe 


Reifender (auf dem Bahnhof, Teife zum 
fommt der Abfhieb von meiner Frau; 


Belannten): „Seht 
das iſt das ſchwerſte!“ 


„Hängen Sie denn mit fo zärtlicher Liebe an der?“ 
„Das weniger . . . aber bie Alte will immer einen Kuß haben!“ 


„Das Haus, da8 Sie mir verfauf- 
ten, ift fo feucht, daß ‚überall 
Schwämme herumwachſen!“ 

„Ja, ſollten um den Preis Oran⸗ 
gen und Citronen blühen?!“ 


— Erklärt. Sie wollen wirklich 
Reiſender werden? Sind Sie ſchon 
einmal irgendwo hinausgeworfen 
worden? — Im Gegentheil. — 
Wieſo? — Ich war Hausknecht! 


— — 


Aus der guten alten Zeit. 


Bürgermeiſter: ‚Wo willſt 
D denn ochhin?“ 

Polizeidiner: „Die zwei 
Lumpe, die i' ebe' eing'ſperrt hab', 
wolle' nꝰ Tarock ſpiele', un' da ſuch' 
ich nach em dritie!“ 


— Vortheile 
dung. Ein Geiziger beſuchte die 
——— eines PBrivatmannes, 
in der angeſchlagen ſteht, daß es den 
Bedienten verboten iſt, Trinkgelder 
„Halt“, denkt er, „da 
kann ich mich mal recht nobel zeigen“, 
zieht recht auffallend, damit es Jeder⸗ 
mann ſieht, einen Thaler aus der 
Taſche und überreicht ihn einem der 
dienſtbaren Geiſter, der ihn ſchmun— 
zelnd in die Taſche ſteckt. Aber da 
fleht ja, daß Ihr keine Trinkgelder 
annehmen ſollt“, ruft entſetgzt der Har⸗ 
pagon aus, doch die kaltblütige Ant⸗ 
wort des Dieners lautet: „Ich kann 
nicht leſen!“ 


Der erite Ruf. 


der Inbil 


„Ad, Ami, das komm 
tet!“ 


Auf dem Brofeflorenball, 


Hyperbel. 


„Du, da war ich geftern bei einem 
SHriftfteller eingeladen — der hat 
ein jo niebriges Zimmer, daß man 
nur Geezunge dort eflen kann!“ 

— — ——— — — — 


Berbeflert. 


* 
m a 


dirt! Das Geld war rein für die 
’,.. für den Kater molli’ ich 


. 


Deutliher Wink, 


„Sräulein, ich würde Gie por al- 
len Unannehmlichkeiten de3 Lebens 
bewahren!” 


„Dazu gehört, bo vor allem Ihre 


Gegenwart.“ 


Schrecklich. 


„Dein Fr 
fol von feiner rau ja oft arg miß- 
Banbelt werden!“ 

„sa, den!’ Dir, neulich hat fie fo- 
gar dem armen Meyer den ganzen 
eg Meyer“ an den Kopf geimor- 
en!“ 


— — —û— 


Werthſchätzung. 


Bauer: „Sakra, Sakra, zwanzig 
Gulden hat ber Doktor aufgeſchrieben, 
daß er mei” Frau behandelt hat... 
das hat ja die Kuh nicht mal ’Xoft, 
ald fie vergangene Yahr frank war!“ 


— Zupitl verlangt. $tik- 
den (dem Papa im botanifchen Gar- 
ten alle möglichen Baumarten gezeigt 
hat): „Und nun zeige mir, bitte, noch 

t Burzelbaum!“ ; 

— ni: Oi wünfe ee 

nü: wünjche eine Süge zu 

aber etwas -Befleres -wiffen 

‚mix bat ber Doktor. verorbnet, 
5 eine Stunde 


Sie, 


DOntel: „..Nihts Haft Du ftus, 


— fügen. | ı 


Ste: „Geh’ doch fehon endlich in eine Lebens und 


III 


Unfallverfiherung, 


bu meißt nicht, ma8 dir auftoßen fann.” “ 


“.w, 
nen tft noch nicht3 paflirt.” 


Ach mas — ich Tenne Leute, bie zahlen jhon 30 Jahre und bes 


Sie: „Aber bas jagt bo nicht? — du könnieſt doch gerade darin 


mehr Glüd haben.” 


— Gut gejagt Lehrer (der | 


gleih am erften Tag nad) den großen | 
Ferien gezwungen ift, einen Schüler 
mit dem Stode zu züchtigen, al3 ber: 
felbe, auf feinen Plab zurüdgelehrt, 
zu feinem Nachbar eiwas jagt, zu 
diefem): Was fagte denn jegt Müller 
zu dir? — Nun, mwird’3 bald? Schü- 
ler: Er fagte-nur, Sie wären recht 
gefräftigt auß dem Babe zurüdge- 
fonmen! 


Nie zu 


! 
r wo 


2 


Yunge Frau (die ein neues 
nicht verheirathet waren, jagteft du im 
an den Augen ablefen!“ 

Gatte: „Aber, befter Schaf, 
unferer Ehe habe ich dir fchon drei K 


— Im Gericht. Richter: Sie 
ſagen, daß Sie betrunken waren, wie 
Sie den Ueberzieher geſtohlen haben? 
Angeklagter: Jawohl, Herr Amisrich— 
ter, —4 hätt' ich mir einen beſſeren 
ausgeſucht! — 

— Deshalb. Vater: Warum 
wollt ihr denn eigentlich den Ball der 
Liedertafel“ beſuchen; wir haben doch 
keine Bekannten dort? Mutter: Al—⸗ 
lerdings nicht viel, aber du weißt, der 
junge Techniker, den ich dir kürzlich 
vorſtellte, hat uns einggladen. Va⸗ 


| Ichließen. 


zu 
L 


— AYud ein Heirathsan— 
trag. Fräulein: Sie gehören wohl 
gar feinem Verein al Mitglied an? 
Junger Mann: Nein, ich mache mir 
gar nit? aus dem DBereinsleben. 
Yräulein: Sie Ieben lieber für fi 
allein? Yunger Mann: Ya, nun, das 
beißt, ich könnte mich mohl dazu ent= 
fliegen, mit Ahnen einen Berein 
zu Zmweien für's ganze Leben zu 


befriedigen, 
IP 


3 
N 


ik 


Kleid haben mil): „Als. wir nod 
mer, in der Ehe mwürbeft bu mir alles 


bebente bo, in ben fünf Monaten 
leider an ben Augen abgelefen!” 


— Lohnende Beidäfti 
gung. Womit beichäftigt fich denn 
jeht Yhr Sohn, der früher jo arbeits» 
Theu war? — OD, der entfaltet jehl 
eine rege Ihätigfeit: er macht — bie 
Köcher in den Schmweizerfäfe! 

— Rehtzeitig gerettet. 
Frau Müllerin: In dem Medaillen 
haben Sie gewiß ein Yhnen merih- 
bolle8 Andenten? Frau Meier: Na, 
eine Lode meines Mannes. Syrau 
Müller: Yhres Mannes? Der lebt 
ja aber no. Frau Meier: Ya, er 


ter: Aus technifchen Gründen alfo. wohl, aber ſeine Haare nicht. 


Immer 


im Dienſt. 


Leutnant: „Gnädiges Fräulein ſollen ja entzückend ſpielen, bar] 


ih nicht einmal. ein Liebeden hören?“ 


unge Dame: „Unb wer wendet mir die Rotenblätter?” 


Lrutnamt: „Bitte gehorfamft, 


— Berfehlte Spelulas 
tion. Herr: Wie, der Unbelannte 
ift nicht nachgefprungen, al3 du in 
ben Teich fielft? Alte Jungfer: Ad, 
ber unverfhämte Menſch, den Ret— 
tungsgürtel hat er mir zugeworfen. 

— Deshalb. Arzt: „Sie ſchi⸗— 
cken mir eine Brief, un bie 
Mafern, und babei leiden Gie an 
Bronchiglkatarrh!“ — Batient: „Aa, 
Herr Doktor, ih wußte nicht, mie 
Brondialtatarrh gejchrieben mird.” 


Wie e3 der Poſauniſt Bäuchle 
Uebungen nicht ſchlafen will. 


— Stimmi. A.: Brenner Sat | 
heute zu mir gejagt, er märe eine 
der befannteften Perfönlichteiten ber 
Stadt. 3: Das glaube id; es 
gibt auh nicht einen Menfchen im 
ganzen Ort, der ihm drei Mark pum=» 


pen würde! 


— Kleines Mißvberſtänd⸗ 
nit 4.: Morgen früh fommt mein 


irth mit einem Wedhfel zu mir, — 
mißh weht, 16 Darf dahkl Dad auf 


n 
A 
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r 48 
—J 
Bin E J 
Sep, $ 


er * 
+ Ba 


werde Flügel-Adjutant fein!“ 

— Rindlid. Der Lleine Frik 
(auf den Telephonleitungsbraht deu= 
tend, wo dur einen Winbftoß ein , 
Stüd Papier hängen geblieben tft): 
Sieh mal, Papa, eben telegraphirt jes 
mand! 

— Zufimmung. Art: „Ih 
garantire Ahnen, dab Sie die Kur 
chne jede Berufäftörung durchführen 
fönnen.” — Patient: „Daran ziweif- 
le ich feinen Augenblid — ih Ein 
nämlich Rentier.“ 


macht, wenn fein Yüngfter bei — 


— Ach ſo! Dame: Warum arbei⸗ 
ten Sie denn nicht? Bettler: Ich 
würde mich ſofort an die Arbeit ma⸗ 
chen, wenn ich nur das Handwerls⸗ 
zeug hätte! Dame: Was für Hand⸗ 
merfäzeug brauchen Sie denn? Bell» ° 
ler: ur re! — > 

— Bin utnant (zum — 
a en a 


[a Ft; 





— 


30. Iumi 1907. 


—— 


Sonntagpef, Chirage, Sonntag, den 


"14 Unter ängftlichem Herzklopfen laufcht 
‚bie Rosl, Doc karın fie nicht viel bö- 

I ten, ba draußen ein rauber Herbft- 
ſturm fegt, der jede etwaigen verbäd- 
tigen Laute wirkfam unterdrüdt. Zu 
air vermag fie von ihrem KKammer- 
enfter aus auch nichts, daher entichloß 

fie fich, hinunter in die Hausflöß zu 


"Prices Our 
— Su BERN RN ' — gehen. Dort kann ſie vielleicht von dem (Fünfter Floor.) 2 
—= —— Ben — * Flurfenſter 
aus, das grad' um die Hausecke ange⸗ a —— 
Sommer-Megligees und Under-Muslins e u Eid 2 | | N 
Prachtvolle Auswahl in hübjchen Sgion Kimo- 1.50 Ieinene Grajh wafchbare Unterröde, mit |} terrod bekleidet, wie fie eben ift, . ” 
nds und Nightingales, in hübfchen“ Blumen: breitem volfen Gircular doppelten Flounce, mit || fchleicht fie fich dieStiege hinab. Kaum STATE MADISON aue DEAR BORN sts 

Wenn ihr Korfets braudyt | Ferien - Suit - Cafes 


Muftern und Figuren, mittel: und hellfarbig, — GElufter von Pin Tuds bejett, dDurchiveg ge- ng : 
MDote = Rüden, furze, wallende Aermeln, "ge: fchneidert und ein elegantes Kleidungs: 89 M a: —* ihrem —— auge⸗ 
zadte Rante mit Knofloch-Stich; — ſpe⸗ 48c ftüd für's heiße Wetter; jpeziell zu c SEK 8 fi Di —— ne 
äge gegen die Hausmand berneh- 
(Dritter Floor Madifon Eir.) (Wierter Floor, Deardorn- Er.) 
Ihr könnt bedeutend fparen wenn Ahr _dieielben morgen hier kauft. 
Gute Qualität PBatifiesiorfetd, lange Hüfte u. lange sont. Strumdf: Iabanifhe Matting Suit Cafes, gan 
mit Leder eingefaht. Nedergriff, Def» 
finafhlog und Seiten-Cates, einige 


jpezieller Preis, J——— — 
Spezielles Sortiment von Cambric Unter— men laffen. 
Halter vorne ıınd an den Seiten, ein beliebted Modell für 
in diefer Partie werth bis 1 39 


anne i Wen 


2.50 Kabinet-Yhotes für weitere 3 Tage, 1.35 


Weil fo’ Hiele Braduirende enttäuf d Offerte nicht machen tonnten, haben wir die Zeit um .B Tage 
bis zum 4. Yuli. Gs Fin) r Yläre 98.50 She — Aie Nee oder odal. auf ſchwarzen oder weiben , 1 


u fo jehe 
„Mountd“ — e3 jind unpmweifeibaft wundervolle Werthe zu, das Dugend Könneessnnnunsseuunnensnen aoronnnere * t ⸗ 


Tapeten 


west 


‚ Tapezieren, die Rolle 
aufwärts 


Elegante Auswahl in Dreffing Yadets, in töden, mit breitem feinen runden Flounce, mit 277 i : 
tofa, bfau, und Yavender, großer Kragen, mit Keiden Tuds in * Breiten ar prachtvolf „seht wird einer die Leiter anlehnen. 
Nuffle bejeht, mit Valenciennes Spitzen Tantirt, beftidter Flounce, aud) eine fpez. Partie 99 Richtig, da frarelt fo ein baumlan- 
Be Br mit —* u. 79€ dv. Spigen bejett, ausgez.Kleidungsftüde, c ger Kerl auch ſchon die Sproſſen hinan 
rmeln; genieuet Preis zu * und klopft, oben angelangt, leiſe an die durchfchniitliche Fiaur ſpesiell 
8 Ki Geii todell, in hübf Gambric Unterröde, mit breitem vollen Ripple ’ ‚ ‚ 
ange Rimonos, Geijhe. Modell, in bübjchen Flounce von abmwechjelnden Spigen u. feinem |! Nannis Kammerfeniter. Aucnbüttige Aoriets. bobe Bütte, dalfend Tür ſchlante Berfo- — 
new. Wie : ‚50, Aus 
„Pit — Nanni! Mac’ auf!‘ Me Rec Echte Aubhaut Euit Cafes, mit gemu- 
Zhomfon’3 Militant Straight front Korfets, itertem Seinen hefüttert iufide Bie- 
tietem Goutil I@dn befeg. prächtioes‘ Wobei men. Meinaidloh u. Seitencuthes: Ma Un 
uchföhnittlide Figur, anderömo $1.25, nur Andere verlangen $4.69 da» | —— FR * 
für; fperiel Montag 8. _ 


} of \ 3 . — a'e . . 
Pelle Dots, voja, blaue, fümarge und Sapen Zaton, oben mit Stiderei Beading und Band 58 
2* or einem import: 
Im Ru öffnet fich der eine Fenſter— i 
Hochfeine Korſets in zu ſeder Figur vaſſenden Facon, einſchl. die * 
Imitation Alligator Suit Caſes ſtarte Bebexgriffe. Meffinafhloß u. 
iten«&atche „Beaber" 1.35 


der Punkte, weißer Grund, Turze, wallende Aer⸗ a ; 
u ze a ter beftidter 
mein, geriet in Anopfiod Sti6, — 1 ‚IQ a a nee ve a BE net fi) ber eine 9 atnen ge 
flügel, und frägt es in zärtlichſtem 

Gambeic-Bewänber,in jedem benfberen unit, Slüftern heraus: „So — bift Ion ba beliebten Spigenfront-Korlets. Weil e3.die leicht beihmusten Bar: 

tien bom Berlauf der legten 6 Wochen find, ofieriven wir die Sor- 3 

Seiten-Cathed, nnen-Lederriemen, ein 

für Montaq au.. 


1.75 SKleidungsftüd,. jpeziell zu 
Spezielle Partie von Nainfoot Korjet Schü: f 
| 5 Slipoper, V und ediger Hals, pracdtvoll a jet?“ 
Stiderei bejegt, hohlgefäumte Tuds, hübjche Va= e — die 32 8 ii i gartien, 
Stiderei bejeßt, hohfgei yubic) Da die Nanni bei der herrſchenden ten. DE 25H foiten follten, in drei :großen Bartien 95cC 


bern, fehr voll, mit vielen. verjchiedenen Muftern 
; Spigen Beadi d Band, i h 
ee en SER 99€ Dunfelheit e3 nicht fogleich erfennen 
22 * n— 
Weiße Duck - Hüte 


don Spisen, Band und Beading befett, Ic 
15 der beten Facons, : 6 
onnte, ob ihr zuerft angefommener 
(Dritter Floor, State Str.) 


eine jchr hübjche Auswahl zu 
N. & ©. Korfets in vielen Modellen, in Batift 
und Goutil, lange und kurze Sorten, prachtvoll NainjootKorfet-Schüger, volle Bloufe,gront u. 5 \ 
befekt, befeftigte Strumpfbänder, von $1 69 Rüden bejeht, Hübfche Val. Spigen, 2 35 Bejucher der Sepp oder ber Hans 
bis $3 das Paar werth, Auswahl c Reihen Band u. Beading; ſpez. Preis DC || mar, jo nannte fie vorfichtähalber 

einjtmweilen noch feinen Namen. nee ne fie We 

i irfh ; Tie befter Kite zum Ausgeben un 

d „Dont ey. —— ſo gern, wie Ferien— wir napmen alle, die der Fabritant 
u allewei ſagſt flötet es weiter. batte—übder 1609%-gemadt von feinem jhlid- 
{em und beftidtem mweiben Dud, in groben, 
mittleren und Meinen Façons, geſchmachvoll 


e . ® 
G —3 T— Vierter Juli“ Verkauf 
roceries age 59 ierter u ı er au Ehe der auf der oberften Leiter⸗ Ist ehtfarben, ITzöllie, nur Se: W-zöllig, 106; 3Wszöllig 19€ 
garnirt mit Pündern und Mull Schleifen Wollene Ounting U. S. Flaggen, genäbte Sternen und 


— ſproſſe Stehende dieſe Gewiſſensfrage Nr 
zen, in Schachtel, 15 beantworten fann, fommt born um oder Noietten und Cuills — zwei der vielen Fur 9: 3x6 Fuß, 1.85; 5x8 Hub, 2.75; ; 
Montag, Schamtel c : 3 — Wufter find Hier abgeblidet — $1.25 und ; , ie 2 ER 3. 
i : die Wegkrümmung ein weiterer junger 81.50 Werthe anders wo, ſehr Ace * 4 * * 
Go 8 Sardi ⸗ Burſ ter d kenden Laſt ipeziell zu “ Eetton Bunting U. S. Flaggen, genähte Sternen und Streifen, fo bau: 
Hold Label” Sardinen, % 10€ ur che unier Der ſchwan enden afı echgft wie wollene Bunting Flaggen, Canvas yefteppte den, mit 
Größe Vlehbücien, zu ; 
C Steat, 3: Pfd.-Büci 
ir «1 2e — Revolver und blinde Patronen für ben Vierten. - 
: ä * ür Montag nur au.... ’ I: 
— Oel terrefenſter dem —— ent⸗ —— Double Wetten Mer 
Od Faibion Japan Thee, gegen. „Pit—da ceh ber! 
Ihe, 
reguläre 1.0) Büchſe für 49 
Importirte Meſſina zitrone BRe 
machen, gute Größe, Dutz. 
30c ter Schinten, Pfund, 
oder Moaft 
40c 


4— 


Flaggen für den Vierten 


(Bierter Floor, Madiſon Ste.) 
Amerikaniſche Flaggen, bedrudtes Muslin. an Steden befeſtigt. Größe 
3, Ta. Ile; Axt Zol, dp. 2i0: BAxS Sal, ande Ser 
94 gel, Dusend, Te 14x24 Zoll, Dutend, Be; 18x74 IE 
Boll, das Dupend — 

Cotton Bunting Flaggen, auf Stange befeſtigt, mit goddenem Speer, ab- 


Mehl — -Bbl. End 4% 
Minnejota Super- 1.39 


fative, Montag nur 
— “i“ ⸗— 
Butter — Munger's feinſte 2 
Creamery, das Pfund, 26c 


Qualer Dat, Montag drei 
Padete für 25c 


a 1 
—— Montag, 48c 
Bade fie Grad: 25 
Reg a 3 Padete 10€ 
Kuden — The Fair’s Home 
—8 The Fair's home— = 
12c 


Bierter Zuli Lund 


Hübfeh und ficher in einem Korb verpadt, die folgenden 


prägtigiten Sommerbüte in ganz. Ehicago— er, © u 

jie wurden für 5.00 verfauft — jofange Kaliber, Uue wahi 
diefe 30 vorbalten — 2 45 — Zu Double Ae⸗ 
. ton Revolver, oder 

un 38 Kaliber, morgen 3.3 


— 
Wilſon Bros. Muſter-Anterzeug für Männer 


8 
& Ban Gartridgeb, Ber 
Dritter Floor— Dearborn Str. 

Die Iekten Partien von Sommer:Iinterzeug-Muitern fiherten wir uns am legten freitag, gerade zur 
rechten Zeit, damit Ahr Euer Unterzeug für den Vierten zu etwa der &Kälfte des Werthes kaufen 
könnt — viele Hunderte von feinen ausländiſchen und eindeimiſchen Unterhemden, Beinkleidern und 
Union Suits, aus fhlihten und fancy farbigen gerippten Yaummollen, Balbriggans, Lisle wien, 
mercerized Baumtolle, Merinos, CaCibmeres ‚aufn. gemacht — Eriparnifie, die Nedermann intereifl: 
ren follten, da die Partie die beften Sorten einich tieht, Die hergeitellt werden, Wertbe auf: 1 69 
twärts bis zu 83, zu IDe, 25e, 39e, 4dc, 69e, SBe, aufwärts biß Zuunuunennerens + 


Gerippte baummollene Iinterhemden und Inter: Feine Lisle-Zwirn Damen-Leibchen, mit niedrigem 
* Hals und ohne Aermel; weil ſie etwas fehlerhaft 


Angehaltene. 

„Du willſt g'wiß zu der Nanni, gelt 
ja?-Da kehr' nur gleich wieder um! 
Weißt, bei der iſt ſchon einer droben 
beim Fenſterln.“ 

„Wär' nit bitter! — Na, wart', den 
bring' ich um!“ -Die ſchwere Leiter zu 
Boden werfen, daß Alles kracht, das 
lange Meſſer aus der Hoſentaſche zie— 
hen, iſt eins geweſen. 

„Halt' auf, Sepp — ſei g'ſcheidt! 

Schieb' Deinen Buffer wieder ein und 
laß ihnen einen Frieden, den zweien! 


Ich bitt' dich gar ſchön!“ 


Roaſt Mutton, 
oder Beef, gebkocht, 
das Pfund, 

Käſe-, Schinken⸗ 
Beef-Sandwiches, 
Stüd. 


” Die neuem großen fyacond, in ſchwatz und 1.30; 6x9 Fuß, 1.89; 8x1? Fuß 
„Pit, pit!” tönt es da aus dem PBar- 
Import. geräucherte 
1.00 
„Kardomah“ Ceylon 
Veal, Vort, Florida Ananas, zum Ein— 
Import. weſtfäliſcher erde 


made, der Zaib, 


Mapnofin Springs 


Ginger Ale, Dt.-FT. Eienzunge, gelacht, 


chen, 4 getochte Eier, 4 Cup Kuchen, 4 harte Shell gekochte 
leyg Marmalade, 1 Dt. Flafche Ginger 
Macht Eure Beitellunge zeitig por dem A4ten. 
Deviled Krebfe, home 
halbes Huhn, 
4c ganz oder fliced, Bid. 


Artikel enthaltend, die fertig zum Effen find: ” 
2 ganze gebratene Spring Hühner, 4 Schinken: Bröt- einer langen Holgleiter herangefeucht. Feine Milan und fancy grobe Strob-Sailers, Meiling Grommet:, Gröke 4x5 Fuß, Be; uß, 
ChHinsot fü 
Krebfe,-4 große Bananen, 4 Cal. Orangen, 1 Bund Ra: BR 10 
dieschen, 1 Bund Zwiebeln, 1 Jar Hart: für c Neue, sicht ſchön garnirte Sailors, Die Soße nd 
Ale, 1 Flajche geftopfte Oliven. Boll: 1.49 veg. 50 das Bid., 3 Dip. f. Vermundert, zögernd, folgt der alfo 
ftändig für 
dünne Scale, Dußend, 
1.00 
coofed, Stüd, dc — 
Spring Chickens, gebraten, 200 
Schweinefüße, gebraten, 
Montag Süd für Ic 


ad’3 Pineapple Eye: 
fnip, entfernt DieAugen 
ohne Serprüden Des 


BVincarple, 18c 


Montag, 


Shelves, 


Zoll tief, 
ft 9 
Montag 
zu 


Dur 


Pfund 


„zriumph" 


von artholz 
Golden Dat 


iveg 
macht, 
nijb,, 


IrErt. 
niſirte eierne 
Gießlanne, 


Tower galva: 
Eis, Mons 
a 


50 Fuß 
volftändig mit Mei- 


Rajenplap: 
a. fing Gouplings, 


einfache 
ber: 


Elgin 
Sprite, 
Konitruftion, 
ftopft sich nicht, 
feine. Theile, die 
fich ausarbeiten, 
BE einen jhirmz: 
arftgen * 
Strahl, 3560 


der beſte Schlauch zum 
mittleren Preis, 

50 
ertra Marke, 


zu gebrauchen, wo der 
Waſſerdruck groß iſt, 


Canvas Gras > Sammler — 
an den Grasmäher bon ge: 
mwöhnlicher Größe anzubringen, 
aus Ichwerem a 


zubrifigen, 


Udpvance 
Grasmäher # 
wieder machen 


wir dieſe ſpe⸗ 
zielle Offerte 
— Answahl von 12: und 14gölligen Größen 


morgen. jpeziell zu 


’8 KHeirathen und ’3 Schlitten 
fahr’n muh Schnell gehn. 
Eine Kammerfenftergefhihte von Lina Beidf. 


Zwei junge, gefunde Bauerndirndl 
find fie gewefen. Die eine hat Nanni 
geheißen, die andere Rosl. Erfige- 
nannte ift grad’ nicht bejonders ſchön, 
dafür aber ein biffel dumm und fhmer 
reich gemwefen. Herentgegen Die zweite, 
die Rosl, die mar ein bilbfauberes, 
grundgefcheibtes Leut. Aber bettelarm 
dabei, verfteht_fich. Drum ift-fie au 
grad’ Stalldirn gemeien auf dem 
Kerſchbaumerhof, währenddeſſen die 
Nanni die Tochter vom Haus geweſen 
iſt. Das hat dieſe aber nicht abgehal⸗ 
‘ten, die Rosl zu ihrer Freundin und 
Bertrauten zu machen. 

Eben hat fie ihr wieder einen erneu⸗ 
ten, großen Vertrauensbeweiß gegeben. 
Doch war die Rosl undantbar genug, 
ihn nicht nad) Gebühr zu ſchätzen. je 
fie bat fogar fo halb und Halb im 
Sinn gehabt, denfelben zurüdzumele 
fen. Weil fie ihr gar fo-ungelegen foms» 
men ift heut’, die Nanni. Ganz auf b’ 
Nacht noch, wie fie Thon zum Bettgehn 
fertig gemefen ift. Den Oberrod, dba& 
"Mieder und Schub’ und Strümpf’ n 
fie jchon ausgezogen gehabt, wie ihre 
‚junge Herrin zu ihr in bie Kammer 

geftürmt, ihr um den Hals gefallen ift 
- und laut aufgefehluchzt hat: „OD, mein 
Mosl, was hab’ ich than! Wenn nur 


grad’ die heutige Nacht jchon "rum 
wär’! Unfer Herrgott wirb’& verbüten, 
- bah morgen früh einer. ‚maußtobh 


 deunten liegt in unferem Hof!“ 
But, daß der Ro3l derartige leiden» 
aftfihe Gefühlsausbrüche _feitens 
er Befucherin nichts Seltenes mehr 
iren! Drum hat fie — 


18. gemaght, ſondern nut, 


bein. fie. fid. vo. der - unliebfamen. 
etung frei au machen = berfucht- 


sen 


Der mohlbelannte Chals 
lenge Iceberg Eisſchrank, 
gemacht von Hartholz, 
Ball Beatina 
Caſters, 80 Zoll lang, 10 
25 Boll bad, 
Eis, 


4.95 


r weiß 
emaillirter Apartmenthaus 
Mufter Eisichranf, durch—⸗ 


veritellbare Shelves 
54 Zoll bad, Boll lang, 
18 Boll tief, fat 75 Bir. 


13.50 | 


3⸗Ply Gartenſchlauch, 
2.49 


50 Fuk Trir Schlau — Yit 
3.98 


uß : unferer berühmten 
Dies ift 2ine bef- 
fere Sorte und ift am beiten da 


acht, 


Bohn’s 


2 Det Yulon Eis» 
ichrant, Harthol; Fin- 
iſh, Granite Rock-Fül⸗ 
lung, verſtellb. Flues, 
4 Thüren, extra groß, 
573 Zoll hoch, 425 3. 
breit, 25 «ief, hält 
350 Pfd. Eis, —unjer 
tegulärer Verlaufs: 
preiß für dieſen Eis— 
ichrant ift 27.75, ipez. 
Serabiegung für. dies 


1" 17.59 


fauf 


nifh, schönes 
39 Zoll breit, 
De Bol 
tief, au 


Challenge 
ſchrank, 
füllt, 


Zoll 
durchſdea von 
Sartholz 
gemacht, 


Ausziehbare Fatiter Screens 
Aus .Hartholz gemacht, 
pabt - im: jedes: geivöhnliche 
eniier, 18 Bol hoc, bis 
naf 83 Boll aus: 19€ 


ziehbar, 
25e 


könnt ohne 
ſelber 


an⸗ 
Eiſenkanten 


24 Zoll hoch, bis 88 

Koll ausziehbar, 33c 

Ruta Drei dauerhaft 
übſche 9 * 


Zoll ausziehber, 
30 NRoll hoch, bis 37 

Fanecy Eichen-Thür, mit 
doppelten Wufttih von 
gemadt, bi 

Mufter, 


„Triumph“ Ball Bearing Grasmäher, 
Treibrädern und vier Meflern gemacht, # 
Ex fo. gut. wie irgend eine andere Ba 

earing Majchine im Markt, 14350. Schnitt, 


„Nein, Rosl—bies ift nit wahr! Ich 
bin g’miß nit mannsbildernarrifc! 
Für dies, daß mich der MWieshuber- 
Kaberl und der Heden-Toni....“ 

„a, ja—eB ift jchon recht! Ych weiß 
es ſchon!“ ſchneidet die Rosl der Mit— 
theilſamen das Wort ab. Wenn ſie es 
erſt ſoweit kommen ließ, daß die Nan— 
ni alle ihre Liebhaber aufzählte, die ſie 
feit ihrem 16.1Lebenzjahre, wenn auch 
zumeift nur in der Einbildung, jehon 
alfe gehabt hatte, dann war fie.ihren 
läftigen Befuch um Tagesgrauen aud 
noch nicht 108, Da fie aber merkte, daß 
ihre furz angebundene Art die Nannt 
nun doch zu beleidigen jchten, ver= 
fuchte fie eingulenten: „Ia, fhau—da 
iſt es das Allergeſcheidteſte, du machſt 
es, wie ich. Ich gib' mich nicht lan 
mit einem ab, wenn er mich nicht glei 
auf ber Stell’ heirath’. Mein Leib: 
fpruc ift und bleibt der: „’3 Heirathen 
und 8 Schlittenfahr'n muß ſchnell 
geh'n, ſonſt zergeht es einem wieder 
unter den Händen.“ 

„Died. wär’ der meine auch!“ gibt 
die Nannt jeufzend zu. „Und ich bin 
jegt Hoffentlich auch fo: weit. Bloß ei- 
nen Halten hat’3 noch: e& möchten mich 
jehzt gleich zwei auf einmal heirathen. 
Der Hinterwimmer-Sepp und der 
Vorberberger- Hand. Und dies geht 
doch nit, daß ich zwei Männer nimm, 
fell mußt ’3 felber jagen!” 

„Dies geht nit, nein!“ Tat bie 


Rosl. „Einen mußt jhon fahr'n laf- 


fen.“ x 
Sell hab ich mir ſelber ſchon denkt. 
Wenn en müßt, mas an on 
’ fie ja alle. zwei glei ieb, 
ag Aber dies weiß ich nit, der 
welcher von den ziveien mid) am lieb- 
ften mag, Unb dies mödt’ ich aber 
"oiffen, weißt. Weil id, den nad 


er 
der. heirathen tät. Drum mollt”. ich fie 
auf bie Prob 


-IEIRTLEE 


ftellen "und hab’ fie für 


’ 
— 


befannter 
emaillirter Syphon Syftem 
Eisfhrant, gemadht von 

folidem “Eichen, 


lirte8 Innere, 45 Zoll Hoc, 


27.98 


Iceberg is: 

mit &Solztohle ge: 
Ball Bearing, 
tent Caſters, ſehr ſchön Fi— 
niibed, 4% Zoll hoch, 4 
long; 1 


Eure . 
Screens herftellen, voll: 
ftändig mit 


mit großen 


Smei-Brenner „Triumph“. Gass 
ofen, gemacht mit ‚extra großer 
Tlatte und großem, starten 
Brenner, jpeziell für 

diejen Verlauf, 

Drei-Brenner „Corfer”. ‚Diejer 
Dfen ift auägeitattet mit vorzüg: 
lichen gelägten Brennern, Nadel 
Nalves, und ein erfter  Klafie 
Ofen in jeder Weije, bochfein 
nidelplattirt, leicht 

zu reinigen,, Montag, > 


Schwere Asbeit Matten, Blech 
beihlagen, ipeziell für % 
morgen zu 


weiß 


Piano Fi: 


weiß emails 


bon Planiihed 
Eiſen, durch⸗ 
weg mit 
beſt ausge⸗ 
legt, Nidel: 
Beichläge, 


2.18 


Ra: 


5 
tief, 


1.05 


Scieen Frames, Ahr 


viel Mühe 
Benfter 
Vier Panel 
ScereensThür 
— ftarf und 
aut gemacht 


ſchwarz 
angeftrichen, 
ür 


98e 


Screens 
Thür finifhed 
in Naturholz, 
ſor tirte Muſter 
zur Auswahl — 
mit beſter 
Qual. Drahttuch 
überzogen, 


1.25 


ancy 


dc 


3.39 


hat, bab’ ich mir benft. Aber jegt reut 
es mich doch recht, daß ich jo unbefon= 
nen g'weſen bin. —Jeſſas na!” unter« 
bricht die Bekümmerte ſich nun mit 
einem lauten Aufſchrei, als es vom 
nahen Kirchthurm elf Mal ſchlägt. 
„Jetzt können's alle Augenblick daher 
fommen! Und ich möcht’ doch noch 
a’fhmwind einen Rofentranz' abbeten 
zubor, damit unfer Herrgott ein Eins 
jehen bat und fein Unglüd g’fchehen 
laßt. — Gute Nacht, Rost! Jch geh’ 
jegt in meine Kammer por.“ 

Die Sclaflammern der 
Mädchen lagen zwar nebeneinander, 
doch ging das enfter von Nannis 
Kammer nad) der Morberfront des 
Haufes, während Rosls Kammerfens 
fter nach der Rüdfeite Hinausging. 

„Dummes Leut, dummes!“ brummt 
die Rosl der Abgehenden nad. „Unfer 
Herrgott müßt’ ihr gar aud noch 
drunter helfen! Der follt’ ein Einfehen 
haben! Traurig genug, wenn bie zmei 
Burfchen keins haben! Aber fie haben 
Ihon eins. Sp dumm ift doch feiner 
bon den zweien, daß-fie fich wegen ber 
Nanni mas anthäten. Wegen dem tpüs 
ften, hirnriffigen Weiberleut!“ 

ZTroß aller Zuverficht befommt fie’3 
aber nun doch auch mit.der Angft zu 
thun. Grad’, wie wenn die Nanni fie 


beiden 


angeftedt hätte. Und — miffen hätt’. 


man’3 halt box oft grad’ nicht Fün- 
nen... . Wenn der Menfch oft jo - im 
eriten Gift ift, läßt-er fich gar oft zu 
einer unüberlegten Handlung Binktei- 
Ben. Das Malefizmeffer figt halt gar 
fo loder in der Tafce... Wär’ bo 
Ihab’ ‚wenn einer bem--andern einen 
„zupfer“ anhängen thät'....Belon- 


ber um den SHintermimmer-Gepp. | 


Dies ift gar jo ein baumfefter, fchnei- 


diger Burſch. Ihr inniges Wohlgefal⸗ 
‚ Tobald 'om | durch. 


t| „Haß leicht ber Zeufi g’fehn? Jcht | da 
# | being”, ih meine Shih m ‚Jet | ba 


len bat die Rosl an i 
nur immer bon ber Weiten gu "Gefi 


ınanı fich both niz erfi 


re 


Iroßdem die Nosl für’3 Erfte nur 
fchattenhafte Umriffe von ‘den meite- 
ren Befucher zu erkennen vermochte, 
bat fie in ihm jepoch fofort den Hin= 
termimmer-Sepp cerfannt. Da3 Auge 
der Liebe fieht eben fcharf und dringt 
durch das ärgſte Dunkel. Ueberdem 
war ihr auch die Sprache des Burſchen 
ein ſicheres Kennzeichen. In ihrer Her—⸗ 
zensangſt fleht ſie weiter: 

„Schau, Sepp — du thätſt mir 
wirklich recht erbarmen, wenn du we— 
gen einer ſolchen einfältigen Dumm— 
heit in's Zuchthaus kämſt, oder wenn 
du gar umbracht werden thätſt!“ 

Na, das wär' ihm grad' noch ab— 
gangen! Sich umbringen laſſen megen 
der Nonri! Someit ijt es mit ſeiner 
Lieb’ zu ihr nicht hergemefen, daß er 
ihr ein folches Opfer bringen hätte 
fönnen. Er wäre jo grad’ deshalb an’3 
Kammerfenfter fommen, meil fie ihn 
gar fo dringlich Heftellt Hat, affurat 
für 1612 Uhr—und meil er fich denkt 
bat: bei der Nacht find alle Kühe 


Ihmarz..Yett aber, während er mit der- 


Ro3l Smiefprad hat, fieht er’3 immer 
mehr ein, daß diefe3 doch nicht immer 
utrifft. 3 gibt doch einen lnter- 
Üihied, auch bei der Nacht. Sonft that’ 
es ihm jet nicht fo Stark auffallen, 
mas für ein Prachtmeiberleut die Ro3l 
ift. Ein wahrer Staat gegen Nanni! 

So recht jehen faun‘er freilich nur 
die milchweißen Zähne des Dirndls, 
die in der Dunfelheit bligen, und ihre 


"| Augen. Aus Haß gegen ihn werben die 


ja wohl fchmerlich fo Heiß glänzen, mie 
fie e3 gerade jeht thun. Sopiel Selbfts 
bemußtfein hat der Sepp im Laufe eis 
niger Erfahrung fich Tchließlich auch 
Icon angeeignet. 

Se länger der Sepp Vergleiche zog, 
deito mehr erblaßte Nannis Bild in 
feinem Herzen, und bejto verlodender 
und beaehrensmwecther erjchienen ibm 
die Reize feiner Warnerin, fo daß er 
Tchliehlich meinte: „Na ja — nachher 
muß ich halt herunten bleiben, weil du 
gar fo [bon bitten Fannft. — Wie 
wär's denn, wenn wir zwei fenſterln 
thäten, han, ſchön's Dirndl?“ 

„Freilich, ein ſchöner Bua, der kann 
halt ſchön ſpötteln!“ gibt fie ihm 
ſchlagfertig 'raus. 

„Aber auch a ſchön's Bufſſerl geb'n. 
—Geh' weiter, ſpitz' dein Schnaberl 
a wengerl und thu mir's a bißl her!“ 
—Liebegirrend ſtreckt der Burſch' ſei— 
nen Kopf zwiſchen Eiſenſtange und 
Fenſterkreuz hindurch, worauf ihm die 
Rosl nun ohne weitere Ziererei den er— 
betenen Kuß verabreicht. Ja, ſie thut 
ſogar noch ein Uebriges, indem ſie ihm 
noch eine kleine Dreingabe gibt. 

Das iſt ſo ein Freſſen geweſen für 
den Sepp! Schier gar kein Genügen 
hat er finden können dran 
wär’ denn da ein Priſ' Tabak dage⸗ 
en, und wenn's der beſte „Schmalz⸗ 
er“ geweſen wär'! Wahrlich, er mach⸗ 
te gar keinen ſchlechten Tauſch, wenn 
er die Nanni fahren ließ und fich da- 
für die Ro3l erfor. Das fah er immer 
mehr ein. Was lag ihm dran, daß er⸗ 
ftere eine zeiche Bauerstochter, Ießtert 
dagegen nur eine arme Gtalldirn 
mar! Er ift ja nicht auf’3 Geld ange- 
tiefen, Gertnergei Bgatt! Und einzu 
even bat ihm aud Niemand mehr 
maß, feit fein Vater geftorben, und er 
Herr auf dem Hintermimmerhof ift. 

GEndlich ——— Sepp es für gera⸗ 

das üferftünbchen abzubre- 
—— o Schtedlen, wie er ſeinen 
Ropf mieber zurüdgiehen will, bringt 
er ihn nimmer beim Schlupfloch hin⸗ 


“ 


obien fiir Männer, alle Größen, Aus: 19e 
wahl für Montag qu ................ 
Schwarze und dunkel geftreifte Balbriggan- 
Unterhemden und Unterhojen für 3 
Männer, fpeztell zu 
Reguläre und extra große PBalbriggan:linter- 
bemden und Interhofen für Männer, Toften 
gewöhnlih Ic, Montag 48c 


Kielange Union Suits, mit niedrigent Hals 
und obne Wermel, für Damen, der Preis 
beträgt an der State Strabe überall 17c 
350, bier morgen zu . i 

Kntelange fpigenbeiehte Beinkleider für Damen, 
in anderen Geichäften often fie 19c, 10€ 


(Main Floor Madiſon Sir.) 


16-nöpfige. fehwarze feidene Taffeta⸗Hand⸗ 
fhube. Mousatetaire Facon, nie für meni« 
aer als $1.50 verlauft, fo lange diefe Bar 
tie von 80 Dugend dorbält 1.15 


fveziell 
Graue 20467. reinfeidene Handihube für 
Damen, ‚dobbelte inner-Tivd. Cad MWriit, 


pofttiv. $1.48 mwertd, Montag 
für 


Bänder }., Aten 


(Main Ylosr— State Sir.) 

1,000 *Bolt3 3%» und: d»söll. reinfeidenes 
Taffetaband. in fdiwars und allen Far⸗ 
ben. Tebr beliebt fr So mmer⸗Kleider⸗ 
beſatz. Die gewöhnlich u 20c per⸗ 12c 
Taufte Qualität Montag hier, Pb... i 

500 Bolts 6-röll. reinfeid. Taffeta-Band, 
in allen bübichen ‘sarben und bielen im 
Weik: pofitiv die Dualität für melde 
Andere 35c verlangen, für Montag 
au dem äußerit niedrigen PBreife 
bon. ver 9 

500 Bolt Nr. 9 und 12 feine "Qualität 
einfahe Zaffeta- und Satintaffeta-Bän- 
der. in allen Farben einſchließlich ſchwara— 
weiß und cream. wären billia au 8. Fe 
Rontar zu 

3000 Boltd Nr. 1 reinfeid, Satintaffetas 
Bänder, in jeder erbenffihen ‘asbe und 
fhwara, weiß unb cream, das Wand das 
jest fo beitebt ilt für Beading und War 
ch Arbeit "er. Art, diefelbe Sorte die für 
20c tings. um uns ber verlauft wird, 

* Montag, der 10:Narb: Bolt, 1 


Vergebene Liebeamüh! So gut die 
Dirn e3 auch gemeint bat, fie verur- 
facht ihm nur noch mehr Schmerzen, 
da fich dabei das tete Ohr einge- 
tlemmt bat. 

„Hör' auf — laß e3 gut Fein!” 
ftöhnt der Sepp. „Sirt es leicht nit, 
daß fich mein Waſchl eingegmwidt hat?“ 
— Am Tiebften hätte er laut aufges 
fchrieen, aber das durfte er nicht. Der 
Kerfchbauer hätte nicht fchleht ge= 
fturmt, wenn er. unter die Gaubi fom= 
men wär’. „Himmi Herrgott — mit 
twird ganz fchlecht und angftig!” 

Auch die Rosl meiß vor Angft und 
Berzweiflung nimmer, mas fie hun 
fol. Jeden Schmerz, den der Geliebte 
empfindet, feivet fiE doppelt und brei- 
fach mit. Jeder Senfaen, jedes Geſtöh⸗ 
ne bringt gleich einem zweiſchneidigen 
Schwert durch ihre mitfühlende Seele. 
Sn ihrer Rathlojigkeit weiß fie Ichließ- 
lich feinen anderen Ausweg mehr, als 
daß fie ein paarmal hintereinander 
Jeife zum enfter Einausruft: „Hangl, 
hilf — Hanzl, fomm’ und Hilf?!“ 

„Mir jcheint’s, da brunt’ gibt’s 
was!” muthmaßt der Angerufene und 
berabfchiebet jich siligft von feiner Ge- 
liebten. „Da muß ich fhleunigft nuns 
ter!” 

: An mohlbegründeter Angit ftößt bie 
erfhredt zufammenfahrenbe Rannt bie 
flehenbesBitte aus: ꝓHansl. elt—thu’ 
fein. berh Sepp nir!* — a3 meißt 
denn di vom Sepp? Was denn. für 
ein Sepp?“ fragt ber bexeits die Reiter 
Hinabfleigende mißtrauiſch zurüd, 
wartet aber feine Antwort mehr ab, ba 
feine Hilfe immer dringender erheifcht 
wird. 

‘ Dritnten angefommen, ift ber Hans 
fehnelftens über Gepps ritiſche Lage 
aufgeklärt. Yugleic #t.ihm biefes ein 


find, werden fie verfauft zu dem nied- 15 
tigen Preid don nur 


Reguläre und ertra große Damen-Leibhen, ohne 
Aermel, schlichte oder ipigenbejehte Mode; mwertb 


jeden Cent von löc; einer der nielen 
Rontag:Bargains zu 


Kinner-Leibchen, 
Uermel, elegante Werthe zu 


Feine gerippte baummollene und Baldrig an⸗Unter⸗ 
hemden und Unterhoſen füt Knaben, alle Gröhen, 


für morgen nur, Auswahl 100 


Glasſachen etr. 


(Baſement —Madiſon Sir.) 


Dünne 

— 
aney 
ravirte 


Initia⸗ * 
len, genau wie Abbildung, — morgen 


Impoxt. geſchliff. Glas Del- oder Ehla⸗ 
Flaſchen, fein geſchliff. Stöpſel. gekerbter 
Hals, ſchwerer Hufngaelſchliff um die 
Schale, voll geſchliff. Boden, völlig 9 c 
$1.39 werth. ſpeaiell zu............ 


Geichliff. Glad Wafferaläfer, fehr tiefer 
Erdbeer- und Fäcderihliff, vol 23cC 


neihiiff. Boden. Montag 
8-4öU. echte amerifan. aefchliff. GIad-Chale, 
feimer, alänzender, tiefer Schliff, präditige 
Entwürfe, immer für $3.50 ber- 2 19 
ladft, morgen nur . 
Import. Salbborzellan meike Taffen und 
Untertaffen, beliebte niedrige Facon, nicht 


&c, was fie fonit überall in Ebica- de 
no Loiten. fondern, der Baar, nur.... 


u 


mit niedrigem Hal und ohne 


Die Breife waren noch nie fo Billig. 
(Matn Hlooe— Dearkprn &tr.) 
Bufter Brown Striimpfe, Peine Sekt 
jede frau in Chicago >. dag * 

er Preis überall ſonſtwo — 9% 
hier nur morgen, zu. BR 
3000 einzelne Paar importierte und hle⸗ 
fige ganz regulär gemadte und naht: 
oje ichwarze und Tohfarbige Kinder: 
Strümpfe, — jchlihte oder Spiken- 


Styles, wert mwärts 
18 90%. usa * F 1240 


Importirte ſchwarze Ingrain Lisle Da⸗ 
men⸗Strümpfe, weiße itzen, — ein 
Montag = Bargain — 

Baal für 


Seidene Lisle Spigen' Damen-Strümpfe, 
lohfarb. oder fhwarz, reg. Böe 
Sorte, nur file Montag 


Schlichte ader fancy feine Gauze nahtlofe 
Männer:Halbftrümpfe, Lofteten 1 
immer 1öc, jehe fpeztell........ c 

—— rt Män- 
ner: rümpfe, jo lange fie 
porhalten, Aust. TE Sue 

Feine Gauge ganz nahtlofe Lohfarbige 
Männer = Halbftrümpfe, fehr — 
ſpez. für Montag 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


: shiffskarlen, Kajüle und Zwiſchendech. 
piatzbelegung fur die kommende 


—ñ— 
— — 
—ñNi 


Soifon. => 


Deutiches Geld zum höhften Kurfe gefauft. 


BEE Erbichaiten "BE 


eingezogen. Barfhuß eriheilt, wenn 
gewünidt. Voraus Baar bezahlt. 


 Bollmachten "TEE wir amtiner Bortansisun 
BER Militäriahen "ug Pap in’s Ausland, 


‚Ronfnlation frei. Lifte verfhollener Erben. 


Dentiches Notariats: und Nehtäbureau: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Ahr. Mittivods u. Samitags offen Bis 8 Ur 


Übenbs. 


An, miizje® 


her Nebenbuhler war. Nur darüber 
muß er fich wundern, wie fo ein reicher 
Großbauer fich mit einer nothigen 
Stalldirn abgeben mag. Er thät ar 
nicht fo meit vergejfen. Thät's auch 
fein Vater fhon nicht leiven. ber 
freilich, die Gufto und die Maultafchen 
find halt nit gleich! Nun der Hans al- 
fo bezüglih einer Nebenbuhlerfchaft 
bat berußigt fein fünnen, ift er bem 
Bebrängten um jo bereitwilliger zu 


‚Hilf -gelommen. Mittels eines arms | 


didlen, mwuchtigen Prügel?, ben er ei- 
nem in nächfter Nähe des Haufes auf- 
gefehichteten Holzftoß entnommen hat, 


biegt er-die Eifenftange-bes Flößfen- | die 


ters aus. . 
- Zief aufathmend erfreut ih ber 
‘Sepp feiner wieder erlangten Bewe⸗ 


g'weſen, — bir 3 lleines ge 
ger! um bein’ finger fteden Per 4 
fen. von mir!“ medt bie Ro I 

„Ginverftanden. — ei % 
lacht der Sepp und firedit-bem fehelmis 
chen Dirnpi feine rechte ge eniges 
gen. „Gleich am nüchften Sonntag ge» 
ben mir miteinander in b’ Erst 
’nein, zum Golbfähmieb,* 

„Und ich und bie Nanni machen euch 
dies Beifpiel nad,” fagt ber Hanzt. 

Beide Burfhen haben Wort gehals 


ten. 
Gelt, wie \ E bu⸗ 
fagte wenige —* —— 


junge Hinterwimmerbäuerin, die 
R98l, zu der Nanni, der —. 
Vorberbergerbäuerin; „'s n 
urn 6 Sölnjhrn "muß. je 


geh’n!* 





